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Vorwort 



Nadifblgeiide üntenuohiiag ttber einen Tkefl der karoltiigiidlieii 

Sagen war bestimmt dem Manne sageeignet sa worden , mit dessen Yer- 
diensten sie in so unmittelbarem Zusammenhange steht, der yor nnn 
mehr als zwanzig Jahren die verschiedenen Darstellungen der Rolands- 
sage weitgreifend zusammenfasste und mit dem reinen Sinne für das 
Wesen der Sage, der ihm eigen war, in den manichfach wechselnden Ge- 
Inlden den einheitlichen Kern erkannte. Ein Theil meiner Untersuchimg 
unÜMat indi die Sage von Roland, und dass ich hier nichts weiter thnn 
konnte, als anf dem Gründe von W. Gximms Forsdrangen weiter benen, 
wird den kundigen niobt befremden. 

Das Wiederanffinden des so lange Terioien geglaubten Gedkliies, 
dessen Inlialt der Name ilforhneiney mehr bequem als riditig ansdrfidct 
(doch hat ancih mioh wie den Heransgeber die Bfiduidit anf Kfirse be- 
wogen, den seit J. Grimm hergebrachten Namen beizubehalten), ist wie 
so mancher Fund der letzten Jahre für unsere Literaturgeschichte eine 
grosse Bereicherung. Das Gedicht übertrifft die Erwartungen, die man 
nach den Bruchstücken von ihm hegte, auf der einen Seite, und bringt 
auf der andern weniger als jene Trümmer verhiessen. Statt eines ein- 
heitlichen Werkes erhalten wir eine an sich werthlose rohe Gompilation, 
die aber dnrdi den Inhalt des in ihr yeiarbeiteten Stoffes und noch 
mehr grade dnroh die rohe Verarbeitung einen bedeutende Werth er- 
hält. Bitte es dem geistlosen Zusammenreimer, der das ganie Leben 
Esds SU behandeln sieh nr Au%abe gesetat hatte, gefidlen, die einsel- 
nen Elemente, ans denen sein Gedicht besteht, wirklich zu verarbeiten, 
so wären vor schlimm daran; denn ein so rohes Machwerk als da« 
Werk dann geworden , hätte schwerhch Leser gefunden noch den Druck 
verdient. Aber eben sein poetisches Unvermögen ist uns zu Gute ge- 
kommen: indem er, statt an verarbeiten, bloss äusserlich und lose anein- 
ander reiht, liest er uns ^nit Blii?k thun in dieFüUe tob Dichtungen, di^ 



Digitized by Google 



— VI — 

in deutscher Zunge Ton Karl gesungen wurden. Zwar nicht eigentlich 
deutsch ist die Sprache dieser Gedichte, sondern sie weisen uns auf nie- 
derlftndiBche Gegenden und noch weiter hinam nach Frankreich} das 
Kurl ala eigentUoheii Nationalhelden sieh erkor, w&hrend die dentsohe 
Sage des grossen Maames früh Texgaas. Li demBahmen dieser GompiUtion 
entrollt sich nu der Zeitranm eüiea Jahrhunderts, das in &st mnlntei^ 
brocihener Folge yon Eiarl dichtete. Die Zergliedening dieser Einsel- 
diohtungen ist die An%aba Bkeines BudieB. 

Wilhelm Grimm dies Zengniss meiner Lie1)e und Verehmng dar- 
bringen zu können , war mir nicht vergönnt ; mitten in der Fülle des 
Schaffens entriss der Tod ihn der deutschen Wissenschaft. Dass aber 
seines Namens hier zu gedenken ich mir nicht versagte , wird man dem 
gestatten, der das Glück hatte, Liebe zum deutschen Alterthum aus den 
Vorlesungen des Terehrten Mannes wie aas einem erquickenden Quelle . 
an tohöjpftsL 

Boatook, 6. Koyember 1800. 

Karl Bartsch. 
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Bestaudtbeile und Quellen. 

Die EikeimtDiss, dass das grosse von Keller ab ftnfiindvkrzigste 
Pablication des Uterarischen Vereins m Stuttgart imter dem Titel 
,Earl Meinet' herausgegebene Gedicht ans mehreren ?oii Terschiede- 
nen Verfassern berrtthrenden und verschiedenen Zeiten angehörigen 

selbständigen Dichtungen zusammengesetzt ist, muss sich bei der er- 
sten Lesung des Ganzen aufdrängen. Es handelt sich bei einer Un- 
tersuchung Aber ,Earl Meinet' also dämm, den Quellen dieser ein- 
zelnen Stücke nachzugehen, ihren Zusammenhang unter einander za 
aeigen, dem Compilator des Ganzen den ihm gehörigen Antheil zn- 
auweisen und durch eingehende Betrachtung der grammatischen Eigen- 
tftmlichkeiten , des sprachlichen und metrischen Gebrauches die Hei- 
mat und das Alter der zn Grande liegenden Dichtungen festzustellen. 
Wären nns diese wie die eine, von Karl und Elegast, erhalten, so 
wäre die Untersuchnng leicht ; man brauchte dann nnr zu zeigen, iih 
wieweit der Compilator seine Vorlage tren nnd nnverändert anfge- 
nommen hat. Gleichwohl lässt sich von der Behandlung, die er die- 
sem einen Gedichte zu Theil werden liess, ein Rückschluss auf die 
ftbrigen machen: derselbe wird durch alle Beobachtungen im wesent- 
ficfaen gestutzt. 

Ein in sich geschlossenes Ganze bildet der Abschnitt von Karls 
Jngend Flucht und Kückkehr, der mit der Doppelvermählung Karls 
nnd Galiens, Godins und Orlens nach Art der meisten mittelalterli- 
chen Epen endet. Der Anfang der grossen Compilation ist zugleich 
der Anfang des an Grande liegenden, vom Bearbeiter angenommenen 
Gedichtes. 

Zo allen loden in dem järe 
mach man stille ind ofiEienbare 
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gerne ]i6ren wlre tale, 
die güden lüden lAden «ale, *) 
befiUen inde tmt beqn«ne. 
die mir de work niet underoteie, 

Hchtc Wolde ich üch sagen 

dat üch solde wol bcliagen. 
Ich halte diesen Anfang nicht fiir eine vom Compilator vorans- 
geschickte Einleitung, wie Keller zu meinen scheint (Seite 834); 
denn die Verse 1, 9 die dat buch hät gedieht van 'Tranzois in dütsch 
geschricht, M woldc sich gerne nennen, können sich doch nur auf 
deiyenigen Dicliter beziehen, der unmittelbar nach dem französischen 
dichtete, d. h. den niederländischen Dichter, der den Abschnitt von 
Karls Jngend bis zur Vermählung mit Galie schrieb. Dieser Dichter 
ist es nun auch, nicht 4er Oompüator, der in 1, 17 £ s^nen Na- 
men andeutet 

sin erste bnstaf is en hi 
f f 1 p gct dar nä, 
g is sin leste böstaf ; 
was zu enträtseln mir bisher nicht gelungen ist. 

Wie der Anfang, so ist auch der Schluss dieses Abschnittes der 
Schluss des alten Gedichtes, 216, 5 — 9 

80 war 81 gevaren sin, 
got l&ie nna abö varen 
dat wir vnae Mle bewaren, 
dat fli der äÄwtü niet enpende 1 
he so nem unse liet ein endel 
Dieses war ein niederländisches, nach französischer Quelle gear- 
beitetes. Ersteres ergibt nicht nur die spracbUciM Betrachtung und 
der Wortvorrath, sondern auch das Metrum. Darauf hat schon Mose 
(Uebersicht der niederländischen VoUcsUterator, 8. 57) iiingeivieaen; 
namentlich darf man in Anschlag bringen, dass, wenn man von der 
eehlechten Ueberlieferong in der Handschrift A absieht, die Senkmn 
gen selten ausgelassen werden^), sondern die Regel, die Senkungen 
auszufüllen, waltet, wie es bei den niederländischen Dichtem üblich 
ist; femer, dass die Verse bei klingendem Reime meist volle vier 
Hebungen und eine überzählige, also neun Silben durchschnittlich 
haben. Die stumpfen Reime sind bei weitem überwiegend. — Vom 
poetischen Stanc^nnkte ist der Werth dieses Gedichtes ziemlich gering ; 



1) lottden wale die Ha.: den Missklaog zu vcrmeidea, thot man besser IMM 
gwn SU streichen und m lehrelben: die den gttden ISdea ivato bevaUm 

(Hfl. bevnlen). 

3) Gaus yerciuzoU stelion Verse ohne Senkuoffen, wie : nam Karl (Ha. Karlle) 
bl ML 138, 47. 
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doch finden sich einzelne friadie, ans YoUcstOinliche Btreifend« SteUei, 
wie ttbeduLupt auch im WortTomfh das YoIkBtandiclie Etoment lioh 
zeigt, so die ScMachtwslinderimg 40—41, ygL 40, 61ft 

deM randen, de gene redan, 
de gene Tichten, dese itäredien, 
deae sdnissen, de gene atftohfln, 
de gene ipnmgen, deae Moiien, 
man taoh in dem gevüde 
boflkelen van Schilde 
SÖTBren ind zoviegen, 
helme brechen ind bSgeUi 
* döden nodervallen. 

vepen hurt man schallen, 
schrien ach ind owe. 
manich des lives verze. 
da wart gewonnen ind verloren, 
eteliche «6den xo den tporen 
in der dftden blöde. 

Eine kunstmässigere Anlage zeigt sich in der stellenweise vor- 
kommenden Wechselrede, die gegen eine Abfassung im zwölften Jahr- 
hundert nicht unbedingt spricht, z. B. 134, 5—8. 

Dass der Verfasser dieses Gedichtes ein anderer war als der 
Compilator des Ganzen, wird die später folgende Vergleichung des 
sprachlichen und lexicalischen zur Genüge darthun Spuren des 
niederländischen Originals finden sich ausser in einer Reihe von Wor- 
ten auch sonst, z. B. in Anlehnung der Pcrsonalpronomina, sade d. h. 
sadhe 16, 43 ,sagte er', gröte ,grüsste er' 102, 61. lachte ,legte 
er* 108, 42. dede ,that er' 114, 32. stäche ,stach er' 134, 63, wo 
Keller unrichtig stachte hei bessern will. Auch 154, 65 ist he aus- 
gelassen : wahrscheinlich stand geinghe für geynck der Handschrift. 

Jsiederländische Dichtungen, die Karls des Grossen fabelhafte 
Jugendgeschichte belunKklten, gab es schon in der ersten Hälfte des 
dreizehnten Jahrhunderts; denn es ist doch wahrscheinlich, dass Al- 
behcus, der sogenannte Mönch von Trois-Fontaines, der in der Diö- 



<) Uebereinstimmnng: im einzelnen kann nichts danregen beweisen ; sie kaim 
vom Compilfttor herrühren, der manche Wenduiifyon und pnnze Verse ans 
den von ihm benutzten Gedichten he r übernahm ; das aufialleudüte Beispiel 
igt folcend« Stelle Tom Frieden der Boten ; 

HS, 18. k«i ipmeh ,enwere it nu niet sede, 

dat man den boden loste A-rcde, 
ich dede dich van dem live dön.' 
295, 11. ,en wtee It nv nlet eede, 

dat de boden hedden vrede, 

ieh (He. ind) dede dieh ao ddd« alAa.' 

1* 
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cese Lüttich um 1239 sein Chronicon schrieb, und 1246 demselben 
die letzte Redaction gab (Wilmans in Pertz' Archiv 10, 179), sich in 
seinen Sagenbeziehungen hauptsächlich auf niederländische Gedichte 
stützt. Bei ihm finden wir ja auch die Erwähnang von Karls Dieb- 
stahl (HoflFmann, Karl und Elegast II), einer speciell niederländi- 
schen oder wenigstens deutschen Sage, von der keine französische 
Bearbeitung bekannt ist. Albericus gedeoikt zum Jalure 763 der Sa- 
gen von Karls Jugend (Leibnitz, accessiones historicae 2, 1, 100); 
,hic annotandum est de duce Provinciae Raimundo et filio ejus Be- 
lino, sed et de duobus bastardis filiis Pipini Holdrico et Raginfredo, 
si Vera sunt ca quae dicuntur, et fuga Karoli Magni ad Galafrum ad- 
miraldum Tolcti. Erant pro Karolo Milo de Angleris et Gamems de 
Divione, pater alterius Milonis, cujus Garneri fuit frater Samson de 
Valentia, pater RenerL' Albericus folgt hier einer Ueberlioforung, 
die der Dichter von I (so bezeichne ich den Abschnitt von 1 — 216 
der Darmstädter Handschrift) auch kennt, dass Hoderich und Bein- 
Mt unehelicke Söhne Pippins waren, denn er sagt 1, 30 

der eine h.^ Hödericih 
ind der ander Haafr&t. 
i<di hörte sagen in wäre dai 

dat si [koninges] sone w^n 

Pippines des heren, 

der koning was van Vrancrich. 

dar bi horte ich [sagen] werlich 

van in ein ander gcdüde, 

dat si weren ackeiiüde 

van eren ver anken (Hs. ancheren) komen. 

alsos hin ieh de rede veniomen: 

die ein wil ras, die ander sö. 

(Hs. dye eyne willen alsus, dyo ander also). Die Namen der Brü- 
der werden, was den ersten betrifft, übereinstimmend angegeben: Gi- 
rard von Amiens hat lieudry (Grimm, Kuol. lict CHI), die lleali di 
Francia Olderigi, Alberich lloldericus, was mit Hoderich füi' Houde- 
rich stimmt. Der andere Bruder hcisst bei Girard Reinfroy, in den 
Reali Lanfroi, welches \V. Grimm mit Recht in Kanfroi zu bessern 
vorschlägt, Albericus hat Raginfrodus; in Haufrät könnte H für R 
entweder erst vom Sclircibcr der Handschrift, oder, was wahrschein- 
licher, schon vom Dichter verlesen worden sein. Aber auch das 
schliesscnde at stimmt nicht: man erwartet it. Leicht lässt sich än- 
dern, wenn man in der angeführten Stelle schreibt: ich horte sagen 
in wäre dit (:Reinfrit); auch an andern Stelleu kann man Reinfrit 
in den Reim setzen: 
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3, 40. harde balde dat he nam 
•aliiai brftder Beinfirede ') 
ind saciite eme ä& mit nde. 
. 16, 4A. w6 he gescheidiii min 

Tin Höderfi^ ind Beiniimle. 
dar aft ti^ginideii siolk so siede (Ht. lidi do dnde) 
de fimien jreidta lo dem höre. 
2. H6dench ind Beinfrit 

si j^engen nuider einich Ht 
(bit «Zögen«; die He. benil (= bftiftt): Haenfiait). 
114, 1. eö Bwiget ind Terato de rede 
van Höderiche ind Beinfrede. 
(H& wat H. ind Haenffirait dede). 

llii. $6. xm hiheti ngen ein ander m^ 
▼an Hoderfflhe ind Beinfrede^ 

wfi s! ir man mit valscher rede 

alle vur sich däden gän. 

alsus bogonden si en sän. 
(Hs. Haenffrade. We sy mit valschem rade Ir man al vor sidi). 
121, 8. dat was HOderich ind Reinfrit. 

si vlüen rechtCj wizzet dit. 
(Hg. in solcher dait). 

127, 20. mit Höderiche ind Reinfrede 
• de en mit ir valsehen rede 
verdreven liaddeu menchen dach. 
(Hs. mit valschem rade). Vgl. noch Hanfrät: rät 3, 51. 4, 35. 6, 29. 
8, 7. IG, 17. 125, 37.: meindät 7, 5.: missedät 8,30.: dilt 13,37, 
Haafräde: gedräde 8, 48.: genäde 112, 1 (Reiufrede: frede?); nn- 
genäde 113, 36.: räde 239, 47. — Wenn es richtig ist, dass in einem 
Theile dieser Stellen Reinfrit das ursprüngliche war, so bliebe frei- 
lich noch die schwer zu lösende Frage, ob die Entstellung durchgän- 
gig auf Rechnung des Compilators kommt, oder ob schon der mnl. 
Dichter die irrige Namenform anwendete. In ersterem Falle war, 
was sich auch aus anderem ergibt, die Bearbeitung bei diesem Ge- 
dichte eine freiere als die von Karl und Elegast. 

Die oben angeführte Stelle Alberichs enthält noch einige Xamen 
mid Beziehungen. Raimundus, Herzog von Provence könnte identisch 
mit Raimuut sein, der in dem zweiten vom Compilator aufgenomme- 
nenen Gedichte (254. 255) vorkommt; vgl. Ramon 229, 4G. Dies ist 
nm 80 wahrscheinlicher, als Beüu, deii .^ilberich Raimunds Sohn 

0 Oer AceusAtlT in e i«| imKarlmelaet sehr bao^i fthnUeh« 4«]ie Haupt 
sa N«Mb*rt H, St. 
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nennt, in I (18, 9. 114, 19 ff.) als Herzog Ton Arles (Ario) bezeich- 
net wird. Die Worte ,erant pro Karolo Milo de Angleris' enthal- 
ten wieder eine bestimmte Beziehung auf eine Begebenheit in I: in- 
dem Milo den jungen Karl, der Hodcrich vor den Augen der Fürsten 
gesclilagen, unter seineu Mantel, d. h. in seinen Schutz nimmt ; Karlm. 
23, 26 ff. Zwar heisst hier Milo Herzog von Ingelheim, 23, 27; 
aber Ingelheim ist nur entstellt, denn auch Turpin hat Milo de Ang- 
leris. — Garnerus de Divione kommt im Karlmeinet nicht vor ; in II 
(240, 46) wird ein Garnir als Vater Morands von Riviere genannt 
und 243, 66. 244, 45 kommt Garner d. h. Garnier von Anzmln, Anz- 
hin vor. — Wenn es auch wahrscheinlich ist, dass Alberich sich auf 
mittelniederländische Dichtungen beruft, so ist doch kaum anzuneh- 
men, dass das hier vorliegende Gedicht gemeint sei, da dasselbe in 
der vom Compilator überlieferten Gestalt nicht über die Mitte des 
13. Jahrhunderts hinaufreicht. 

Das mittelniederländische Gedicht nennt als Mine Quelle ein fran- 
sösisches : 1, 9 die dat böch hät gedieht van vranzois in dfttsdli ge- 
schricht; 21, 17 des wll ich mich an de b6ch zien de in vranzois 
dar af sin geschmen. Die allgemeinere Beziehong auf ein ,böch, 
Buch, Bücher' begegnet öfter: wes ich bin vah den böchen wls 1, 
16. des ich bin van den böchen wis 4, 31 (Hs. worden wis). des 
irart m\ an dem böch gegiet 58, 46. noch hörde ich lesen in dem 
b6ch 87 , 58. Der Verfasser nennt sein Werk ein ,liet' : höret vur 
wart dit lict 17, 53. h6 sö nem unse liet ein ende 216, 9. Ausser * 
mehreren französischen Worten ist eine ganze französische Phrase bei- 
behalten : balde stän üp grande pont 2, 55 ; doch das haben in ähn- 
licher Weise hochdentsche Dichter des zwölften und dreisehnten Jahr^ 
hnnderts auch getfaan. 

Der Dichter sagt, er habe das Buch in deutsche Schrift ge- 
dichtet (1, 9) ; wenn dieser Ansdrock, der sich in andern Theilen der 
Gompilation wiederholt genan zu nehmen ist, so war derVer&sser 
Yon I (ebensowenig als der Dichter jenes späteren Stückes) kern 
eigentlidier Niederlander, sondern gehörte etwa der Grenze zwisdien 
den Bheiniflndeni nnd Niederhmden an, wie Heinrich von Yddeke, 
der dämm im Servathis denselben Ansdnick ,dent8ch* gebraucht 
Von dem sogenannten ,n!ederrfaeinisch* ist seine Sprache aber noch 
verschieden, so verschiedeD, wie Yeldekes Servatius von seuier in 
Thüringen umgearbeiteten Eneit. 



*) In dütachem b^z st Ade Inde in welschem Aide 501, 8. qtuunso Bdaeralt 
dat spricht so düt«ohe Güt-dal 518, 37 ; vgL auch ödö, 26. 32. 
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Wenn das niederländische Gedicht etwa um die Mitte de; 13. 
Jahrhunderts entstand, so ist es wahrscheinlich, dass das zu Gnmde 
liegende französische Gedicht noch dem zwölften Jahrhundert ange- 
hört. Die Provenzalen besassen im zwölften Jalu-hundert Lieder, 
welche die Jugendgeschichte Karls behandelten ; das beweist die An- 
spielung in der gereimten Albigenserchronik (vom Anfange des 13. 
Jahrhunderts), Fauriel, liist. d. 1. poesie proven^ale 3, 464 

ara aujatz batalhas inesclar d'aital semblant, 
qu'anc non auzitz tan fera des lo tems de Rutlant 
. ni del tems Karlemaine que venquet Aigolant, 
que couques Galiana la filh' al rei Braimaut, 
en Eapului de Gfalafre, lo oortes tmirani 
de 1a terra d^spanba. 

Die vorletzte Zeile ist verderbt, wie schon das Metrum zeigt. 
Vermutlilich ist zu lesen: espoza de Galafre ; entweder verwechselte 
der Dichter, der aus der Erinnerung citierte, die Xainen Galafers 
und Breimunts, oder das provenzahsche Gedicht wich ab. Allein eine 
Umstellung rückt die Sache zurecht, wenn man schreibt espoz' al rei 
Breimant e filha de Galafre. Dass Guillem von Tudcla hier ein itro- 
venzalisches Gedicht meint, ist kaum zu bezweifeln, denn in Montal- 
ban, wo Guillem 1210 seine Chronilv begann, noch weniger in seiner 
Ileimath (Tudela in Navarra), werden schwerlich um jene Zeit schon 
nordfranzösische Epen gesungen worden sein. Schon die Entstellung 
der Sage weist darauf hin. Es ist offenbar, dass Galafers aus dem 
historischen Waifer, Herzog von Aquitanien, entstanden ist, mit wel- 
chem Pippin Krieg führte. Die Erinnerung an diesen Krieg enthält 
auch Karlmeinet noch, denn hier sagt Galafers 33, 57 : . 

80 vele zome hat mir dän kunt *) 

sm vader der koning Pippin, 
he reit mir in dat (Hs. dit) lant min 
ind wan mir ave bürge ind siede, 
raenchen lasier he mir dedc. 

Waifarius (Albericus 2, 100 schreibt \Vaifarum,^2, 103 dagegen 
Waiferum) wird theils Herzog der Gascogne**), theils Herzog von 
Aquitanien^) geuaimt. Kach Albericus 2, 103 ward Waifarius von 



I) Iis. hait Ir mir hyo daen. 

3) Wascones . . cum Waifario suo priacipo: Perto, monum. S65. 

I) WAlilirio Rnnaldl mio, Aquitaniomm dnel Perts f, 81«. EfaharOg rite OaroH 
(t, 444) cap. 3: flnlto Aqaitanloo hello qood contra Waifarium (andere Hs«. 
Gatifrarium, Gaiferium , Qaaifarium) ducem Aquitaniae, ab eo susoeptttin, 
per cootinuos novem aanos gerebatur. Auch la dem deutechcu Qediehto 
kommt «la BuolA m: Httnolt vonAogoawe ,AiUott* (:Ptotwiw«,Hk. Aafont; 
Ptefeone) IT, M. 198, 11. 199, 8. 



Digitized by Google 



— 8 



Pq>pin getOdtet; das nndit aber ftr dieSig» niditB aas. - Anf dM 
Gedkdit tqh Saria Jugendgeaddclile kam aidi andi ebjB andere pro- 
TeiWHilladie Anapialiiiig b^dehen, die noch dem iwOlften Jaloiimdeirt 
angehört i bei Bcrtraa Faiia von Bovergne meinen Detdanilem 

8ö, 30) 

Bi com bwtie.Toleta FaminitB. 

Dies Gedicht, möge es nun ein firaazösisches oder, was wahrschein- 
licher, ein provenzalisches gewesen sein, kann aber dem niederländi- 
schen Dichter nicht Yorgelegen haben: denn es enthfttt schon die An- 
spielung bei Gnillem von Tudehi einige bemerkenawerüie Abweichon- 
gen. Galafers Tochters heisst Galiana, im Karhneinet OallA oder 
Galie (durch den Reim ist nur letztere Form beatätigt) ; sie wirdBrei- 
mnnts Tochter genannt, waa MHdi, nie ich oben- bemerkte, anch ein 
Fehler des Textea aein lomn, und der afrOnmiHche Kftnig selbst heisat 
nicht Breimmit, sondern Braimant (wie andi in den nordficanzösischen 
and itattäniseheu Qaeflen). Wir müssen una also nadi einer andern 
Quelle iraiaelien. 

Für daa Toilia&deBsein von Ltodem in Eiadfraakreieii -«ber Karia 
Jugend beben wir noch ein älteres Zengniss: in der Chronik Tnrpins, 
CSap. SH> (Reaber 80, 30) : ,Quemadmodmn Galafroa Admiraldna Co- 
leti ^es Toleti) illnm (nflmlieh Karl) in provineia *(lieB pneritia) era* 
latma oniayit habita militari (Alb. militiae) in palatio Toleti (R. Co* 
letQ et qno modo idem Oarolna postea ob merita cifoadem Galafri oo- 
ddit in hello Braimantnm, magnnm ac anperbnm regem Saracenorom, 
Galafri inimicam, et qoaliter dlTersaa terrae et nrbea acqnisiTit, et 
tiino nonrini snbjagavit, et qnomodo mqttormn sanctomm eorpora et 
reUqidaa in* anro et argento coHocavit et qnaUter Romae imperator 
fiiit et dominicom sepnlchrom adüt et qnaliter Ugnnm donünicom aecnm 
afttDÜt, nnde miOtaa ecdesiaa dotayit, scribere neqneo: magia deficit 
maoiia et cafaunna qoam cgiia historia' <). Dies deutet anf Sagen, die 
ohne ZweUd hi poetischer Fassmig sdion im elften Jahrbondert im 
afldUcfaen Frankreich lebten. Einen Thefl der hier bertlhrten werdM 
wir noch spateriiin an besprechen Gelegenheit haben. 

Die älteste nordfraniOaisdie Bearbeitang, die Karls Jngendge- 
achichte enthalt, ist die des Girard von Amiens, der anter Ludwig 
dem Kennten and seinem Nachfolger einen Roman de Chailemagne 
in Alexandrinern dichtete. Derselbe kann nicht wohl die französlBGhe * 
QoaUe aehi, wekfae der niederlindische Diditer benntite. DalBr aeagt 
Bowohl der Inhalt adnes ersten der drei Bücher, in welchem Karls 
Jagend erzählt wird, als anch sefaie Lebenszeit, die ihr den Dichter 

') IMe «Ml« Int Mf Tnpln «aeh JühnkM 9, m udlfimimmn. 
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ta Earimdnet md noeh mehr ftr das Ton dem OmfMioit benntite 
Gedicht za jung ist Es könnte sein, dass beide Dicbtimgen auf eine 
gemeinBchalUich benutzte, aber frei behandelte Quelle hinwiesen ; di^ 
mn ivird es nicht unerwttnsclit sehi, eine Inluiltsangabe nadi der 
Analyse in der Bibliothftqäe des Bpmans (October 1777, 119—182) 
m Yersndien. Der Dichter beginnt mit . Pippins , nnd Berthas Ge- 
sdiichte ; nadi der BfidEkefar der wahren Bertha (vgl StiidLers Kail 
124—185) erzeugte Pippin mit ihr einen 8<^ nnd zwei Töchter; 
der Sohn hiess Karl (Stxicinr 141), die Kamen der Töditer werden, 
wie Oirard sagt, versdiieden angegeben: die ilteste nennt er Gibiiroe 
(Stricker, der nnr eine Tochter kennt, nennt sie Gerdr&t 140), nadi 
andern Idesse sie Bertha* (so nonnt sie anch der Dichter des Karl- 
mehiet,- 496, 45 ff.), Eglanthie, Botalde (vgl. Karlm. 802, 43, wo 
Kails Tochter* BotrAde genannt wird), die jüngere- hiess Ckmstance. 
Die älteste heiratete Milon vonAoglante oder Anglane und wurde Bo- 
lands Mutter, die jüngere den König von Ungern. Zugleich mit die- 
sen echten Kindern wuchsen am Hofe die beiden Söhne der falschen 
Bertha, Reinfroy und Heudry (im Drucke steht Hendry) auf. Wie- 
wohl ohne rechtmässige Ansprüche auf die Krone , lebten sie doch 
auf fürstiichem Fusse und trachteten, um sich in Besitz der Herrschaft 
zu setzen, Karl und seiner Mutter nach dem Leben. Sie Hessen ih- 
nen, in des Vaters Gegenwart, vergifteten Wein bei Tische vorsetzen, 
Karl trank nicht; Bertha aber, die davon genossen, verschied unter 
f&rchterlichen Schmerzen. Der König schwur, die Schuldigen schwer 
zu bestrafen. Die beiden Bastarde, aus Furcht vor Entdeckung ih- 
res Verbrechens, setzten diesem durch Vergiftung des eigenen Va- 
ters die Krone auf. Der Tod erfolgte so rasch, dass Pippin kaum 
Zeit hatte, einige Massregeln für die Zukunft seines rechtmässigen 
Erben zu treffen. Er befahl ihn Heinrich, Herzog von Berri, und 
Hugo, Grafen von Auvergne, auf die er sich unbedingt verlassen 
durfte. In der That hätte Pippin keine bessern Beschützer für Karl 
finden können. Nicht damit zufrieden, ihn vor den Schlingen der 
Bastarde sicher zu stellen, sannen sie auch darauf, Karls Krönung in 
Rheims ins W^erk zu setzen. Sie geleiteten den jungen Karl nach 
Rheims; unglücklicherweise hatte Reinfroi Güter in der Nähe der 
Stadt, und so gelang es den Brüdern , mit überlegener Macht in die 
Stadt einzudringen und die Krönung zu vereiteln. Sie sprachen es 
laut aus, dass das fränkische Reich nicht in die ILände eines vierzehn- 
jfthrigen Knaben kommen dürfe ; denn das heisse Fraiilvreich dem 
Herzoge von Berri und dem Grafen von Auvergne unterthan machen. 
Am Abend vor dem zur Krönung bestimmten Tage gab der Erzbi- 
schof Ton jßheims ein grosses Fest» anter andern Speisen sollte auch 
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«in PÜBMi auftragen werden, dessen Fflsse und Sdinabel vergoldet 
waren. Alle anwesenden Fürsten waren zn dem Feste eingeladeo. 
Die beiden Bastarde erschienen mit grossem Gepränge und nahmen 
ohne Umstände die ersten Plätze ein. Unwillig blieb der junge Karl 
einen Augenblick neben dem Tische stehen; aber als Reinfroi ihn 
aufforderte, den Pfau zu zerlegen und ihnen, den Brüdern, als Knappe 
bei Tische zu dienen, da übermannte der Zorn den jungen Helden, 
er ergriff den gebratenen Pfau, der noch siedend heiss war, beim 
Kopfe und bei den Füssen und schlug damit den Brüdern ins Ge- 
sicht, dass ihnen Augenbrauen und Bart versengt wurden und Kase 
und Wange bluteten. Die Brüder ziehen das Schwert, Karl ebenso; 
seine Schützer eilen ihm zu Hilfe und der erzbischöfliche Palast wird 
der Schauplatz eines wilden Kampfes. Karls Freunde waren in der 
Minderheit, sie werden aus der Stadt gedrängt und ziehen sich in ein 
festes Schloss zurück, das die Brüder alsbald belagern. In mehreren 
Ausfällen der Belagerten zeigt Karl zuerst seinen Heldenmuth. Allem 
die Besatzung ist zu schwach und die beiden Vormünder Karls ent- 
schiiessen sich zu Unterhandlungen. Während dieser wird Karl Ge- 
legenheit gegeben zu entfliehen; seine Beschützer schlagen sich in 
ihr Land durch und überlassen den Bastarden den grössten Theil 
des Reiches, das diese, ohne jedocli den Versuch zur Krönung zu 
machen, von nun an iime haben. Inzwischen war Karl, begleitet von 
Morand von Riviere, nach Spanien zum König Galafre von Arago- 
nien entflohen. Unter dem Namen Maine tritt er dort als Morands 
Sohn auf und gewiimt bald die Liebe des Königs wie des ganzen 
Hofes. Auch in Kriegen, die Galafre mit seinen Nachbarn führt, 
zeichnet sich Karl aus. Der König hatte eine Tochter, namens Ga> 
Menne; der Buf von Kiirls Tapferkeit drang aach zn ihren Ohren 
und sie begann dem jungen Seiden ihre Neigung zuzuwenden. Ein 
grosses Fest, das der König an den Ufern des Ebro gibt und 
an dem auch Galienne mit vielen Frauen Theil nimmt, bezaubert 
sie vöUig. Karl spielt die Harfe und tanzt meisterlich, und erhält 
als Preis einen Blumenkranz aus Galiennes Händen. Aber erst 
nacMem die Königstochter sich selbst damit geschmückt, will Karl 
ihn annehmen. Auch in semem Herzen zündet die Liebe; bald 
werden mit Hilfe von Vertrauten die Liebenden vereinigt und 
schwören sich ewige Treue. Galienne wird heimlich von Morand 
getauft und ebenso heimli<^ mit Karl vermählt, dessen Herkunft 
Morand der Königstochter entdeckt. Das Glück der Liebenden währt 
mir tose Zeit Bramante, König von Afrika, der von Galiennes 
Schönheit veniommen, Ittsst um sie werben. Galafre willigt ein, aber 
^ Toditer verweigert ihm aaiugehöm. InFolge dessen dimäi^^ 
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beschieden, sammelt der zornige Afrikaner, von andern Königen nn- 
terstützt, ein grosses Heer, um Galafre zu bekriegen. In der ersten 
Schlacht schon wird Galafre mit seinen drei Söhnen gefaniren f?e- 
nommen. Ilm zu befreien eilt zuerst Morand in den Kampf; ihm 
widerfährt das gleiche Schicksal, Karl sammelt den Rest des ara- 
gonischen Heeres und liefert den Heiden eine grosse Schlacht, in der 
er einen sarazenischen König, namens Polinore, tödtet und das be- 
rühmte Schwert Durandale, dem nichts widerstehen kann, gewinnt. 
In einer zweiten Schlaeht greift er Bramante selbst an , der , ein 
fürchterlicher Kiese, nnermessliche Kraft besitzt. Ein Hieb des gu- 
ten Schwertes Durandale schneidet ihm das Haupt ab. Die Afrika* 
ner stürzen sich in wilde Flucht; Galafre und seine Söhne wie Mo- 
rand werden befreit. In der Siegesfreude entdeckt Karl dem Könige 
seine Herkunft and sein Yerhältniss zn Galienne. Der dankbare. Ga- 
lafre ist nicht nmr mit allem einverstanden, sondern lässt sich selbst 
tanfan. Zwar erweckt dieser Schritt ein wenig das Missfalien der 
andern Sarazenenkönige ; aber Galafre, anf Karls Beistand Tertranend, 
ftrditet sich nicht. Er rttstet ein Heer, um Karls Ansprache anf den 
IrftolkiBdien Thron geltend zn machen, allein znYor unternimmt er 
anf Karls Antrieb e^nZng, am dem Ton andern Sarazenen bedräng- 
ten Pabste zn Häfe zn kommen. Veber die PyrenAen, Alpen und 
Apenninen zidien sie nach Born nnd heben die Belagemng ant Zum 
Dank ertheflt ihnen der Fabst zahlreiche Privilegien ftr sie nnd ihre 
Nachkommen. Jetzt erst zieht Karl in die Heimath. Er kehrt über 
die A^en znrfick nnd Iflsst an der franzOsisdhen Grenze Galafre und 
GaUenne, wfihrend er selbst mit einem kleinen, ans Spaniern nnd Ita- 
Uftnem bestehenden Heere, das aber dnrch die treogeUiebenen Un- 
terthanen mehr nnd mehr ansdiwillt, den Usnipatoren entgegenzieht 
Beinfroy begegnet Ihm mit 'seiner Macht am Ufer der Loire: der 
Flnss trennt beide Heere. Wahrend sie sich zun Uebergange an- 
sdudLen nnd Reinfroy, der edlere von beiden BrAdem, seiner Pflicht 
als Heärftüurer obliegt, snmt der treulose Hendry auf Yerrath: er 
verkleidet sidi als Pilger nnd kommt, mit Mnsdielstabe nnd Püger^ 
tasche sowie ehiem fiilschen Barte yersehen, in Karls Lager. Unter 
dem Yorwande, ehi Ahnosen zn erbitten, weiss er sich dem TisciM 
zn nShem und will anf die Schusseln ein Pnber praktizieren, das er 
ans seuier KQrbisflasche geholt Der Yenrath- wird entdeckti man fin- 
det, dass das Pnhrer Gift ist, nnd den Yerrftther trüR die StrafSs. 
Er soll gdiaogen werden , aber mit BttcksiGht anf seinen Yator ym- 
irtheOt ihn Karl zn der weniger schimpflichen Strafe des Köpfans. — 
Der Yerrath des einen Bruders dient zum Sturz des andern. Karl 
IM in Keinfroys Lager die That Heudrys verbreiten nnd venfprfteht 
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allen denen, die m ihm übergehen, Verzeihung. Fast das ganze Heer 
Reinfroys vcrlässt diesen, die übrigen strecken ihre Waffen. Rcinfroy 
ergreift die Flucht, wird ereilt und wie sein Bruder geköpft. Karl, 
nun im Besitz des ganzen Reiches, lässt sich in Rheims krönen; ein 
grosses prächtiges Fest findet statt. Gegen Ende des Jahrs gcbirt 
Galienne ihm einen Sohn, der aber bald, wie die Mutter selbst, starb. 
Nachdem Karl ein Jahr Wittwcr geblieben, vermählt er sich mit der 
Tochter des Lombardenkönigs Didier (Desiderius) aus politischen 
Gründen, die ihn ebenso bald nachher nöthigen, sie zu Verstössen. 
Nach ihr heiratet Karl noch drei Frauen. Das zweite Buch ent- 
hält Karls Kriege mit Desiderius, den Sachsen imd den Sarazenen 
in Spanien, dani) seinen Zug nach Rom, um Pabst Leo, den augen- 
und zungenberaubten, zu befreien. Ein Wunder gibt auch hier, wie 
im Karlmeinet und anderwärts, dem Pabste Gesicht und Sprache wie- 
der. Das dritte Buch endlich enthält seinen Zug nach Spanien, d. h. 
die Roncevalschlacht und was ihr bei Tui-pin vorhergeht und folgt, 
den (nach der Bibliothöque des Romans a. a. 0. 134) der Dichter 
hier ausschliesslich benutzt. ^ 

Eine zweite Darstellung von Karls Jugend und seiner Flvcbt 
nach Spanien geben die Reali di Francia im sechsten Buche (cap. 
14—47.) Diese Darstellung weicht noch mehr als Girard von 
Amiens von Karl Meinet ab, daher kann ich mich auf eine kurze 
Inhaltsangabe der betreffenden Capitd beschranken. Audi hier >rir4 
wie bei Girard die Geschichte der wahren und fi^schen Bertha yan- 
ansgeschickt : letztere wird verbrannt Auch ihre beiden Söhne, die 
hier Lanfroi und Olderigi heissen, sollen das Schicksal der Matter 
theilen, werden aber auf Fürbitte begnadigt and beim Leben gelas- 
sen. Die wahre Bertha wird zorflckgefahrt und gebirt Karl den 
Grossen. Von seinen Augen heisst es, abereinstimmend mit Tarpin, 
.niemand habe ihn mit festem Blicke ansehen kSmien.* Er wurde 
Morande Ton Riviera znr Erziehung ilbergeben and dieser widmete 
ihm mehr Sorgfalt als wenn er B(dn eigenes Kind gewesen wäre. 
Als Karl 12 Jahr aH war, gebar seine Ifotter efai Töditerehen; m 
derselben Zeit war Lanfroi achtzehn and Olderigi fünfzehn Jahr alt 
Inzwischen worden die beiden Bastardsöhne durch beständige Briefe 
von Mainz aas zur Rache angefeuert; man hielt ihnen yor, dass, 
wenn Karl fünfzehn Jahr alt geworden, er znr Herrschaft gelangen 
und sie, die älteren, dem Kinde einer Höre nnterthan würden. So 
beschlossen sie Bertha, die gerade ek zweites TOchterchen geboren, 
zu vergiften; ihr Anschlag gelang; die Toditer Hess Pippin Berdia 
die zweite taufen. Nicht zufrieden mit der Yergiftang der Stief- 
nratter trachteten die ehrgeizigen BrAdier auch naeh dem Leben ih- 
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res eigenea Vaters. Sie überfielen ihn in seiner Kammer und er- 
mordeten Um mit Messerstichen. Karl, der die Drolnmgen gegen 
sän eignes Leben, die rie bei dieser That aüsstiessen, vor der TbAr 
Yemabm, entfloh .ans Faiis; auf der Strasse nach Orleans traf er 
einen Hirtenknaben seines Alters. Nacbdem er mit diesem die Klei- 
der yertatischt, kam V nach der Abtei St Omer, in der er freund- 
lidi angenommen nnd verborgen gehalten wurde. Hier findet ihn 
der trene Morand' auf nnd bescUiesst) w6Q er das Kloster ftr nicht 
sicher genng hSlt, mit ihm ausser Landes za gehen« Der Abt ver- 
sieht Karl mit WisJien und einem Boss und so machen sie sich anf 
den Weg nach Spanien. Sie kommen nach Saragossa, zom KOnig 
GalafrOy der Uber ganz Spanien. herrscht. Karl hat den Kamen 
Mainetto angenommen. Er wird zmn Diener der drei SOhne Gar 
lafros, Marsilio, Baltigante nnd Falsiron, angenommen. Ehies Tages, 
am ersten Aprfl, speiste der König in sehiem Garten. Da erschien 
sefaie Tochter, Qaleana, begleitet .von 20 Jnngfranen und begann 
Harfe zu spielen, während die Junj^a^en tanzten; Karl aber kniete 
inzwischffli vor dem Könige und schnitt ihm vor. Sobald die Kö- 
nigstochter ihn erblickte, war sie ia ihn verliebt, wiewohl sie noch 
nicht das zur Liebe erforderliche Alter hatte. Kach dem Essen gieng 
Karl im Garten umher und machte sich einen Kranz, den er auf 
sein Haupt setzte. Dsis sah Galeana und sprach zu ihrer Yertian* 
ten: ,idi* wollte der Knabe wäre mein Mann.' ,Schweig, Thörin,* 
erwiederte die andre, ,bist du so hochgeboren und .willst dnen Die- ' 
ner zum Gatten?* Galeana antwortete: ,was weisst du, wer er ist? 
seine Geberden verrathen einen Edelmann: ich will, dass er mir den 
Blätterkranz gibt, den er auf dem Haupte trägt.' Sie gieng auf ihn 
zu und hat ihn dämm. Er meinte zwar, ihr gezieme ein Kranz von 
Rosen, aber schliesslich gab er ihn ihr. Noch war in seinem Herzen 
keine Liebe zu der Jungfrau ; seine Gedanken standen nur auf die 
Heimkehr und alle Tage betete er deswegen zu Gott. So blieben 
sie füuf Jahre in Spanien. Da bat eines Tages Galeaua ihren Vater, 
dass er Mainetto ihr zur Bedienung gebe; sie erhielt Gewährung und 
liess ihm ein Scharlachkleid machen, das bis auf die Füsse herab- 
gieng. Als sie sich nun einst mit ihm und ihrer Yertrauten allein 
in ilirem Gemache befand, wo er ihnen bei Tische diente, sagte sie 
,Wo ist deine Geliebte?' Karl errötliete und entgegnete nichts. ,Hast 
du noch keine Frauenliebe kenneu lernen?' fragte die fünfzehnjährige 
Galeana weiter. Karl dachte an den Tod seines Vaters und seufzte. 
Sie fuhr fort ,\Ver bist du?' Er gab sich für den Sohn eines auf 
dem Meer verunglückten Kaufmanns aus BarceloÄa aus. Die Ver- 
traute bemerkte ,so gezieme er ihr nicht zum Liebhaber;* aber Ga- 
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leana glanbtc ihm nicht , sondern fragte ,WUlst da. mein Geliebter 
sein?* Karl fiel ihr zu Füssen, bat sie, keinen Spott mit ihm sa. 
treiben nnd sagte ,£r werde nie dn Weib lieben, bis er in seine 
Heimat zurückgekehrt* Galeana merkte alles, was er sagte. Nach 
dem Essen eatfcmte sich Karl, aber die lAAe hatte ihn entzündet. 
Der König Galafro wollte seine Tochter Termählen nnd entbot ein 
grosses Fest, zu welchem viele heidnische Fürsten nnd Könige ka^ 
men. Es sollte ein grosses Turnier stattfinden und Galeana fragte 
' Karl scborzhaft, ob er nicht auch eine Lanze brechen würde? £r 
erwiderte, er verstehe nicht zu tumieren; aber in dem Augenblicke 
Iwgegneteii sich ihre Blicke und jedes schlug die Augen nieder un4 
seufzte. Morand redete mit Karl von dem Turnier und rieth ihm, 
sich nicht zu bethciligen, denn' es sei für sie beide gefährlich. Karl 
versprach es; aber als er am ersten Tage zugo<;cheTi, schlieh er sich 
in seine Kammer und holte die mitgebrachten Waffen hervor. Zu sei- 
ner Betrübniss entdeckte er, dass sie nicht mehr brauchbar waren. 
Beim Essen fra^,'te Galeana, warum er so nachdenklich sei. Er ge- 
stand ihr den Grund. Sie lächelte und sprach , Willst da Galeana 
lieben, wenn sie dir Waffen und Ross gibt?' Er versprach es and 
beide liebende- gelobten sich ewige Treue. Sie stattet ihn tomier- 
fiüiig aus und er siegt im Tnmier. Jetzt erst erföhrt Galeana, wer 
er ist Sie lässt sich von Morand taufen und wird mit Karl heim- 
lich vermahlt Was nun folgt, stimmt mit Girard, so weit es der 
Auszug beartheilen lässt, ziemlich genau. Bramante, der von einem 
der Könige, die beim Feste zugegen waren, von Galeanas Schönheit 
vernommen, lässt am sie W:erben und kommt, als sie ihm verweigert 
wird, mit einem Heere TOr Saragossa. Zuerst wird Galafro, dann 
Morande, der ihn befreien' will, gefangen genommen. Karl rüstet 
sich zum Kampfe und erschlägt den König Polinoro, dem er das 
Schwert Durlindana abgewinnt Am andern Tage erneuert er die 
Schlacht und trifft mit Bramante zusammen. Der Kampf beider wird 
ausführlich beschrieben; einzelne Details stimmen zum deutschen 
Karlmeinet Karl weicht den Schlägen des Ileidenkönigs aus (vgL 
Karlm. 91, 55), dieser ergreift das Schwert mit beiden Händen und 
führt einen ungeheuren Schlag gegen Karl, der ihm ausweicht, 
und das Schwert fährt tief in die Erde. Jetzt erst tödtet Karl den 
Feind. Hoch geehrt und reich belöhnt bleibt er bei Galafro, ein 
vieltägiges Fest feiert den Sieg. Die Reali lassen hier einen Krieg 
Galafros oder \ielmehr Mainettos mit Gualfedriano folgen, den 
Agolante, der Bruder des erschlagenen Bramante, anstachelt Ugieri, 
(d. h. Ogier), der Sohn dieses Gualfedriano, wird Karls Freund und 
lAsst sich tflttfen, nachdem er erfahren, wer er ist Beide verabre- 
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den mit Morand und Galeana die Flucht , weil Galafros Söhne Karl 
aus Neid nach dem Leben trachten. Die Brüder verfolgen die Flie- 
henden und es kommt zum Kampfe. Nachdem die Gegner tiberwun- 
den, gehen die Flüchtlinge nach Rom, von da nacli Baicrn und end- 
lich nach Frankreich. Die beiden Bastarde ziehen ihnen mit Heeres- 
macht entgegen. In der Schlacht tüdtet Karl den einen der Brüder, 
Lanfroi; der andere, Oldorigi, wird gefangen genommen. Karl er- 
obert Paris und scliliigt mit eigener Hand Olderigi das Haupt ab. 

Dem niederrheinischcu Gedichte nühert sich am meisten die Dar- 
stellung von Karls Jugendgeschichte in der ^rran conquista de Ultra- 
mar, auf die Ferdinand Wolf (über die beiden wiederaufgefundenen 
nl. Volksbücher von der Königiim Sibille und von Huon von Bordeaux. 
Wien, 1857) aufmerksam gemacht. Auch diese Darstellung weist auf 
eine französische Quelle (Wolf, a. a. 0. S. 7), die gleichwohl von der- 
jenigen verschieden ist, die dem deutschen Gedichte zu Grunde liegt. 
Der Name der spanischen Königstochter ist in dem spanischen Texte 
Halia, was sich an Gaüa (Galie) der deutschen Bearbeitung am näch- 
sten anschliesst und von den sonst gebraachten Namenformen stärker 
abweicht. Ich will auch von dieioii spanischen Texte, den Wolf 
(a. a. 0. S. 9Sf— 105) hatideto abdnutai lassen, einen Anazog ge- 
ben. Der' König Peppino gab seinem S<diiie Karl Monat de Ribera 
vnd Hayugot de Tttris, iwei wackere Bitteri za 'ErMnun, Ah mm 
der König starb, geriethen die treuen Mlbmer in grosse BetrflbiiiflSi 
denn die beiden Bastardstäme .mren miebttg mid die Cfriomen dci 
Belehes hielten an ümen, wdl sie viel Geld batteh. Sud aber war 
arm, doch war er ebenso grommd itaik wie jene, wiewohl er nodi 
nicht liber iwölf Jahr, die Brüder bereits gegen swaasig wareiu Es 
blieb ihm nicht ehie efauige Stadt, kcdn einsiges Sddoss, worin er 
■Ich vor Ihnen hfttte vertheidigen Ictenen. Seine Erddipr wossten 
keinen andern Ausweg, als ihn so lange anf ihreKosten sn eniebeD, 
bis er selbst ans eigenem Verstände hand^ konnte, nm, wemi' er in 
Zwist mit Sehlen Brfldem gerathe, ihm beimstehen. Diese aber 
trachteten, wie sie Karl und seine Schütser ans dem Wege schaifen 
konnten. Sie sandten zn Morant md Hessen ihm die Wahl, entwe- 
der mit seinem Schützlinge das Land zn 'verlassen, oder ihn in ihrem 
Bisnse sa ersiehea. Morant war fiber diese Botschaift sehr betrAbt, 
er berieth sich mit Mayugot and sie kaaieB dahia abereia, ia die 
swdte Forderang nater der Bedingung za willigen, dass keinem tob 
ihasB efai Schade geschähe. DieBrOder Karls waren dsadt safriedea, 
deaa sie hofften, wenn er erst etaaud hi IhrerOewalt sei, aach WiU- 
kftr adt ihm ver&hren sa dttrfen. Kail kam; als ihn jene so schon 
and gross sahen, ftrchteten und hasstea sie iha noch mdir. Sie 
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«achten nach einem Yorwande flm zu verderben. Er ward nie ein 
and^rör Page gehalten,' denn sie glaubten, wenn er.erwadisen aei, 
werde ihm das eine Scbande dflnken nnd ^ sieh beecbwmn; da- 
dorch findoi sie einen Yorwänd, wie sie ihn brauchten. So gieng es 
bis aom Tietzefanten Jahre. • Karl gewann nach nnd naeh alleT|geii- 
den,. die einen Bitter . deren. - Dinrch Ma^ngot, der inuner am flm 
war, wfthrend Morant zuweüfin sidi, entfernte, um sefaie. LandereieD 
zu besuchen, erfahr er, wie Mom .Stiefbruder flm des Erbes beraubt 
und es wuchs sein Hass gegen die Usazpatorea heran, wie auch der 
Grimm dieser gegen ihn. Jetzt schien die gewünschte Getegenhait 
gelLommen zu sefaL Bei den Franzosen war damals du Spiel flblich, 
die Tafehrunde genannt, bei welchem am letzten Tage ein junges 
Mädchen einen gebratenen Fifira au&ntragen pflegte, aaf den die Bit- 
ter ihr Oelflbde thnn mussten. Die BrOder geboten nun Kail an 
SteUe des Mädchens den Pfou zu tragen und * hofften dnrdi seine 
Weigerang einen guten Grand zu haben, flm zu verderben. Aber 
Kail erfahr es vorher. Weinend erzfihlte er es seinen Erziehern, die 
beriethen, was zu tfaan seL Sie beschlossen, alle. ihre Yerwandten 
auf: diesen Tag zu entbieten; diese soJhen Panzer' unter den Klei- 
dern tragen und thefls bei der Tidfelrande zugegen sein, theUs sich 
verborgen halten. An dem bestimmten Tage nun musste Karl wider 
seinen WiUmi in die Kflcfae gehen und dreissig von- seinen Beschut- 
zem erwählte Bitter begl^ten ihn. Karl woflte den Pfim auf kd- 
ner- silbemen Schflssel tragen, sondern bloss am Bratopiess. Als Ei- 
doys, der jüngere der beideii Brttder, flm so kommen sah, sagte er, 
nun sehe man, von welch schlechter Herfcanft Kari sei Da erwidefte 
Karl: «das Iflgst du wiiB ein Scharke^* ^etzt. stand der andere Bru- 
der auf und woUte ihn schlagen. Karl aber hob. den Bratspiess mit 
dem l^fta mit beiden Händen empor und schlug ihn so gewaltig, 
dass er zu Boden sOrzte. Darauf Hess er den Spiess fsUiu und 
gieng fort: afles sprang initSchwertem undMessem nach, um ihn zu 
tOdten. Die dreissig Bitter aber, die draassen vor dem Zelte ge^ 
blieben, empfiengen sie mit Waffen und tOdteten einige. Jetzt entp 
stand aUgemeiner Lärm und Kamp£ Morant mit Beinen Bittem kam 
Karl zu Hflfo, Banfred, der ältere der Brflder, ward verwandet und 
wäre getsdtet worden, wenn ihn nicht die üebermaoht seiner Solda- 
ten befireit und. zu Bosse gebracht hätte. Karl kämpfte ritterUdh 
und zwang die Fefaide, in ein nahe gelegenes Schloss sich zu flfleh- 
ten Nun hielt er mit Morant und MayugotBatfa; aUe drd begabiwi 
sich znm Herzog von Burgund, der sefli Fireand war. Als thet der 
Herzog vernahm, dass Karl kein Geld hatte, seine Brüder dagegen 
reidi waren und berdts mit dnem mächtigen Heere anräcfcten, hielt 
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er tmd Karls Enielier es ftkr besser, dass er eins Zeit lang ans 
dem Lande entwiche. Die WaU fiel auf Spamen, neil sie dort Sel- 
lien Groasvater Ftores glaubten; inzwisdien hatten aber, ohne dass 
sie davon wossten, die Hamen das Land erobort Karl tbeUte mm 
die Bitter, als Pilger verkleidet, in je swei und swei, und wollte mit 
ihnen in der Gascogne zusammentreffen. Er selbst nahm Mmant und 
Mayngot mit sich. Als sie sich alle in Bordeaoz snsammengefonden, 
erfahren sie, dass der Herr des Landes, ein maurischer Fflrst, 
dem Herrn von Tonlonse, gleich&Ils einem Manren, Krieg ftthrte. 
Sie boten jenem ftr. Sold -ihre Dienste an, die er gern annahm. Sie 
verhalfen ihm xom Siege über seuien Feind, so wie Aber die Mamren 
im Bpanischen Gebirge. Wäirend dieser Zeit wurde Karl immer 
Hainet genannt und von sefaien GelUirten als Knappe behandelt, dar 
mit er unerkannt bliebe. Yon der Tapferkeit der diristen vernahm 
der König von Toledo, Haxen, der mit dem KOnig von Gordova, Ab- 
daUa, und dem von Saragossa, Abrahab, kriegte, weil er letzterem 
seine Tochter HaJia vwwdgerte. Der Sdiatzmeisier des KOnigs von 
Toledo, Hakf, kam im Auftrage semes Herrn sn Morant, um ihn 
nach Toledo sn nöthigen. Mainet war ^eicihfidls damit einverstan- 
den, dorthin zu gehen. Der KOnig cinpfieng sie ehrenvoll in seinem 
Schlosse, ^ der Palast Galianas hieas. Bald nachher fiel der 
König Ton Saragossa, ein Mann von riesenmftssiger Stärke, wieder 
mit einem grossen Heere ein. Morant und seine Genossen wurden 
zum Beistand angerufen* Da beschlossen Morant und Mayugot, Mai* 
aet nieht am. Kampfe theibiehmen zu lassen. Es war am £rühen 
Morgen, Mainet schlief noch in seiner Kammer; diese sdiloss Morant 
zu und nahm den- SchlQssel mit sich. Halaf zog mit den' Rittern 
von Toledo dem Feinde entgegen, es kam zur Schlacht und von 
- beiden Seiten, fiel eine grosse Menge Yolkes, bis Morant mit den 
seinen kam und den Sieg entschied. Die Feinde flohen zum Könige 
von Savagossa und erzählten ihm von der Tapfericeit der Christen» 
Der König spielte Schadi und warf dien ersten, der ihm die Nach- 
licht brachte, mit einem Boch todt zu Boden. Aber als der zweite 
dieselbe, Kunde sagte, da sammelte er sehi Heer und zog unter Dro- 
hungen den Canisten entgegen. Inzwisdien hatte die Königstochter 
ihren Vater gebeten, sie auf den Thurm des Pahtstes steigen zu las- 
sen, um die Christen in den Kampf ziehen zu seken. Sie sah ihnen 
nadi, bis sie sie aus den Augen verlor. Dann setzte sie sich an ein 
Thurmfenster, um ihre Bflekkefar abzuwarten. Währmd sie dort sass, 
hörte sie Mainet erwachen, er wollte heraus, konnte aber nidit ; er 
rief, keiner hörte ihn. Da verfluchte er die Stande seiner Geburt und rief 
wehklagend Yater, Mutter und GrosselteEn. Halia hörte alles, er that ihr 
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leid, doch vernahm sie gern, dass er vou so hohem Geschlechte war 
und es dünkte sie, ihr könne kein besserer Mann werden. Ihren 
Vater und ihren Glauben vergessend, stieg sie von dem Thurm herab 
und gab sich für eine Dienerin aus die zu seinem Frommen käme. 
Als er sie fragte, ob sie auch aus Frankreich sei, da nannte sie sich 
und versprach ihn zu befreien und ihm Waffen und Ross zu geben, 
wenn er sie heirate; sie wolle dann Christin werden und ihm den 
grössten Theil des väterlichen Schatzes verschaffen. Mainet war des- 
sen zufrieden; sie suchte nun so lange, bis sie einen Schlüssel fand, 
der die Thür öffnete. Sie gab ihm Waffen und ein Schwert namens 
Durandarte. So eilte er in den Kampf, der sich inzwischen zum 
Nachtheil der Christen gewendet. Mainet drang auf den König von 
Saragossa ein und schlug ihm mit gewaltigem Streiche, als er eben 
einen Ritter tödten wollte, die rechte liaud ab, bald darauf die Unke 
und tödtete ihn; sein Haupt schnitt er ab und hieng es an den Sat- 
telbogen. Um nicht erkannt zu werden schlug er einen Seitenweg ein, 
allein Morant und Majnigot wollten durchaus erfahren, wer der 
tapfere Ritter gewesen: letzterer eilte ihm nach und erreichte ihn. 
Anfangs wollte Mainet sich nicht zu erkennen geben, endlich gestand 
er wer ihm die Waffen verschafft, und bat ihn es Morant zu ver- 
schweigen. Mayugot war einerseits froh, dass Mainet sich so tapfer 
gezeigt, andererseits traurig wegen des Versprechens, das er der 
Königstochter gegeben, denn er fürchtete, sie werde Karl von seinem 
Glauben abwenden, weil er die Schlauheit der Heidinnen kannte. Er 
hielt für besser es Morant mitzutheilen. Auf beider Rath versprach 
Karl sie nicht mehr zu sehen und zu sprechen. Das gieng einen 
Monat so fort Die Königstochter die sich betrogen wähnte, bewog 
ihren Vater den Christen den Sold zu entziehen. Sie wären nun gern 
nach Frankreich zurückgekehrt, allein ohne Geld durften sie es nicht * 
mgeii. Morant rieth nun doch, dass Mainet die Jungfrau sähe; da- 
zu war dieser gern bereit und entschuldigte sein langes Ausbleiben 
mit Krankheit, was Halia gern glaubte. Morant und Mayugot wur- 
den von den Liebenden ins Vertrauen gezogen, die Jnngfruu schwur 
bei ihrem Glauben, mit Mainet nach Frankreich zu entfliehen und 
Christin zu werden ; dagegen scfavrar Mainet sie dann zum Weibe zu 
nehmen. Von Halias Seite wurde nur ihre vertrauteste Dienerin mit 
der dache bekannt gemacht. Halia bestand darauf von Karl geküsst 
in werden, weil es sonst kein festes Bündniss sei, nnd die Erzie- 
her willigten endlich darein, wiewohl sie noch Heidin war. Die Jung* 
fraa sorgte nun dafilr, dass die CliriBten reieheren Sold bekamen als 
▼oriier imd dass namentlieh Ibdnet Ton ihrem Vater heindiehe Qe- 
schenke erhielt Nachdem sie beraihen, anf wekhe Welse die flncht 
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zu bewerkstelligen sei, schien es das sicherste, dass Mainet mit 
seiner ganzen Ritterschaft abziehe und dann Morant mit wenigen Be- 
gleitern sende, um die Jungfrau zu holen. Ilalia fand sich darein 
nicht gleich mit Mainet zu entfliehen. Noch einige Tage warteten 
sie, bevor sie den König um Urlaub baten. Inzwischen erhielt 
Mainet einen Brief vom Herzoge von Burgund, den die beiden Stief- 
brüder gezwungen seine Freundschaft für Karl aufzugeben, wenn 
nicht, so verhere er das Leben. Sie hielten ihn gefangen und aus 
dem Gefängniss entbot er und mit ihm die meisten Grossen des 
Reiches ihre Liebe und Sehnsucht nach seiner Rückkunft. Ungern 
gewährte der König von Toledo den erbetenen Urlaub, mit Schmer- 
zen nahmen Mainet und Halia von einander Abschi('d. Als die Stief- 
brüder von Mainets und seiner Genossen Ankunft vernahmen, sannen 
sie auf einen friedlichen Vergleich. Mainet wies das zui'ück; mit 
dem mitgebrachten Gelde gewann er viele Freunde und lieferte den 
Brüdern eine Schlacht, in der er siegte. Sie mussten aus dem Lande 
fliehen, der Herzog von Burgund ward befreit, ,wie es st^nc Ge- 
schichte erzälilt, die alle diese Thaten vollständig beliandelt' (Wolf 
a. a. 0. S. 102). In Achen ward Mainet gekrönt und erhielt den Namen 
Carlos-Mainet. In allem Glücke aber vergass er nicht der geliebten 
Halia, sondern sandte Morant sie zu holen. Der König von Tcledo 
nahm diesen freundlich wieder auf. Morant gelang es Halia zu spre- 
chen, die an Karls Treue verzweifelnd nahe daran war sich selbst 
zu tödten. Um die Flucht zu erleichtern, stellte sie sich krank; 
Morant musste alles vorbereiten, wobei sie ilm mit Geld unterstützte. 
Als alles bereit war, Hess sie sich von dem Palaste an einem Seile 
herab und nur von Morant, ihrer treuesten Dienerin und einem 
Ritter begleitet, entkam sie glücklich in Mannestracht. An der fran- 
zösischen Grenze tödteten sie die Bedeiterin und den Ritter und 
kamen beide allein zu Karl, der sie freundlich empfieng. Die Koni- 
gin erhielt in der Taufe den Kamen Sibilla und Karl vermählte sich 
erst jetzt mit ihr. 

Wir haben hier vier vcrseliiedene Darstellungen, von denen keine 
unmittelbar aus der andern geflossen sein kann. Die Reali di Fran- 
eia folgten vermuthlich auch einem französischen Vorbilde, wie Wolf 
(über die neuesten Leistungen u. s. w. S. 25, Anmerk. 3) meint: 
auch stimmt dazu die Form der Namen Lanfroi, Riviera u. s. w. 
Da der Karlmeinet and der spanische Text nach französischem Ge- 
dichte gearbeitet sind, so muss es vier französische Recensionen gege- 
ben haben, die auf mündlicher Tielfach abweichender Ueberlieferung 
beruhen, ähnlich wie dies bei den verschiedenen Texten des Rolands- 
Uedes der Fall ist« mir dass in imsflnii Falle die Abweichougeii im 
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Einzelnen vielleicht noch stärker als in der Rolandssage sind. Aus 
mtlndlicher Ueberlieferung schöpfte das Gedicht, dem der erste Theil 
der deutschen Compilation folgt: 95, 11 

mir sade ein pil^rin we he segt, 
dat up dem selven grave lege 
me dan dusent voder steine, 

welche Berufung der deutsdie Dichter aus seinem Original mit her- 
tibergenommen hat. Als Gruiidbcstandtheil, der allen Darstellungen 
gemeinsam ist, stellt sich folgendes heraus : Karl entflieht, vor seinen 
ihm nach dem Leben trachtenden Stiefbrüdern Holderich und Rein- 
frid, von Morand begleitet, zum Könige (ialafrc, gewinnt die Liebe 
der Königstochter Galiana, besiegt in Galafres Gefolge den heidni- 
schen König Bramante und gewinnt das Schwert Durendart. Nach 
Frankreich zurückgekehrt erlangt er den väterlichen Thron wieder; 
die beiden Usurpatoren verlieren das Leben. Dies der Kern der 
Sage, von welcher sich, wie es scheint, am meisten die Darstellung 
der Reali entfernt, und dem Girard von Amiens am nächsten steht. 

In einzelnen Zügen stimmt das deutsche Gedicht, ausser dieser 
allgemeinen Grundlage, mit der französischen und italiänischen Dar- 
stellung. Karl soll gekrönt werden und die Brüder wissen die Krö- 
nung zu hintertreiben: im deutschen Gedichte mit List, indem sie 
Karl den Fürsten in der Küche bei unwürdiger Beschäftigung zei- 
gen, im französischen mit der Gewalt des Schwertes. Es findet dann 
ein festliches Mahl statt, nach Girard beim Erzbischofe von Rheims, 
dem deutschen Gedichte fehlt hier etwas, weil die einzige Handschrift 
eine Lücke hat; vermutlüich aber geben Hoderich und Hanfrät hier 
in Paris den Fürsten das Fest. Nach Girard setzen sie sich auf die 
obersten Plätze, auch im Karlmeinet (21, 3) heisst es ,sie giengen mit- 
ten unter die Fürsten sitzen'. Ein gebratener Pfau wird in den bei- 
den Gedichten aufgetragen. Im deutschen ist es Karl, der ihn selbst 
aufträgt und auf des Schenken Dietrich Antrieb ihn Hoderich ins 
Gesicht schlägt. Bei Girard fordert Reinfroy den jungen Helden 
auf, ihnen als Diener den Pfau zu zerlegen und darüber erbittert 
schlägt Karl beide Brüder mit dem Pfau. Es erhebt sich ein Kampf 
nach diesem Akt der Selbstrachc; bei Girard knüpft sich hieran die 
Belagerung einer Burg, in die sich Karl und seine Freunde geflüch- 
tet und von welcher aus Karl nach Spanien entkommt. Im deutschen 
Gedichte legen die Brüder arglistig den Streit bei, um Karl nachher 
um so sicherer zu verderben. Diesem geahnten Verderben eutreissen 
ihn seine Getreuen, indem sie ihn aus Frankreich führen. Galafre 
ist König von Saragossa, im Karlmeinet residiert er zu Toledo. Das 
Verhältüiäs Karls zu Galiena ist in beiden Gedichten wesentlich ?er- 
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schieden: Girard erzählt von einer heimlichen Yennähliiiig und von 

Galienas Taufe. Auch im Karlmeinet glaubt Galie an den Christen- 
gott, aber weder lässt sie sich gleich taufen, was erst in Frankreich 
geschieht, noch ist sie mit Karl vermählt. Die Gefangennehmung Ga- 
lafres und Morands kommt im Karlmeinet nicht vor; dem Kampfe 
mit Polinore entspricht etwa im deutschen Gedichte der an derselben 
Stelle erzählte Kampf Karls mit Kaiphas, den Karl erschlägt Bei 
Girard und ebenso in den Reali gewinnt Karl das Sehwert Durendart 
von Polinore, im deutschen Gedicht ist Breimunt der Besitzer und 
Karl kämpft es ihm ab. Der Fall Bramantes ist allen Darstellungen 
gemeinsafh. Dass Karl nach der Schlacht Galafre alles entdeckt, 
und dieser, damit einverstanden, sich selbst taufen lässt, sagt mir 
Girard. In dem was folgt treffen beide Gedichte insofern zusammen, 
als Galafre sich rüstet, um Karl mit Heeresmacht in Frankreich wie- 
der einzuführen, aber die dazwischen liofjcnden Ereignisse, die auch die 
Reali haben, in Italien fehlen dem deutschen Gedichte. Auch der 
Sturz der beiden Brüder weicht in der französischen und deutschen 
Darstellung ab; nur will ich bemerken, dass die von Heudry ange- 
wandte Verkleidung als Pilgrim an Roharts List im zweiten Theüe 
des deutschen Gedichtes erinnert. 

Noch geringer als mit Girard sind die einzelnen Aehnlichkeitcn 
mit den Reali. Ausser wenigen Stellen im ZweikamiitL' Karls mit 
Bramante ist eigentlich nur die heimliche Eutführun^ Galeanas 
durch Karl zu nennen, die aber im deutschen Gedichte erst geschieht, 
nachdem Karl sein Reich wieder gewonnen und nochmals, als Pilger 
verkleidet, nach Spanien zurückgekehrt ist. Die Ereignisse, die sich 
an diese Entfülirung knüpfen, berülu-en weder Girard noch die Reali. 
Diese beiden Quellen nähern sich aber darin einander, dass Karl mit 
Galiena heimlich vermählt und Galiena von Morand getauft ist; fer- 
ner im Zweikampfe Karls und Polinores und der damit verbundenen 
Gewinnung des Schwertes Durendart, endlich im Zuge Karls nach 
Italien, nachdem er aus Spanien geschieden. Morand von Kiviere 
heisst in beiden Quellen der treue Beschützer und Begleiter Karls. 
Auch im deutschen Gedichte ist ein Morand (27, 42) mit Karl nach 
Spanien gezogen, der im Kampfe gegen Breimunt das Leben verliert, 
auch keineswegs der einzige und bedeutendste Begleiter Karls ist, 
sondern eine untergeordnete Rolle spielt. Girard und die Beali 
lassen ihn glücklich mit Karl nach Frankreith heimkehren, und dies 
scheint die echte Fassung der Sa^e zu sein. Morant von Biviere 
tritt im zweiten Theile des deutschen Gedichtes als Hanptheld auf; 
dttTon nachher. Die zweimalige Fahrt Karls nach Spanien, das erste 
Mal mit seinem wahren Namen, das zweite Mal als Pilger TwUeidet» 
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die wir nur im dentschen Gedichte finden, ist andi okm ZweM 
nidit die nnprflnglidie Gestalt der Sage, und die ErdgniRae mit 
Qrias, Qiie und . Godln sind eine spätere Yerflecbtang eines nr* 
sprOnc^ch für sich bestehenden StolFes in Karls ROckkelir ans Spa- 
nien. Die Yermfthlnng Karls mit Galiena, die um der Boppelhocli- 
seit ivillen im dentschen Gedichte anf den Scfafaisß verschoben sdietait, 
stellte die Sage wiiklich als in Spanien ToUzogen dar. 

Bedeutend ist die ITebereinstinminng swischen dem ^nischen 
Texte der oonqnista de nltramar nnd don deutschen Gedichte. 
Namentlich sind es folgende Zflge, die sich zum Theil auch bei Gi- 
rard von Amiens meder finden. Die Sage, dass die beideft BrQder 
Sdhne Pipins waren, kannte der Dichter des Karlmeinet anch (vgl 
1, 32 ff.), der spanische Text ivie die andern halt diese Uebeiiief»- 
rong fest, die der niederrheinische Dichter mir beilftnfig erwflhni 
Ton der Anflbidnng eines Schatzes weiss die spanische Recension 
nichts, wohl aber yon ihrem grossem Beichthnm. Dass Kail beim 
Tode seines Vaters zwftlf Jahre alt war, sagen übereinstimmend beide 
Texte. Zwei Erzieher (Yormtknder) hat nach beiden DarsteUnngen 
Karl, im Karlmeinet sind es die Brftder selbst, die ja hier nicht als 
Karb Stiefbrüder gedacht werden, pie Brüder trachten Karl nach 
dem Leben; die Gelegenheit bei welcher der, verhaltene GroU ans- 
bricht, ist in beiden DarsteUnngen dieselbe. Ein Fest, bei welchem 
ein Pfim die Hauptrolle spielt Karl wird wie ein Diener behandelt 
Als soldier soll er bei dem Feste, dessen Anlass allerdings ein ver- 
schiedener ist, den Firn aofbragen. Kach beiden DarsteUnngen erfthrt 
Karl vorher, welche Endedrigang ihm zugedacht ist, nach beiden bricht 
er in Thränen aus, muss den Pfiuiaus der Küdie holen und trügt den- 
selben am Bratspiesse. Karl schlügt mit dem P&n den alteren Bru- 
der (Hoderidi im Karlmeinet, Manfired im spanischen Texte^ wo 
Heudiy (Eidoys) und Beinfroi (Bfanfired) verwechselt sind) ins Gesicht 
Allgemeiner Kampf in beiden Becensionen, der auf verschiedene 
Weise beigelegt wird. Yon einer Beise zum befireundeten Herzog 
von Burgund sagt der Dichter des Karlmeinet nichts, sondern hier 
begibt er sich, ohne Aufenthalt in Bordeaux, sofort zum Könige von 
Toledo, der Gakfres in Uebereinstimmnng mit den andern Darstel- 
lungcn, im spanischen Texte Haxen heiBst; doch bemerke ich, dass 
auch in diesem gegen Ende ein algoazfl Alafire auftritt (Wolf a. a. 0. 
8. 103). Nach dem spanischen Texte heisst Kad von nun an Mair 
net und sein Geschlecht wird versdiwiegen; hierin steht also Karl- 
meinet allen DarsteUnngen gegenüber. Die Uebereinstimmung der 
Namen HaUa und GaUa hat Wolf bereits bemerkt Ein riesenmüssi- 
gcr König fäUt im Reiche des Königs von Toledo ein, weU ihm dM- 
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sen Tochter verweigert wird; im Karlmeinet Breimimt, im spani» 
sehen Texte der König von Saragossa, Karl (Mainet) darf nicht am 
Kampfe theihiehmen. Die Königstochter hört ihn vom Fenster aas 
klagen. Die Art wie sie im spanischen Texte Karl ihre Liehe an- 
hietet, ist natun^-üchsiger, und darum wohl der echten Auffassung 
der Sage näher stehend. In der concjuista gibt sie Karl das Schwert 
Durendart, das er nach den übrigen Recensionen im Kampfe gewinnt 
Karl hängt des Besiegten Haupt (im Karlmeinet Kaiphas) an seinen 
Sattelbogen. Einer Vertrauten der Königstochter wird das Verhält- 
niss mitgetheit; von einer Vermählung in Spanien und einer vorher- 
gegangenen Taofe ist ebensowenig im Karlmeinet als im spanischen 
Texte die Rede; sondern beides geschieht erst in Frankreich. Da- 
her ist es folgerichtig, dass jedes Zeichen der Liebe ihnen bis dahin 
versagt ist, in der conqnista der Knss, im Karlmeinet enthält sich 
Karl jeder fleischlichen Berührung. Wiedenun stimmt es, dass Karl 
nicht sogleich mit der Geliebten entflieht, sondern dass sie zvrOck- 
bleibt. Den Sturz der Usorpatoren and Karls Wiedereinsetznng er- 
zählt die conqnista so kurz, dass eine Vergleichung einzelner Zllge 
nicht möglich ist; aber der Aasgang der Stiefbrüder ist anders e^ 
zählt als im Karlmeinet und den übrigen Qaellen. IMe EntfÜhnoig 
Halias aus Toledo durch Morant weicht wesentlich von dem ab, was 
im Karlmeinet erzählt ist, denn hier ist es Karl selbst der sie holt 
Dass Halias Vertraute an der Grenze getödtet wird, ist gleichfalls 
ein der spanischen Darstellung eigentümlicher Zug. Im Karlmeinet 
heh&lt Gbilie auch nach der Taafe ihren Namen bei So viel scheint 
ans diesen übereinstimmenden Zogen hervorzugehen, dass die fraaztt» 
sischen Qaellen beider Darstellungen näher mit einander verwandt 
waren als die übrigen Recensionen der Karlmeinetsage. 

In Deutschland ist die älteste Erw&hnimg und Beaehnog auf 
Karls Jogendgeschichte die bei Xhomasiii, wftlscher Gast 1085 

si sohl onoh Penelopa 

der vroQwen volgn and Oendn^ 

Ga^teA linde Blanaoheflör. 

Das Citat kann dch, anoh wenn wir sogebenf dass das nieder- 
ionische Gedidit noch dem 13. Jahrhundert angehört, auf dieses 
nicht beziehen, wie die yerschiedenen Namenformen (GaQftnft und 
Gaüe) darihnn; das hat schon Bockert (S. 629) bemerkt Whr mOs- 
sen also, wenn nicht Thomasin sich anf eüi romanisches Gedicht be- 
sieht, (welche Möglichkeit Bockert mit nidit aasreichenden GrOnden 
bestreitet), das Vorhandensein einer zweiten deutschen Bearbeitong 
desselben Gegenstandes im An&ng des dreizehnten Jahrhunderts an- 
nehmen. Eine solche, die wesentlich von der niederrheüiiseh-fransO- 
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zösischen abweicht, enthält bekanntlich Strickers Karl. Dass Stricker 
nicht das alte niederrheiuische Gedicht benutzt haben kann, hat schon 
W. Grimm (Ruol. liet CV) gezeigt. Er folgte vielmehr einer an- 
dern, bisher noch gar nicht sonst nachgewiesenen Reccnsion; denn 
dass die Weihenstephaner Chronik nicht, wie W. Grimm früher meinte, 
mit Stricker auf eine gemeinsame Quelle weise, sondern dass Stricker 
Quelle der Chronik ist, hat Wackernagel (Literaturgeschichte S. 176, 
Anmerk. 13) mit Recht behauptet. Stricker ist ausserdem noch von 
Heinrich von München benutzt worden (Wackernagel S. 176). Dass 
es ein altes Gedicht war, geht aus Karl 115 fi. hervor: 

diz ist ein altez mfere. 

nu hat ez der Strickeere 

emiuwet durch der werden gunst u. s, w. 

Es kann sich dies natürlich auf Konrad beziehen; da aber 
gleich nach dieser Einleitung folgt: dem künege Pippine wart ein 
frouwe gesworn 124, so liegt die Vermuthung nicht fern, dass Stri- 
cker neben Konrads Rolandsliede auch ein selbständiges altes Gedicht 
über Karls Jugend vor sich hatte. Gegen die Annahme, dass der 
dem Stricker vorliegende Text des Rolandsliedes vollständiger und er- 
weitert gewesen, was wir im Verlaufe der Untersuchung noch ein- 
mal sehen werden, spricht der von W. Grimm (S. CII) bemerkte 
Umstand, dass Karl bei Runzeval als hochbejahrter Greis auftritt. 
War es aber ein selbständiges Gedicht, das Stricker bei seiner Ein- 
leitung benutzte, so kann dies leicht dasselbe gewesen sein, auf das 
Thomasin anspielt. Stricker nennt keinen Namen der heidnischen 
Jungfrau; auch in seiner Quelle könnte Galicna gestanden haben. 
Die Möglichkeit der Benutzung französischer Quellen durch den Stri- 
cker kann eben so wenig als bei Thomasin in Abrede gestellt wer- 
den, da aus dem Daniel von Blumenthal (vgl. Pfeitiers Germania 2, 
449 ff.) erwiesen ist, dass Stricker der französischen Sprache, oder 
vielmehr der provenzalischen, mächtig war. Die Provenzalen aber 
besassen, wie oben gezeigt ist, bereits im 12. Jahrhundert eine der- 
artige Dichtung, in der die heidnische Königstochter Galiana hiess. 

Mit 2 IG, 29 des Karlmeinet beginnt das zweite selbständige 
Gedicht, welches der Compilator aufnahm : das erste schloss mit 
216, 9. Die dazwischen liegenden Zeilen 216, 10—28 rühren von 
dem Compilator her, und bilden den Uebergang zu der neuen Er- 
zählung, welche bis 293, 38 geht. Auch hier hat sich wie in I der 
ursprüngliche Schluss ohne Zweifel erhalten. 

296» 24. Got de läze uns also, 
als Morant ind Galle 
ind ir juncirouwen dde 
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ere schände ind ere nöt 

Terwunnen, durch sinen d&t 
nu ind zo allen stundok 
unse not verwinden 
an selo inde an live, 
so wir nut eren bliven 
Ummer me an ende, 
dat irnse »die gelende. 

Die Handschrift liest die letzte Zeile vp dat vnse sele hy eme 
gelende und fügt noch vier Zeilen hinzu, die ich für Schroiberreime 
halte, wenn sie auch vielleicht schon in der vom Compilator benutz- 
ten Handschrift standen. Der Eingang dieses Gedichts weicht schon 
äusserlich von allen übrigen Theilen ab: er ist in IjTischem Vers- 
mass aus kurzen und langen Zeilen gemischt. Es scheint aber die 
Form nicht ganz uuentstellt überliefert zu sein; das ursprüng- 
liche sind achtsilbige, in der Mitte gereimte Verse mit' klingen- 
dem Reime und fünfsilbige mit stumpfem, alle auftaktlos. Dass 
ich achtsilbige, nicht viersilbige Verse annehme hat seinen Grund in 
der Elision 216, 391 40, welche mit wenigen Ausnahmen in der 
Lyrik ein Zeichen des Inreims ist Es ist daher dieser Eingang so 
lifliniiBtoIlien: 

Zallffli dden in den dagen' 
hört man singoi inde sagen, 
trüwe kranke, Are swanke, 
dnpfet die 8l alt, 
6 valscheit manichvalt. 

dugct ind ere de sint sere 

achterwert gedreven. 

unrecht is becleven. 

wan anti:Awe is leider nftwe 



lÖ 

manich dmok mdde nu Terrftde 

leider stnen mic: 

dan komt grnzer bäc, 

dat wir rintreii nä den dingen 
15 nu in der werlde me 

dan bevoren e. 

3 liest die Handschrift We truwe sy kranck Ere sy swanck. 4 die 
fehlt. 4 valsch sy ualt. 12 synen mage. 13 Dan äff kompt grosse 
plage. 14 Na den dyngen Dat wir ringen. 15 werlt. 16 Da hee 
bevoren ee.*) 

I) Aaoh naoUiar komm« In dem Gedichte noch ein.elnn vor.e von H«^«^" 
isa wr, die aber aaf MiteMer UebwUefenm« beruhe« können . wö qu&t 
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Der Yerabau in diesem Gediehle irt ein wesentlich TerscUede- 
ner tob dem des ersten. Die Yene sind viel kürzer imd regelmAssi- 
ger, die klingenden Beime . nUreielier; wtthrend jenes mehr dem 
metrischen Gesetze der niedeilflndlschen Dichter folgt, «Messt sidi 
dieses an dentsche Yorhilder Die Yerse mit klingendem Bebne 
hahen gewöhnlich nur drei yolle Hebnngen mit Überzähliger Silbe. 
Dngemehi hinfig sind Yerse von drei Hebongen, deren Beimwort 
zwei Silben mit erster knrzer hat, die unorganisch veilAngert wird, 
& B. 

im döt mir eine bede 

flunder wederrede 219, 61* 

her zo mime höre, 

den ich mit grozem love 220, 22. 

selver Wolde komen, 

ala hei hedde vernommen 231, 52. 

und ebenso 221, 54. 222, 4. 222, 24. 222, 48. 224, 34. 224, 
48. 225, 17. 43. 65. 226, 47. 53. 227, 16 (lies verlure: erküre). 
66. 228, 47. 69. 229, 68. 230, 9. 67. 231, 2. 14 u. s. w. 

Aber nicht nur die Verschiedenheit des Versbaues, sondern auch 
die Sprache zeigt, dass I und II von verschiedenen Verfassern her- 
rühren. Endlich. macht es der ganze Stil, wie schon Lachmann be- 
merkt hat, wahrscheinlich, dass die Abfassung von II höher hinauf 
geht als die von I: er ist einfacher und doch poetischer, während 
in 1 schleppend, namentlich die vielen Beziehungen auf den Dichter 
selbst, die meist nur den Vers füllen, und die sich erst im nächsten 
Abschnitte (III) wiederfinden. II hält sich im Ganzen von solchen 
inhaltslosen Berufungen frei ; es macht den Eindruck eines Gedichtes 
aus dem Anfange des dreizehnten Jahrhunderts, vielleicht sogar noch 
vom Schlüsse des zwölften: Lachmann set^ es zwischen 1190— 1210t. 
Der YerGasser mochte ein von Heinrich TonYeldelEe gebildeter Dich- 
ter sein, mit dem er anGh ungefähr die Beimath gemein hat>) Koch 
weniger als hei I kann man den Dichter einen eigeiitlichen Nieder- 
Under nennen, wenn, i^leleh auch bei ihm dch eine l^eigong sum 
Niedeiländisdien in AnsdrOciran zeigt Einzehie Beste der Anlehp 
nung der Pronomina finden sich in H wie in I: s.B.hadde, hatte er* für 
haddhe 217, 40. sprach (lies spräche ihr spraehhe) 229, 50. 280, 
55. Einmal^ sagt der Dichter hundert ministrtre de wr nennen spe- 



dSt tlTf 8. hM lad idt, nntrewe In« atflt SIT, lt. 18. «Immumii Wt, Mi 

im Over mer 262, 24. dö Over mcr 274, 99. 
I) Nach Gödecke (Mittelalter S. 698) sind die Bruehstaoke von I &Uer ala die 
^rgfältiger geglätteten' von II: er bMwIitet dabei nieht, daas swliolieii der 
imlMren und roheren Form des swSlften Jahrhanderta «ii4 dem wieder 
Bobenraideii Im dieiiehiiteii elae fmie Ktaft Uegk 
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leman 287, 12: war der Ausdrofik ministrSre in den eigentlicfa« 
Niederlanden allgemein üblich, 80 weist auch dies ,wir* anf einen 
niederrheinischen Dichter, der nur einzelne niedral&ndische and fran- 
zösische Ausdrucke aus seiner Quelle entnommen hat Bemerkens- 
werth sind die nicht seltenen Syncopäi im Belme, wie sie weder 
in I noch in den spätem Stücken begegnen, ir valt für ir valtet 
(: gewalt) 239, 70. hei lit (: nlt) für Met 253, 28. min sin leit 
(: wärheit) für leitet 254, 22. ir gebiet (: niet) fttr gebietet 260, 
53. 265, 28. 280, 38: diese Syncope kommt auch in I vor. hei 
hedde mich anders gedöt (: nöt) für getoetet 261, 16. bescheit 
(: stegereit) für bescheidet 279, 13. gebeit (: bereit) für gebeitet 
289, 13. versnit (: zit) für versnidet 290, 39. Ausser Reime steht 
ir stoent für ir stuondet 270, 16. Gewöhnlicher, wenn auch nicht 
allgemein, sind Syncopen wie: den got mint (: sint) für minnet 270, 
60. gedient: gesient 274, 49. verdient: gient 284, 15. Einzelne 
solcher Sjucopen begegnen auch in den späteren Abschnitten, z. B. 
stönt: versont in III, 320, 6. In IV (Karl und Elegast) verdient : 
vrient 389, 2. 390, 60. rit: erbit 386, 42, was eben so gut ridet: 
erbidct geschrieben werden kann, ir moet (muotet) : doet 389, 27. 
Eine Stelle in V wo hei sint: kint 327, 14 reimt, kann leicht geän- 
dert werden. Dagegen in V ^ hei wart (für wartet) : hovart 458, 49. 
Solche Syncopen gehören zu den niederländischen Anklängen in II. 

Das Gedicht gibt sich als eine einzelne aventüre aus dem Leben 
Karls, YgL 217, 15 

dat deit uns kunt ein aventüre, 

de Karle geschach mit slme wive, 

der refoeitem de van Ihre 

di6 CO den selven dden wai. 

In dem TOm Compilator benutzten Gedichte wird hier wohl eine 
Erwähnung Galiens und ihrer Herkunft gefolgt sein, die der Compi- 
lator natürlich wegliess. Es nennt sich ein Lied, wie I ancb: Hil 
höret vort w6 geit dit liet 219, 33. want mir sade dit liet 289, 28* 
Auch heisst es ,Leich': als mir sade der leich 235, 66, aJflO «in 
firauizösischer Lai de Charlemagne. 

Auch dieses Gedicht folgt einer firanzösischen Quelle: sie wird 
iwar allgemein eine wälsche genannt, aber bei dem damaUgea Ge- 
brauche des Wortes ist nicht zu zweifeln, dase eine fraaMsdie fe- 
meint ist; das ergeben zum Ueberflnae viele franzMeehe jUeMeke 
die darin vorkommen. Beraftmgen anf «das wttoAe* Mm sU^k 
häufig: in doii welsdien ich it las 217, 10. niM kh H 9m 4/m m^fl 
gdieii las 217, 19. 267, 66. 276, 28. als «ieli da* wMm ttMu4»4- 
ivla 218» 6. 281, 48, ab Idi an dem wetodMi laa )*J¥, IM/ im 
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]i6rt mt ich las ind mich dat wetachB berichte 280, 1. ala dat 
welsche Itode mich 232, 87. »6 als mir dat welsche sacht 284, 14. 
dat welsche alsns beschiet mich 253, 1. als ich it in dem welschen 
las 258, 10. ind mir dat welsdhe ergfihe (=s eijaehe: so statt erge- 
del) 276, 27. als midi dat welsche beschiet 279, 18. als dat welsche 
tt lechte mit rftnen i) inde machde w!s 284, 4^3. als ich an dem 
welschen las 292, 36. Der YeriSuser war nicht nngelehrt: er dtiert 
einen kteinisdien Pentameter 216, 67. 68 , ^ 

Qood novft testa capit, iiiTeterata mpit. 
Das Gedicht bildet ein in sich geschlossenes Ganze, ebenso wie 
I: es erzählt, wie die moiaüBche Einleitang schon kund gibt, den 
an Morand geflbten Yenalh and die schliessliche Bestrafung der 
Yerräther und endet wie gewöhnlich mit mehreren Heiraten. Den 
Inhalt des Gedichtes anderweitig im einzelnen nachzuweisen, ist mir 
nicht gelungen: Keller (zu 225, 30) fulirt die bekannte Stelle Albe- 
richs (2, 105) an, die bereits Wolf (Uber die neuesten Leistungen 
u. s. w. S. 156) eingehend besprochen: super repudiatione praedictae 
reginae, qnae dicta est Sibilia, a cantoribns' gaUicis pulcherrima con- 
texta est &bula. 

Die von Alberich erwähnten Einzelheiten der Sage stimmen, 
wie Wolf gezeigt hat, genau zu dem spanischen Prosaroman und 
dem niederländischen Volksbuche, so wie zu den Bruchstücken einer 
altfranzösisclien chanson de geste, die Wolf nachgewiesen hat. 
Diese Barstellungen aber gewähren nur wenige Anhaltspunkte zur 
Vergleichung mit dem niederrheinischeq Gedichte. Dass Sibilia und 
Galiena (Galie) identisch sind, hat Wolf dargethan, es ergibt sich 
zweifellos aus der oben mitgetheilten Darstellung der gran conquista 
de oltramar. Karl befindet sich zu S. Denis, als ihm die Untreue 
seiner Gemahlin von den Verleumdern berichtet wird (Wolf a. a. 0. 
S. 125, Karlm. 224, 66). Die Königin soll verbrannt werden (Wolf 
S. 127, Karliu. 262, 43). Almerique de Narbona tritt für die Un- 
schuld der Königin auf (Wolf S. 127), ebenso im Karlmeinet Am- 
merich (253, 69). Auberin de Mondiser steht im spanischen und 
niederländischen Texte auf Sibillens Seite (Wolf S. 127), im Karlm. 
(240. 242) Droons von Mundesdier. Ein Zweikampf entscheidet in 
beiden Darstellimgen, nur ist im Karlmeinct nicht von Auberis Hunde 
die Rede, sondern es käm])fen der Klä),'t r und der Angeklagte. Die 
Schuldigen werden an Rossschweife gebunden und geschleift (Wolf 
5 s. 137), auch im Karlm. 285, 14 werden sie von Pferden zerrissen.- 
Ein Graf Morante als Vasall Karls legt in den Prosadarstellungen 
Fürbitte ein (Wolf S. 1Ö4), so stimmt auch wenigstens dieser ^ame 

I) mit itman T 
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zu dem Helden des Qedlehtes. Bas sind aber alle Zuge, die sich 
vergleichen lassen: im Uebngen gehen die Barstellangen weit ans- 
elnander nnd weisen höchstens anf einen gemeinsamen Kern, der 
sich aber nach Tersdiiedenen Richtongen hin wmUd in der Prosa 
wie im Gedichte bereits sehr entwickelt hat 

Mehr Ueberoinstimraung, aber auch nur im allgcmeiuen, mit dem 
Gedichte zeigen die AiiJculuii?i;cn, welche die conquista de ultraraar 
entluilt. Die betreffende StcUe lautet (Wolf, Königin Sibilla S. 103): 
e j)orqiic Li duufia aniava al conde Morante e se tiava en el, porque 
la Icvava bicn e mucho en salvo, mosträua selo en todas las cosas 
tanto que algunos que lo dessamavan por embidia quo le haviara, 
levantäronle que el dormia con ella 6 rebolvieronlo con Carlos di- 
ziendo que no podria ser, que aqael amor tamano fuesse sino por 
aquella razon: ^ tanto era el gran amor que Carlos ha via a la 
duena, que lo ovo de creer de manera que, comoquier que no hiziesse 
mal al conde Morante, no le mostrava ningun amor assi como ante 
Bolia hazer: assi que aquellos mesmos que lo (al conte Morante) re- 
bolvieren, le metieron tamafio miedo, qne se ovo de yr de la tierra, 
que fae cosa de que pesö mache & Carlos: porque despues que tom6 
eristiana & la ynfimta 6 le pnso por nombre Sebilla 6 casö con eUa 
6 la ha]16 qaal dcTia: crey6 qae era mache errado contra el conde 
Morante 6 embiöle & rogar qne se Tiniesse para €1; mas el conde, 
con gran miedo qiie havia del, no lo osö hazer: por que Carlos oto 
tan gran saüa contra il, que pusiera en sn cora^on dl nnnca lo per- 
donar, 4 hizi^o assi sino fdera por Mayugot de Paris qne tan 
afincadamente le rogava cada dia por (ü, hasta que le hizo tomar 
en sn amor 6 lo perdon6. Bie freundschaftlichen Beziehungen zwi- 
schen der EAnigin und Morant de Bibera haben ihren guten Grund 
hl den Biensten, die letzterer der Herrin geleistet, indem er es 
war der sie aus ihrer Heimath nach Frankreich entfahrte. Im dent- 
sdben Gedichte, wo diese firOheren Beziehungen fehlen, hat das innige 
Terhfiltniss zwischen Galie und Morant kehie rechte BegrOndung. 
Bie Beschuldigung aber ist in beiden Barstelluugen dieselbe, vgL 
Karhn. 218, 86 fL 

dat wil ich üch leren, 

we he mit valscher minue 

Galie de koninn^^inne 

hat bedrogeu zo siine live, 

dat h6 zo eime wire 

h&t zo allen stunden. 

dat hftn idi bemnden 

mit mineii ongen, want ioht saeh, 
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M M bt erem ttve lach, 
als OB nun mit itiiie «fre. 

Kurl glaubt den Yeriernndeni nnd entzieht BConnt seine Hold. 
In dem Gedicbte, und dies steht Uerin gewiss dnii edfteii nfther, 
soH es beiden Angeklagten ans Leben gehen. Nach der wnqiiista 
entweicht Morant der Ungnade des Königs md dieser sendet, nach- 
dem er sein Unrecht eingesehen, za ihm, um ihn holen m lassen. 
Auch in dem Gedichte entbietet er. Honmt an den Hof za kommen, 
aber hier geschieht es, damit er sieh Terantworte. Schllesslidi jedoch 
findet nach beiden Bedaetionen eine Yersöhnnng statt 'Wir sind 
nach den Andeutung^ in der conqnista berechtigt Mirnnfthmfln^ dass 
dem spanischen Bearbeiter eine Fkssnng der SibiUensage vorlag^ 
die mit dem deutschen Gedichte nnd dessen frsniOsischer Quelle zn- 
sammenhieng, ans dw er aber nnr eine, wie schon Wolf bemerkt 
hat, etwas verwirrte Inhaltsangabe entnahm. * 

Wir müssen noch besonders des Yerhaltnisses yon II m I ge- 
denken: beide Gedichte stehen dnrch ihren Lilialt nnd einige der 
Hauptpersonen in nächstem Znsammenhange. Der Yei&sser von II 
Innnte andi die Sagen Ton Karls frühester Jngend, von seiner Fhicht 
nach Spanien, aber in anderer Gestslt, als sie in I nns vorliegen. 
Dadnrdi erklären sidi ehüge Widersprache zwischen I und H, die 
dar Compilator nnr Iheflwdse nnd sehlecht beseitigt hat nnd die 
wiederom verschiedene Autorschaft beider Gedidite beweisen. Wir 
haben oben ans der DaisteDnng Ghrards von Amiens nnd der 
Beali di Franda gesehen, dass Horant von Biviere Ksils Begleiter 
nach Spanien war, und dass anch im ersten Theile des dentsdien 
Gedichtes ein Monmt als Kails Begleiter anftntt, der im Kample 
mit den Hdden getfldtet wird (83, 20). Es ist dies ohne Zweüsl, 
wie tkik ans Yergleichnng der andern Qnellen ergibt, derselbe Morand, 
der der Held in H ist, d. h. Horand von Biyiere, aber der Compi- 
lator mnsste natttriich, um den Tod Morands an jener frühem Stelle 
zn motivieren, zwei verschiedene Männer dieses Namens annehmen, 
grade wie aus ähnlichem Gmnde die Sage zwei Bolands annahm. 
Er sagt daher 219, 15 

weit irs nu erbeiden, 

so wil ich üch bescheiden 

van desem Morande, 

den man van Rivere nande, 

dat dat de Morant niet enwas, 

als ich an dem welschen las, 

Everiiartfl *) geselle, 

de mit nedervoUe 

0 Brut die Hi. 
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van BrSmunde wart tnlagin, 

ab ich it hän hören sagen 
de bi stunden sint gewesen 
dat si horden lesen 
van Karies kundicheide. 

Die Worte als ich an dem welschen las sprechen nicht dagegen, 
dasB diese Verse Zusatz des Compilators sind, denn dieser bedient 
sich nicht selten solcher aus seinen Quellen entlehnten Wendungen. 
Nähmen wir an, dass diese Verse dem Dichter von II, nicht dem 
Compilator zukämen, so müssten wir zugleich zugehen, dass jener I 
gekannt habe, dass mithin I älter sei als II. Abgesehen davon, dass 
alle Gründe für ein höheres Alter von II sprechen, kann auch aus 
Gründen des Inhalts der Dichter nicht das efste Gedicht gekannt 
haben. Morand bezieht sich, der Untreue angeklagt, auf die Karl 
geleisteten Dienste in Spanien und sagt 

989, 40. ich han ftch trüweliche 

dicke ind gewisse 

gedient an verretnisse ■ • 

(des nemen ich got zo tröste), 

dö ich üch erlöste . 

in tie kintheide 

van den .deven beide, 

Hddeildi ind Hanfr&de, 

de dieke gengen so rftde 

wÄ st tusb. ddden yergeven 

ind üch nSmen üwer leven. 

ii is wir dat ich sage. 

des moeste ich vnr dage 

niet offenbar an stille 

&n Gaffers ') mtns vader wille 

durch rechte trüwe ind leve 

geliche eme deve 

näi tfih rAmen dit laut*) * 

ind qnftmen dft mir (wir?) nnheHwt • 

wAren al geltdie, 

in ein vremdes Hohe 

zo dem koninge von Tollet 

ind dede üch nennen Meinet 

ind mich Morant von Rivere 

ind dede üch ouch Galafere 

machen ritter werde 

ich was ouch de dat herde 



I) wol Gantes m lesen: demi M, 41 bäbsrt oHb TaAer Gamir. ^ Ctasa 
geUeh ««• dere lud nll «sh noMl djt taut J. s^ vaa weite JL 
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dat ir so den ddm 
manieh cehöne xtden 
redet dicke mit gewalt 
inde ir den koniao valt 

von Afrike Bremunt, 
up einen dach inde stimt 
240. mit üre hant benarat sin leven. 
ouch so halp ich üch gevea 
den rat, dat min vruuwo 
üch gaf sulche trouwe 
ind gelofde solche etSdicheit, 
als noch hikt die dages deit 
ein reino vronwe er mannCi 
ind aidi ondi droste daane 
mencher grozen blischaf 
ind si durch leve geinc ir af 
mit udi up ür genade. 

Die Beziehangeik an dieser Stelle auf den Aufenthalt Karls in 
Spanien weisen zum Theü auf andere QneDe, als sie nns im ersten 
Tfaeile des dentsdien Gedichtes vorliegt Höderich und Hanfr&t 
trachten nach n dem jungen Karl nach dem Leben, indem sie ihn 
vergiften wollen: das stimmt mit L Karl flieht zum Könige von 
Tolet; aber Morant stellt sieh hier, wie es bei Oirard nnd in den 
Beali der Fall ist, als den einzigen Begleiter Karls dar, während 
von David Dietrich mid Eberhard nicht die Bede ist Er nemit sich 
Morand von Biviere, welcher Zusatz im ersten Thefle nicht ?<>rkommt 
Karl nimmt den Namen Meinet an (in t Karl Meinet) wie auch bei 
Qirard Maine, in. den Besli Maineto, in der conqoista Mainet, am 
sein Geschieht mid seine Abkooft zu verleugnen, wSbrend im ersten 
Theüe gleich bei der Ankunft in Spanien Karls Abstammnng dem 
Könige genannt wird (33, 40). In den Versen 240, 2^11 liegt 
eine weitere Beziehung auf die Bolle, welche Morant in dem liebes- 
yerh&ltDisse Karls und Galiens gespielt, wovon der erste Theil nichts 
weiss. In den beiden letzten Versen ausserdem die Andeutung, dass 
GaUe gleich mit Karl aus Spanien entfloh, wie es Girard nnd die 
Beali auch erzählen; von einer nochmaligen Fahrt Karls nach Spa- 
nien wusste der Dichter von II nichts. Noch einige Widerspr&che 
mit I finden sich in II: Morant erzählt (224, 36 ff.) seinen Mannen 
er habe den Bath gegeben, dass Hoderich nnd Hanfrät gefangen 
wflrden; davon weiss aber der erste Theil nichts. Auch Ton der in 
228, 50 enthaltenen Beziehung kommt in I nichts vor: 

als Hfigön mit nlde 
durch Höderiohes wille 
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oü'enbare ind stille 

hftt georlo^ lange itoxit. 

Es kann sich dies recht gut auf Hugo von Auvergne beziehen, 
der in Girards Gedichte Karls Beschützer ist und mit Hoderich 
Krieg führt. Die Fassung der Sage kam also in II bedeutend der- 
jenigen näher die wir bei Girard und in den Roali finden. 

Ein Widerspruch von II mit sich selbst ist das Ross Blanzet, 
welches Morand reitet. Während dasselbe stiion 234, 16 stirbt, 
kommt es im Kampfe Morands 275, 9 nochmals vor: sin güde res 
Planzet, dat h6 brachte von Tollet. Mit einem spatem Stücke der 
Compilation (V) widerspricht sich II darin, dass in II Baldewin als 
ziemlich erwachsen im Alter von Roland geschildert wird : sie heissen 
beide bachelere (264, 29) und sind leibliche Geschwister, ihr beider 
Vater ist Mlle (264, 30): in V dagegen ist Baldewin zur Zeit des 
Zuges nach Spanien noch ein hilfsbedürftiger Kuabe und Rolands 
Stiefbruder, Geneluns Sohn. 

Eine merkwürdige Uebereinstimmung zwischen I und II zeigt 

sich an mehreren längeren Stellen, die ich einander gegenüber stellen 

n. 



will 



31| 8. w6 maaeher Ituide geriöbte 



-.1 1 



de hnißi^b^ yfim:drdgw.. ; «r- 
in loTeMoner TÖg^ 
brachten de schenken den win 
mit menchem koppe guldin. 
209, 32. als en beiden wal gezam. 
do enwas zo hove neman grain, 
mer blide vru ind geineit: 
want da was herschaft gcreit ,. 
tnd.xQaafiiiQr bände wnnxie 
mh daa idi geng^ kuuiie^ 



S9t| 46. ind anen dcili gerfditaii 
dejai jij^ ai^esi^V^a 

loTeauner,]ffti[^ " v ,. f,;^ 
dar wart gesehi^iiket dmrF .1^,v. 
mit menchem vazze g^nl^^jfjg^j. (^ 
291, 69. . . als en wal zam. 
dar enwas neman gram, 
mer blide vro ind gemeit: 
want dar (was) herschaf gereit 
in(l mencher hande wunne 
dan..ich gesagen könne. *) 



909,40l dat dar §f nÜMsh 898i 6. dat man dar af ng«a nttch 



ibi^^fn ^en Man d>d|., 

ao der brüloch so quämen dar 
varender lüde manche Bchur^ 
de mosten alle werden rieh, 
want Karl , dat sagen ich werlich, 
der edel koninc walgebom, 
hei gaf dö selve sunder zom 
roB pert BÜver golt. 
dea möste man em werden holt 



bis an. den dduMadadL*) 
van minifltrto^ de ichare, 

de durch nemen qn&men dare, 
de mosten alle werden rieh, 
want Karl, dat wizzet werllch, 
der edel kuniuc walgebom, 
gaf dar selve eunder zorn 
ros pert silver golt. 
dei möete man em weien bolt 



>) H& l>at iah a«««gen kanae. >) U«. dooaeis iMCh. 



3 
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ipif gr&, he gaf bunt, 
he gaf 80 vele zo der stunt, 
dat sulche gave enwart g&i6h 
ne noch ne, sal man gen. 
de vursten ind de andern heren 
gaven dö mit grozen eren. 
it was dö allet gevens rive. 
■o ^eme dir YHsSS an ifane ttve 
dn gftt klflit, dftt wisset in tvouwen, 
datmochte-maii so wunder idion-. 



he gaf gT& inde bunt, 
he gaf 80 vele zo der stunt, 
dat sulche g&ve enwart gesen 
niet noch ne, des sult ir gen. 
de vursten ind de andern heren 
gäven dü mit grozen eren. 
it was do allet gevens rive. 
td weme dir bleif an sime live 
ein gut kleit, dat wisset in tronwem, 
dat mochte man so wondiBr Mshoa- 



908, 21. der barger sone de bosaUifote 

ind begunden harde ttee .* 
ein iMudsijle machen, 

des man wal mochte lachen, 
mit vrouden si sich understadien. 
menich sper u zobrächen. 
de stach den, de den weder, 
eteliche quamen dar neder. 
Bo si des genoch plagen da, 
so enwart it niet lano dar n&. 
SU^ 67. midien manchen stolsen 

dans.. 

nn hadde Qitdin. dnen krans. 



999^* 40. de jnnfe baeh^re 

• si begunden harde ffiro 
ein bqrderfe madien, 

des man wal mochte lachen, 
mit vrouden si sich understachen. 
menche spor si zobrächen. 
der ein stach dar, der ander weder, 
eteliche veleu neder. 
do si dis genoch geplägen da, 
•6 enwart niet lano dar na. ' 
999, 50. Kurl der maohde do einen 
. dsas. 
oneh so hadde h6 einen krans. 



909,6t.de8dagieB dft droch over hof 999, 68. .d6 drfig hA enbom 



Karl der edel koninc de krdne. 
so dede Gaüe de schöne.» 

910, 46. wiksher ^nnen 

dat si pligen, 
do si do bi ein lägen. 

210, 51. da was lefde sunder clage. 
de brulof werde verzen tage, 
80 al de vorsten van dem richo 
dA mi5sten bttven semenoBdie: 
b6 d&den ridder inde vronwen. 
de sach man d6 sonder rdnwen. 



eine riebe kröne, 
so dede eine schöne 

293, 4. wilche vronde ind minne 
de leve samen plagen, 
dö 81 bi ein lägen. 

293, 7. da was levede fme clage. 
de brüloch werde verzen dage, 
so de vursten van dem riebe 
mosten httran semeBohe: 
sö dftden ridder inde Tronwen. 
d hadden bISsdiaf sonder ronwen. 



Eine Entlehnung rauss hier in jedem Falle stattgefunden haben; 
wenn der Dichter von U aus I entlehnte, so muss natürlich I älter 
sein und, wenn II zwischen 1190 — 1210 verfasst ist, der zweiten 
Hälfte des zwölften Jahrhunderts ancrohören. Wir werden die Mög- 
lichkeit dieser Annahme noch später einmal in's Auge fassen. Ein 
äusserer Entscheidungsgrund lässt sich nicht geltend machen. Beide 
Gedichte schliesson mit Beschreibung eines Festes, in beiden sind 
daher die angezogenen Stellen passend angebracht. Es könnte sein, 
.dass weder I von II entlehnte nodi umgekehrt, sondern dass der 
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ftompitetor au dem einen Gedichte einzelne Stellen bei passender 
Gdflgenheit in das andere einfügte, wie er selbst am Anfange dei 
dritten Abschnittes in der Festbeschreibung manches entlehnte. 

' 'Von dem hier besprochenen Gedichte haben aidi bekanntlich 
efai paar Bmohstücke erhalten, die Lachmann herausgegeben^). Die , 
Handschrift, der (fiese Bruchstücke angehören, ist wenigstens in der 
Ifitte des dreizehnten Jahrhunderts geschrieben. Wenn dies richtig^ 
so köimen die.Bmchstttcke nicht einer Himdsehrift der ganzen Com- 
. püalion zugehOren, sondern einer die das vom Gompilator anfgenom- 
miene. Gedieht voch als selbständiges Ganze enthielt; denn wir wer- 
den sehen, dass die Gompilation erst in der zweiten Hälfte des drei- 
zehnten Jahrhunderts entstanden sein kann. Zu dieser Annahme be- 
rechtigt auch die ziemlich beträchtliche Abweichung von dem Texte 
der Darmstädter Handschrift, weniger in einzelnen Lesarten, als in 
ganzen Stücken von zehn und mehr Versen, die in der Dannstädter 
Handschrift fehlen. Dass .aber der Gompilator kürzte, wird sich 
auch bei andern Gedichten ergeben. Wir sind somit im Stande, die 
Zuverlässigkeit ond Treue desselben wenigstens an einzelnen Thailen 
des zweiten von ihm aufgenommenen Gedichtes zu beurtheilen. 

In dem Verfasser des dritten Abschnittes, der mit 293, 41 be- 
ginnt, indem die beiden vorhergehenden Zeilen als IJeberschrift za 
betrachten sind, und mit 373, 64 schliesst, erblicken wir den Gompi- 
lator. selbst, der an Dürftigkeit der Gedanken hinter dem Verfasser 
von I und noch mehr hinter dem von II weit znrttck steht, ein 
matter sich unablässig wiederholender und in BeimaadfOllungen be- 
negßader Reimer, dessen Verse beinahe immer paarweis durch den 
Sinn zusammen gebunden, von einem kunstreichen Brechen der 
Keime kaum eine Spur zeigen, wie es am meisten in II hervortritt, 
dessen Dichter sich auch hierin als Schtüer Heinrichs von V eldeke 
erweist. Die ganze Art und Weise zeigt einen Dichter vom Aus- 
gange des dreizehnten Jahrhunderts; in keinem Falle hat er, wie 
seine Quellen zeigen, vor der Mitte des Jahrhunderts gelebt In die- 
sem Abschnitt sucht der Gompilator, der Karls ganzes Leben in un- 
unterbrochener Reihenfolge schildern wollte, die Lücken, die die von 
ihm benutzten Gedichte Hessen, bis zu dem Zuge nach Spanien, aus- 
zufüllen. Er behandelt hauptsächlich Karls Kriege mit den Sachsen, 
Langobarden, Baiern, den Zug nach dem heiligen Lande, den Kampf 
mit Agolant,. mit Ferragut ond einiges Andere. Die Haaptqoelle ist 



0 Ueber drei Bruchstücke nioderrheiuisoher Gedichte atu dem swüiften und 
Mu den iUIhBf e d«t dt^Mmtra JftluAiiiiderli, ia dtn AbliaailiiiiffMi der 
pUL CUmm 4m Be tUm » Attadtmi« 1886, S. 15»— 190. 

8* 
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das specnlim historiale des Yinoens xm Beanyait.. WeldMni Chtfh 
nigten BJdiler.'ftir die Oeschidite der Sat^uieiikriege folgte, kann 
ieh nicht angebeiL Dass aber auch hier, eine lateiniadie QaeUe tot^ 
lag ist nach dem >hftafigen Beruf auf ,daa Latein* kaam zu besw^« 
ÜBb. Nor eimpal bemft sich' der Dichter anf ein v^vftbches* "Bsucäi 
als xoa dat' weMie qait 303, 41 und iwar gerade' in der Geschichte 
der Sach^enkriege. TieUdcht ist demnach für einen Theil derselben 
(303, 36 — 305, 47) eine französische Qnelle anzunehmen: kaum 
aber die Chanson des Saxons. Eine ganze französische Zeile findet 
sich mitten in einem ans dem Latein abersetzten Stücke 334, 14 
non pais perle arme mie, "wo zu leseu ist non pas lo sai per l'arme 
mie. Berufungen auf das Latein : als ich it ime (Hs. in dem) latine 
las 302, 30. 316, 40. als mir dat laün qmt 307,36. 311,29. 341,6. 
344, 61. alsus uns dat latin qiiit 314, 46. 323, 35. alsus ich ime la- 
tine las 340, 9. also uns dat latin quit 355, 26 ; keine sp<ätere mehr, 
wie man aus Kellers Angabe (S. «53) schliessen könnte. Einmal 
heisst die Quelle bestimmt , Chronik' : de krönica saj^et uns alsus 
322, 6. Ein paarmal nennt der Dichter seinen Gewährsmann ,den 
weisen Mann, den Weisen': euch schrift uns der wise man 302, 23. 
alsus uns der wise schreif 328, 9. Einmal nennt er Tiirpin: Turpln, 
de uns dit beschreif 339, 26. Die Benutzung von Alberichs Chronik 
ist insofern nicht unwahrscheinlich, als in der Gegend, wo der Com- 
pilator schrieb und lebte, dieselbe jedenfalls bekannt war: aber im 
einzelnen Falle ist die Entscheidung nicht immer sicher. 

In der Angabe der Kinder, die Karl mit Hildegard hatte, scheint 
Einhard (vita Caroli cap. 18) Quelle zu sein oder Albericus, der unter 
der Aufschrift ,sequitur secundum Alchwinum' Einhards Worte zum 
Jahr 770 (Leibnit?-2, 105) ziemlich wörtlich anführt: vgl. auch 2, 152, 
WO aus Hugo Floriacensis die an ersterer Stelle vergessenen Kamen 
der drei .Töchter nachgetragen srerden. 

Einhard 18. ffildegardera 802, 17. b! was van hoger gebort., 
cfe gente Suavonnn, praedpaae ind.was Hildegart genant 
s nobilitatlB feminani) ind was geboren in Swävenlant. 

in matrimomom afloepit^. ouch schrift uns de wise maoi 

de qna dat Karl van ir gewan 

seis Bchonre kint . . 
trea ühoSy - der kinder dri sone was, 

als ich it iine latine las, . . 
EiKrolum videlio^ der ein was Ludewich genant«, 

et Pippinum ind der ander Pippin . . 

et Ludowiomn ind der dirde Karl bm aSn vader. 

totidemqiie filias, de ander dri w&m junevreuweu.. 

Hmodrudem, BAtrftde de eine genant im 
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et Berttwu ind de tnder BevgM! 

dB dSids ind'dd lostd 
et QiOtm fs&amL . heirOiltt de'beMe. 

. Gleichwohl i^he ich nicht, dass der TerfiAsser unter don ,w«i- 
len-ttanne* Einhard versteht, sondern viel eher, dass die Haüdsdijdft 
Älbcrichs, die der Compilator benutzte, Einhards Wmrie yoOstftB^ljger 
enthielt, als der. hei' Leihnitz gednn^te Text YincentiQft 94, 25 fthrt 
anoh die sechs Namen der Kinder an^ ohoe aber Hildegard. Tcriier 
za nennm imd als . ihre Matter zn hezeidinen; daher dieser Antor 
an der Stelle nicht heAvtzt sein Jiann. Die Bemerkung, <tte der 
Dichter an We Kamen der Tochter knüpft , dass Karl in unkeuscher 
Weise nüt seinen Töchtern gelebt und dads sie desswegen .mcht 
Btandesgen^ Terheiratet wurden (302, 47—56) ist eine im Mittel- 
alter lid Terfnreitete Erzfthlong, zu der zunftdist ebi paar Worte 
Einhards mögen Teranlassjong gegeben haben (vgl. Massmaims Kal- 
sierehronik 3, 1024.) Warn sich hier der Compilator tM efai ,Lied* 
bezieht (abte saget uns dlt liet 802, 56), so ist das nicht wOrtlidi 
an nehmen, ümSxtn als dat den Refan- ftüende Phrase wie so viele 
in III nl betraditen« 

. Fflr «fie OcRSchichte des langobardischen Krieges und die darehi 
verwebte Ei^Iung von Amicos und Amelias ist' Vincenz benutzt, der 
im specdum histor. 24, 162— 169 die Sage von beiden Freunden 
mittheOt Auch Albericns (zum Jahre 774) iuit sie 2,. 108— III, 
ab^ wiewohl er nndTineentius nach gemeinsamer QaeUe arbeiteten, 
so ist dodi AUS der nachfolgenden Yergleiduing ersichtlich, dass .der 
deutsche Text Yincenz nfther steht als Alherfdi, Der Comialator hat 
die Toransgegangne.ErziUnng von Amiens und Amelins Freundschaft 
ausgelassen - und berichtet nur von fhrm Tode. 
Vincent. 23, 169. ' ' 305, 43. Nu was in Lamparten ge» 



ein stok kotine vermessen, 
der waa gmani Desiderios, 
faio itaque Adriamw lud orlogede 6p AdxiAniu 

papa '[iirbiB Bomae]*) * den pdis van Hdme . . 

hedde den pÄis gerne ver- 
dreven, 

ftp dat eme der stol wßre l)leven. 
an den pAi« quam dö znfirc 
dat Karl zo Parts wCre. 



•) Die eingeklammerten Worte fehlen bd Vincen« in der von mir benuteten 
Ansgftbe (Donal 1624. Fol.), stehen aber in der ▼«» MOB« (Aaselfdr ö, ,16t) 
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Igflitoi topf ob BOPUHDM 

•d Kuolum regem Fnnoornm, 



qrua valde affligebatur a Den- 
derio rego LangoV)!ir(loniTn. 
mox idem Carolas mitissimos. 
atqae chiiatianiMiniua 

misit Jiuntios bqos 
eidsni DostdoriOi 
dflpv6ca9S 

vi ciTitetes et nii^iii» 
qiiM beato iPetro 
pacifice 
feddsNt. 



piümitiens ei ' 
0tiun dare . 

quatuordecizn milia.solidorum 

Buri 

■cd oom 

aeqne pnnSbaM neqjie mniMiibiia 
cgna ferodtatom fleotere valeret^ 
eongregsfit '{ipte Kwolui nk] 

regni sui * • . / 



ducum, principum 
et aliorum fortiasimorom 
mflitiim nee Bon episoopomm 
et ebbatnm: 

ioter qwM ftut TenenbiliB Allmnis 
episoopiis. 



dem nnde .b6 ehw Mve 
. ind bttt en 4p eUe Itve, 
dat h€ Eo eipe wolde kooMii 

mit allen s!nen vroraen - 
rittteen ind knechten, 
wui der koninc van Tjamparde 
sette cm zö alzo harde . . 
806, 5. Karl was ein gotvortich man 
ind der heiigen kirchen gehörsam . . 
dar umb hört h6 des päis bede, 
inde sande harde Bchdre 
ftne brftre iqd boden'fire . 
so dem koniiio J>eaideriiia • 
inde bat en alnu. 
dkt ht dem plis van H6m^ 
ind den sAnItöre 
dat er^eder wolde geven,. 
sunder einich wederstreTen, 
dat hft in hedde genomen: 
h6 wolde is emc zu dunste VioliMM 
ind eme geven zo minnen 
des sins mit gödcn sinnen 
verzän düset Schillinge 
.▼bn golde geslagen Sonderlinge. 
De^ideritu waa ein griinmieh man: 
en '^enkonde bewekiien. niman. 
.noch mit gtTen noch mit. bede, 
no<di mit geinre sdaer r6de ... 
Karl der konine hire 
hadde sich dd balde besant 
al umbe ind «mbe in stn laut 
ind samede ein gröz her 
ind reit mit schilde ind mit spar 
here zo Lamparden wert 
ind mit em menich ritter wert*) 
Ü2 Engelaut ind Vrancrich 
ind üz dütschem lande wörllcb. 
di was -menoh abt ind biaobof 
ind manch greve ind heraodL 
dl was ooch Samte Albtn 
ind Amts ind AmeQs der geselle 

sln.>) 



1) menohe ritter hert Us. Die Erwähnung der beiden J« rjBunde 
▼laeaaa aaelihsr:. la «no (niailidi «tereita) cflaat eones AoMllas 
IjMWlas 



flTfliohleht bsl 
el A ulf t 
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oanqtw m ad GIium ippraq«iii- 
qvanei e(, yolaii pwafipe beftU 

Petri 

Jutitni recipere et sie ad propria 

redire, nxiUatenus Desiderii men- 
tem malignam poesei inflectere: 

ad resistendum fortiter 
cum exerdtu suo 
fortitev in ipsis CÄnsis 
•■■istebai. • . 
Dens tjoa iniqium 
pfü U ffVttin'COiiipMdai^ < 
anudt 

ienrorein VmÜdamqaor trepidatuH 
wm. in cor ^os ommomque 

Langobardorum, 

ita ut ea^em nocte . . • 



fugam omnes arriperent, 
nemine peraeqaento, 



pgapiüB <tifniiMiiw iontonkr ' 
et sap^eotiil.. poatea-Vero 
Denderio in Campania 
maximo exercitui Franoomm 
Anglorum Teutonicoram aliarnm 
gentium quae in Italia intraverant 
(vgl. 306, 41) ' * 

facto congressu in loco qui dice- 
batur tunc Fulchra-Silvula, quia 
delectabilis erat - 

% ibi etaaai inierfectua ett 

• ■ 

» 

ganer. regia oomes Ameliiu 
et looiiu cgoa. 

1. mortna ett ibi 



hift reit mit deieta gedfiae 
. .an eine ttai, de. hte de Site 

d&r dcde h6 an ein yelt 

üp slän sin gezelt 

inde lachte sich dar neder 

mit raenchem manne beder. 

dö Desiderius dat vernam, 

dat Karl intgdn en quam, 

h6 satte sich zo gewer 

mit allem staem her. ' 

iade reit aonder win 

entgin Kwl den konino ein . . . 

dik «I aln» intgAn ein Ilgen, 

■ des /traten nadites minder vrigen 
■ande got nnse htre 
Desiderias lüden grAa beewtre 
ind angeat in er herze, 
dat sl mit grdzem smerze 
bevangen worden in der nacht, 
dat st winden et w&ren mit dem 

döde belacht: 
des höven sl sich danne 
ind vlüen mit menchem manne .. . 
■6 dit Denderins gesach, 
•soliant U ftp brpeb; 
ind Ite stAn') giÜi inde a^ 
ind reit bene over ein ydt» 
in eine' etat de h^z Camptne. 
dd^ vant h6 vele der lüde sSne 
ind saraende dd ein michel her . . . 
Desiderius en wolde niet beiden., 
ind reit üz der stat schßre 
mit menchem schönem ))an6re 
i*ip ein velt, was wal Ijekant 
ind was Schönebüch^) genant. 
aldA h£lt h6 mit oyermdde . 
entgin Earl den konino gdde. 

806t 4S. bi (Karl) atalde riweinde 

nAt 

umb fltnen neren AmMla 

ind stnen [lAven] gsellen Ande, 

de dä wären erslagen. 
aOi, 49. up dem velde dort 



^ woU Behtaebriek m leieiif 
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Don pwT» nmltitiido vtrintqiie dei YolItM tmi beide& partten 

floEenstuiB . « . e| ob btno kitar- b6 relo in ]l€f?6ii8' mMtof ▼cnteiii 

fectionem ioeiu i^te vuqvte hodie dst daf rdt noch u bdomi ' 

Ifc^du vd Merfam mmoopatiir. lad' is dat ddilidi TeU genank 

Dass Aihicas und Amelios balsamirt werden, 308, 54—^7, ist im 
lateimschen Texte nicht getagt 



moxqne . .. 

regisam ^dagardon enm fOÜB 

ad se adduci fecit 
. . (civitÄtem Papiam). 
hortante igitur beato Albino 
cum caeteris episcopis et abba- 
tibus ut ecclesia ibi fabricari 
et interfectorum corpora 
sepeliri juberentur, 
fabricatae sunt Uuae ecoiesiae, . 

vna jiui9a regia, 

qiiae djB^iiDila, ert 

m iKmor^ lieatiiESuieilqi. . 

Vercdleäaia,. 

.alteila jiuaa nginae 



in honore beati Petri 
[coBsecrataJ. ' 



806» 00. Kail d^ koiuno walbfkant 
Iwulldft < tnffn bodeii seaant 
nft der kodigin HUdega^ 
de waa komen so em so der 

vur de stat zo'PapV^- 
Sant Alb!n der was aldä 
' ind bat Karl ind de koningiiuie, 
dat si durch godes minne 
kirchen hftzen machen 
mit vil werden Sachen , • 
üp dat velt breit, ■ , 

dir de ddden wtrn gcspreit .. 
der koiuno. . dede madieiL.. 
eme Irär^be Tefe'gÄi., \.' 
de dl aoliaai gewthet irwi 
in Ire aaot lEhisebiiu mit der vart. 
Hildegart de koninginne 
. dede ouoh . iniMlieii mti ga4enii 

ainne. 

eine kirche vele werde . . 

de . . gewlhet wart ind llfikaat 

in ^te Peters dren. 



Hier folgt nun bei Vincenz noch Karls Zug nach Rom und dann 
fährt sein Text, ziemlich übereinstimmend mit Alberich und der 
PiQsa fort ; * 



Bex autem... 

jüaait afferri 

duas archas lapideas: 

in quarum una conditos est 

AmeUu«, 

apad ecdesiam beati Petri, 
in aUa Tero Anknu 
KpüA eodoakin beati EvaebiL 
Hane antein &oto 
diapoaitione divina 



309, 22. Karl der koninc in wirlieit 
dcde von kosteltchem werke 
machen zwene schöne serk«. 
in den einen dede h6 legen 
Amßlis den könen degen, 
in den andern Amis . . . 
ind dede setzen Amelius 
in de kirche sant Eusebius 
ind in aant PIters kudke Amla. 

309, 8&. na dede der almeohtio goi 
in. der aaoht afn gebot 
ind 
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60t iAfonknni oofpiif »Aimiiii 

jvstft' wroopliigim -Ajüloi 
in <eo(Ma nguL ' . 



- quos enim deus animi 

■ eoncordia et disoretione " • 

invita coi\junxit, in morte 

quüque • ' • ■ .. 

Beparare nöliut. '). 

[super quod mineoiBB iwr 

nanserinit ibi p«r trigbitlh 
di6i| ijontio ijfffeM'iiiii fl iliM ^ OT^ 
atque maximas triboaroiift. 

dotes basilicae in Üdior» 

8. Petri dedicatae.] 
Y. 23, 169.*) Interim exercitus 

C'aroli in obsidione civitatis labo- 

ravit, donec post decem menses 
' obaidionis . . . Desiderium com 

raia oözaprehendit... 

jpram Ilendernmt/ 

«t ejus cönjugem 

Mcom in Fhuonitiii teit. • 
■ • 

88,168.')*P<Mtea rediens Pkpim ee-' 
pit itenunqli« Somwm. ndiiti 

synodum constitait «0Bin 
Adrian o papa 
. aliisque löd religio«!« 

episcopis et abbatibus, 
in qua Adrianus papa cum 
aynodo dedit ei 



dul bl ein qnimm d« hlre* 
der gAde ritter ^nto 
qi|«Bi bl etoen geeeUen Amllts 
in sente EnwbiiH Idrdie ivnder 

dl yant man st des morgens still, 
got Wiste wal van en beiden, 
dat sf sich nfr enwolden ackeiden 
' in engeinre ndde. 
dar umb nft irrae dode 
enwolde he si n6 bescheiden haveii. 

309, 53. Karl dede eme sin • 
' geminämk fwtee eapeün ' 

ind bevai. en de Uf^en iMid^ 
dat et et. mit eibeide 
^' besungen ind bewftrden 
ind -eidi dar ane niet enBparden, 
st enbeden vur de s61en . . . 
ind gsf en grote rente dar zd. 

310, 1. der koninc reit in dct etat 
mit grozen feren unbelat 

ind besach sich ai umbe** 
wä Desiderius w6re. 
den vant schüre der h^re 
inde nam en nut gewalt 
ind «Ine .Trouwen iral geetatt - 
ind Mnde d in Yxanoitob 
gevangen barde TMflleh* 

810,- 11. Karl bentte de elät ind 

reit 90 BAme 
z6 dedl.pdise ind dem s^ndt^m. 

SSL des nadide he suader wln- 
einen g^rdzen rÄt 

dar inne wAm hundert ind dit 

ind vunfzich 
buschove ind ebde van haven rieh, 
, ind quämen des alle over ein, 
dat si gäven de macht allein 
Karle dein b^re, 
ao vfl gEteer toe^ 



*) Dl« werW 4«oa «Bliii Us BdM« atalm bei Thieew «!■ mulg Mher. Die 

lateinische Prosa hat dafür: 0 admiranda duonim societas, o ineffabilis ca- 
ritMi qoae nec in morte dividi potuit ^) nach den Worlen: in ecolesia re- 
gelt *) Das Folguade hat auob Alkrerioiu S, iii , t/wr'wt^am 
BeUnaai attt Mavan aenal; Vlneens fltktt k«lii«a Kanen aa. 
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et ordinnidi ied«m »^oiftdSoiiii,- 
dignitatenqiw patrioirtiii,' 



insuper archiepiscopos 

et episcopos per siiigulas proTincias 

ab ep investituram accipere defini- 

vit: et' tti nisi a rege laudetur elt 
üiTMliaAiir cpisoopus, A acnme 



rebelles 

anathematisavit et niBi reripisce- 
niit) bona eornm pnblioari jtunt» 



dat'li« Mde gewtU 
so ktaen «n« pAi* jnao of 4*1 
•4 muuie te itAl le<3iflb wtee.. 
onoh giyen st eme de macht . . 
M setsen dai recht iii wirdüi^flU 
des ftdls der heilgein kirchen ge- 

meit . . 
dat h6 Over al de lant 
mochte setaen boschof mit staer 

haut 

ind dat neman engeinen baschof 
ensolde consecreren noch geven 

. lot 

dao den der komne hadde getat» 

it wlve in Itni of i» iteti 

ind tA wer rieh her weder MiAe 

mit gewalt of mit rechte, 
der solde in dem banne stn, 
bis M «edenUde den tohtii. 



In dem dann folgenden Sachsenkriege kann weder Alberich noch 
Vincenz benutzt sein; zwar stimmt mit Alberich in einer aas Otto 
von Frei^gen entlehnten Stelle das deutsche Gediq^it: 



% 118.1 



811, 88. Sari itaUe grdie M 
al umbe m dem lande 
mit rottre ind mit brande'; 



aber diese Uebereinstimmiiiig mag zufällig sein, denn das übrige 
weicht ab. Die Menbenäi Sil, 60 ist ohne. Zweifel ans Heresborch 
entstellt» ^ncentiiiB 28, 170. Albericiis 2, 118. 

Im Kriege mit Tassflo ist vielleidit ^nhard beontst; man w- 
gleidbie folgende Stelle: 



Einhard cap. 11. Baioaricum d©- 
inde bellum repente ort um . . 
quod ßuperbia simul ac socordia 
Tassilonis ducis excitavit: qui 
hortatu uxoris, 
quae filia 

Deriderii regis erat, * 

■ae patris eiflinm per maritom ' 

nloisoi posse putabat» 

jjmoto Ibedera oom HnniSi qvi 



313, 1. Nu was in Beieren geaezsen 

ein herzöge vermezzen, 

der was Tessolon genant. 

stn wtp was wal bekant 

Over al de riebe, 

dai was doobter gewissettehe 
. des koninges van lümparde... 

dat was Tessolon harde swSre 
' dat sin sweger h^ 
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terauni.....*) Iwn« i6 dflii Httim wat. 

Die 0«MiUditt iqn Eaiis Liebe m der todteii iVaii (KaildL 
817—321), die dmcii so tiele nüttdelteElicfaeXrescIiiditsliacher geht, 
berOlMrt weder Albericns, der 8o;iriel Sageidnfltes über Etol enthfttt, 
noch ViaeenaE. Da in diesem Abschnitte eine- latidnisdie. QneUe nicht 
genannt wird, so wftre es möglich, dass der Gompilator hier nach 
mOndMcheir I7eberliefenuig dichtete: der dompiktor, denn diesem 
ftUt dnrch Stfl-nnd Yeribfl« auch dieser Abschnitt in. Dson folgt 
in dem deutsdien Gedichte der Zug Kads nach Italien, im dem 
Pdist Leo m helfen,' und seine damit Terbondene KrOifong; Aodi 
hier kann yinücnz nicht' QneDe sein, dehn er erwflhnt die Gesddchte 
mit Leo gar nicht and hat nur nach 24, 1 ehie Annotatio, d. h. ei> 
nen knrzen Bericht ttber die Erönnng Karls (801), der aber anch 
nicht za der deutschen Darstellung stimmt Olme behaopten m woh 
len, dasS sie unmittelbare Quelle des Gompüators waren, will ich 
eineSteOe der Annales regnmFranoonira mm Jahre. 799 (BenberSl, 
39) mit dem Karlmeinet vergleichen, die im Wesentüd^ stimmt 

Roma« Leo papa mm letaniam 839^ 66. Zo dm telven ddtn 

proeemnu ad fwxiifMiiani * Wolde pftes L^ rtden 

betti Laiurentii*. eqoo sedeoi . so der prooesrten 

pergeret, xo aaniB Lanienden. 

in insidias a Komanis dispositas do lägeden eme de RdmSre 

juxta eandem basilicam inddit, ind Tengen den grdzen hdre 

ubi eqno dqectoa nmbe er grözer bösheit, 

(dat wart en doch sint leit) 

et erutis oculis, ind stächen eme üz de ougen 

ut aliquibus visum est, (dat möste he ailet dougen) 

lingua quoque amputata ind sneden eme de zunge af. 

mdiu ao sendviTiui in platea des was he rechte u ein kaf. 

rdietos'est im was dir bt gesessen 

a Winifriso daee ein heraoge ▼enneaseiii 

Spoletano, der was tob Speieit 

qai aadito h^josmodi &dnore do vernam dat leit, 

Romam festinvs adTenerat, he reit zo Rome in de stat 

susceptus • ind nam den päes unbelat 

ac deductus est ind vörte en mit em danne 

Spoletium. zo äpöieit mit menchem manne. 



') Vgl. auch AlbericHS zum Jahra 7«1 (2, ii«): Vincenz 23, i72 ist hi.T ganz 
kurz: Anno 7. Tassilo dux imoariae contra re^etn Carolmu reus majestatis 
a^Mioatar, unde a Carolo- attOMU omn aiio ejus Theodone in nioaas|eriQ 
rdüaator, kann also hierfür nicht Unelle sota. Karlme|n6t «14, r, 

ind brachte Tessalon dar zf), 
dat bS ind de sinen worden vrd, 

4at 4 miMka mMhtm weiitai, 
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Das Wunder, dass toPabst wieder sehend and spreehsnd wkrd, 
enSldt der lateiiibclie Text aicht, der Ja -aadi zu der Yerttlliiime- 
tang dea Pftbetes die^Bemefkimg macht ,iit' aB^nihaa visnm est': der 
deatsche 828, 18«-27 mid daim fthhren beide fort: • 



oiguB rei nuntium cum rex 
MMsepiMet, ^som quidem ut 
vioarimn 8. Petri et Bomativil 
pontifioem ohb wihiwo bonove 



ad 86 praeoepit addnoi . . 
in Sasoniam . . . 



ad Padabnumoii aooofloit'. * » 
▼eoitpontUiaetTaldelionorifioeab 
illo Muoeptiu est maiuftque ■pod^ 
eom dies aliquot. .. itemm Bonam 
com m^o honora . . . raditt 



323, 28. dar nä harde schere 
Temam Karl de fere ') 
deaa ttlre tan pAes LM. 
dibr wwt h4 adiB wvrft 
indtf sande akohant 
sliie bodee - wälbskni 
zö eme zo Spoltl • • 

(alsU8 uns dat latln qnSt) 
inä entbot eme dat he qaesse 
in dütsc'he laut zo eme ... 
der }>äes . . reit alzohant • 
zo Karle in dütsche lant 
ind vant en in der stat 
lo- Padelbome nnbelat. 
Karl '. . intfüno den pAes mit drea 
ind hAlt ea bt em menohe iM. . 
ind sende ea weder ao Bome 
mit manchem mamie sohdne.- 



Der weitere Verlauf der Erzählung schliesst sich wieder an Al- 
Jjerich 2, 129 (zum Jahre 800), der wiederum aus Otto von Frei- 
singen entlehnt. 



2, 129. ipse qnqqne Bomam 

properat. 

cui pridie quam urbem intraret, 

Leo . . . occurrit 

eomque honorifice suscepit. 

mane ftnto nrbem ingressns 

a pontifioe oonctbqne popnlo 

susoeptns. 



8, 180 (aono 801). Kam in die. 

natalis domini, ' , 

cum rex ad missam ante 
confessionem beati Petri Bürgeret 
ab oratione, Leo papa 



323, 42. alsus reit Karl zo Röme wert 
ind mit em menich ridder wert, 
dö . . der päes dat vemam, 
hei reit uz mit grozer ere 
entgan Karle dem here 
ind entfino en minnedtclie 
ind Tdrte en MIehe 
mit eme so Börne in de stai 
dar qnämen nnbelat 
de Romere gemeine. 

8j^6* des andern dages it kirsdaoh 

was. 

ein priester ßlne misse las. 
de hörde vil gehere 
Karl der koninc here. 
der päes geno vur salit 

eltlre 



■) BS. Kail haida übm. 
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coronam , • 

oapiti <yuB impo8uit| 

et a cuncto populo Roilltxio 
aoclamatttm ast -,Earolo Augusto* 
. . . imperatoii BomanoniBL^ .. : 
•t poti l^e» ibdiiiai^ jlK 
ftpofltolieo'jDoon antiqaorvm'- 
' pttecipitiii' ii§CNriläi .ci^ oi f^BMkt 
Flit^i nomine in^^^Qnftorj«^ • 

Romani qui a Constantinopolitano 
jam diu animo desciverant. . 
j *EaroIo regi in^pei^ytoris laud^ , 
acdamant 

causam adventus exponit 
2, 129 (nach Otto t. Frcasingen). Leo 
quoque cui aemuli sai magnnin 

crimen imposuerant, 
2} 130 (nach Elinand) cum eonun 

nullufl probater existeret, 
2| 129 (Otto) ncniine cogente 

ex bona conscientia de objecto 

orimine coram omnibus 

% 180 (EUnaad) evBQgeliiim 
portans . . . jur^unndo ab olyao- 
tia erinmulnu ae piiigavHw 

2, ISO (anno 8Q1. Elinand) poat 
panooa diea juBait imperator 
eo8, qui pontificem superiori 
anno deposuerant exhiberi 
et habita ex eia quaestione 
secundum legem Romanam 
tan quam rei majestatis • ' 
capitis damnati aunt: 
pro quibus tarnen papa 
intanseaait^ 



ind brachte ein crone offenl>€re 
ind latte sl Kade üf stn hoft 

. schdneu 
bt .godOftVan dem trone, 
dd wart he gerofen ind genant 
* jkeiaer' oTor al de laat« > : 
der ^de .flü' hi^. 
^ede ICul den keiier dd,: 
iOf nuin noidi '4^ \^ jS^ 
"dar z6 waav)i^ 1iarde')|itt«it. • 
' d6 de wienge was geschiet, 

dd enwolddns laten niet, 
. de senätore ind de Römere, ; ^ 
, si enquemen vur den keisere'' ■ • 
, ind knftden neder vur eme, - . 
als it en was bequeme, 
ind boden eme groze ore 
ind belten en vur ercn here, 
' ala li "ipr ao d6ne plagen . . 
von CoBatantfnobleiii ;dÄn ktfaer. 
825^ 68L dea ^mo so geriehte 
* .. . , sitaeii 
mit Tele güden witzen. 
826} 11. 8t sachten ein logenxn^re, 
■ Ind antworden dem keisere ' 
dat der jjäes hedde missedän« 
23. des enkuiidon de Homere 
mit engeime gewere 
den päea overzogen niet 
zohant sich der päes beriet 
ind Wolde sich der sachen 
mit- rechte nnaebnldidi ibachen., 
fnde swdr einen ait 
ilp dai £wang£IDlun gemeit» 
dat hd dea nnadiuldich w^ 
dos en a^gen de BdmSre. 
85. d6 wart ein ordfil gegeven, 
dat güd inde leven 
Sölden sten in des keisers haut 
der genre, de hedden gebleut 
Leo den grozen here. 
dat (die?) vorderde Karl der kei- 
sere ' 

ind Wolde si dön verderven. 
der paes began zo weisen 
ind bat basde ^4»> / i 'M 
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Bjttl den gv^MB'luln^ 
dat lie rioih Wolde benldiQiL 
ind keren stne gen&den 

ut nec Titam nee' nembra ' «n leTen der R^mere. 

perderenti K«rl . . lez en dat loven ; 

ü ideo . ■ • - * doch wurden s\ verdreven 

exilio deportuti lUBt. üz Kdiue ind in eilende. geea|it.. 

■ • ' * 

Dum ersftUt' das deutsebe Ckdidit Karls Zog nach Goostantl- 
sopel; gemeinaame Quelle der lateinisdieii Bearbeitnogen ist Heliaaids 
Ghrouioon, ans der wmiM Albericus als Yineeia sdil^ften. -Da mm 
aas dem ebengafilhrfcäii Nachweis dargefhaa ist, daSs der^deatsdie 
Dichter Alhericns ancfc benlMe, so ÜBt es is diesem Falle sweÜiel- 
haft, welcher yon bieiden GhronisteiL, ob. Alberich odei' Ytaceat^ bei 
der nacftfolgendeii .EcBäida^ m Gnmde liegt Sehwerlidl HeUmmd 
selbst 

V^icois 2i| 3. !) Earolns aatem 
indignantibafl oontra le impenr 

toribus Constantinopolitanis prop- 
ter invidiam imperatoxü nommis 
a Bomani» tibi impopiti, 



io»gt» ülos patienüa 9t ma^piar' 
mmitate^ tulit, et quia . 
snspectam cgva potenttun 
habebanti crebris eos tibi 
IflgatidnibuB firmiasimo 
föedere conciliabat. 
Vincenz 24,4.') L^iiur qnod eo 
tempore ... , 

patriarcha Ilierosolimitanus 
de civitate expuläuä a 
paganiB 
▼enit 

ConataiitinopoliBi 

ad imperatorem Gonstantinnm 



I) Fast wdrtlich mit Alberiek S , 14S (zum Jahre 805) ttUusend. Bei Vlaoens 
mit der Aufschrift ,CUronographn$.' ') nach Hcllnaiid pag. 102 : auch Alberi- 
cus hat diese Stelle, aber ujiter dem Jahre 802 (8, 134) ; diese verscbiedeue 
AaMtamg MÜttat dena doeh an 1»e#elMn , dan dar OnnpUator klar wie 



dST, 48. Ka was zaConstantinobleii 

komen 

de-mere, als ich hän TemomSta,* 
vur den keiser Constantln, 
GÖ w6 Karl der ridder fin 
sich an nomcii hal)e der riche.. 
dit was Constaiitin ungedacht 
ind wart zomich ind swärgemüt .. 
00. dö Karle deae mä» quam, 
ao))Uit hd 'War sich nam 
Btnen bod«i Vele gebtoe 
ind Bande A 10 dem .keia^ 
von Constantiuobel Constaattn 
iiul en])6t eme de hulde stn. 
328, U (Got) gehengede dd den 

beiden 

dat 81 mit arbeiden ; „ 

die patriarken verdreven, 
alsd dat en bleven , 
«? JbMal^ ^^heUge }^,^ 

' de/^^ai^^ia^eiB^ '|Bn^',, , .'^ 
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Vinoeiu (Alber. 2» 134). Qua- 328» 



dam nocte in extasi factus vidi 
(•D iehre^bt Constantin) ante lec- 
timi meam qiundam jiaimeta itan- 
tön, qoi me Uaade yoeut pnln* 
fum. teftigik ei ait.tCoBatantine, - 
rogasti dMnimi anTilitim ad 
bane x«m> ec^oe aocipe Karo> 
hmr wtgmük rmma QaUiae 



ecclesiae in domino 
propugnat 



et ostendit mihi quendam 
militem • ' ' 
annatunif 

ante praeoiiioiiiiii*' 

Sie ad ^Bofaim nü 

enm ^putok^. .. ' 

bi legati regem./ 

Farisüs inveneriuit, 

et ei epistolas tradideninti- 

• . . has episiolas jussit rex 

'eKponere Turpinum archiejpieDO- 

pum coram omni popalpi 

quibus auditis . ' 

omiies proticisci 

regem precabantur. Quo andito 
mox rcK 



proporait... Umq^M'm^iiMm' 
eac^roitiim, 

qoam ante« hahaiiieel» 

QOBgegravit 

et profecii sunt 

cum venisaent autem Hierofloly- 



36. hört wat dede got unse 

here: 

he sande vur Consianttn 
einen jungelinc, der was itn, 
in dme attfe d& lift laefa, 
der so eme a lw n ^praeh 
yConstantitt, wootta lo deeer stt 
werden deser sorgen qalt, 
•d sende harde schere 

' ZG Karle dem keiaer fere . • . ' 
ind bidden getruwelicb, 
dat he (dir) zo helpen kome, 
want he is mechticli irule vrorae . . 
ind is harde getrüwe 
dv heflger kirehen gtiMn,* 
lioeh iq^raidi der jangeKno mire 
yConstaailtn, akh hiader mieh! 

eteit Eul des keiMre glieb 
gewäpetit' harde schone 
bt gode van dem trone.' 
där sach der keiser Constanttn 
gewäpent schöne inde tin 
einen ridder hinder eme stan, 
der was recht als Karl gedäa 
ind hadde ein swert in stnre huat 

899, 1. hd nam boden mit ddr wt 
ind dede eä adafftn br^ve ; 
ind Mode ät mit Mro 
to Karle so Paris. 

24. he nam den bref in stne hant 
den eme Constantin hadde gesant 
ind dedcn lesen buschof Turptn 
vur allen den lüden sin. 
dat volc wart dar af beweit 
(dat st üch allen geseit) 
ini bädea Kail even hfn, 
datbli Wolde wrechen de raüre.,* 
der keiaer aamenda dd ein lier 
mit vil grözer ger 
dat meute dat he ie (vil] gewan. 
dar quam mench man 
mit deme vi.ir he over mer . . , 
heue zo dem heügen lande wert. 



I) AllerdingfS wird hier hin 
des Bdeta hat Ooaleatbi 



Johannii patrf«rch«e , und n«r 
YiaKm b«ls«fttgt. «) Bs. vm. 
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in nemus qnoddam, 
jgiiod yix doonun dieroB 
tpttio Mklet tniuiri, . 

(errante 

cxercitu *) 

in quo erant Grifones, 
uni, leoues et tigres 

ei «Um lene diversae... 



•ao MoiibADt JNMfil 



eooe evidentins tox ad 

aures ejus cujusdam alitis 
pro])e lectum caB^^cJjftmaijtja 
audita est ... • ; • 

ales iteruin clamavit 
jFrance, quid dicis? .. . . \ 
France, quid dicis?* ! I , ; , 
twoe atitön prosdootat Mk i - ■ 

Vincent' iL, jMrifkS, !^». 

fagatia.Mii fn : »r: .. .i.i. i— >it 

et rccuperata .••■jin ,1... <- 

terra 

petivit rex 

ab imperatore Conatantinopolitono 

, -tri...-? -M ^Jl*. 

i 'Iii .t. ii •»3.'i»»fi»' Vf.!' 



dd reit in einen mlti 
der was harde adidne gestalt 
ind was lanc xweier dachvart» 

al da hfe inne irre wart 
mit allem sirae here. 
in dem walde was mench bere, 
manch lewe inde Ißpart . . 
manch liutworm inde drache. . 
ind jnencE ander grimnM'diir« 
na nAked» hu^ wiMeae 
de dntter naoht . . . 

64. Karl der k«ier hftre 
.nam des gr^ ervlre. ^t . -f«''; 
ind. ytf in sin gs i i e d o nedior"' 
inde lach dar inne seder. 

880,23. ddhe ditgebtthaddegedAn, 
dd sach h( beneven eme gftn 
ein voi^elktn, dat was cleino 
ind v;in vedercn harde reine . . • 
zohant it dö /o Karle sprach 
,Franke, wut sa<^estü? 
Franke, wat sästu nü?... 
der keisor mit stnen limaMii 
ijei^'eine vrists 'nAL.*i*<*T < | t>Ru 
«lad Ungn Ina sl.Mdtni^ilt^n 
einen lediten wMk Tnr, «n jftAn 
ind de läde dir mim |i» 

882, 8. sMgen de beiden alkidtt 
dat in^iMMl ifan der ndt > 
entquam nooh entfld . . . 
Karl . . . nam dö de patriarkenilohe 
ind Hiittc si frewaldicliche 
weder in dat heiige lant ... 
Karl reit danne sinen pas 
hene au , dem keiser Constantlne 
mit aOft deme volke stna 
in4>a«n|»jarlQl, eliii» '•'/• "..,( 

i& was beqnAme, 
ind wdde» sised* faflim MarimäA, 



Die Einmischung von Roland Turjjin und Olivier fehlt im latei- 
nischen Texte. Sie ist vemuthlich vom Dichter hinzugefügt, um 



0 Diese beiden Worte stehen im Texte ein i»aar Zellea qiAter. *) VgL aneh den 
Batleht CNdios bet Alketfess t, im HMh dum ahtn ai^ifllhiti» flatse hat 
(«nA AlbfBiflw i, IM) nssk eiaM kaoani Fsisgrlwl dient «päd ab 
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diese Helden Karls hier zu verwenden und die Schlachtschilderung 
zu crweiteni, die bei Albericus und Vincenz ganz kurz ist. Eine an- 
dere Quelle ist nicht wahrscheinlich: auf Saiden über Karls Kreuzzug 
deutet die Chronik Turpins : Qualiter doniinicum sepulchrum adiit . . 
scrihcrc ncquco. Aus dem altfranzösischen Gedichte ,le voyage de 
Charleniagne ä Jerusalem et ä Constantinople' hat neuerdings (im Jahr- 
buch für romanische und englische Literatur 1, 198 — 211) Fauiin 
Paris einen Auszug gegeben. 



Yinoens 84, 4 Alberioh 2, ld& 

quem per unum diem retinuit 
imperator apud Constantinopolim, 
et interira fecit parari ante 
portam civitatis »tniTnn.]if. 
diveral gonerit ei ootoia- ei w- 
mm et gemnm: 'Kvölns aufeem, 
.. quaenrit eonsiliiim a procni- 
*hoa sau quid &oere deberät, qiii 
reeponderunt a nnUo debere . 
eom aliq«v>d nmnu^ aoeipere 
pro labore, 

quem 

pro solius dei amore 
susceperat. 

[tone imperator 
altqri nurantl 
. . . reapondii. Guido 
bei Alberieoa 2, IflS.] 
Yrneenz 24, 5. Alberich 2, 189. 
tandem aid^uratus et ooajBtus 
aliquod moniu aoeipere, petivit 
de reUquÜB pasiioma dominioae. 

inito autem cousilio , 
iiulictum eat 
jejuoium 

tridaanam ommbua noatria. 
2. tertia die 
Earoltts oonftstiu eet 
pecoata ana 



332, 24. der keiser Constantin wal 

bekant 
dede brinrren Karle d«*) 
vur de porze pchone präve z6, 
golt silver ind schune })ert, 
gröze ros ind mench gewant wert. 
Karl genc d6 gedride 
nit dnea Tursten so r&de* 
ind qnimen des over ein, 
dat hft der giTeü enkein ■ 
en Wolde nemen ran Constantlne, 
ind sprach ,de not ind de pine, 
de wir he hän geleden 
entgän den bösen beiden, 
dat willen wir gerne hän gedän 
durch den leven got sunder wän, 
sunder um!) geine gäve niet, 
wat uns dar van geschieh' 
Gonataatln den keislre ' 
wunderde des harde atee, 
dat Kul van Yiancrtohe 
niet ennam der g&Ten ilohe. 

832, 60 sagt Constantin zu Karl: 
,80 mach dir wol gezemen, 
dattu nemes des heiltums gehöre 
▼an der passien unses here.* . . 
Karl was des harde bereit 
ind crenc dar umbe zo rade 
ind <ri'brtt liarde drade 
zo vastt'u uUou sinen lüden 
dri tage, alsus hört ich it doden. 
nft den drin dagen 
Wolde Karl der. keiser sagen 
Ebrolnd sine begeit . 



illo tempore coeperant audiri aUtes sie loqueutes in illa terra, und dann ta- 
gatis 0. a. w. 



Digitized by Google 



- 50 



Elnroino anhiqnBCopo. 

1. et duodecim personis 
6ra«eifl, quae eleotae tviit 
ftd hoe «motaarinm dividendiiin. 
dtinde 

• 

psalmos cum, Htaiiä 
inchoant 

utrique cleri. 
cum autem Daniel 
Keapolitanus antistea 
aperuisset tecam, 
in qua erat 
■pinea 00(011% . 
tBntna odor 
exiit inde^ 
ut omiiea putarent 
86 in paradiso oaso. 
tunc Karolus 

prostratua iu pavimontiim 
plenus fide ora?it 
dominum, 

ut propter gloriam nominis 
ni mincola inaa panioiija 

et renmeotionia renoraMt' 
et cnni oranetj 
■tatiin coelitas 

res yeniens, Ugnimi 
infudit et inebriavit 
et fiores emittere fecity 

tantaque lux 

OQm odon) 
ut onmes 

putarent raa Tettimenta 
caeleatia eaae. 

cumque Daniel 

secare inciperet robur 
ipsius ligni adunca forcipe, 
tunc magis ac magis florere 
coepit. 

tolic Karolas 



. dem enlimoliove: d^ was hä be- 
reit. 

dö he sine begeit hadde gedan, 
d6 kds man zwölf paffen san, 
de dat lieiltAm dflflen. Mlden, 
aUö as it der keiser wolde. 
888. dar iiA dede hd .OTer al den 

hof 

fingen liarde grözen loi 
gode uns am heren 
de clerke mit grözen eren. 
Nu quam Daniel dar zö, 
der buschof von Näpels, dÖ 
ind enslöz üp de kiste, 
dir he innen wisie 
dat heilMün ind de doRien erftne . . 
maiOloli d6 mtliBne. 
den abe i^liesien rooh, 
dat «I (aUe) irAnden dooh 
in dem paradlse wesen... 
Karl der keiser walbekant 
viel neder in sin gebet zohant 
ind bat vil innecltche 
Unsen heren van hemelrtche, 
dat hS ein zeichen wolde dAn 
mnb der willen, de M dft a^ge 

dat it gewAr heOtdm wire. 

dat dede god unse lidre 

ind sande von hemel her neder 

einen dou, dar van seder 
grone wart de dorne cröne 
inde blöde euch harde schöne, 
inde dar mede quam 
alsulch en licht, als icht Temam, 
mit id afiaem roöhei 
dat, alle de dft rodien 
.d6<&te dät fr deider 
rochen nft dem hemelsohep roohe 

heider. 
dar nä der buschof Dänidl 
begunde zo deilen anel * 
de cröne mit einre schere: 
do blöde de cröne 6 lenger e mere 
ind deblömen beständen zo risen. 
de entfenc Earl der keiser Itae 
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in aito«o ptDio^ quod ad hoe 
praeparaverat, sosoepit de 
floribiis et impleVit wantom 

suum dextruin, dehinc alium 
wantum. . tradidit illum Ebroino 
arcbiepiscopo . . üie putans 

•e aeee|»iste et ipee dedlase^. 
uterqiie wantom dereliquity • 
qm tere umm horae ipatio 
pependit in aere. ' 
Gomqne aHemm wantnm 



res spmiB implesset» 

et flhid episcopo 
tndere Tohdsset, 

vidit illiim pendere 
in aere. 

post haeo com floree de 
"wantp qjieeve oopereti 

conversi sunt 
in manna, 

et hoc manna modo est 
apad aanotum DyontniuB, 
quod a mnltia putatnr 
esse de iUo faunna 
antiqno, qnod dominiia 
pluit 

in deterto. 



omnes aegri qui ibi aderant 

ad odorem florum 

sani 

fitcti sunt. 



>) Dem Sinne und dem lateinisebflB 
seren den [nolitoB] imntMlid. 



t-p stnen mantel, den he drMi, 
ind mite dar mede TOl |^4ch 
den hentsdien Tan stnre rechten 

hant 

inde g&f en dat (lies dar) zohant 
Ebroino dem buscliove . . . 
Ebroinus wände den hentscho ba. 

ven, 

alsd ala leih it h&n entsaven, 
dd bedrAch en atn wftn: 
de hentsehe Ueif hAn 
tudien en beiden m der Indit.. 
nn dede eme Eiurl der ' heiser 

reiehen 

den hentsohen van der hinen 

hant . . 

ind Tolte en onch mit bldmen 

•vol . . 

Karl der keiser enmerde niet, 
he enkerde sich Ebroino 26 
ind Wolde haven den rechten 

hentscho 
d6 «ach he en hangen d6 tü reine 
in der Incht alleine . . 
Karl den (Hea der) keiaftre 
834. nam dd de hentschen beide... 
ind dede zosamen de bldmen. 
alsus bän ich it Temomen| 
dat dar de edolfn hlömen zart 
wurden heraels bröt zer vart : 
dat vint man noch zu sent Dionlse 
vil nä bi Parise, 
ind mench mensche wenet des, 
dat dat heiige br6t gewia 
st des brötes, dat got unse hftre 
sende den hindern offenb^ 

van Israh&l in de wdstente: 

non pas le sai per Vanne mie. 

noch werte der bldmen roch baa. 

allet dat da siech was, 

van des edelen roches macht.. 

dat wart an der stiint 

alzomdle gesunt. 

We aaeh rnnw heiMOB SndmUam 
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hiß ita gestis ecce 
ecdesiam violeuter intraiu 

torba infimta 
elptmare ooepit 

,Tero hodie est rasoireetioius 
dies: tum odor de floribus 

exiens totam dvitatem 

implcverat, 
et CCC et unurn 
aegros sanaverant. 
quidam aeger ibi erat» 
XXin annos 

et tres meniee haben« in 
infirmitate Bua, eurdiis et 
mutne, caecos, 

hio mextractione spineae coronae 
Visum reoepiti in eeclaone andi« 

tum, 

in emissione Üonun loquelam. 

post liaec praofatus Damel 
domiuicum clavum 
2. qui omn de alabaatro, in quo 
abeoonditua erat^ eztraberetur, 

1. manibus eleratis 
regi trÜNui 

eanatus est puer quidam, 
ab tttero matris 

et totom aimsti^ latoa 
babent andun, 

et oocmrrit ad eooleeiam, 

diceus, quüd lecto jacens quasi 
in extasi positns yidere sibi visus 
ett qoendam oannlam &bnim 



her quämen gedmagen 

in da kirchen beide aide ind 

jungen, 
der lüde ein micbel deil, 
ind sprachen ,wir sagen gode heil, 
want it ig hüde ein heilich dach, 
der Udmen roch, der bldmen 

bftnt verrolt il de etat. . 
also dat an deser stont 
aint worden geannt 

dri hundert minschen inde ein:., 
in der stat ein minsche was, 
dat sech hadde gewest XXIU jAr 
ind dri mänet offenbär, 
dat b6 enbdrte noch ensprach 
noch nie atiob enaaeh, 
der Ton der teilenge der krdnen 
ind van dem edeln gerodh der 

blomen 

börende sehende sprechende wart 

alzomäle zo cinre vart. 
dar nä der buschof Dänifil 
nam unses hSren nal snei 
üz alapaster, da he lach 
verborgen, dat mencb menaciie 

saoh, 

ind gaf en Karl dem b&re 
mit vil grtaer toe. 

so der selven stunt 
wart ein kint gesunt, 
dat van des it gebom wart 
hadde ein suchde, de was hart. 
BÖ we eme was geschiet, 
it envolte der lurzen hant uiet 
noch ouoh der mden mede. 
alle sine lurae lade 
wAin eme entorren inde kalt 
dat Idnt wart van der aadlideii 

halt 

ind lef in de Idrohe do. 

mallich sprach eme zd, 

80 w6 it genesen were. 

it antworde ind sachte dese mfere, 

so we it in sime släfe düchte, 

so w6 eme ein smit üz ruchte 
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adunca foreipe ezMiere 
ex smistra manu sna et siiuBtro 
pede similiter ärido olaTum et 
» latere laaceam 



(circa lionm nonain *). 



mit einer zangen einen nftl 
ta einer lorzen stden zo mftl 
ind ouch uz vdze inde hant: 
dar nä wordc it wachen zohsüit 
ind vunde sich an der stunt 
harde wal gesunt, 
ind dat so ndne Sit. 



Wir sind hiermit schon in das Stück der Erzählung gekommen, 
wo das von Jvarajan in Haupts Zeitschrift 1, 103 — III herausgege- 
bene mittehiiederlaiidische Bruchstück von ;KarI dem Grossen ein- 
tritt. Es beginnt mit der Vision des kranken Knaben, die Kai'ajan 
in der Inhaltsangabe (S. 99) irrtümlich auf Karl bezogen hat. Die 
Gegenüberstellung der Texte wird zeigen, dass das mittelniederlän- 
dische Fragment sich noch inniger als der Karlmeinet an den latei- 
nischen Text anschliesst. 



quod circa horain nonam 
jacens lecto et videre sibi visus 
eat qaad in eztaai 
qnendamr eaautimi ftbrnnf 
adnnoa foroipe ex nmaträ manu 

.. et siniBtro pede*. extrahere 

davum 

et a latere lanceam 
(vgl. Karlmeinet ddö, 3. 4.) 

Data sunt praeterea 
regi Karolo 

froatnm omoiB dominioae * 
et domuii tadarinm 
et camisia beatae Mariae 
et fiwcia} 

qua puerum Jesum 

in cunabnlis cinxit, 

et brachium saucti senis 

Symeonis : 

qnae oimnia rex reopndidit 
in aaooo, 

de bnbalino tergore fiMsto, 
et ad Collum snum pependit 
ad i^^ftar 
perae. 



datter*) omtrent none lach 
op sim bedde end oec sach 
in onmtacht, als hem doohte, 
ensn gnuven anieti die brochte 
een lange, die nut meaaie luchtern 

hant 

end ont «inen Inditrenvoete prent 

enen nagel*), dies waest blide, 
end enen sper uut siere side 
end tehant waest genesen 
van allen evele na desen. 
Hier toe gaf men dar ter stede 
den groten keieer Karle mede 
van ons heren omoe een deel 
end dne endarie al gehed 
end onser vronwen hemde tehant 
end daer toe ons heren bant, 
dar menne mede in sire kintshede 
bant end ontbant sine lode, 
end Syraeons arm des ouden, 
die onsen heren ontfinc met vrou- 

den. 

Karl dede al deBe grote saken 
in enen eae, dien hi dede maken 
Tan ere baffele hnnt tien tiden, 

dien hinc hi an sire siden 
in die gelike, in die gebare, 
alse echt een soerpe wäre, 



i) Diese Worte ein pau Zellen üKtMr. >) B». Batter. 9) vMA fiUiX*^ wie 
Karnjan fl)»eneUt. 
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ytaaiiBDB antem 

ad CMtrum nomine Ligmedo 
pnerum mortuum 8ii«cit«ni 
per tactum reliquiarnm 

et ibi curat! sunt 

L aegri jjromiscui sexus. 

ibi sedit Karolua sex mensibus 

et ano die. 

Tmiente aatem eo AqniBgraaum, 

aanatl sunt ßbi] caMi 
innumeri, 

• febricitante» ^ 

iniuimeri, 

daciuüiiiosi duodednif 
leprusi octO| 

paralitld XY, 
daudi XTTT, 

jnanci 
XXX, 

gibbosi LII| 

caduci 
LXV, 

guttumosi plures 
et ez TieiniB locia 
quam plorea. 
denique indizit 
per tbtom orbem, 
nt idibiiiB 
junü 

venirent Aquisgranum 

videre 

rcli'iuias, quas 
advexeraL de Hieriisalem. 
et de Constantinopoli 
prius 

peocata sua confitentes.*) 



end net taste te lande wert 
dar quam M ter selven vaert 

tenen caetele, tere stede, 
dar hi en doot kint op staen dede 
metten heilfcbdome datier wae 
end oec mede hi genas 
L sicke van evele swaer. 
VI maeudc rüste hi daer*) 
eud euen dach : der na twareu 
es Id tote Aken gevaren, 
dar hi gerne was Toer al tevvffen, 
want die stede liatti TerooraL 
Daer gaiasen so vele blande^ 
dat ment getal niet enkende, 
end 00 manich van den rede*), 
men conste oec getellen niede 
si (?) XII van den quaden geeste 
end YIII laaersche, als ic ver- 

heeste, 
TBD der idtt Z ead vive 
end Xm cr^ele an den Uto, 
mano an bände end an voete 
baddor.XXX daar die boete, 
buttenaren L end twee, 
die Tan den groten evel ^^den 

wee, 

genasser LXV, dat es vele, 
end die v^ee hadden in die kele. 
eud ander gebure omtrent 
genasser mer dan es bdcent. 
ten leste ga£ men tAkoim&t mede 
end geboot al dore kwstenbedet 
dat men opten XlUsten dach, 
die doen in Junius gelach, 
tot Aken in pelgrimagen qnamen 
end besagen end vemamen 
thcilichdoera dat Karl met hem 
braulite van Jheruaalem 
end van Constantinoble die stat, 
end eer iemen oec sage dat, 
datti sine biechte sprake 



1) Kan^ «er Mg sed» Monate naker md eines Tages damaeli ftihr er gea 

Aac hen.' Karajan ,8tumme fanden ihre Rede Wieder.* rede ist mhd. rite. 
*) K. ,Die Gesten erzählen von swölfen , genaue Ksdifrage nennt acht , von 
fttiifkehn geb tehKnnd«.* ^ Hier lUgt bei AJbnkmi» lU noeh ein Sats iSk 
statntvm— raUgolaram*« den Ylnsena «ad aaeh der denlsehe Tesl aielil ba^ 
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In hoc oonoilio fnit 

Leo papa 

et Turpinus archiepiscopus, 
[et] Alcxandrinus episcopus 
Achilleus 

ei IWphiliui AnÜdoolittinu 



6t alii phunai 

«t »blNktM. 



ibi etiam 

fosottatus est mortuus. 



van alder sondeiliker 
In die consilie so was mede 
paus Leo van Rome der stede 
end der dsche bisscop *) Tulpin 
entie patriarke Alexandryn. 
die gebeten was Achilleus, 
van Authioohen Theophulas, 
die petriarke venr der Port*), 
end menidi biaacep weder end 

▼ort 

end menieh ebt' mit erommen 

BtaTe: 

ic wane daflaet quam hier ave, 
dat man tAken haelt alle jare. 
80 doet van deser selver mare 
ter selver consilien dat ich scrive 
80 was verwect van dode te live. 



Es folgt nun in dem mittelniederländischen Bruchstücke eine 
Lobeserhebung Karls, von der Alberich und Vincenz nichts haben. 
Eine so getreue Avörtliche Uebersetzung wie das Bruchstück enthält 
der Text des Karlineiuet nicht. Wir führen die oben unterbrochene 
Vergleichung weiter. 



'\nnoeni 24|& daterantpreeteree 

regi Karolo 

frustum crucis dominicae 
et sudarixun domini, 



et ounisia 



Hariee 



ei &toia (qua pnemm Jemim 

in conabulis cinxit'j ei braohiom 
sancti senis Symeonis: quae« 
rex recondidit in sacco 
(de bubalino tergore facto) 
et ad Collum suum pependit 
(ad instar perae). 

reniens antem 



885, 7* ^ n& «artKarle dem kei- 

sSre 

heütumes gegeven mere, 
uns heren doch sudariö 
ind ein groz stucke van dem cruce 

dar lö 

ind dat btee bemde nnser vron- 

wen} 

ind de windebi in rechten tron- 
. wen, 

ind sant Symeons arm dar sd. 
dit heiltüm dede Karl do 
in einen sac, der was schöne, 
bi gode van dem tröne! 
ind henc it an den hals sin 
ind dankde dem keiser ConatanUn 
inde sehM dA tu eme... 
Karl reit dA van dasne... 



*) Lies der eneltisoop Tulpin. Diese Zeile fehlt im latelnisohen Texte, so- 
wohl bei "nnoeiu als bei Alberich. Da sie auch Im KarlaMintt 386, 41 steht, 
so mttssen wir eine LBdlLe bei den beiden Ohronislni umehmen. Isli 
aakalte 41« aleht ttondirtca Worte ia KUmaiftm sia. 
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ad outnun, 
nomine ligmedOi 



puerom mortuum 

per tactuni reliquiarum 
suscitavit. 

et It aegri 
pTomixoi sezoB 

ibi 

curati sunt. 

ibi Bedit Karolus 

sex mensibuB ei iino die. 



veniente autera 
eo Aquisgranum, 



cMa 

febrioitantee 
daemoniad 

innumeri 
sanati so^t. 



ao einem itetgSn aö, 

dat hez Leg3rmedö, 
du he in de stab quam, 
alzohant h6 vernam 
einen menschen, de ^vas dot., 
der keiser genc ^lo bi un 
ind rortlo en mit dem heiltüm... 
80 wart der düde leveudich . . 
na was zo Legymddö 
in der atai fimfitiob adohon *) do, 
beide vif inde man. 
aö balde dat heUtum dar quam, 
aie w<»rden an der atont- 
alle Samen gesunt. 
der keiser bleif in dem stetgtn.. 
aeb mände inde einen dach . . 
KkI der keiser was (1. wal) be- 

kant 

sehet dö von Lc'fymödo zohaut 
ind reit der etat vau nech (1. Ache) 

. aA. 

dte wurden bürde yr* 

de in der atat tMt wiren . . . 

alle de d& w^rea blint 

ind van d«n Ythea nngeaunt 

ind mit dem dävel beaeaaen, 

descr enkonde man niet gemeaaon, 

SU vele was er äne zal, - 

deae genasen al zo maL 



Das Folgende weicht Im Karlmeinet von dem lateinischen Texte 
ab; zwar die von der »malaterlen* geheilten zwölf scheinen noch ans 
Yinoenz ,cadnd LXY* (vgl Karigan 60) hervorgegangen; aber dann 
wird erzählt, dass der Kaiser das Heiligthnm der Frauenkirche in 
Aachen geschenkt nnd dass anf den Ruf von der Anknnft der Reli- 
quien der Pabst.Leo nach Aachen gekommen sei und das Monster 
geweiht habe. Bei Albcdcos folgen nach Elinands Berichte em paar 
Worte Sigeberts (2, 141): ,Leo papa ad Karolom imperatorem in 
Frandam venitS ^e leicht zu dieser Erweiterong des deutschen Ge- 
dichtes Anlass gegeben haben können. Bann fährt Karlmeinet mit 
Elinands Worten bei Yincenz 24, 5, Alberich 2, 141 also fort: 

in hoc consilio (plurimi') 386, S6w dar bi waren vihbisQhove 

episcopi et abbstea) ind ebde mit grOzem love 



I) Ha leieh«n. *) Die eingeielutltaten Werte ikeban Im latotalNhaa Texte naek 
Aea Namen voa Torpln n. s. w. 
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et TiiTpiliiis arbliiepisoopQS ind mit namfiD. biuohof Tiürpin 

• et Alezsndriniu epifloofnie ind der petariansh von Alexaadrin, 

A^11ffi«j . de geheizen was Achileus, 

et Theopbilas An t '^Mi*"*"'"'- . ind van Anthiochen Teofilus, 

der patriarchc van der port 
inde mench prelate vort. 

Dfmn folgt, was bei Yincenz woA Alberich vorhergeht: 
demque 886, 47. Karl der kdser hdre 

iadizit gebd:t do offenbare 

*per totom Orbem, over al sin riche, 

nt * dat ieclich minsche geUche 

venirent ' eins des järes solde komon 

Aquisgranum, zo Ache mit grözcin vromen 

prius peccata mit rüwen inde V)Cgeit 

8ua COnfitentes, ind eme sin sunde sini leit, 

üp dat he w6re wirdich 
videre reliquiaa , zo sen dat heiltüm lovelich... 

ind dit Bolde man alvege ddn 
annder einich r6n 

idibttB.JoniL in dem heomande. 

Im Karlnieinet wie in dem mittelniederländischcn Bruchstücke 
folgt nun der Zug Karls nach Spanien. Quelle ist für beide Turpin, 
d. h. Turpiiis Text bei Vincenz, dem das mittelniederläiidische Ge- 
dicht wiederum getreuer und ängstlicher folgt. Auch Alberich er- 
zählt den Zug zu St. Jacob, unter dem Jahre 778, mit Beziehung 
auf Turpin; er gibt al)er nur einen kurzen Auszug. Daraus, wie aus 
dem Umstände, dass der Zug nach Constantinopel bei Alberich erst 
unter den Jahren 802 und 803 steht , während bei Vincenz die Rei- 
henfolge so ist wie bei den beiden Dichtern, ergibt sich auch hier mit 
Bestimmtheit, dass der Compilator des Karlmeiuet hier Vincenz und 
nicht Alberich folgte. Ebendasselbe gilt von dem niittelniederländi- 
schen Bruchstücke. Mir scheint es unzweifelhaft, dass dieses dem 
spieghel historiael von Jacob von Maerlant angehört, dessen entspre- 
chender Theil noch nicht herausgegeben ist. Gödekes Mittelalter 
(S. 704) führt es noch als Fragment einer Dichtung über Karl den 
Grossen an. Der Umstand, dass lioli'niami in seiner zweiten Aus- 
gabe der Uebersicht der mittelniederländischen Dichtung das Frag- 
ment nicht unter den Gedichten über Karl den Grossen anführt, be- 
stärkt mich in meiner Annahme; ich kann die von Höfi'mann (S. 80) 
angeführten Schriften nicht vergleichen, um zu sehen j ob man das 
Fragment Jacob von Maerlant schon zugewiesen hat. j 

Dass im Folgenden auch nicht Turpin direkte Quelle sein kann, 
sondern dass er durch Yincenz Termittelt ist, wird die Yergteichong 



Digitized by Google 



— 68 



seigea; der dentsdie Dichter ist einerseits kürzer als Tarpin, indem 
er namentlich die moralisch-religiösen Betrachtungen weglässt, ander- 
seits ausführlicher, indem er manches hat, was bei Turpin fehlt, aber 
bei Vincenz steht. Der Niederländer erzfthlt unter der Aufschrift: 
,dat Vision dat Karl sach van sinte Jacoppe XXYP: dass Karl nach 
so vielen üherstandenen Mtthen und Kriegen den Rest seines Lebois 
ruhig in Aachen zubringen wollte. Gott aber liabe es nicht zuge- 
lassen, sondern ihm einen neuen Kampf gesendet. Aehnlich im Karl- 
meinet, wo vorher nur noch Leos Rückkehr nach Bom kurz, erzählt 
ist; anch hier (337-, 10 — lö) will Karl in Aachen ausruhen und TOn 
nun an bis zum Ende seines Lebens Gemach haben. Bei Yincenz 
24, 6 heisst es: Carolus postqnam midta regna acquisierat proposuit 
quiescere a praeliis, und dann fährt das mittehuederländische Bruch- 
stück fort: 



Yincens 24^ 6. Turpin csp. 2. 
statimqne iutoitus est in 
coelo viam quandam 
■teUarum, incipientem 
8 mari Friaiae, et tendentem 
per HiBpaaiam 

et Navarram 

usque ad Galiciam, 

in qua beati Jacobi corpus 

tuno 

laiebat ineognitnm. 



hanc viam per singulas noctes 

aspiciebat Carolus et cogitabat 

quid significarct. 

cui hoo cogitanti in extad 

vir qnidam optimae et pnlchemmae 

formae ultra quam &s est did nocte 

apparuit) dioens ,quid agis, 



fiU mi?' cui Carolus ,quis 
domine?' ,eg9 snm' ait 



116. daer Earle lach twaren 
nachtes, heeffc bem gedodit,' 
datti sach in die looht 
ene strate van sterren und no mee, 
die quam van der Yriescher see 
ind j^nc henen tote Spaengen 

(fehlt eine Zeile) 
end over dlant van Xavare •) 
tote in Galissien openbare 
daer sente Jacob dapostel lach 
ombekent op dien dach, 
want niemen enwas so ^irüs das 
vnat 8Ün lichime begraven was, 
vront die gedinkiaasse was ver- 

t loren: 
80 lanc waest daer tevoren 
want Iii onthooft was in dat lant. 
Karle peinsde al tehaut, 
wat die wech bedieden mach, 
dies hi alle uacht aach. 

* 

nacktes eens quam hem an 
een onmadit end ehen man 
Mushhistaen vanecoender gedaae 
voer sim bedde end sprse hem 

ane 

end seide ,wat doestu sone miin?* 
Karl antwerde ,wie machtu aün, 
die mi nu sos*) spreket an?' 



*) Hl. avaM. ") tai] oni Hi. 
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,apo«toliu JaooboB, alnimnis 

Christi, filius Zebedei, 
^ter Johannis evangeliatM| 
quem super n^are 
Galileae dominus 
eligere dignatus est, 

ad praediOMiidmn populis, 
qaem HcirodM nx 
gkdio peremit, 
cqjut Qorpvs in GaUoia, 

quae a Sarazems 
turpiter adhuc opprimituTi 
incogTiitum requiescit. 
unde [ultra modum] miror 
cur terram meam 
nondum liberasti, 
qui tot teiTM et taatM * 
nrbea «oqninstL 
quapvopter tibi aotifieOi 
qma nont dominiiB ie tedt 

potentiorem ommiim regmn 

terrenorum, 
sie . . te elegit 

ad praeparandum iter meum et 
liberandam terram meam de uia- 
nibuB Moalntttnim, 

nt tibi ooronäm aeteniae 
retanbntunds ennde pntepttraret 
Tia ■ieUamm quam in oodo 

vidisti significat, quod tu 
cum magno exercitu ad pugnaa- 
dam gentem paganorum 
perödam . . iturus et post te 
omnes populi... 



H sprach ,io bin die aeWe man, 
Jacob dapostel ons heran Jhesoa, 

die sonc ^va3 Scbedeus, 
Jans broeder des ewangelisten, 
die op der zco daer vischten *), 
van Galilee onse here riep, 
dat ic liete dat water diep 
end vercoes nu datti woude 
dai io den voüker predeken aonde 
end dien de d^rde Herodea dede 
onthoefilen om sine felhede. 
in Gallisien leget mün Bchame, 
die vertreden mit groter scame 
die Sarrasine, als selc volc pleget, 
end ombekcnt eest waer hi leget» 
hier omme wondert mi sere, 
twi du mi niet cn daeds die ere 
dattu hads gesuvert mün laut, 
maxt dn herea metter haut 
den Tianden menidi lant geno- 

men. 

hier omme ben io tot di comen, 

geliic dien god heeft gegeven 
macht bo ven alle coninge die leven, 
die heren sün in erterilce, 
heeft hi di vercoren sckerlike 
den wech te maken mit dierehant 
end te suveren mün lant 
Tan den onreinen Moabiten, 
die M lant al TeraHten, 
dattii dar af gewma te lone 
van gode de ewehke orone. 
den wedh dien du aagea vim 

aterren^ 

bediet dattu souds van verren 
mit eren^) comen tonsen lande 
end verdriven onse viande, 
so dat de kerstine comen mögen 
tot minen grave gelogen 
dat in CkifÜiiiien es gelegen. 



>) Lies d»r ai Tischten. K. ,deinen Weg erblickst du rorgeseicbnet an den 
Ste^aen.* den wech steht durch Attraction für den NominatiT (vgl Jao 
Ofinn, ttber «lalce Fllto der Atfataetton & is.) *) YteOatelit mit her« m 
l«aeii. 
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a tempore pnet^ 80 maohineii der pelgrimageii ple- 

usque ad finem saeculi. also Inncro als die werelt staet 

dat mim soeken. niet tegaet.*) 

So geht 68 weiter; es wftr« QberflOssig, dien ganzen Text za ver- 
gleichen, um so mdir als. der mittehiiederiändische Diehter Ters 280 
Tnipin aiisdrflcldich als Quelle nennt 188, 189 Übersetzt Kutt^an. 
^gsnm Hess man ihn ungehindert und ohne Streit vor Pampelona 
kommen*: statt ,iing8titai*. mnss es heissen: ,and ist tlber die Geronde 
(Garonne) gegangen*. Dass Tnrpin und anch Yinoenz nnd Alberich 
hier nicht die Garonne erwl^en, dentet auf emen vollständigem 
Text hin, als der bei Räuber gedrackte ist; dergleidien voDstftndigere 
Handschriften, ob inteipolierte oder nicht kann ich nicht angeben, fin- 
den sich nicht selten (vgl Pertz Archiv 10, 238). Mit Yers 225 hört 
die TJebereinstimmimg anf; es stimmt nur der Schlnss des dritten 
Gapitels bei Tnrpin: 

postea ivit per totem Hitpemam 2SA. n& doer voer hi Spaeogen 

- mee 

a man luque ad mare. van der ere see toter ander see. 

Um die Uebereinstimmiing zwischen Karlmeinet und Vincenz 
und zugleich die verschiedene Behandlungsweise beider Dichter zu 
zeigen, wähle ich ebenfalls die Erscheinung des heiligen Jacobus. 

BtatiiiKiue intuitus fist 337, 19. alle nacht he dar saoh 
viam quandam stellarum einen wach von sterren stau 

in coelo, an dem hemel sunder wan, 

indpientem a mari Friiiae^ der geno van YrMant 

et tendentem inter Tentoniam tosdien Tiampardew ind dütache 

huit 

et Italiam, inter OaHiam.. per xnd tasehen Yiaaorldh ind Gas« 

conjen*) 

Gasconiam . . et Navarram et ind durch Navernen ind Hispanijeii 

Hispaniani usque ad Galitiam, hene zo Galitzen lant, 

in qua beati Jacolii corpus da sint Jacobs lichnamwal bekannt 

tunc latebat iucoguitum. zo der zit verborgen lach, 

hano viam . . aspiciebat .Carolus des wunderde hen, ab hd it laflh. 

• cni.. noote in wure nacht quam Earle dö 

vir qnidsm ... d«r glUle sant Jacob sö 

appamit, ind enohein em offenbire 

dicens ind sprach dese wort zwäre 

,quid agifl, fili mi?' ,wat deisto, Kiarle, leve son ?^ 



I) K. iinela 8eg«a mII kflia Bode aeinen:* WMikm M M Tuvln ad vUltaa« 
dam baiUteam meam. ^ CaMonjeo die Ha 



Digitized by Google 



— 61 — 



Cui Carolas ,quis es, dnmine?' 
,egQ suiu' ait ,apo8tolus Jacobus, 

alnmnitt CSbristi, 
fiHus Zel)edei, 
frvter 

Johamds erangelittae^ 

quem dominus supor mnro 
Galileae . . elip:f're dignatus est, 
quem Herodes rex 
gladio pereuiit, 
cujus corpus in Galitift... 
inoognitam requieadt. 
ande [ultra modoni] wtotf 
cor 

terram meam . . noodum liborasti, 
qui toi et^tantas' 
wbes «oqinaisti 

quapropter 
tibi notifico, 

qnifl nent domiirat potoitioram 
omniua regnm 'tearenomm te 
fecit, rio ad ivraeparandimi 
itar moQxn • 

[nachher: cummagtto exerdtu] 
et liberandam terram meam 

te inter omnes, 
ut tibi coronam 

aeternaeretributionis exindeprae- 
pararei, elegit. 
V» ateUarum, quam 
in ooelo vidiati 



qnod tu . . itonta es 
ad pngaaiiduii gentem 

paganorum . . 

et post te a tempore 
pneModi * 
omnee popuH 
aaqae ad finem aaeoaU.* 



Karl antwordc ,here, we bistu? 
saut Jacob sprach ,ich bin Cristus 

bodelinc, 
deme kont aint alle dinc. 
mtn Tader was Zebedtt genant 
ind mtn broder owAk was bekaiit 
ind h^z ewangeliste J6han. 
ich bin ouch der selbe man, 
den Cristus ref van dem mar 
van Galilfii mit grözer ger, 
ind den Ilerödes mit nöden 
dede mit dem swerde duden, 
des Üchnam zo Kompostelle lit 
Terborgen, dat man enweit niet 
na wondwt mioli vele sire, 
dattn, Karl keisdre, 
oiet enverlöses min lant, 
wan du menche stat valbekant 
ind lant häs gewunnen 
des dir got wolde gunnen. 
dar umbe bin ich komen her, 
dat ich dir sagen mit grozer ger, 
ala^ aa dich (got) üp deser erden 
einem mächtigen man b4t Iftaen 

werden^ 

dattii dich Ap minen weoh reides 

ind ein groz her mit dir leides 
ind erlose mtn lant, 
dat ich niet enbltve geschant, 
üp dat dir werde gegeven 
dar umb dat ewige leven.' 
Tort so hat Cristus läzen gesehen: 
den wedh den dn has gesdn 
van [den] sterrea an dem hemel 

de bedddet aonder «in, 

dattu wandeln salt siciherlich 
ind de beiden Terwinnen medii- 

Heh. 

dit saltu vur don 
äne resten inde rön 
ind dar na sal mich 
^ren ind beinudkea trAHob 
alle gAde cristen lAde 
bis ana ende der weit: dit ich 

dir dAde. 
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Der bei Tarpin folgende Satz Nonc antem bis in lande (Henber 
68, 8 — 11) fehlt im Karlmeinet ebenso wie in dem mittelniederlän' 
dischen Gedichte und bei Vincenz; er beweist wie so viele Stellen, 
dass dem deutschen Compilator nicht Turpins Text selbst vorgelegen. 
Mit 338, 19 beginnt das dritte Capitel Turpins. Bei Turpin betet 
Karl zuerst zu Gott, dann zu St. Jacob, in den beiden Gedichten, 
übereinstimmend mit Vincenz, bloss zu dem Apostel. Die Ueberein- 
stimmung mit Vincenz ist vollständig, nur folgt der Abschnitt tota 
terra Hispanonun im Earlmeinet gleich nach den Worten et iacta 
est tota terra sab tribnto. 

Saraceni ubique Carole pergenti 888, 68. alle itede begunden noih 

SQ inclinabant et mittebant ei tri- entgen 
butum, et reddebant ei urhes: ind gäven eich in Karies hant 
et facta est tota terra illa ei sub ind al dat Hispanjen lant 
thbuto. * gäven zins ind boden ere 

Karle dem keisere. 

Der Best des vierten Gapitels bei Turpin fehlt im Earlmeinet; 
dagegen hat dieser und ebenso das mittelniederländische Gedidi^ dir 
nen Zosats über die spanischen Provinzen aus Vincenz 24, 6, der 
ihn unter der Aufschrift Turpinus anführt. Auch Alberidi 2, 114 
(zom Jahre 778) hat diesen Zusatz. Die Stelle lautet nach Vin- 
cenz: tota terra Hispanörum tunc Carole subjecta est, terra sdlicet 
Landalu^ terra Perdorum, terra Castellanorum, terra Hiaaroram, tel- 
Ins Navarrorum, tellus Portugallorum, tellus' Saracenorum, tdlus AlSr 
norum, tellus Biscaiorum, tellus Busculomm, tellüS ParargOTOBL In 
den beiden Gedichten laaten diese Stellen so: 

Kaiman 244. Kaihnemet 888, 68. 

een lant biet Alandalyf, dat lant van Parden 

dat bleef al in Karies bedryf, ind dat lant van Castelen 

der Parden laut'), dlant van Casteel, dat lant van Avernen (1. Navarren) 

der Moren lant viel hem te deel, ind dat lant van Partegalien. 

dlant van Navare, van Portegale, noch horte dar zö ein lant, 

der Sarrasine lant altemale, dat was Allandaluf genant, 

der Alsne laai oec mede, dar sd h6rte nooh bei. 

[dieviknmetgroetermogeiilliede der M6re*) lant, sd inrtt ivas, 

netten Wandelen wonnen Spaen- ind dat laut van AUanar, 

gen • 

end doer reden al Alemaengen dat gehörte onoh dar, 



I) Karajan vergleicht sa dem mnL Brnclutttcke dne «ädere Stelle au AIbe> 
rieh s, 147 (smn Jahre 806) : aber nicht dieee , Mndem die nun Jahre 778 
(2, lu) war aamflUirea. ^|«laiit EAraJan, nttdem B^lie ,iiiideatlloh.* 

3) Mojrt Hl. 
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end Gallen ende wonder dreven ind der Zarazene lant. 

end in Gallen sittende bleven], ouch so is it mir bekant 

oec wan hi der Boscanjen lant, dat dat lant van Balkaliu 

en jd,or Basken lant in sign hant ind dat lant van Barlagln 

end dkoot Tin lUorgen pede. lioihTonHispaigenenMluedenniet. 

[iü den lande so «ibleef t^ede 

töne wert Knien op gi^geven 

ookt sine wert so bedreven 

met orloge end met groter pin^ 

dat si viel in den willen sine.] 

Der niederifladische Text Ist, ivie man sieht, ungldeh ToUstiii- 
diger; er hat eine historische Besiehnng anf die Alanen und ihre Her- 
konft, die aher auch hei Yincenz feUt und daher wohl ans anderer 
Quelle stammt Die Namen im Karlmeinet sind bis zur Unkenntlich- 
keit entstellt; einige fehlen ganz. Im Karlmeinet folgt nnn die Be- 
mfong auf Tnrpin (339 , 26) , der ^sechsondzwanzig spanische Städte 
angibt*; in dem niederländischen Bmdistacke steht dieselbe yor der 
Lftnderanfäüifamg, wie «nch bei Yincentlns. In dieser Stelle stimmen 
die beiden dentsdien Gedichte meikwOrdig genau. 



Karlmeinet 889, 26. * 
Toiptn, de uns dit beschreif 
ind dar nmb grdse arbeit drei^ 
dw seit dö zo der selvos standen, 
seis ind zwenzich stede stunden 
wal vast in Hispanjen lant, 
de alle gader gensrcn in hant. 
ein hßz Ora, als wir hören, 
danne santVincencius was geboren, 
dar iune stoenden nünzick tome 
35. groz ind staro ind üt erkome.') 
42. al TO mile Hispanjen lant 
genc don keiser KuAe in hant. 

Die im Karlmeinet zwischen 339, 35 und 42 liegenden Verse 
feMen in dem mittelniederländischen Gedichte. Sie enthalten eine 
Notiz, ähnlich wie die über Osca (wofür fälschlich im Karlmeinet 
Ora), über eine andre spanische Stadt, deren Name nicht angegeben 
ist, in der St. Torquatus, ,Jacobi Knecht', begraben sei; auf seinem 
Grabe sehe man alle Jahre einen blühenden Oelbaum. Auch diese 
Notiz ist aus Vincenz, nach dem dies Wunder in ,civitate Accinctina* 
geschieht. In Karajans Bruchstück folgt nun der Namencatalog, und 
dann in beiden Gedichten die Belagerong von Lacenia, im Ganzen 



Kardien 280. 
Tnlplm, de dese jeeste söfireef, 
bi Wien dwaro niät achter blee^ 
s^fet dat ten seken stünden 
XXYi stede stonden 
wel gevest in Spamgen lant, 
die algader gingen in hant. 
en hieter Osca, alse wijr boren, 
dannen sinte Vincent was geboren, 
daer wüen in stonden XC toernen, 
groot Steve ende nut vercoeme. 
dus ginc altemale Spacugen lant 
den keiser Karle in de hant. 



*) tnmea: erkonii Ol« Bs. 
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eine Wiederholung der Belagerang Ton- Pampekwa; alier das nittel- 
mederlttndische Gedicht steht dem Yincentiiis irieder nfther. Afi»eii- 
cas 2, 115 ^ nennt Lacema auch, weiss aber yon ihr nnr zu 
sagen ,Lucernam qnae est in ^le viridi* (vgl Karfgan.265 nnd 
Earfaneinet 339, 46 der was ein^ Lucerne genant, de was walbekant 
ind was in einen grönen dale gelegen): ihm fehlt was Vincent tmd 
das mittehdederlftndische Gedicht (aber nicht Karlmeinet) am Schlüsse 
hinzofOgen: ,die Stadt liegt noch heate wQst, denn ab man davor lag, 
drang plötzlich entspringend in die Stadt ein schwarzes Wasser, das 
Thor und Mauern untergrab, nnd noch hent findet man. schwarze 
Fische da.^ Bann nennen beide dentsche Texte noch drei andre 
StIMite, die ausser Lncerna Karl widerstanden; sie fUirt Yincenz am 
Schlüsse Ton 24, 6 und BXLdk Alberich 2, IIS, jedenMs nach Tur- 
pin, an. Hae sunt urbes quas Carolus maledixit propter hoc quod 
gravi labore eas acquisivit et iddrco shie habitatore permanent us- 
que in hodienrnm diem, Lacema, Tentosa, Gaparta, Adanicu 



Karajan 282. 
dats Lucerne ind Capata, 
Ventesien eud Adama, 
waut hie se wan met groter pine 
end dar omme verloes die aine, 
duB njn si toten dage huden 
ombejBeten van allen luden: 
dus wrac got Karies toren, - 
njßu edelea riddan nutvercoren. 



Karlmeinet 340, 14. 
dat de eine hiez Adamea 
ind de ander Ventosfen. 
de dirde, gehorde her zö, 
de hiea CapieA dd. 
vnr desen atedoi dit . 
hadde Karl der keiaer vü 
vele arbeide me . . . 
ich horde it vort bewerOD, 
dat he crkreich an gode 
ind an sant Jacob i slaeoa bode, 
dat de stede viere 
worden vermalediet schiere . * . 
also dat si alzohant 
worden gewöst ind geaohaiii. 



In dem ndttelniederländischen Brachstück scfaliesst sich hier ein 
Lob Karls, an, and die Bemerkung, dass die Brabanter von Karl 
abstammen. Im Karlmeinet folgt einiges, was zum Theil die oben 
aus Yincentios and aas dem dritten Gapitel Tarpins aasgelassenen 
Sätze nadiholt Karl reitet nach Galizien und erobert dort dreizehn 
Städte, anter ihnen Compostella. Er sucht St. Jacobs Grab auf und 
dankt Gott und seinem Heiligen, der ihn bis dahin behütet 

deinde visitttto tato esroophago 340, 61. Kail geno dö rfn gebet 
[beaü Jaeobi fehU Yine.] kallen 

so sente Jacobes grave c6 
agena deo gratiaa ind dangde gode van hemele dd 
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ei saaeko Jaoobo -giaies. ind^ante Jacob dem here 

der Tele grozer ere. 

Die Eroberung von dreizehn Städten erzählt auch das mittel- 
niederländische Gedicht. 

Karajan 226. Karlm. 340, 46. 

ende wan in Galissien lant alsus gewan he sander logenrede 

Xm. Btede in sine hant in Galitzen diizen stede. 

daer Compostelle af was dene, under den was Compostellen 

die tien tiden WM elene. ind was de niinste van en allen. 

Die Stelle fehlt bei Turpin , lautet aber bei Vincentius ^n Qa^ 
litia tunc acquisivit XIII urbes, inter quas Compostella tunc erat 
parva.' Was darauf im Karlmeinet folgt, wird im mittelniederländi- 
schen Gedichte sj)äter gekommen sein, wie bei Yincenz auch (24, 7); 
Albericus ist hier kurz 2, 115: Karolus in HiBpania per tres amios 
commorans beati Jacobi ecdesiam augmeiita?it 

Karlmeinet 341, S. 
per tres annos in illis der keiser dru jare 



• ■ • 



oris (Hispaniae) commorans in dem lande zo Hispanjen was 

augmentavit Karl dede binnen deser rft, 

als uns dat latin quit, 
eodesiam beati Jacobi sante Jacobs kircben machen 

eamqae tmümialnüis et pallüs mit vele güden sachen 

et Hbris dJecenter omavit. so Gon^ostelle in der etat . . . 

s&tutitem ind Tna«l><lA dsrin ein, bttsöhdAin 

ind gaf darzd grös xtdidtUn 
et eanonii^os . « . institnit. ind 090h ein canonle.*) 

Von 841, 22 stimmt der Text des Karlmeinet wieder mit dem 
mittebdederiSiidischen Gedichte, welches hier seinen XXVIll (die 
Handschrift sdireibt XLIIII) Abschnitt beginnt mit der Üebersdirlft 
»hoe Karle dafgode brac end vaudeu kerken die M maecte*. "Der 
Text lehnt sich wieder genau an Vincenz 24, 7 an, wie schon diO' 
beiden ersten Zeilen zeigen. 

Karajan 296. 

omnia idola et sinmlacra alle dafgode die hi vant 

qnae tmic in Hispauia invenit. keiser Karle in Spaengen lant*). 

Aus der Ueberschrift ergibt sich zugleich, dass dieser Abschnitt 
des Gedichtes das siebente Capitel des Vineentins, das vierte und 
fünfte bei Turpin umfasste, Eh^ wir uns von dem mittelniederlän- 
dischen Bruchstücke trennen, müssen wir noch die merkwürdige Ue- 
bereinstimmong mit Karimeinet bertthren, die . sieh Ters 230—239 
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mit Karlm. 339, 26—35 ergab. Ausser der erwähnten Stelle zeigt 
noch eine andere wörtliche Uebereinstimmang. 



Karajan 69. 
end der erzeljisscop Tulpim, 
entie patriarke Aiexaudriui 

die geiieten was Achilleus, 
Tan Antioidieii Theophulos, 
die patnarke van der Port 
end memoh biMoop weder end 

TorL 



Karlm. 336, 87. 
ind mit namen Vjuschof Turpin, 
ind der patriarke [van] Alexan- 

drin, 

de geheizen was Achilßus, 
ind van Antioohen Teofilua, 
der pAtriarke van der Port» 
inde menich prtlftte Tort 



Noch einige Stellen von kleinerem Umfange können angeführt 
werden, an denen beide Gedichte sich im Ausdrucke ganz nahe 
kommen. 

Karajan. Karlmeinet. 



, Ibü. hier omme wondert mi sere. 

168. dattahadi gesnvert min lant, 
Waat dn hevea metter liant 
den vianden menich lant genomen. 
161. hier omme bin io tot di oomen. 

167. end te suveren min lant. 
311. end viden alle in Karlea 

hant. 

265. die in dien grönen dale sat. 

210. daer om dedi sine gebede 
an gode end an sint Jacop mede. 



357, 48. nu wundert mich vü 

sere. 

50. niet eil verldiea min lant, 
wau du mendie etat walbekant 
inde lant hfts gewonnen. 
64. dar nmbe bin iah komen her. 
68. inde. erlöse mtn lant. 
838, 64. ind gftven sich in Karlea 

hant. 

889, 48. ind was in einen gronen 

dale gelegen, 
60. do bat hfe den leven got 
ind den guden sente Jacop. 



Wenn auch zum Theil die Uebereinstimmung zufällig und durch die 
gemeinsam benutzte Quelle zu erklären ist, so ist doch bei einigen Stellen 
direkte Entlehnung nicht zu bezweifehi,- namentlich bei den beiden* 
längeren. Welcher Dichter entlehnte von dem anderen? Wenn das 
niederländische Gedicht älter ist als der Karlmeinet , so muss vor 
allen Dingen Wunder nehmen, dass der Compilator des letzteren, der 
doch ganze Gedichte in sein Werk au&ahm, es sich in diesem Falle 
so schwer machte und sich begnügte, ein paar Stellen von wenigen 
Zeilen aus dem mittelniederländischen aufzunehmen. Schon von die- 
ser Seite ist es also nnwahrscheinlich, dass dem Compilator das nie> 
derländische Gedicht vorgelegen. Für die entgegengesetzte Annahme 
aber lisst sich eine Stelle geltend machen, Karkn. 339, 60; Karik 
jan 210: war der Beim gebede: mede der urgprflogliche, d. h. lag 
das mittelmederlandische Gedieht dem Compilator vor, so war nicht 
ibgnsflheni ynanm letzterer den relnea Reim, der anch seiner Mmidr 
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art gemftfls war, entfernt und dafür eine Assonanz got: Jacop an die 
Stelle gesetzt haben sollte ; wohl aber ist das umgekehrte erklärlich. 
So hätten mr hier den Beweis, dass die Ck>iDpilation, die so yielc andere 
Dichtungen in sich verarbeitete wiederum Einern jüngeren Dichter als 
Quelle diente. Natürlich nnr nebenbei; denn im Uebrigen folgt der 
Niederländer unmittelbar dem lateinischen Originale. 

Wir setzen nnsere Yers^eichong des Kadmeinet mit dem specdom 
historiale, bezQglich mit Toipin, fort 



T/lnoens H, 7. Tnrpin 4. 
Omnia idola et 
quae tnnc in 
rnvenit penitop destnudt, 
praeter idolum ... 
quod vocatur Salancadis . , , 
tradunt autem sarraceni, quod 
idolum istud Machomct . . suo 
nomine fabricavit. Est autem. in 
maris margine (quod est in terra 
Alantalof) lapis antiquas, 

opere samoenioo optiine tenlptns 
■aper quem elerata est imago iUa 
de anricbaloo optuno in effigie 

hominis fnsa, deorsum latus et 
quadratus, desursum strictUB 
et tantae altitudinis 
quantum solet volare 
in sublime corvus. 



(Maehnmet) in eo sigillayit 

qnandam legumem 

arte magiea, 

quae legio tam fortiter 

iUnd idolum obtinet, quod 

a nulle unquam firangi potoit. 



eomque aliquis Chriitianiia' 
ad illud appropinquat 



841, 23. Karl der keiser so der stt 
machde sich der a^ode quSt 

al umbe in dem lande, 

so w& h6 id bckandc. 

des quam hS an ein afgot ') zohsnt| 

der was Salacandis genant, 
den Machumet hadde gemacht 
in sinem namen mit vurdacht 
ind gesät hadde an dat mer 
in dat laut Alandeluf mit ger 
ind is em bQde van messinge ge- 
naht 

ind von werke «al gerächt 
ind 18 einem minsöhen glidi 
ind stdt 6p einem piler viereeke- 

• dich 
. ind is Oven smal ind unden wtt, 
dat mant alsö verre sit, 
ind steit also hö erhaven 
> als eiuich gröze raven 
in de lucht gevlfigen kan. 
dit Mt gesen mench man. 
Karl enkondes *) brecSieii nSet, 
(tut w4r Aöh des so mir Tersiet) 
want Hadramet hadde darin Ter- 

bannen 

ein schar dt^vele stner genannen 

mit der swarzor kunst, 

de heldent mit sö grozer gunst, 

dat eme n^men geschadenenkunde, 

BÖ we h6 des begunde. 

euch hadde it eine macht, 

alsus is it mir gesacht, 

8Ö wilch Cristen sich versinnet, 

des h6 eme n^ken beginnet, 



>) Dte Worte: an eynon affgoi ttelwB am Bsgiune der (blgeoden ZeUe.^^Mi'' 
kuode dls «fljfpts gebreohen. 

6* 
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statiin periditatnr. 

8. ri ibrte raper iBtid «via qnae* 

übet 86 deposuerit, ilioo moritur» 
1. sed'cam aliquis Sarraoeaiu 
causa adorandi vel depreeandi 

Maliumeth accedit, 
recedit incolumis. ') 



erectam faciem habena 
TsnuB insridieiii 
et davem ingentem qnandam 
in mantt deztra teneiu: j^nae 
BOÜicet davitt ut Sanrnoeni 
iljimii anno quo 
rex futurus in Gallia 
natus fiierit, 

qui totam Hispaniam Ghristianis 
legibus subjugabit, 

de manu ejus cadit. 
moxque Sarraceni ut 
olavem Tideiint lapsam, 
gaas suis in tarra potiti« 
onrnes , 
fogient. ' 



der a«tMt in angeit iliien üf, 

at man ofte wtf : 
ind kamt ein vogel dar üjp ge- 

Tlogen, 

aohant wirt he des lifs bedrogen. 

mer bö wildi Zarrazin 

en anbedet mit dem munde atn, 

der wirt erhöret zohant. 

is h6 ouch sech bekant, 

he wirt an der stunt 

alzomäle gesunt. 

ouch stet der apgot zwfire 

WLtgftn dat auden offelkbäre' 

ind hftt eüien ahmeL in der hant. 

dat ia d6n beiden bekaut 

ind aagent, aö «üdie lit 

geboren werde &ne nit 

ein k<Hiiiic van Vrancricb, • 

der werde also mechtioh| 

dat he si verdrive, 

dan ensolde niet langer bliven 

eme der sluzzel in der hant, 

he ensulle eme intfallen alzohaut 

des nement si groze war, 

aö wanne der alnzael Teilet dar, 

dat al begraven ir aehetae dan 

inde «tf inde man 

iu dem lande ylien. 



Den nächsten Satz (den Anfang des fünften Capitels bei Turpiü) 
hatte der Dichter schon früher übersetzt: nun fährt er fort 



de residuo anro et azgento 
immenso, 

quod de Hispama attulit, 



Ibdt 

has eodeaiaa: 
item beati Jacobi 

apud urbem Biterensium, 
item b. Jacobi apud Toloaam, 
item b. Jacobi in Gasconia 
inter urbem. Axam et aanetom 



342, 24. reit weder in Vrancrich 
ind vdrte mit eme einen schätz 

rieh, 

de eme in Hispanjen geovcret 

was. 

de waa gröz, ala iob it laa. 

88. ind dede dan äff madien... 

▼onf monater vele gdiAre 

in aent Jaeobea %ee» 

der ateit ein so Biteremaen 

ind dat ander zo Tolöaen, 

dat dirde is zo Panconien gelegen, 

datgemacht wart vanEarleaw^en, 



I) Im dentwhen miMrerttaiidea. 
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Jobaimem Sordue via Jaoobitana, 



niet verre van santc Jdhannei 
deme heiligen manne, 
ind ouch bin ich is worden wts, 



item b. Jacobi apud ParisioB . 



mter Sevanam * ei montem Har- dat dat yM» sMt ao Paifs, 
Eyrain, beatae Uariae Tugmis ind dst Toafte so Acb«ii in der 

Aqniignid. «tat. 

Die Reihenfolge weicht vom Originale ab, wo die letztgenannte 
Kirche die erste ist. Die ecclesia apud urbem BitercDsem (Beziers) 
findet sich nicht bei Torpm, wohl aber bei Yincenz und Alberich. 

Karlmeinet 342, 56—343, 31 entspricht dem sechsten Oapitel 
des Turpin, welches Alberich 2, 125 in drei Zeilen kurz auszieht, 
und das bei Yincenz- den Anfang von 24, 8 bildet. Dass Müo von 
Angleris bei dem Heere ist, wird nicht hier, sondern etwas später 
gesagt 344, 46- 55 : er heisst da Marschall des Heeres. Den Znsats 
dass er Rolands Vater ist, hat in Uebereinstimmnng mit dem Gei- 
dichtc Albericus und Yincenz. £b folgt, entsprechend dem siebente 
Capitel Turi)ins, die Erzählung von Romaricus und seinem ungetreuen 
Knechte 343, 34 — 344, 45. Der Name lautet im deutschen Texte 
entstellt Zemarich. In dem Gedichte übergibt der sterbende Kitter 
das Pferd einem Knechte zum Verkaufe, bei Turpin einem seiner 
Verwandten. Der Schluss der Erzählung ist im Karlraeinet gekürzt; 
die Turpinschen Sätze 69, 41 — 49 quaeritur quatuor diebns bis dam- 
nandos in aevum fehlen : Yincenz hat einen Theil des hier fehlenden, 
lässt aber (24, 8) auch die letzten Zeilen seines Originals weg. Auch 
der Anfang des achten Capitels bei Turpin fehlt (69, 50 — 70, 1 bis 
zu den Worten in eodem loco) und wird zum Thcil in 346, 21 nach- 
geholt, wo zu interpungieren ist : bereit, op de selve stede Karl sint 
büwen dede ein schöne monster vele gehöre in sente Prumtis (Primi- 
tivi Turpin) ind Facunden ere, der vil leven mertclerc. Das stimmt 
gleichfalls mit Yincenz, der jene Worte auch spater nachträgt, ungefälu* 
an derselben Stelle wo sie das deutsphe Gedicht hat Von da ab 
stimmen die Texte: 

Yinoeni. 24, 9. Turpin t^, 1. Pott 3U, 5b. Do Agolant dat xemm, 
hwe AigolanduB . dat Karl d6 6nt(gln) quam 



maadavit Carolo 



mit st grozemc bere, 
do satte he sich zo gewere 
ind enbdt em nä sim willen 



strit, 



-.b^um secondum velle suum 



als uns dat lattn quit, 

ind gaf enie de kur dar af, 

of he wolde senden store litter- 



Bchaf 
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vel duos contra duos, vel unum 
contra unom. 



▼el qnadraginta ecHitrft qoidrap 

ginta, vel centum contra centiim, 

vel mille contra mille, 



Tiginti oontm Tiginti, 



op ein velt zwenzioh 
ofte ouch verzieh 

of ein of zwei hundert 

of düsent mit der vart 

of einen of zwene, 

86 we eme dat were bequeme 



n. s. w. 



IHe entoi hundert, .welch« Agolant gegen hnndert Bitter Esrls 
sendet, werden getodtet: et interfecti sunt Sanacini, weswegen es 
«Ufa .845', 14 mit hesserem Reime heissen mnas de h^den lAgen er- 
slagen, TgL 345, 28. Bel Tnrpin niid Yinoens sendet Agolant dann 
200, dann 2000^ im Karhneinet nur 200. Die Schflderang des 
Xampfes 346, 29 — 347, 18 ist im lateinischen Texte ungleich kurzer; 
sie wird gleich mit einem ,qnid pkra* eingeleitet nnd nur erzählt, 
dass 40000 Christen erschlagen worden (daher auch wohl 347, 18 
zu lesen yehrzich dftsant), nnter denen Milo, Bolands Vater. Ton 
Boland .und OUvler, sowie von einer Schilderang der Schlacht ist 
weder bei Tnrpin noch hei Yincenz die Rede. Das branchl aber 
nicht anf einen erweiterten Text zn weisen, der dem Dichter vorge* 
liegen, sondern, es ist poetische Ausschmückung, wie früher schon ein- 
mal Den Schlnss des achten Gapitels 70, 28 — 40 nota in prae&ta 
ade bis in coelesti regne hat schon Yincenz nicht, daher fehlt er 
93BUSk im deutschen Gedichte. Den Schluss des nennten Capitels bei 
Yincenz., sowie das ganze zehnte nnd elfte, hat der deutsche Dichter 
übersprungen, weil sie nicht, in diesen Zusammenhang passen: er 
fthrt mit dem zwölften fort Die Namen der heidnischen Könige 
(Tuipin cap. 9) sind im deutschen Texte weggeblieben, weil sie schon* 
Yincenz nicht hat. Agoland verspricht Karl sechszig, im Karlmeinet 
(348, 5) neun Pferde; bei Yincenz ist gar nur von zweien die Rede. 
Die £roherung der Stadt Agen durch Karl ist im deutschen Gedichte 
wiederum gekürzt : es heisst nur Karl gewann die Stadt und Agolant 
entfloh nach Scntis (Sanctonas Turpin 10), womit das zehnte Gapitel 
beginnt. Das bei Turpin und Yincenz wiederholte Wunder von den 
grünenden Speren der zum Tode bestimmten ist mit Recht wegge- 
blieben, ebenso dass auch hier Karls Ross getödtet wird, lieber- 
hanpt ist der Inhalt dieses Capitels ziemlich kurz wiedergegeben, 
nnr die am Schlüsse erwähnten Könige von Algarbien und Bugien, 
die im Kampfe geMen, stimmen zn der letzten Hälfte bei Turpio. 

Im Anfange des elften Gapitels (Yincentius 24, 13) treffen die 
Texte genau zusammen: ich will die nidit uninteressante Stelle von 
851, 9 an hersetzen. 
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Ckroliu redüt 
in GalliKa 

[et cnm suiuiift cum onuMS 
exemtos suos longe lateque 
ad se venire mandavit *)j et prae- 
oepit per totam Galliam, 



vt onmea Mrvi qni nb mlii 
ooninetudinibiu denoomm tee- 
baatnr, solnta proprii'oapitis ler^ 
vitatei . . com omni iwogenie mm, 
praesenti et fatiira, permanerent 
[in sempitemmn] liberi. 
malevolos 
pacifivicavit, 

omnes etiam quos ergastulia 
captoB reperit 

et quos pauperei invenit 

ditavit, 

nudos vestivit, 
exhaereditatos 
propriis hononbua 
relevayit. 

omnea amua docto« et eoutifaoe 
miUtee fteit» 

et qno» etiam ab amore tao 
jnite aeparaverat, 
oompunctos ad amidtiam 
rerooavit. 



d6 Karl vemam rfnen hömot, 
den eme Agolant emb6t, 
dA jeit b6 barde basteltdie 
weder in Ynncrtdie, , 
ind gebdt harde hart 
eine gröze hervart 
Over al sin rtcho, 
dat niallicli triiweliche 
mit wäpen zo eine querae, 
b6 balde he it Ternime. 
noch dede b6 nA swftren: 
alle de di eigen wiren, 
de Yitode ber mit erem gedeobte^ 
it w&ren «if ofte knedite, ' 
nn ind vort ind ununer m& 
noch dede he rae: 
BÖ wä he vedeschaf wiste, 
de ebente he mit sinre liste, 
sö we dö was gevangen, 
solde man en euch hän gehan-' 

gen, 

bi madite d 10a alle samen 
mit Tele grtsem gamen. 
a6 we do was um of blAs, 
dea setren be ouch genöz. 
he wart gemacht mit miaen xidi 
ind gecleidet lovelfch. 
s6 we ouch was ßrlös, 
dem gaf h6 äne stöz 
alle sine 6re weder 
ind machte stne lade beder. 
•1 de Eo wftpen wiren gtA, 
de madide b6 ridder walgemAt» 
ind aUe de en. badden aonudi 
'gemachet in sime rieh, 
den Yergaf bl it alzomale 



eonder einidie qaüe (twftle?). 

Im Qfmzeii suundt er nadi Tnrpin 184000 Mann, nadiVincenB* 
und dem dentsdien Gedidite 124000; dodi ist anzunebmen, dasa an- 
dere Handsdiriften des Torpin aadi letstere Zabl baben werden. Hier 
zfiblt non Tnrpin imd Yinfienz die Namen yon Karis Hdden auf; 



I) IMe «lageklamniflvteB Worte fehlen bei Ylnoeas ; da tle aber In deatMhea 

Te:iite aoagedrflekt scheinen, so ist entweder ein vol ständigerer Text des 
spec. histor. anzunehmen i oder der OompiUtor beimute daneben noch eine 
Handschrift des Tnipin. 
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Karlmeinet nur Turpin und Roland, und bemerkt 351, 57 md h^ren 
stolz inde fin, der namen wir nu läzen sin. Karls Heer nimmt nach 
Turpin einen Raum von sex miliaria ein (73, 8), nach Yincenz (24, 
13 Ende) duabus dietis und ebenso im Karlmeinet 352, 13 ist es 
zwö dachvart breit inde lanc. Der Schluss des elften Capitels stimmt 
wieder fast gar nicht mit dem deutschen Gedichte, wemi auch der 
Terlauf der Begebenheiten im Gänsen gleidi ist; dagegen stimmen 
Yincenz ond Eailmeinet Im ^OUten feUt' das Gesprfteli ndsdieB 
Karl und Agolant über ihre Religion, das auch Yincenz nicht hat 
Aber die Bemericong, dass Karl die heidnische Spradie geiemt, als 
er sich in seiner Jagend in Spanien aufhielt, findet sich im dentsehen 
wie in beiden latebdschen Texten. 

Yincent. 24, U. Turpin 73, 15. 352, 48. Karl kimde harde wale 
Garolna didioerat linguam Saira- die heideniache spräche ind sale, 
oeoicam, cum esset juveniB apud want h£ in «tnen jungen dagen, 
Toletom [in qua aliqnanto tem- als ir hie Tor h&t hdren sagen, 
pore commoratiu est] zo Tolet in der stat lerde, 

d&r hS den koninc Galafers (rde. 

Die Beziehung bei Turpin und Yincenz ist hier allgemein gehal- 
ten, wiewohl nach cap. 20 der Verfasser die Jngendgeschichte Karls 
recht gut kannte. Die Erwähnung von Toledo gentkgt, um zu zei- 
gen, dass das deutsche Gedicht in diesem Punkte dem echten näher 
steht als z. B. Girord, der als Sitz Galafres Saragossa angibt 

£s werden von jeder Seite 20 KftmpfiBr ausgewählt; dann, nadi- 
dem die 20 Sarrazenen getödtet, 40, dann 100-, jetzt fliehen die 
Christen. Die moralische Anslegang Tuipins fehlt auch hier wie im 
achten Gapitel, und ebenso beidemal bei Yincenz. Der Kampf der 
200 nnd 1000 ist im lateinischen Texte mit zwei Zeilen abgemacht, 
beiYhicenz mit einer: der dentsdie Dichter, anslBhrlicher sduldenid, 
hrancht dazu die Zeilen. 854, 12-57 Im dreizehnten Oq»itel begeg- 
nen sich die Texte im Ganzen ziemlich, nur ist der latednische aus- 
führlicher ; dem dentscben fehlt, wiedemm. mit Yincenz stimmend, die 
moralische Auslegung am Schlüsse 74, 27-39. Dagegen hat das 
Gedicht, in Uebereinstimmang mit Turpin, drdzehn Bettler, IHncenz 
.nur zwölf. Zienilich weit weicht das vierzehnte Gapitel vom deut- 
schen Texte sb; die Anzahl der Streiter auf beiden Seiten (184000 
CSiristen^ 100000 Sarrazenen) ist im Karlmeinet nicht angegeben, 
eben so wenig die Schlachtordnung; Arnold von Bellanda ist der ein- 
zige Name^ der im deutschen und lateinisdien Texte stimmt Beide 
begegnen sich bei Turpin 74, 50, Karlmeinet 858, 34; Arnold 
tödtet Agolant, die Helden fliehen und werden auf der Flucht ei^ 
schlagen, nur die konige von Sibüien und Cordnba (Carduben) ent> 
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kommen. Besonders ist die Ü6l)ereiimtimmiing Tarpin 75, 2, Yin- 
cenz 24, 14 mit Karimeinet 859, 6 zu bemerken. 



Biese Stelle zeigt recht deatÜch, nie der toteimsdie Text ans 
Liedern lierrorgegangeii ist; kaum würde man, wenn nidit der Be- 
weis Torlftge, an dieser Stelle des deutschen Oediehtes eine Uebex^ 
setznng ans lateinischer Prosa Tenunthen, weil dieser Aiisdmck in 
* poetischen ScUachtbeschreibnngen fest stehend ist Der dentsche 
Dichter nennt vorher eine Menge christlicher Helden, die hier ans 
Torpins elftem CSapitd (Yincenz 24, 13) nachgeholt sind« Aristannns 
de konino van Biitaaia (357, 44) ist Arastagnns res Britanomm 72, 
16; Engders herzöge van Gasconien Toipins Engelems dnz Aqnita- 
niae, [genere Gasconis ihgt Tnrpin 72, 21 hinza, welche Worte bei 
Yincenz feUen] van Yrtelant der koninc Hondebolt entstellt ans Gon- 
deboldns rex Ftisiae; van Bordens Gadfer aus Gaifems rez Bnrde- 
galensis, den Tnz^ ohne Zweifel aus dem historischen Waiferios von 
Aquitanien entlehnt . (vgl. oben 8. 7) und der also wiederum iden- 
tisch mit 4em heidnischen Könige Giilafers ist 1 der kAne greve Yel- 
lis ist Oellus comes Naaantensis (vgl Karlmeinet 363, 22) ; der. gftde 
Varste Lamprecht ist Tarpins und Yincenz Lampertus princeps Bi- 
turicensis, Sampson der herzöge ist Sanson duz Burgundiae', Gostln 
der amptman van B6me Gonstantinns praefectas Romanus (Turpin 
rex Komanas); von Lotrin Gerin bei Yincenz Garinas XiOtharingiae 
dojL» Karlmeinet enthält hier nur die Namen, die Yincenz auch hat, 
während Turpin eine Menge anderer noch aufführt; auch dieKeihen- 
folge ist dieselbe wie bei Yincenz, nur steht Gaiferas vor Gundebol- 
dus. Es kann also kein Zweifel sein, dass hier der Dichter nur den 
Text des Turpin nacli Vincenz vor sich hatte. 

Im fünfzehnten Gapitei Tnrpins stimmt das deutsche Gedicht 
359 , 20 — 41, nur ist wieder, weil sie .auch bei Yincenz fehlt, die 
moralische Auslegung des Ereignisses weggeblieben. Das sechzehnte, 
de hello Furrae, beginnt mit 359,42; abweichend ist die- Ortsbestim- 
mung, wo der Kampf zwischen dem heidnischen Fürsten und Karl 
geschehen. Turpin sagt: apud montein Garzimi, im deutschen Ge- 
dichte reiten sie zo Pampilöne da Karl was inne; doch heisst es 
auch bei Turpin 78,17 de hello Pampilouiae. Der Kampf ist im latei- 
nischen Texte wieder mit einem gnid plura kurz abgefertigt» bei Yin- 



in oraathia die 



na wil ich aagen du, 

alBÖ «■ ich it Im, 

dat der beiden in der not 

also vele waren bleven dot, 
dat de oristen in dem blöde 
Qver ere enkel woden. 



fait caedes paganornm. 



quod ChriBÜBni usque ad talos 
in «angnine natabant« 
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cenz bloss peraoto bello; das deutsche Gedicht ist ausführlicher. Zu- 
satz (Iis deutschen Dichters (ob auf latciuischem Texte beruhend?) 
ist, dass Karl einen von einem Bischof geweihten Kirchhof machen 
und die 150 (die Zahl gibt Karlmeinet nicht an) Gestorbenen begra- 
ben lüsst; auch Vincenz hat nichts Entsprechendes. 

Das siebzehnte Capitel des Turpin, Vincenz 24, 15, beginnt im 
deutschen Gedichte mit 361, 48 und geht bis 369, 64. Den Ortsna^ 
men Nagera Torpin 76, 42 nennt das deutsche Gedicht immer Ya- 
gere 361, 64. 362, 6. 28. 32; auch Albericus 2, 146 hat Nageram, 
Vincenz (wenigstens die mir vorliegende Ausgabe) ganz entstellt Viir 
griam. Die Beschreibung des Riesen Ferracüt (so ist, wie die Reime 
zeigen, statt des Farracuc der Handschrift immer zu lesen) ist im 
lateinischen Texte auf zwei SteUen vertheilt 75, 46—47 und 76, 83 — 66. 



hic virtutem quadraginta 

fortium posridebat. 

erat autem statnra ejua 
dnodecim eabitorom, 
et bradkia et crora e^aa 

qptAiußt cnbitomin. 

facies ejus 

longa quasi unios cubiü, 
nasus 

unias palmi 
et digiti 

.Lw mi ^ peluorooi* 

lanceam aut sagittam 
non fonnidabat. 



362, 8. dis resen sterkde was sö 

groz 

als vei'zich man gewApent of 

blös. 

ottcb ift was h& lane 
swolf eilen ftne warne, 
itne anae inde bein 

der enwas engein, 

si enw6m lanc ver eilen. 

euch so hört ich it Zellen, 

dat sin antlitze was 

lanc einre eilen pas 

ind de nase van sime live 

einre spannen lanc rive 

ind' de vinger van ttnre haat 

de wiren drter spannen laue. 

deoem resen Fetraent 

was a]s6 veste sin h6t,. 

dat h6 kein swert envordite, 

id wi he is bedorcbte. 



Für Bainaldiu (Vinc. Renaldus) de Alba-Spina hat das deutsche 
Gedkht Amolt toh dem wlzen dorne genant 362, 66: an «ndem 
Stellen ist der französische Name d'Aubespine beibehalten, so in II, 
261, 67 Hftgftn von Daupespine und entstellt 253, 19. Wellis der 
greve van Nanantensis 863, 21 ist der OeUus comns des lateinischen 
Teites-: in Y steht Wellis durchgängig für Genelün: dass aber beide 
zwei verschiedene Personen sind, sieht man aus dem Verzeichniss bei 
Turpin 72, wo neben jenem OeUus angefahrt wird Ganalonus, qui 
postea traditor eztitit 72, 36, den Yincenz 24, 18 nicht mit anftihrt 
Der Saite des Jatdniselien Textes 76, 6. 4 ,deinde mittuntnr viginti 
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pngnatores, scQicet dao in tdmiü separatim et illos similiter carcere 
mancipavit, bei Yincenz ,post haec mittuntur bini alii et illos simili- 
ter misit in carcerem' fehlt im deutschen Gedichte nach 363, 48, wo 
er folgen müsste. Das Gespräch zwischen Roland und Ferracut über 
die christliche Religion ist vom deutschen Dichter bedeutend ge- 
kürzt; es fehlen die ganzen Erörterungen von 76, 42 tone Ferracntns 
,Nos credimns* inqoit bis 77, 52 unde ergo filius dei venit, illuc re- 
diit. Yincenz ist noch kürzer, er hat nicht einmal soviel als das 
deutsche Gedicht; er sagt 24, 16 tunc coepit enm. gigas interrogare 
de lege christiana et cum optime per omnia respondisset Rolandus, 
ait gigas: tali pacto (= Turpin 77, 52). So kann der Earlmeinet 
hier wenigstens nicht diesem Texte des Yincenz gefolgt sein. 

Ans dem folgenden Gapitel (18) will ich zur Yergleichung zu- 
nächst die Stelle von den larvae hersetzen,^ die ohne den lateinir 
schen Text im deutschen etwas unklar ist 

Yincent 84» 47. 870, 65. 66 hadden de beiden 



Die Einzelkämpfe Rolands und Oliviers hat der deutsche Dichter 
wieder, wie oben, hinzugefügt, um seiner Schlachtbeschreibung indi- 
viduelle Zttge zu leihen. Bei Turpin und Yincenz wird nur Karl 
erwähnt. 

Das achtzehnte Capitel ist am Schlüsse wieder vom deutschen 
Dichter gekürzt, namentlich ist die Vcrthcilung der eroberten Pro- 
vinzen ausgelassen, die auch Yincenz nicht hat. Mit diesem überein- 
stimmend heisst es: 



gedacht 



2. venerunt ante singnlof 
equos eorum 

singuli pedites, 

habentes larvas 

barbatas 

•t eomutas, 

tenentes «nguH 

smgnlaria .tympana. 

1. cumque jnbente Carole appro- 

pinqnaret prima torba miütimi 

nostromm contra prhnam pagar^ 

norum, 

3. qoae manibus forütw percatia- 
bant, 

quorum sonitos mox ut equi 
noBtronun. andiemnt, 
CKterriti ftigam eepenmt. 



ein list : dat st 4dk geflacht. 

eikelich beiden man, 

der da gereden quam, 

hadde einen kneclit vur eme gftnj 

gebläbiset sunder wän 

mit eime grözen barde, 

dp 8tme hofde home harde 

inde an dem halse dn 

ein tabdr, de was fin. 

do bi s! cristen quamen 

ind de knechte dat veraAmen, 

dd slogen si ir tabüre, 

de hezzellchen gebüre, 

also s^re mit nide, 

dat mant hörte wide. 

du dat hörten ind sdgeu 

der oristeu ros in der lägcu, 

b! wurden slre ervftret u. s. w. 
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tnno Carolas 
pvgnatoribns suis. 

diviait 

terras Uispaniae. 



878, B, der keiier wolde do Idmen 

sfnen luden mit des rtches krönen 
der vü grozer arbeit, 
darinne st wArn gewest {^ereit, 
ind gaf malHch nu sime werde 
dat he mit dein awerdc 
gewünneu liadde bürge ind lant, 
veste ind stede in er hant. 

Auch der Inhalt des neunzehntcu Capitels ist bedeutend gekürzt, 
weil schon bei Vincenz: er ist auf 373, 11 — 50 zusammeugezogen. 
Die letzten Sätze welche btimmeu sind: 



praecipiens, 

ut uuusquisque x)OSsessor unius- 
cujusque domus Hispaniae 
totina et Galeoiae 
ftDnaatim ex debito daret 
quatttor nmimios, et Üben 
eseent 

ab omni Servitute, 
in illo concilio ego Turpinua 
[Rhemensis arehiepisGOpaa] 
cu^n IX episcopis 

ecclesiam beati Jacobi 
dedicavi 
et altare 
calendia Junüa. 



373, 33. noch gcböt he niere 
Karl der keiser höre, 
dat 6 der man van Galitzen lant 
ind Tan Hispanjen ndt der hant 
jars so der kirohen Inredtten dare 
veir Penning ind dA mit qntt 

wAre 

van alre eigenschaf. 
43. hie bi was buschof Turptn 
van Rens mit dem live sin 
md nuin buschove ind vil cler- 

ken 

zo Compostellen in der kerken 
ind at dl nvteden so der stunt 
einen altlr: dat vaa mir kunt. 
in dem heomftnde it was 
up den ersten daob, als icb it 

las. 

Um den Uebergang zum folgenden Absehnitte za nubchen, fDgt 
der Ck>mpilator ans wiUkQrUdier Eifindung hinzu, Karl sei, nadidem 
dies TolÜracht, heim geritten und habe eine Zeitlang in Ingdheim 
am Rheine yerweilt, wo ihm folgende Geschichte begegnet, für welche 
der Dichter das allgemeine Schweigen seiner Zuhörer in Anspruch 
nimmt 

Eb folgt nnn als vierter grösserer Abschnitt der Gompilation das 
mittelniederlfindische Gedicht von Karl nnd Elegast, mit geringen 
Abweichnngen von dem Texte Hoffinanns. Gleichwphl Twdimen diese 
Abweichungen eine nfthere Beleuchtang, weil sie uns zeigen, dass der 
Gompilator kein eigentlicher NiederUinder war, wenn andi seiner Hei^ 
mat nach ihm das NiederUndische bekannt nnd Terständlicfa sein 
mnsste. Ohne apf einzehie Lesarten einzugehen, wiewol uns mak 
diese zeigen worden, dass spedell niederlftndisdie Worte durch deutsche 
entfernt wurden, betrachten wir nur die Reime im Yerbältniss zum 
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Originale, so wie einige Weglassungcn und Zusätze. Manche eigen- 
tümlich niederländische Ausdrücke linden wir nur hier, ein Beweis, 
dass sie dem Bearbeiter und seiner Mundart nicht zukommen, dass 
er aber hier aus Bequemlichkeit und Trägheit sie stehen Hess. Die 
niederländische Verkürzung der Substantiva in heit findet sich in 
mede: warhede {— wäirhfdte) 374, 7, Elegast7, : behendichede 383, 26, 
Elegast 644; stede: behendichede 385, 13, Elegast 760; mede: be- 
hendichede 386, 21, Elegast 836; 388, 49, Elegast 984. 

Nur einmal findet sich ein solcher Keim in VI mede: mogent- 
hede (Hs. beide) 537, 66. Es ist dies eine Annäherung ans Xieder- 
ländische, die sich Heinrich von Veldeke, mit dessen Mundart die 
des Compilators viele Aehnliehkeit hat, im Servatius, nicht mehr in 
der Eneit und den Liedern erlaubt, vgl. Servatius I, 2045. 2305. 2427. 

Folgende Ausdrücke finden sich nur in diesem Theile der Com- 
pilation und sind joicht au allen Stellen vom Bearbeiter beibehalten 
worden. 

enträden : entgaen Karle den ich enträde (: schade) ,fürchte* 
378, 49, Elegast 340. 

gebast: soult ir geloven an ein hoen of an eins hüns (lies hun- 
des) gebast (: vast) 385, 39, noch dazu entstellt aus oft dat ein hont 
hast ,dass ein Hund bellt.' P'legast 788. 

hö (er): nummß 374, 45; Elegast 47 steht besser sweech hi: 
ay mi. Die Form he oder hi (das i mochte Anlass zu der unge- 
schickten Aenderung in nummd sein) findet sich nur hier, während 
er durch 466, 24 belegt ist. 

hebet (mnl. heeft) = hat mehrfach im Keime hevet: levet 375, 
23, Elegast 110; leift: helft 376, 62, Elegast 220; hevet: levet 377, 
22, Elegast 246; 383, 52, Elegast 650. Ausgelassen ist der Keim 
Elegast 566 leeft: heeft nach 381, 15 mit einem ebenfalls mittelnie- 
derl. Keimpaare, so dass die Absichtlichkeit der Auslassung wahr- 
scheinlidi wird. Doch war die Form dem Dichter nicht ganz fremd, 
sie findet sich einmal in V, 466, 43 levet: hevet, wo indess noch zu 
untersuchen bleibt, ob sie dem Conipilator zukommt. 

Die Form hilt für hielt ist nicht S])eciell innl., sondern auch nie- 
derrheinisch. Heim-ich. von Veldeke braucht mehrmals reduplizierende 
Präterita im Reime auf kurzes i, nicht blos in giiic, \inc, hinc. Doch 
kommt hilt in den Theilcu, die dem Compilator bestimmt angehören, 
nicht vor, mehifach aber in IV: 377, 53, wo zu lesen ist: 

swart was sin heim inde schilt, 
die hei an sfme halse hilt, 

vgl. Elegast 278: ebenso schilt: hilt 379, 42, Elegast 400. Dem 
Compilator scheint dagegen die Form helt zuzukommen, di« einmal 
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avdi anflMT lY begegnet : heilt : geydt 37d, 6Ö, ElegMt 422; : melft 
380, 20, Elegast 442; 392, 59, Elegast 1252. 

crtt (Kreiss) ist 392, 61 (vesperzit : krit) aas Elegast 1255 bei- 
behalten worden, dagegen entfernt Elegast 1223 strtt: crit, wo der 
Bearbeiter mit Aendemng reimt ir s!t : strlt 392, 29 : 10, waek 898, 
28, wo ausser Reime steht zo dem kreize. 

liede ,Leute% dessen gewöhnliche dem Compilator zusagende 
Form lüde ist, die häufige Reime bezeugen, steht 380, 40, aas £Ue- 
gast 1041, im Reime auf schieden. 

]i4r im Simie Ton nach wurde 392, 33 entfernt (Tgl. Elegast 
1226 die coninc antwoorde daer naer: waer), indem der Bearbdter 
schrieb : Karl sprach dö offenbar : wär (Hs. offenbare : wäre) ; dage- 
gen ist när 374, 2 (Elegast 2) beibehalten worden. Auch in TI, 
534, 49 wäre die Form när anzunehmen. Die Handschrift gibt 

ind blcyff dar vil na 
achter eyn zwey iaer, 

was man aber leicht ändern kann : inde bleif vil nä där (: jAr). Ich 

glaube daher kaum , dass dem Compilator nhr zukommt. 

omtrent Elegast 261: in 377, 36 entstellt in umb den trent 
frings herum* findet sich sonst nirgend in dem ganzen Gediclite, 

part für pfert: die Form phert und im Pluralis pherde belegen 
in andern Theilen des Gedichtes zahlreiche Reime. In IV dagegen 
steht part: enspart 374, 29, Elegast 33. Ebenso reimt Elegast 254 
vaerde: paerde (Plural): hier schreibt der Bearbeiter schon werde: 
perde 377, 30. Man vergleiche noch folgende Stellen : 

Elegast 1024. Karlm. 389, 23. 

van sinpn scatte sulke skaerden, van sime schätze sulche gewerde, 
dat cume ghedroech twe paerden. it endröge niet dri perde. 
1310. Elegast u ende uw pert, 393, 42. Eligast, dich ind din 

pert, 

ten ri dat ghi ter vaeii... it enst du dich dis erwers. *) 

Ausgelassen wurden des Reims paert: vaert wegen die Zeilen 

Elegast 1318. 19. 

seget für saget seit, oder wie der Dichter häufig reimt, sait, d. i. 
sät, findet sich im Reime auf leget (liget) : geseget nur 382, 59, Ele- 
gast 612. 

stoet für stuont findet sich in guet : wederstuent (1. goet : we- 
derstoetj 375, 52, Elegast 141 ; verstoent : moet 383 , 10, Elegast 
628 ; stoent : goet 383, 48, Elegast 666 ; entfernt dagegen wurde die 
Form ohne n an folgenden Stellen: 



I) VMltolehl »Mh mit ir: It «ul d«t ir UU «wart. 
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Elcgast 882. 
om tePcen dstter an« tioet: - 
hi enwüde niet dai men iraer 

vToet 

486. alfl dit da ooimio ventoet, 

was hi blide in sinen moet. 
1118- daeralle die moort ane stoet. 
do hi gebeet was te voet. 
1142. als die coninc dit ver- 

■toet, ' 

was hi blide in nneii moet. 
123S. ende penade in sin^ moet 

na dat ghasdiepen atoet 



Kailmdnet 879, 24. 
durch seichen dat dl^ inne sinnt 
h( enwolde niet, dat Iman worde 

kunt. 

880, 69. aU dat der koninc ver> 

stoent der gode, 
dö wart hc blide in sinem mode. 

390, 46, den dis luort an draf. 
si stoenden van den rossen af. 

391, 2. als dit verstockt Karl der 

gode, 

hd .was bilde in idnen möde. 
882, 88. n&' deme dat eme ge- 
schaffen was, 
so dachte he ^ eu mach niet 

wesen baz.* 

yerbftren ,verwttrken* nur an zwei Stellen im Reime, verbüren: 
aventAren 376, 52, Elegast 209; :g6düren 377, 12, Elegast 237 ; an 
der zweiten Stelle in verbymen (= verbrennen) entstellt, zum Be- 
weise, dass der Bearbeiter das "Wort nicht einmal verstand. 

Das Präteritum wilde für wolde im Reime auf Schilde nur 376, 6, 
ans Elegast 161 : die Hs. schreibt wie gewöhnlich woulde. 

Wenn schon hier zum f heil wenigstens die fremden niederlän- 
dischen Ausdrücke und Wortformen entfernt wurden , so ist dies 
durchgängig bei den folgenden Worten der Fall, di$ durch andre 
fieime ersetzt wurden, bet für baz: 

Eleaast 112. Karlmeinet 375, 25. 

dat wäre min wille bet, dat wcre min willc vele baz ') 

dan ic gevangen ben int nct dat ich gevangeu wer in ein vaz. 

ebenso bet: net Elegast 1006. 7, 

betrapen aus dem französ. attraper, ,überraschen, ergreifen/ 
Elegast 253. ' Karlm. 377, 27. 

dekenen ende papen, dechen indo paffen, 

daer hi se can betrapen. dar he si kan gerachen, 

lieber mit ungenauem Reime als mit Beibehaltung des fremden Wor- 
tes. Ebenso im Elegast 523, wo der Bearbeiter stärker ändert. 

dekenen ende papen, 381, 28. dechen of paffen. 

waor iese can betrapen. en enkunde neit gehelpen ir 

knaffen. 

borgen = bergen ,beschfltzen'. 
EL 884. dat hien moeste borghen. E. 886» 19. dat hd «n mdste be- 

waren* 

een deel was hi in soighen. ein deU was h6 in Tftren. 



I) Ha dai. 



Digitized by Google 



— 80 — 



deren ,8cliadeii' (mhd. taren) wurde mit Aaflaaluiie' dner einii- 
gen Stelle (ge^eren: ktoen 383, 44, Elegast 632) dnrchgingig ent- 
fernt 

EL 696. ten moditen niet deren, E. 889, 86. it enmoohte eme niet 

getdiaden 

dat in van den sinen ieren. also yele as zw& maden. 

880. tes ander dino, dat u deert 887, 9. it ia ander dinc, dat Aeh 

wert») 

si beguaende ende besweert. mande w also beswirt, 

also mit anderer Bedentong des zweiten Beimwortea. 
897« hoe sie bieten, m n waren, 887, 18. w6 at beuten ind w6 d 



die den koninc ivilden daren. de den koninö wolden int^ren. 

1088. dieudaerslaenwfl ofderen, 890, 16. de dch dan wollen ho- 
len*) of aün, 

wi sollen wel weren. den mte it ovele ecgftn. 

dien an folgenden zwei Stellen: 

£1. 1194. nu venuaen ic u bi alle K 391, 52. ich maueu uch mit gode 

dien, 

die goda Tsa sondöi plim, ind ndt einem bdligra gebode. 

1219. ende hem alle diet wilde 899, 7. ind alle de it wolden sein. 



donte Egberio logbenen van dien. ind dorste K dat wedenprecboi, 

sogar mit Aufhebung des Bornes. Doch ist es nicht wahrschein- 
lich, dass selbst der rohe Compilator so geschrieben. Ich' verrnnthe 
dorste Eggerich dar weder jehen (: sehen). . 

diere für mhd. tiore oder, wie der Bearbeiter sagt, ddre. 

El. 96a ioaalwederkeren schiero. E. 888^ 16. iod ich aal wederk6> 

reu schüre. 

doe bemaenden die coninc diere. dd mande in Barl adre. 

el ,son8t, anders* kommt ein paarmal im Reime TOr. 

£1. 294. nochtan wetic te voren 378, 5. nochtau weiz ich zoToren 

wel, wale, 

tei die duvel end memen eL it ii der düvel sonder logenzale. 

825. deen besach d^ anderen 878, 83. der eine besadi den an* 

weL dem wale, 

mer si enseden niet eL vier stner seden enwoste bei neit 

alle. 

was keinen Sinn gibt: ,^r einer seden* ist oilienbar entstellt ans 
,mer si enseden'; es scheint also die Entstellnng eher yom Schreiber 



I) wlntt TOD wemn. *) «oU Iwwwii 
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herznrflliren, doch könnte auch schon der Compilator falsch gelesen 
haben, mer in der Bedeutung ,aber' kommt im Karlmeinet öfter 
Tor. Wegen des Keimes el sind die beiden Zeilen Elegant 608, d 
ansgelassen nach Karlmeinet 381, 15. 

faelghien, ,faillir' wurde, wiewohl es der Compilator selbst im 
dritten Abschnitt 370, 59 braucht, wo batalien : falieu ,fehlen' reimt, 
aus Elegast 407 entfernt, wahrscheinlich wegen des andern XCeimwor« 
tes maelghien ,maiUe*, vgL Karlmeinet 379, 48. 

heel, geheel. 

£L 686. ende ict weder hadde 381, 42, dat iok it weder hedde 

gheheel. zohant, 
der Blaghen hebbio ooc een deel. want ich bin van siegen geschant 

hoe ,irie* Meg. 965 ic mach n segghen hoe (: vroe = Tmo), 
Karfan. 886, 42 idi mach ftch sagen w6 it dö (: vr6). 

honde ,8cbneUS Elegast 905, reimend Auf soade p solde ; der 
Bearbeiter schiebt eui Reimpaar efai, indem er solde auf wolde rei- 
men iSsst tmd statt homde sagt mit der vart, eiii bei ihm gewOhnlir 
ches Flickwort, das hier auf mibewart reimt^ E. 887, 28— 4L 

hont s= heldet: 

* • 

EL 948. dat enUetio om al dat K. 888, 18. des enttsea iöh niet 

gout, umb die goet, 

dat die wtrdt inne hont dat got h&t in rfner hoet. 

liden in der Bedeutung ,gehen' ist merkwürdigerweise El. 1107 
durch rlden ,reiten' ersetzt (Karlm. 390, 33), während es bei dem 
Compilator nicht selten vorkommt. Vielleicht hatte schon seine Hand- 
scbrift des Elegast riden. 

maelghien, franz. maille, mhd. nialhe, vgl. oben faelghien. 

meskief, altfranz. meschief, ,Unglück'. 

EL 876. berechten , ten wäre mi 379, 18. bericht irs mich it wer 

lief. mir lief, 

coomter mi goet af of meskief. mir kerne dar af quät ofte lief. 

naken (nakct : wakct) ,nahcn' ist aus Elegast 300 im Karlm. 378, 
11 durch ein anderes Reimpaar cutfemt. Der Bearbeiter scheint 
neken zu sagen ; doch kommt auch diese Form nur ausser Reime vor. 

n6de ,mit Mühe, schwerlich' scheint K. 383, 8 absichtlich ent- 
fernt zu sein, Elegast 626 reimt es auf godc (=: gotc). Vielleicht 
aber war auch die verschiedene Quantität Ursache der Entfernung, 
wenn gleich der Compilator die Quantität nicht selten verletzt. 

ongherief ,Ungemach* lässt der Dichter des Elegast 94 in drei- 



>) auch dM bereohten de« OriginaU bat der Bearbeiter andera gewendet. 
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hckem Reime anf dief nnd lief reimen. Der Bearbeiter hat mr 
zwei Reime dief: lief; es ist nicht nnwahrscheinUch, dass er den 
dxitteii wegen des ihm fremden Wortes absichtlich miterdrückte. 

onmme «Schadens Elegast 755 auf quäme (== qnieme) reimend, 
iBt Earlm. 385, 8 entfernt, indem der Bearbeiter filr den zweiten 
Ter» sagt ,hei enwas darzö neit gen^me (: qu^me). vrame ,Katiea* 
]iebea.Yrome steht Elegast 863, im Reim .auf onbeqnAme. 

• hi hadde eer ontbeert der Tnune hei hadde dat 6nte gmfim» 
van den tadel ende tgewin, -?aa dem ndel unb dat gewin, 

wie es scheint, auch missrerstanden. 
ors ,Pferd'. 

£1. 1325. al souts mi s\jii te wors. K. 393, 53. an solde mir stn deste 

wers. 

ira sit weder op tiw ort. • ' nu sitzet weder üp ür pert, 

also wieder mit ungenauem Reime. Hier konnte aber ebensogut 
die Form wors = wers, wirs, die Schuld der Entfernung tragen. 
Die Form ors findet sich im fünften Abschnitt auf Zors reimend 
(476, 39: die Handschrift schreibt ros); daraus aber folgt nicht, dass 
ors dem Compilator zukommt. 

penseu ,denken' ist einmal in I ausser Reime aus dem mnl. Ori- 
ginale stehen geblieben, 133, 44. Im Elegast wird es entfernt, El. 
2Ö0 pensde, Karlm. 378, 1 dachte, und ebenso Elegast 434. 547. 
632. 665. Das Substant. ghepens reimt auf ghens JbUegast 83; dafür 
steht K. 874, 63 gedanken: wanken. 

pointe steht ausser Reime Elegast 553 in der Verbindung te 
pointe bracht, ,zur rechten Zeit gebracht*; der Bearbeiter sagt got 
h&t en mir dar umb her bracht, 381, 53. 

ramp ,res adversae', wie Hoffinann erklärt: 

EL 1328. dan ic u sloeghe bi K. 893, 56. dan ioh üoh slöge so 

rampe, voze dot, 

al soudic bliven in den campe. an solde ich Utveii in grözer nöt> 

liveel iFreadeS reimend aof casteeL 

EL lOlfii. tixi herto was londer K 889, ^ dn. herse dede em 

lireeL ^ w6 Tel*) 

scaerden ,Scherben, Stücke*, rehnend auf paerden, Eleg. 1034; 
der Bearbeiter sagt dafllr 389, 23 sulche gewerde: perde. 

sede jsagte* reimt anf dede Elegast 798: es sdieint JL 885, 47 . 
entfernt, wenn man ubersetzt ,e8 krfthte da ein Hahn in der StOto^ 
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k der Weise (de sede als absol. Ac&), wie er froher thai* Doch 
kam man leldht andern: ende sede. 

sneven ,dm aive adversa pati (vgl. mhd. snaben): hi sal ver- 
Winnen al sijn sneven, Elegaet 1005, reimend anf leven; der Beai^ 
heiter 889, 4 setit eine gaak andere Zeile' dafür, ^ch sal em mine 
hnlde geven.^ 

sterc fttr starc : hare speren waren sterc. si yersaemden in een 
perc (locQS septos), Elegast 888, wofür der Bearbeiter 879 , 80 
sagt ir spcr wären starc. st Tergaderden hart, was auch wegen pere 
geändert sein kann. 

wel für wol, oder wie der Bearbeiter gewöhnlich sagt, wal, wale. 
Ein paarmal ist es beibehalten, wel : snel 879, 28, Elegast 387 ; 884, 
33, Elegast 714. Entfernt aber h&ofiger, VgL zu den unter al ange- 
fahrten Stellen noch die folgenden: 

1S8S. die nd ie gheveL E. 999, 4. der ich begino zo der 

werlde ie, 

io kenne mine mesdaet wel. der geven ich mich schuldich hie. 

1S9€> ten crite waert gbewapent 393| 2d. zo dem kreize gewapeni 

wel, wal. 
die sere was int herte fei. itn herze was vol quädes al. 

windewaien: davon das Particip ic wilde mijn kele windewait 
(: cratX dafür sagt der Bearbeiter 385, 52 ich wil min hoft af lAzen 
sUüi. 

wrochtc fiir worchte ist ans Eleg. 396 in Karlm. 388, 61 ent- 
fernt, wiewohl einigemal die Umstellung des r in der Compilation 
vorkommt. Eher ist wol das folgende Beimwort ghedochte Ursache 

der Aenderung. 

In dem mnl. Gedichte finden sich mehrere ungenaue Reime; 
auch diese sind von dem genau (d. h. nach seiner Mundart und Zeit 
genau) reimenden Bearbeiter entfernt. Zwar Elegast wescn : tot de- 
sen 270 ist genau, würde aber nach der. Mundart des Bearbeiters 
es nicht sein, danun änderte er 877, 45. Ebenso an den folgenden 
Stellen: 

EL 402. dat hi in tween Btnciken 879, 44. dat h6 vloch zo Staaken 

vlooöh, inzwei, 

oft waere een lindenloof. als it wer gewest ein ei. 

734. daer men mi volchde achter: 384, 53. da man mir volgede nä. 
endorfte niet keren door den ich endorste niet wederkeren da. 

laster. 

lachter = laster; es begegnet noch Elegast 351. 

T)er Umlaut scheint ein paarmal Ursache zu Auslassungen ge- 
wesen zu sein. Elegast 132 gewäden: bereden fehlt nach K. 375,44, 

6* 
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wdl der Bearbeiter wohl mir |(ifw6deii (gewKten) sagten tire: irtrd 
(für wäre) EL 303. 4 fehlt ebenso nach 378, 14; dagegen - steht 
vftze: w^ (v]g^ EL 898) TL 379, 40. Des Beimes Bregen haben 
folgende Ansbusongen stattgefnnden. Eleg. 9. 10 wegen des Beimes 
ghevel: wel; 774. 5 wegen ghedochte (Snbst.): ghedrochte; 978. 9. 
wegen vercodit (TeiilaHift): brocht; 1096. 7. wegen groot: wediurstoot^ 
Entstellt ond missrerstanden sind folgende Beime: 

EL 836. waer io aeker yan dien, E. 378, 46. wire ieh ticher yta. 

' eme, 

dot hi qaame om ▼«npien. dat hei quAma nrnbe* qpte, 

wo man die zweite Zeile besser schreibt: dat hd nmbe spen qa^me, 
dem eme: qn6me begegnet üi III 6fter. 

El. 183. eer ic u gheseide den 880, 69. ee ich uch gesade den 

^ßL sin. 

766. wat haaen onien ende hon- 885^19. wathaaen kredanindhan- 

den bflen. de beiden, 

reimend anf wQen. 

Ich will schliesslich die Auslassungen und Zusätze nochmals zu- 
sammenfassen, Eleg. 9. 10 fehlt nach Karlm. 374, 8 wegen wel; El. 
29. 30 nach 374, 26 wegen of für af; nach 374, 36 folgen zwei Zei- 
len, die Elegast nicht hat Dagegen fehlen im Karlmeinet nach 374, 
46 sechs Zeilen, bei denen ein sprachlicher Grund zur Auslassung 
nicht vorliegt; vermnthlich also war hier schon die Vorlage nnToIl- 
ständiger oder der Compilator liesa aie aus, im Bestreben zu kürzen, 
das wir an andern Stellen anch finden. Statt der Verse, El 61—74 
stehen im Kailm. nnr awei teilen 374, 53. 54. Nach 374, 64 fehlen 
zwei Yerse, Eleg. 85. 86; ebenso nadi 375, 44 zwei, EL 183. 184, 
wegen gewÄden. Kach 876, 6 wiederom zwei, Eleg. 162. 163, we- 
gen stoet; nach 376, 54 fehlen Eleg. 212. 13; nach 378, 14 zwei 
Yerse, Eleg. 304. 305; ebenso nach 379, 9 Elegast 866. 367; dage- 
gen süid nach 379, 59 zwei Yerse emgeschaltet, die nach Elegast 
417 fehlen md eine gute Ergänzung bilden. FQr Elegast 424. 425 
stehen Karlmehiet 380, 2. 3 zwei ganz andere Yerse: 

El. dat hien manlic hadde gevelt dat he en vil nä hedde gevelt 
end van den orse tumeln dede. van dem rosse zo der melden. 
tuBoheif hem beiden enwas ghen tuschen en was gein ophalden. 

Trade. 

Da der Compilator sonst nicht molden: halden reimt, so halte 
ich diesen Reim für ursprünglich und der Lesart der Drucke vorzu- 
ziehen. Nacli 380, 27 fehlen wiederum zwei Zeilen, Eleg. 450. 451, 
wahrscheinlich wegen gewiochte. Kach Elegast 473 schiebt Eadm. 
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iw«i Zetten ein, 880, 60, d5 sprach der swane rittfire ,sft mir got 
01186 wodurch 474 schon cor Antwort Elegasts fSXit Dagegen 
sind nach 475 iwei Tene, ElegaiBt 476. 477 weggeblieben. Auch 
naeh 381, 15 fdilen vier Zeflen, Megast 606—509, TemmftUich we- 
gen wel: el, wodordi andi die beiden andern Zeilen wegMen mnss* 
ten. Nach 382, 37 sind zwei Zeilen eingeschoben, hinter Eleg. 597, 
die allerdings keinen neuen Gedantcen enthalten; auch die beiden 
nach Elegast 605 eingeschobenen Zeilen 382 , 48 ^49 können dem 
Sinne nach fehlen. Hinter Elegast 611 folgen zwei Zeilen 382, 
66—57, die für die Constroction jedoch wesentlich scheinen, dam 
die Worte' ,Ton sime schätze* sind za dem nur im Earlmeinet er- 
haltenen Verse ,äii hedden wirs nnse pert geladen^ zu bezichen. Dar- 
nach werden wir auch die andern Verse für echt halten dürfen; der 
Umstand , dass sie fehlen könnten , ohne den Sinn und Gedanken za 
beeinträchtigen, berechtigt noch nicht sie zn streichen. Zwei Verse 
fehlen nach 385 , 26, Elegast 774. 775, wegen ghedochte oder ghe- 
drochie. Dagegen hat der Text des Earhneinet nach Elegast 811 
zwei Zeilen mehr, die man recht gat für echt gelten lassen kauiL 
Die beiden Verse 820. 21 fehlen nach 386, 6; vermuthlich wegen 
tanden, da der Compilator im Pluralis zenden sagt. Karlmeinet hat 
. nach Elegast 867 zwei Verse, 386, 53 — 54, die gewiss echt sind; 
denn erst nachdem Elegast das Reitzeug fortzutragen versucht hat, 
klingen die Schellen. Auch die beiden nach Elegast 901 stehenden 
Reimzeilen 387, 24. 25 halte ich für echt. Fttr Elegast 910. 911 
hat Karl meinet 387, 36. 37 andere Reimworte: 
EL haer aensob^n over tbedde- er antlitze over des beddes ort 

boom. 

Elegast die nam dis goom. Eligast hc ruckede vort. 

Ebenderselbe Fall ist bei Elegast 920. 21 und Karlra. 387, 47. 48, 
wo vielleicht das vervären der zweiten Zeile Ursache der Aenderung 
war. Die beiden nach Elegast 943 eingeschobenen Zeilen 388, 7. 8 
mögen Zusatz des Bearbeiters sein, denn die Redensart bi gode van 
dem tröne begegnet sonst im Elegast nicht, in III aber häufig. Da- 
gegen sind zwei andere Verse 388, 29. 30, die nach Elegast 963 fol- 
gen müssen, kein überflüssiger Zusatz. Elegast 978. 79 sind nach 

388, 44 weggeblieben, wegen des Reimes vercocht: brecht. Nach 

389, 56 fehlen vier Reimzeilen, Elegast 1058—61 , in deren Reimen 
wenigstens kein Grund zur Wcglassung war; ebenso verhält es sich 
mit den nach 390, 3 weggefallenen Versen, Elegast 1074. 75. Dage- 
gen sind Elegast 1096. 97 nach 390, 23 wegen des Reimes groot: 
wederstoot weggeblieben. Für Elegast 1114. 15 stehen im Karlm. 

390, 40—43. Nach 391, 11 sind zwei Verse, Elegast 1152. 53 weg- 
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gefallen, ohne dass ein äusserer Grund vorhanden war. EL 1200. 1 
blieben wegen des Reimes el: ghevel fort nach 391, 57. Ein länge- 
res Stück folgt 392, 9—28, nach Elegast 1221. Der Text der bei- 
den Drucke ist hier offenbar entstellt, wie Hoffmann richtig erkannt 
hat. Es ist kaum zu zweifeln, dass Karlm* hier dem orsprttiiglicheD 
niÜier steht Die Stelle lautet: 

ich dede en gen der undat^ 

t de Bunne undergat, 

tuschen uns zw6n in einre warve, 

dlxik aal mtna lerflna darvoL 

Eokeiloh antworde nA dien. (Ha. den) 

,der laater emnacih mir mot geaohian. (Ha. gweiiflyn) 

it ensal euch neman wesen Ue^ 

dat ich engän einen Terbaanaii diaf ^ 

min hals solde aventüren. 

h6 solde baz mit gebüren 

kempen ') danne entgän mich.* 

dö sprach h6 ,her Eckerich, 

ja enbin ich hersoge*), as ir Ai,' 

ind waa Yerbaimflii eine dt 

ind mir der konine min gftt nim, 
. mnbe dat hk mir gram. 

verrStnisae^ dede ich mich ave. 

ich h&n ge&omen grdse htm 

den riehen lüden van irm gode; 

dat dede mir ndt ind armöde. 

mer dat ir ein morder sit, 

ir enmoget entfangen kamp noch airlt 

inigän engeinen man, 

de ia lieh geeinnet an.* 

Nach 393, 9 fehlen die Verse Elegast 1268—73 ; doch folgen zwei 
von den hier ausgelassenen Zeilen nach 393, 17, nämlich 1272. 73; 
abweichend ist im Folgenden der Beim in Elegast 1282. 83 von K. 
393, 20. 21. 

doen hi einde ain gebede, di6 h4 iln gebet geende, 

a^hende hi aille ame lede. alle aine lade ht aende^ 

mfl woU nicht absiditliche Afindennig des Compllaton , sondern or- 
qnrOnglidi Terschiedene Lesart ist Anch in den folgenden Versen 
ist die Abwdchiing grösser als gewöhnlich; es stimmen Elegast 1284* 
85 mit Earimeinet 898, 28. 28. Die beiden nSchsten Zeilen Segast 
128& 87 mögen wegen des Beimes stoet (= stsont): ootmoet weg- 
geblieben sein; aber auch Dir die folgenden ^er 1288—91 stehen im 
Karhn. aar swel Zellen, 898, 24. 28. FOr enkalde in 24 wird sn 

0 knupta Hebt la der ToxheigehflnAaa Zalle. ^ loh b«U h. *) t. lad aerdaBa. 
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ieln entwalde, ,zögerteS Es fehlen also noch Elegast 1288. 89. 
Ebenso vier ReimzeUen (1316—19) hinter 393, 47, wahrscheinlich 
wegen des Beimpaarcs paert: ter vaert. Nach 1340 findet sich im 
Karlm. wieder eine Erweiterung : es folgen nämlich nach 394, 3 acht 
Beimzeilen, denen Elegast 1340 — 42 entsprechen, also sechs Verse 
mehr. Die Länge der Zeilen in Karlm. , die die beim Oompilator 
übliche übertriflFt, weist auf die Echtheit auch dieser Verse hin, in 
welchen der Kampf mit den gewöhnlichen Farben ausgemalt ist In 
dem von Mone (Anzeiger 4, 332) hertasgegebenen Bruchstücke von 
Karl und Elegast finden sich leider gerade keine Stellen, die die 
Zusätze im Karlmeinet vergleichen liessen. 

Wie sich der Anfang des Elegast unmittelbar an die aus Vin- 
cenz entlehnten Capitel anschloss, so folgt auf den Schluss des mnL 
Gedichtes sogleich wiederum eine Entlehnung und zwar aus dem Ro- 
landsliede des Pfaffen Konrad, welches das vierte vom Compilator 
aufgenommene Gedicht, den fünften grössem Abschnitt des ganzen 
Gedichtes bildet. Der Eingang des alten Gedichtes, in Gebetfonn, 
1, 1 — 16 ist weggeblieben, sowie die kurze Beziehung auf Karls Ab- 
stammung und früheres Leben 1, 17 — 2,1, die der Compilator an die- 
ser Stelle natürlich nicht brauchen konnte. Aber schon mit 2, 2 be- 
ginnt die Entlehnung und Uebereinstiramung. Der ganze Uebergang 
des ungeschickten Zusamraenreimers besteht in dem Verse: Nu solt 
ir wizzen wat Karle zö quam, und dann heisst es sofort nach Kpn- 
rad 2, 2: 

D6 der gotes diemstonn Karlmeinet 394, bO. 

von Yspaniä vemam, van Hispanjen he vemanif 

wie unküscHchen si lebeten, we unrechte s! Icfden, 

die apgot an beteten, de afgode si aver an bedden, 

dat si got uiene vorhten, dat sl got niet envorchteo, 

hvfce noh virworhten, w6 s&re st sich verworchten: 

dai dagete der keiier hSre. de (dat?) clagede der' htee 

er maate got Tene» md maade got dnreh ifn Are^ 



dai er dnndi menmBlren gebom want h6 doch den mintohen ge- 

wurde^ bofen*X 

an deme cruce irstorbe, de van schulden waa Temlorai, 

daz er die sine irlöctOi ind hfe erlöste, 

daz er getröste dat h6 ouch gedröste 

di manicvaldigen haidenscafb, de heidenschaft uz aller haohti 

den diu nebüvinstere naht den de düvel hant bracht 

den tetlichen scate p&re, den tdtliohen Bchaten") vare, 



I) Itet wart oder wurde fAoMn. >) L lad bi d« 4M eddeto. ^ aeharen: aber 
«Mh vare ist entsteUt; «• wild an iMsa mIb dM d« davaüMlw aaekft dm 
f^tUpImn lohatfln bar« 
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das er ri d«m ttvü liiSDAme* 

■ 

thire er Mn m gote ri«^ 
■6 dai Eiifc aUiz intsliet 
der engel von himele 

er Bprach zuo dem kuninge 
jKarl, gotes diemstiuan, 

fle in Tapexiiam! 
S[ot hftt dich irh^: * 
das Hut wdit bekiret 
die dir abir ^dir eint, 
'die heizent des tüvelis kint 
und sini allesamt virlorin. 
die ßlchet der gotes zom.' 
Karl an sineme gebete lac 
uns an den morgenlichin tac. 

dö ladeter 

. . s?relf lidReii) 
di di ^vttitten vftren, 
di rflnes heres pUegeten. 

vil tugentliche sie lebeten. 

si waren beide yil guot. 

der keiser was mit in wol behttOt. 

ir van si gewanten 

nie ze dehein werltltchen soanten. 

8i wären guote knebte, 

de« keiaeree Torreliten. " . 

ri wftren kdake und rdne. 

den llp &orten ei yeOe - 

duroh irillen der sile. 

■ine gerten nibtes mSre 

wan durcb got irsterbin, 

das bimelitcbe mit der martire 

irwerbin. 
Der keiser in do sagete 
daz er willen babete 

die liiideiiioaft leetdreni 



dat bfe er selver neme wäre, 
als eme dat wal gezSme, 
ind it dem dftrel nlme. 
Karl der konino gtULe 
mit Ifiierttchem mdde 
den wiren got h6 ane Hit 
do dat Yolc allet sW. 
'der engel van bemelricbe 
hc gpracb zo eme gotlicbe 
,Karl, godes d^nstman, 
des din herze an mir gesan, 
des sal ich dich weren zobant. 
na var in ISspanjen laufe! * 
.got h&t dich gehdrt ind gSret 
dat Tolo. wiit äl bekdret 
de dir eyer wed«r aint, 
de mozen stn des düvels kint 
ind sint alle verlorn, 
si ersleit godes zorn.' 
Karl an sime gebede lacb 
biz an den Hechten dach • 
mit vil güden sinnen, 
dö b^ b6 eme winnen 
de twelf Toraten bftre, 
den lief waa ir toe^ 
de dkiea r&dea plagen, 
als s! nn nöt gesägen. 
si wären beide vele güt. 
der keiser was mit en beb&t» 
em mot si niet enwanden 
zo der werlde schänden. 
81 wären güde knechte, 
des keisers vurvecbte, 
BÖ edhaden ind lo htSh* 
den Tdrdens Teile 
durch de gödea ire. 
si engerden alles mere 
dan durch got zo aterfen 
ind dat hemelitch lo erwerven. 

Der koninc sachte en dö stille, 
wes h6 badde wille, 
of it got Wolde boren : 
gerne wolde hft eratteen 
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die cristin gemeren. 

erBprftch ,nu wol ir mine vil Uebnii 

nn 8cul wir gote dienin 

init lAterttcliiii nmoteb 

wol ir hdde gnote, 

JA hAt in got hie g^Un. 

ein tU yolliollchez lebin. 

daz h&t er nmbe daz getin, 

sin dienist wil er dd von hao. 

Bwer durch got arbeitet, 

sin \6n wirt eme gereitet. 

swer durch got irstirbit, 

idi Mge iu waz er d A mite erwirbit : 

dne knniiiflitfliw krtae 

in dter marteiiBre oböre^ 

di linlitet nm te morgaisteni«. 

iuweren willen west ich gerne** 
An der rede wären 
herzogen onde grAven: 
dA «u der heU Bnolaiit 
mi OHnm der wlgant 
v. 8. w. 



de beidenBchaf alnA breit 

ind meren de cristenheit. 

hS sprach 4^ve lüde min, 

in godes denste Bolt ir 

mit Iftterttoliem inAdei 

JA, melle helde gAde» 

got hAt üdi gegeven 

ein TÜ wunnecUche') leven. 

dat hAt he ixmbc dat gedän, 

einen donst wilt h& van üch hAiL 

so wfe durch got arbeitet, 

sin lön wirt eme bereitet*); 

sd we ouch durch en erstirvet, 

ich sän üch dat he erwirret 

de hemeliiwiMm oröne. 

de^ irirt eme lo Iftne 

in der merteler öhore gegeren^ 

dar he dweclich *) aal leren 

ind lachten als ein morgenstem^. 

nu ich üch geseit hän vil verre 

minen wille inde möt, 

nn saget wat üch dunke gotl' 

an der rede*) mere 

warn de^ forsten hArOi 

de kAne deinen Bftlant 

ind OlWAr der wtgant, 

der eraebnadhof Turpm 

ind der Herzoge CfAvtn n. a. w. 



Die beiden letzten Zeilen finden sich bei Konrad nicht; es ist 
aber, wie schon W. Grimm mit Bestimmtheit aus der |ReihenfoIge 
bei Stricker 490 gethan hat, zu folgern, dass Turpin hinter Olivier 
genannt war und dass demnach zwei Zeilen nach 4, 13 ausgefallen 
sind. Konrad führt in der Gestalt, wie der Text vor uns liegt, nur 
neun auf ; aber auch die Aufzählung im Karlmeinet ist unvollständig. 
Gemein mit Konrad hat das Gedicht Roland, Olivier, Samson, Ansis, 
Gerin, (wenn identisch mit Konrads Gergers 4, 18, der in dem an- 
dern Verzeichnisse 116, 11 Gernis (1. Gerins) heisst, im Karlmeinet 
Gyrin, bei Stricker 492 Gergis) Berenger, der auch 431, 43 er- 
scheint (bei Konrad Wernes, dagegen 116, 12 richtig Perng6r, Stri- 
dier 497 Bemgßr). Dietrich von Valcianen ist vermuthlich derselbe, 
den Eonrad 116, 11 Eckerich nennt. Von Eonrads Held^ feUen 

I) wimtUch die H«. , vielleicht verlesen au« wUeclich , d. b. yuUecUeh. ») w 
beit: l>er«it di« H». ») d« feWt. *) «weUolu «) stexae. •) Vadar raflao. 
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im Kflilmeinet BiiigelbBr, Aadifilm, OottMed, und die andi Konrads 
Text, trie er uns vorliegt, nicht hat, wohl aber Stridcer 496, I?e 
imd Otte. Dagegen nennt Karlmeinet Naimes nnd Oiger unter der 
Zahl deriiwölfe, abweichend Ton den andern Quellen, aber inUeber- 
einstimmimg mit dem prosaiscfaen'Fierabras und dem Gallien Bestort 
(W. Grimm, S. 315). Ausserdem noch zwei, Oresten und Helis 
896, 8, die nach Ansts (Eonrad 4, JL6) folgen nnd TerrnntUicb aus 
fidscfaer -Lesart der Konradschen Zeile 4, 17 der was (da was?) 
chfine vnd wis hervorgezogen sind; denn sie finden sich 8<»st in kei- 
ner QaeUe. Nur entfernt klingt Oresten an Tnrpins Arastagnus rex 
Britanorum (cap. 11, S. 72, 16) an, der unter Karls Helden aufge- 
zählt wird ; im III. Abschnitte 357, 44 hiess er Aristannus de koninc 
TanBritaniJl (S.73). In einem spätem Verzeichnisse (Karlm. 409, 37 ff.) 
werden Roland, Olivier, Ogier und Berant von Mondesticr (Berart 
de Mondesdier) aufgezählt; 431,41 führt der Dichter Turpin, Oigier, 
Bemger von Köln, Roland und Olivier an. Nach dieser Stelle wird 
die andre 396, 7 ind der keller Berengar zu berichtigen sein, indem 
man schreibt ind van Colne Bernger. Der Dichter des Karlmeinet 
beabsichtigt gar nicht, alle Zwölf aufznzfttalen, denn er sagt ausdrück- 
lich 396, 9 ind dar z6 mench vrom man, der ich genennen niet en- 
kan, md darnach stimmt der Text gleich Frieder zu Konrad: 



4, 34. diedemkeiserenie geswichen 
M nichekier n6i. 
■1 dienten im alle 

nu aa den t6t. 
Als6 die rede wu geüa, 
die hftiren sprachen ir man, 
sie berieten sich besunder, 
ob ieman waere dar undir, 
der in niht helfen wolde. 
si sprachen daz er scolte 
in se «tele widirsagen, 
wfliheii tr6st ti lo im mähten 

haben. . 

si redeten alle gemeinttAhen, 
si newoUen in niemer geswfQben 
n. s. w. 



396, 11. de deme koninge htoen 
d&iden wsl mit tren, 
80 wir hA en gebM, 
biB dat stonren dftt* 

Als die rede was geiän, 
de heren vrigeden do sli^ 
e der man besunder, 
of eman were dar under, 
de en niet helpen enwolde. 
8t sprachen dat ht solde 
it ;(ohant lizen verstAn, 
. welöhen troet st lo en moabten 

bta. 

d6 antworden st alle diet» 
" st enwolden van en schsiden met 
n. 8. w. 



So geht die Uebereinstimmung fort bis Konrad 6, 32 = Karlm« 
397, 33; dann wird in letzterem Gedichte eine kurze Annifiing Ma- 
rias eingeschoben, von der Konrad nichts hat: 

• we wir dat erwerreni (Eonrad 6» 88) 
wanne dat wir stenwo. 
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dat unse eele vinde ro. 
na möge uns helpen dar zd 
de heilige namen drt. 
. milde maget, stant xma bi, 
himalsohe koninginne, 
,iiid plüth miMr «fai*^ * 
alflo Id w vtztfllie, 

dai'vir d«i hemeMcb» (^[oar. 6, 88) v. i. w. 

Ifan konnte hiefm einen eigemnAdttigen Znsats des Gompilaton 
tu EoniadB^ Weike- erhScken; aber abgeselien davon, dass derselbe 
melir mm Yerkflrzen als adm Yerlftogeni geneigt Ist, wie sdion 
896, 9 hervortrat, ist anoh der Stü so vie die Yersifiintion so we- 
« senüich verschiedsn von .dem, was wir in m als iagentOmficfakeit 
des Bearbeiters kennen lernen, dass irir nicht daran denken dürfen. 
Wohl aber scheint begrOndet, was wir noch an mehreren Stellen b^ 
obacfaten werden, 4as8 der Text des Bolandsliedes, den der Beaibei- 
tsr (wer er andi war, ob der Compflator des ganaen Weites oder, * 
was wahradieinlicher, ein von diesem versdhiedener Dichter) vor sieh 
hatte, ein voUstandigeEer war, als der nns erhaltene, wie andi ans 
der YergLeidinng mit Stricker stellenweise diese üeberzeagiing sich 
aofdrflngt Es ist natbrlich nnr eme nnsidiere Yermntinmg, wenn 
ich annehme, es konnte in Konrads Teste etwa gebeissen haben: 

dai wir hie irwerbea, 
das imier sMe rftwe vinde. 
liw»iaij«<AA knnigiime, 
da tolt unser alsd phlegea,-^ 

die ^ile daz wir hie leben, 

das wir dort daz himekiche büwen. 

Stricker wdfiht von Konrad 6, 30 ab nnd lässt den Schlnss von 
Karls Rede ganz weg; ihn können, wir daher nicht znr Vergleichung 
lieranziehen. Die Uebereinstimmnng zwischen Konrad and Karlmei- 
net beginnt mit Konrad 6, 33 wieder nnd geht mit geringen Ahwei- 
dmngen Ms 9, 5, Karlm. 899, 2 fort.. 

s6 itl nber inoh der gotci ssgea. 16 komt over tdh geBMine • 

sfake heüge seine (Hs. segene). 

In den, felgendfln ZeÜsn aber findet ehiig!» Abweichnng statt 

dairber licih dO brsita, gr6se vroode dir wart, 

di oristin sieh beraiten, dO st lioh hOvea sn de vart 

st eigen vaste in din IkbL mit love ind mit senge. 

do TÖrens also lange 
bis tt over den Roden quamen.. 
d6 de beiden dat vemamen, 
det si fOken wolden ir lant, 
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dieheidenhnobentelbedmiliniii mItw tttdte «1 aae Imat 
selbe n neb wiuMton o. i. w. ilte*) il ikli wditen o. ■. w. 

Das Wesentliche des Zusatzes in Karlmeinet ist also, dass die 
Christen über die Khone (den Roten) gehen und dieser Znsatz scheint 
nicht selbst erfunden, sondern ebenfalls auf einem ausgefilhrteren 

Texte Konrads zu beruhen. Noch mehr scheint mir dies der Fall 
zu sein bei dem nach 399, 12 folgenden Stücke, welche Zeile noch 
der Konrad'schen 9, 12 entspricht Konrad 9, 13 trifft erst mit 
Karlm. 399, 61 zusammen. Die dazwischen liegenden Zeilen (399, 
13—60) erzählen von Koland, der den Kaiser um Erlaubniss bittet, 
dass die zwölf Fürsten (Pairs) über das "Wasser setzen und die Hei- 
den verfolgen dürfen. Karl aber, darüber erzürnt, ist der Meinung, • 
es sei noch nicht Zeit ; man müsse warten, bis der Hunger die Feinde 
tiberwältige und zerstreue. In dem Augenblicke sieht der Kaiser 
omher und gewahrt die Herren, sich anschickend, über die Fluth zu 
setzen; nochmals verbietet er es und stellt ihnen die Gefahr vor, 
vom Gebirge herab mit Steinen erworfcn zu werden. Die Heiden 
ersinnen nun eine List; sie waten durch die Garonne (Hess Gerunden 
statt gründen) und untergraben die Stelle^), wo die Christen über- 
setzen wollen. Dieser ganze Zusammeniiang scheint mir besser als 
die äusserst gedrängte und fast dunkle Darstellung bei Konrad; die 
Worte des letzteren zuo dos wazzeres gründe wolten si do tröst hän 
finden erst in der bei Konrad fehlenden Stelle ihre. Ei'klärung. Auch 
die folgende Siegesfreude der Heiden (Konrad 9, 18) hat keinen rech- 
ten Sinn, wohl aber wenn sie durch ihre Kriegslist den Untergang 
des Christenheeres hoffen, wie es im Karlmeinet motiviert ist. Stri- 
cker, dessen Text an dieser Stelle nicht ausführlicher war als der 
der Pfälzer Handschrift, liess daher die Zeilen Konrads 9, 18 ff. weg, 
weil er sie nicht in den Zusammenhang bringen konnte. Er erklärt 
sich die Sache so, die Heiden hatten die Schiffe aus dem Flusse ge- 
nommen und die Brücken abgebrochen (744. 748). Zu diesen innem 
Gründen, aus denen der Abschnitt im Karlmeinet echt sein kann, 
gesellen sich äussere; es lassen sich nämlich, wenn man die Art der 
Ueberarbeitung des alten Gedichtes genau betrachtet, und die daraus 
gezogenen Regeln rückwärts gehend anwendet, auch noch einige der 
alten Reinie hersteUen. Ohne Zweifel hiess es 399, 41. 42 statt 

als ai der hnnger begrt&i al, urspr. als ri der hunger begrtfei 

er eiciralldi entwloheii laL jr iegeltoh eatfrtclieli. 
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al ' ist ' mir ein Bfiblechter , den Beim IrildeDder Znsats. Ebenso 
statt (399, 68) 

sine kAnheifc*) helpet en deine, itn Iraonlielt deme bnlfe, 
•o en erwinpet mit'eime tteme so in erwurfe 
ein böse gebfire s^ediftde*) ein b^ae gebdre. 

Kodi an ein paar SteUen ^nbe ich die alten Reime eikemien 
sn kOmien. 899, 21. statt 

dat irir^ mitdea eweiden Hea: das wir mit den fwerton 

ime strtee eriierden*), viuer Btrftse erberten 

wir erhouwen einen pat, and ein pbat boowen: 

n m&ien uns rAmen de etat.*) ti müesen is ms rflmen. 

Wenig lÄbrsclieiidicb ist verbieten: beiden, 899, 29; dagegen 
lese idi 899, 87 statt 

of wir erbeiden bis so der stt obe wir es erbiten. 

ich wü dat ir des vro stt des we«et vt6 imd bltde^ 

899, 51. wat helpet der kdne ist wes ist knonheit nutze 

. Ine sinne ind ftne wist^). kne sinne und dne witse. 

Endlich die letate Zeile von Karls Rede, der rede (Hs. reden) 
engewach nammer mdre (399, 58) kehrt last wOrtlidii in einer an- 
dern Stelle bei Konrad wieder, 47, 16, gewaehne dere rede niht 
mtee, ebenfalls anf £re reimend und eine JKede Karls* schliessend. 
Der Compilator sagt nicht gewahenen, sondern gewagen. 

Mit 9, 14 trifft Konrads Text wieder mit Karlmeinet 399, 62 
zosammen, aber sdion mit 9, 16 geben beide Gedichte wieder etwas 
ans einander, was aber noch mit der vorhergehenden Erweiterung 
im Karlmeinet zusammenhängt. Kellers Text interpungiert nnridl* 
tig: es ist an lesen 399, 64 dar sö woldea. st tröst baven, 

als de Gritten not sdhBren 

so der stat quemen ^) gevaren, 
dat si dar in solden vallen 
mit rosse ind mit allen, 
dat ir einich dar brechte. 
si wolden de güde knechte 
mit valscbe also drenken. 
nu Wolde it got ever bedenken, 
de siner ▼mnde nie [enjvergas: 
bd 8oh6f it anders inde bas. 

Bann stimmt wieder Koimd 9, 18—81 mit Kairlm. 400, 10—80. 
Nun aber folgt Im Karlmeinet abennals dne Erweiterong, von 
der Koniad nichts weiss, 400, 81—47, die wieder anf die Untergra- 



*) koae» dl« Hh. ^ gende Hi. i) nh; *i ber hutüm* >) «. vur Sa «tat ^ 4m 
wagon «aMollt mu witi, «ItM, oder fSr li«t ^ qaamaik ^ ta» 



Digitized by Google 



— 94 — 

* 

Imng des Hbsbm Beng nimmt; der daxin vorkommende Selm di- 
lont: kont 400, 34, der nur in diesem Tlieile der Gompflillon be- 
gegnet, wahrend der Compilator dAsant sprach and reimte, macht es 
wahrsdieinlich, dasa anch hier eine alte Erweitenmg des Eonrad*- 
schen Textes zn Grande liegt Zwei Zeilen treffiBn mit Konrad la- 
aammen, 9, d2->33 mit Karlmeinet 400, 48. 49 and dann in letite- 
rem Gedichte «ine abermalige Erwdtenmg, indem emhlt wird, dar 
gefiuigene Heide sei von den Wftchtem za Bofe geführt and vom Bl- 
idiof (d. h. Tnrpin) gefragt worden, wo ein Uebergang Aber däk 
Fhiss sei; zugleich bietet T. ihm an, sich taofen za hMsen oder ge- 
hftngt.za 'werden. Der Seide ist znr Tanüd bereit and verfcllndet, 
nadidem dieselbe ToUzogen, dem Kaiser die Ge&lir, die mit einer 
Ueberschreitang des Fhisses an dieser Stelle yerbnnden gewesen. Er. 
zeigt ihnen non dne Fort (s= Konrad 9,34). Aach hier ist es nicht 
schwer, anter der üeberarbeitang einige filtere. Beim^ za eihennen. 
So scheint mhr 400, 64 ftr 

enwolta des aiet dftii, zu lesen: obe dir das ytaemthti, 

so* enwil ich mome niei gerSn, loih h^e dieh amigeii hfthen. 
idi endd didi hin. 

Ebenso an der folgenden SteOe 401, 9. 
daml sagen idi dir, wine erist» s6 sage idi dir, wisse -crist» 
mlre de dir lief ist - ein nmewdas dir Uep ist» 



d6 der beiden an der stat " dd der beiden was getonliBki 
gedOfet wart, als he bat, 

man gaf eme an mit Tltse ä6 wart im ane gedonfet*) 

g6i Itnwdt alle wtze ?U gnoter Itnw&te. 

inde ander göt gewant. 

dö be de gnäde aldä gcvant*), do er vant die genade, 

Auch das folgende arnen (: warnen) 409, 20 kommt beim Compilator 
nicht vor, dessen Versification übrigens auch dieser Abschnitt nicht trägt. 
Ein kleinerer Zusatz, nachdem wieder 401, 35 — 38 sich an Konrad 
9, 34—10, 3 angeschlossen, ist von 401, 39—45: in 401, 43. 44 
könnte der ursprüngliche Reim übere : übele gewesen sein. Karlm. 
401, 46—50 stimmt mit Konrad 10, 29—33 überein; die dazwischen 
fehlenden Zeilen Konrads 10, 4 — 28 werden dann nachgeholt Im 
Karlmeinet schliesst sich nun an 10, 33 gleich 11, 6 — 8 an, indem 
die Erwähnung Gottfrieds mehrere Blätter später kommt Nach ei- 
nigen nichts Wesentliches enthaltenden Zeilen, die bei Konrad nichts 
Entsprechendes haben (401, 54—62), treffen beide Texte bei Kon- 
rad 10, 4 = Karlm. 401, 63 wieder zusammen und laufen bis 10, 
22 = Earlm. 402, 12 neben einander, indem nur zwei Zeilen Kon- 



i)Bih««BaBt ^ vgL EiHttad aiSk as das cfwaat d In 
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radg (10, 14. 15) mit dem vom Bearbeiter wahrscheinlich nicht be- 
wältigten Heime irbibete : erspileten ausgelassen wurden. Konrad 
10, 23 ist Karlm. 4U2, 25. Die Verse dazwischen 402, 13—24 sind 
aber nicht Zusatz des Compilators , dessen poetische Kraft sie weit 
tibersteigen, sondern es scheint, dass nach Konrad 10, 22 eine Lücke 
von mehreren Zeilen anzunehmen ist, die ich durch das zweimal im 
Reim stehende suellen erkläre, das auch noch durch die Ueberarbei- 
tung durchblickt, 402, 15. 26. Ich schliesse die Echtheit dieser Zei- 
len aus dem Ausdruck notveste 402, 16, der bei Kourad 44, 1 auch 
vorkommt, und ebenso ovele geste 402, 17 (vgl. leide geste, Kon- 
rad 29, 29, wo Karlm. 432, 8 sagt böse geste). Es zeigen sich 
übrigens noch einige Uebereinstimmungcn mit Konrad 29 und Karlm, 
4Ö1. 402; vgl. Konrad 29, 7 vil enge wart in der vurt mit Karlm. 

401, 54 zo dem tornc wal enge', und die Beziehung auf die veigen 
Konr. 29, 11 und Karlm. 402, 20. Da einige Zeilen von Konr. 29 
bald nachher (403, 21) wirkhch folgen, und später, wo Konr. 29 
übersetzt wird, ein Stück fehlt, so kann man sich die Verwirrung 
nur etwa durch ein Versetzen in der Vorlage erldaren. 402, 18 — 20 
(21) wird in zwei Zeilen zusammengezogen gewesen sein, mit der 
Assonanz beiden: veigen, vgl. Konrad 29, 10. 11. Auch die näch- 
sten wieder allgemein mit Konrad stimmenden Zeüen, die bei Kon- 
rad den Schluss von Josias Rede enthalten, 10, 23 — 28, haben im 
Karlm. einen weiteren Umfang 402, 25 — 47 und mancherlei Zusätze, 
die zum Theil wenigstens alt scheinen, z. ß. die Vergleichung der 
Kämpfer ,mit wilden Ebern' 402, 30 (Iis. Over), die in volkstümlichen 
Gedichten häufig ist, aber beim Compilator sich nicht findet; zwei- 
mal allerdings in I, aber das Gedicht hat viel volkstümliche Aus- 
drücke. 402, 37 ist offenbar zu lesen där mede sint alle de gemant. 
Die nach dem Schlüsse von Josias Rede folgenden Verse 10, 29 — 33 
standen im Karlm. schon oben 401, 46 — 50. Hier aber folgt nach 

402, 47 wiederum ein Abschnitt, von dem Kourad nichts hat 402, 
48 — 403, 20, an dessen Echtheit um so weniger zu zweifeln ist, als 
der altertümliche Reim gemartelöt: tot 402, 66 darin vorkommt. 
Karl sendet zu den Heiden und fordert sie auf sich zum Christen- 
thume zu bekehren; das war aber dem Teufel leid und er gab den 
Heiden die Gesinnung ein, eher den Tod zu erleiden, als an einen 
andern Gott denn den von Alters her verehrten zu glauben. Sie ent- 
boten daher dem Kaiser, sie wollten ihm Süber und Gold geben, 
wenn er sie in Frieden liesse. Zornig ward da der Kaiser und Hess 
sofort zum Kampfe rücken. Der Inhalt, namentlich das Hineinziehen 
des Teufels, spricht ebenfalls für die Echtheit dieses Stückes. Aus- 
ser dem schon erwähnten übrig gebliebenen gemarteldt lassen sich 
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ätettmlkiifi Beine toc]i Yerauitiiiiiig herrtdleiL 402, 51 iit m 
Umbii: 

TÜ Üore begunde er A manan 
' das n irolden gehemmoi 
408} 64. ind er Are altd mlden; 

aber dieser Beim ist nicht der ursprOngUche, Bondem es hie« statt 

ind er 4re alid vi^ideD, ursprünglidi: 

dafc al.de sfle behielden. und behielden ir- iftle. 

h4 enbegerde met er engerfee nihtet nülre 

van eS) of it er wille wire wuk da^ li sich .touften. * 

den dat at neh ddften. vjgL Eonrad 8^ 16, 17. - 

402, 62 hat Keller das ziehtige der wurde en 86re verdrte in 
der Anmerkniig BCbon hezgeeteUt 402, 66 — 408, 6 mflclite ao sa 
leeeiL sdn, statt 

ii worden iHe gemarteW, eie worden alle gemarteidt 

ind eilcorea 4 {di] den ddt, and erkaren I deik tat, 

^ d dnroh enudier hande gebot S si durdh Stn holde 

geldven wolden an einichea got an deheinen got gelonben wolden 

dan den s! erkanten ere. wan den si 6 bekanden. 

dat möde den keiser scre. daz tete dem keiser ande* 

sin herze is gröze pin gedulde. 

b! sprachen dat Bt s!ne hulde doch jähen si daz si sine hulde 

gerne werven wenden, v gerne solden verschulden, 
als d 10 rechte eolden. 

Noch an einer Stelle wird der Reim so herzustellen sein: 

103, 17. mit der meisten *) her- Uea: mit dem meisten magene 

kracht, 

de t zosalneii wart bracht. , der ie quam zesamene. 

Kaeh 408, 20 folgeir einige Zeilen, die an Eonrad 29, 12—15 
sich anscfaUessen, und Yon 403, 25 ah wieder eine grossere Einschale 
tnng his 404, 54 Wir finden dadoreh die ohen angenommene Yer- 
wimng in der Vorlage des Earlmeinet best&ti|BL Boland war schon 
401, 68 ervBhnt worden, nnd hier noduBiab mit dem Toraii8ge8chick<- 
ten dal dede dn sneUe-Jimjsdbic 403, 20, als wenn von ihm Torher 
noch ni«^ die Bede gewesen wfire. Dass jedoch trota aller Yer- 
wfrnmg hier nicht der Bearheiter' hifizagedichtett sondern daas mar 
die Beschaffenheit des von ihm henatsten Textes des Bolandsüedea 
an der.Yerwimmg Schnld trftgt, aeigt die Uebereinstimmimg mit 
Stricker an einigen Stellen. Die Heiden rufen ihre G(Haen an (dasa 
sie in die Tempel flohen, war 401, 51 gesagt) 408, 40; das sagt 
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Eonrad 11, 6 nicht, wohl aber Stricker 822 iL YgL die beidea 
SteUea: Karlm. 403, ,39. Stricker 822 . ' 



er göde zo lange sliefioa» 
we Bere si en riefen. 



do tnlödi 4 «lle der mori. 



vil lüte sie anriefen 

ir apgote über al 

nmbe der kristen val. 

das weere also guot .Verlan: 

ir apgoi mohtoi lälift hin 

wider gote ddieinen na. 

die loniten lieÜm no am *dnn 

und elttogene sn ir gebetel 



Auch nach dieser übereinstimmenden Stelle hat Stricker noch 
eine , wohl auf einem vollständigeren Texte beruhende Erzählung, 
dass die Christen die Götzenbilder von den Stühlen herabgeworfen 
und in Pfützen versenkt hätten. So weisen beide Texte, Strickers 
und der des Karlmeinet, auf eine Kecension des Pf. Konrad, aus der 
die Pfälzer Handschrift stellenweise nur eine Verkürzung scheint, 
oder die eine etwas jüngere, aber gewiss noch dem zwölften Jahr- 
hundert angehörende Bearbeitung war. In dem Folgenden dagegen 
steht Karlmeinet wieder allein, indem Stricker erst wieder 846 mit 
Konrad 11, 10 (vgl. Karlm. 404, 66) zusammentrifft. Ich halte auch 
diesen Abschnitt für alt und echt; darin begegnet der Reim vor- 
deröst: tröst 404, 6 (vgl. Konrad 8, 8) und einige andere Reime 
lassen sich mit ziemlicher Sicherheit herstellen. Es ist klar, dass 
die vier Zeilen 403, 43—46 ursprünglich nur zwei bildeten, deren 
Wesentliches in den Worten ,dannen kMe Ruolant ze einer schar* 
liegt, während die andern beiden nur hinzugefügt wurden, um einen 
alten Reim zu entfernen, den zu errathen in diesem Falle schwer 
ist Die Echtheit wird ausserdem durch die Verse 403, 53 £f. erwie- 
sen, die bei Konrad an einer andern Stelle 280, lÖ — 17 stehen. 



280, 10. mit miclielein nlde 
Jooerans starbt sich in dem wtge 



d«r lew6 der dft «rinnet» 
•6 er somea beginnet 

er was erbolgen harke. 

er gefrumte mit dem Ararle 

manigen haiden tdten, 
mit bluote betrörten. 



403, 53. Ohver der bilde. . 
sterkede sich mit nide 
ind ander jungehnge 
in des strldes ringe ' 
uid ergremeden*) eren not 
alle Minen, als der lewe 
ak h6 dne jnngen wnnet. 
nmen hi trieb, beginnet 
it vAren eomioli i tee 
ind erslogen vele gehSre 
menchen doden beiden 
Tele blodioh an der beiden. 



*) ergrymmeden Hi. 
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Den Ausdruck gCtteDden 404, 8 iHriMeht der Compflator 
nicht Statt der vier ZeUen 404^ 10-^18 wd der Renn kMahto: 
Bchefte das itfsprflDgliche gewoen sein. 404, 88 iL hkn m .«£wa 
statt 



dat hl en allen dide bmt, 
w4 flt heddwi an der tiunt 

gesSn yil mencheu eisen 
ind komerlichcn vreis^ 
vil mencher hande wise, 
dat der düvel mit vlize 
der beiden sele alle samen 
gescheide van dein lichamen. 



du er in allen Mgetei 
wie ei gesehen habeten 
maaiger heade eiee 
nnd kninberttchea 

muiger hande wtze, 

daz die tiuvil mit vlize (?) 

der beiden sele nämeii (baren?) 

von den lichnameiu 



eisö (Schrecken* begegnet nur an dieser Stelle des Gediehtes. 
alle samen: 'ttchamen kann Konrad nidit gereimt haben, denn er 
tagte samt imd* ttcfan&me ^gL Strickers Karl S. LXm). Die eben 
angefahrten Zeilen erinnern an. Konrad 11, 10—18, aber de sind nidit 
ans Urnen entnonmien,* denn Jene' teilen Kdnrads werden 405, Ift 
ansgedrtckt Die Yerse 404, 88 — 4t scheinen ans swei Seilen er- 
wüt^i^ xa 'seäi, mit dem Beime h^: sfle oder hftre : Michahdle 
{t|^ aber apeh fiidnfad Ü, 10 iHMi*- slhen). Dc&r An&ng dea Ab- 
'^tse^ 4^;'44iL.1ft so h6M 

. dat enmädli: wkeen iiSmaii, 
wücke *) Txöttde äär gewaa \, 
alle dif dunsten diet, ' 
dat d des hadden ein er^^ 
' '^ind 'dit Urkunde sägen. ' 
dar neder dat si lägen ' * 
mit alle irre menie • ' ■ 
ind sprächen ere venie. 
got lüften si sere, 
dat he sins sei v es ere . 
•terkede sd Ure ind alle dt. 



daa mach 
wdhe TTonde die Ohruten 
alle d6 gewonnen, 



dd n 



Urkunde^ 



do viel al diu menige 
nider an ir venie 
und lobeten got harte, 
daz er sin ere starhte* 



-Den Reim menie: venie kennt der Compilator nicht; er findet 
sich meist in Uehereinstimmung mit Konrad und wird daher wohl 
anch hier echt sein. Mit 404, 55 tritt wieder Uebereinstimmung ein, 
die die ZeUen Konrads 11, 2—14, Karlm. 404, 55-405, 7 umfasst. 
Die in Karlm. dann folgenden Verse liaben bei Konrad nichts £nt- 
sprechendes (405, 8 — 17), aber auch sie sind alt Die Worte 

huu sit regi glorie, 
daa ipiMliet ,gelobet d got 



I) Ha 



Digitized by Google 



- 99 - 

erinnern an die vielen bei Eonrad eingeschalteten lateinischen Phra- 
sen, die den Gtoistlidien erkennen lassen ; der Compilator wendet der- 
gleichen niemals an. 405, 12 ist in der Handschrift entstellt, weil 
der Schreiber, vieUeicht schon der Bearbeiter das Wort nicht ver- 
stand. £s ist ni lesen statt • 

de vil leve gots yrund» die vil lieben g^otes ^warten 

de bereyden sich do hardA| sich vil schiere gareten, 

de heyden sy bekeirden, das n die beiden tonfteil. ' 

sy doefiten sy ind leirden ' * - 

den geloven vele ind rechte si lerteipi si den gelouben 

nä alle irre mechte. * 

^warte begegnet fast nur in den Denkmälern des zwölften Jahr- 
hunderts. Mit Konrad 11, 16 trifft das Gedicht wieder bei 405, 15 
zusammen und folgt ihm bis 11, 21 = Karltn. 405, 25. Ein paar 
dann folgende Zeilen fehlen beiKonrad (405, 26—36) und gehören noch 
zu der Erweiterung, die die ganze Stelle zeigt. Konrad 11, 23 — 25 
ist Karlm. 405 , 37 — 39 ; die Verse Karlm. 40 — 43 sind wiederum 
ein Zusatz. Die Uebereinstimmung geht dann von Konrad 11, 26 — 12, 
23, Karlm. 405, 44—406, 8. SUtt der vier Zeilen bei Konrad 12, 
24—27 hat Karlm. deren zehn, 406, 9 — 18, die aber nicht mit Kon- 
rad stimmen und wieder einen selbstständigen Text voraussetzen; 
anch Stricker 959—967 ist hier ansfUirlicher nnd stimmt in einigen 
Ansdrfldcen zu Karhneinet, vgl Stricker' 962, das sie dar qusemen 
lehant, K. 406, 12 dat st . . zo eme dar qnfimen. 

Weiterhin stimmt Karlm. 406, 18—55 mit Konrad 12, 27—13, 
29, nur sind einige Zeilen bei Konrad (13, 26 — 27) übergangen. Hier 
schliesst sich der Karlmeinet genauer an das französische Rolands^ 
lied (Michel, 2, 12. Genin 1, 22), wo es heisst: ; ' 

ni ad paien ki un sul mot respundet, 
fors Blancandrins de castel de Yal Funde. 

Aach im franidsisdien Gediebte spricht Blanadundieg nv eiiH 
niil, m'iOäm die Zeilea Konnds 13, 29-rU, 22 ^ Kirim. 406, 
66-^, 6. 

Naeh 406, 56 fslgt.gleich Konrada Vera 14, 9, aber man 
tm dem ever sieht, feUt Kimrada 18, 80—14, 8; ifß. Stricker 
1016- lOao. Ferner schliesst sich Karlm. 406, 66-.408, 69 mit ge- 
ringen Abweichnngen an Konrad 14, 9^ 18^. 10 ai|; nur dnmal, nach 408, 
16 sbd lier Zeflen din alten Gedichtes; 16, 17—20 flbertpmngen. 

Bann aber folgt ein langer Abschnitt; von dem Konrad gsr nichts 
hat, 406, 60^426, 2. Es ist dies ebi in sich abgeschlossenes Stttck^ 
weidiea mit dem Toriiergehenden wie mit dem folgenden in keinem 

7* 
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ZimimmBnliaiige stallt IMe Slpnche vnd YefsifieatioB liad T<ni tai 
Udler beqprochenen jUiw^tte gaia abweidiend; beides nilurt licli 
dem .Tone ▼on m, d. h. des OoinpUatan. Doch feUt es raeh nSoht 
«n, solchen phtenchieden d^ Sptidie imd des 'Wjortgelntnohes, diis 
eine Identittt sinsdieiii dem Yeiftsser . dieses Stftdkes md dem Cm^ 
pilator nidit imbedingt sogegeben werden kann. . Yen Msnilies 
Tochter Magdalle ist sonst nirgend in dem gjmzen Gedichte diB Bede 
und Harsilies selbst irird hier so eingefilhrt, als ob von ihm noch 
gar nisht VoAer gesprochen worden wftre. Die Sage selbBt begepiet 
in den -ftbrigen Dicfatnngen von Karl nidtt; dar Name klingt an Tor- 
plns Osjpinwn regem AlgaiUae 70, 46 an, der, Agokmds Bohdesge- 
noBse, im Kampfe erschlagen wd (71, 42). £ine pmsfiiaMHche An- 
spiefamg konnten die Worte Bttlrans Bsris' Ton Bofogne ^mflialfSB, 
a. meine proT. Denkmiler 85, 29 ». 
m d'AtpiBfl], per e^itasM l*Sioaadflri' 

Das Stück beginnt, wie der Anfang eines Gedichtes 

Nu was in Babilonjeu iresezzen 
ein neiden') vele vermezzen: 
Oqpinel was he genani. 
• T i; em dtaden sUe beiden laut 

Den Inhalt gibt Keller S. 847— 848 an; es schliesst mit der Taufe 
der heidnischen Königstochter Magdalie, in die sich Roland, der 
Sieger, beinahe verliebt hätte; auf Oliviers Anrathen wird sie heim 
nach Frankreich zu seiner Schwester Aide, Rolands Braut, gesendet 
Dem Sinne nach schliesst das Gedicht am besten mit 425, 20 und 
das übrige betrachten wir als einen den Uebergang bildenden Zusatz 
des Compilators, der den Ausdruck clerke (clericus) (425, 58) mehr- 
mals in III braucht. In diesem Abschnitte, den ich mit V» bezeich- 
ne, zeigt die Handschrift A einmal eine Vertauschung zweier 
Stücke, nämlich 420, 11—421, IH muss nach 422, 29 folgen, so dass 
421, 19—422, 29 nach 420, 10 gehört. Daraus ergibt sich, dass der 
Schreiber dieser Handschrift zwei Blätter in seiner Vorlage vertauscht 
fand, die vielleicht verbunden waren, und dass diese Seiten von 
36—37 Zeilen hatte. Bei 426, 10 schliesst sich der Text des Karl- 
meinet wieder da an, wo er von Konrad abgegangen war, nach Eonr. 
18, 10; jedoch werden die Naraen der heidnischen Rathgeber ab- 
gelassen, K. 18, 13—28, und 19, 1 trifft mit Karlm. 426, 11 zusam- 
men. Im Karlmeinet liegt Karl zu Runzeval, 426, 37, wohin er 
gesQgen ist, bei Koorad 19,. 28 Yor Corners, ebenso bei 



O-eFMhifda. . 
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Stricker 1201, und in der Chanson de Roland Strophe 5. Nach 42T, 
7 folgen einige bei Kourad fehlende Zeilen (8—27). Dieser Zusats 
ist auffallend; er erzahlt nämlich, dass, ehe die Boten noch in du- 
Thal herabstiegen imd ihre Botschaft ausrichteten, die Burg," vor 
welcher der Kaiser lag, gewonnen und zerbrochen wurde, und dass 
die Christen grosse Beute nahmen. Kurz nachher (427, 61 ff.) heisst ' 
es: als die Boten sich näherten, bemerkten sie, dass Karl von Kor- 
ders der Hauptstadt nach Runzeval in das Thal gezogen war. Mit 
der eroberten Burg ist also doch Corders gemeint, und was 426, 37 
gesagt war, dass er in Runzeval liege, ist unrichtig. Denn so erz&hU 
es die Chanson de Roland 8, 1 (G^nin 1, 96), mit welcher jener 
Zusatz genau sümmt 

8)l.lieiiiper6resteüuteUl«eUes, 427, 9. e si zo dem dale qn^meii 

ind ir botediaf gededen 
mit geven inde oueh mit reden, 
Cordres a priae e les murs peceiez, so was de burch gewannen " 
odsMcadableslesTursenabatied. ^ inde ouch gar verbrunnen 

torne inde müre zobrochen. 
der kflider bftdde gewroohen 
al d& godes sade 
orer «In vtende 
de van eme wären gesciheideiL 

3. en la citet n'en ad rem es paien dar imne enwas gein beiden, 

4. ne seit ocis u devient chrestien: he enwere gedoft of erslagen. 
1. mult grant eachech en unt si alsus hört ich dat böch sagen, 

chevaler dat de dar iune nemen 

5. d*or e dVrgent e de guame- allet dat si bequemen, 

neni eben. tdmUm ind geemide deine. 

de« TTonweden sieh •^gfftf*^t 
beide -ennd ind lidhe.. 

Und nadl den Worten ,u devient christicn' folgt in der Chan- 
eon de JEfcolead 'anmittelbar, stimmend mit Konrad 21, 3 und Karlm. . 
427, 29, Ii empereres eet en im grant verger. Bei Konrad 28, 11 
wird enShlt, wie £e Heiden einen Ausfall aus der Burg (d. h. aas 
Corders) machen ond daes im Kampfe die^ Stadt gewonnen wird, wo- 
mit andb die spätere Erwilinung 94, 25, Gorders wtoe Terhrannt, 
stimmt Der Diditer des Karlmeinet erzfthlt nach Konrad ^esen 
AnsM nnd Kampf ehenMs 482 , 2 ff., sagt aber' üs einer horch st 
drangen. Offenbar herrscht hier im Karhneineit Yerwimmg; die Er« 
oberang der Stadt trird zweimal enahlt Ob diese Yerwimmg altohi 
vom ContpOator henrohrt» möchte ich beawdfehu 

Bei Konzad 21, 8 treffen beide Gedichte ivieder snsammeiL 
K 21, 8^14 entwddit Earhn. 427, 28— 4a Ehiige Zdlen Konrads 
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fehlen 21, 15— -26, wofür ein paar andre im Karlm., die jenen im 
Inhalt nicht entsprechen (427, 41—43). Von Konrad 21, 27—22, 7 
stimmt Karlm. 427, 44—49 so ziemlich. In letzterem Gedichte sitzt 
Karl in dem Baumgarten, von seinen Rathgebem umringt, unter ei- 
nem Oelbaume und sieht dem Spiele der Jünglinge zu, die mit Ha- 
bichten und Hunden Kurzweil treiben (427, 52 — 60). Auch hier trifft 
Karlmeinet genauer mit der Chanson de Roland Ubereiu, wo es heisst 
Strophjö 8 (Genin 1, III), 

as tablea juent pur eis esbaneier, 

e aa escbecs Ii plus saive e Ii veill 

e escremissent eil bacheler leger (Karfan. 427, 42. 48). 

und dann von Karl: 

% 

desoz un pin, delez un eglenter, 
un faldestod i unt £üt tut d'or mer: 
la siet Ii reis qui dulce France tient. 

Der Znsatz im Karlmeinet erklärt den dunkeln Text Konrads 
einigefmassen; es scheint, dass folgende beide Stellen sich entsprechen: 

K 21, 20.. n Bihen daz die «da- 427,62. Karl der edel konme itoh 

laren 

dar zuo gewenit waren hadde dar sitzen umme sich 

dat si scate baren. in dem selven bomgarde 

si hörten die phacht leren sin ritgeTen vele harde 

de edelin junchdiTeii imder eime oKohboiiBie 

und Bohennen. mit doi eehflteiii und nAmm des apelee goume» 

wie die valdien epiUen wmt de jungelinge 

und andir menio TederepQ. dlden in dem ringe 



konivtle mit ha%en ind mit 

Landen. 

«Die Adler sind gewObni Sehatten sa madieiiS d h. de aehwe- 
ben Uber dem Kaiser und bedecken ihn mit ihren itttigen. Mmi 
könnte zur ErklAnmg eine Stelle aus dem Daniel Yon Bhimenthal 
vergleichen, wo die Babiane (eine Yogelart) Ober den Hftnptem der 
Frauen schweben (Karl XI) 

80 swebent die, vögele obe in. 

sie h&nt die kunst und den sin, 
das de si vor der snmifii 
vü wol beschinnen können* 

An- Stelle der Adler steht im Sarimeinet der Oelbaam, in der 
Gh. de Roland dne Fichte nnd ein egtonter; letiterer Anidradc cr> 
klärt ein&cher als die Stelle dee Dani^ die jAdler*. Eonrads Vor- 
lage hatte aiglenter and darans maefate der deutsche Dichter, der 
sich Mehreree der Art zu SchnMeo. konmeii Hast, durch Ifismr- 
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ständniss ,Adler* (aigle). — Die dann im Karlra. folgende Bemerkung, 
Karl sei von Korders nach Runzeval gezogen , scheint dem Compila- 
tor zuzukommen, wie ich aus dem Ausdrucke unbelat schliesse (427, 
65) ; er suchte die Widersprüche seiner Quelle dadurch zu vermit- 
teln. So werden wohl auch die nächsten Zeilen, 428, 2 — 14, die 
Konrad und auch die Chanson de Roland nicht hat, dem Compilator 
zufallen. Die Uebereinstimmung mit Konrad beginnt wieder 22, 10, • 
Karlm. 428, 15 und geht bis 24, 1; doch ist die dazwischen liegende 
Schilderung Karls, K. 22, 18 — 23, 16 ausgelassen. Auch die Chan- 
son de Roland hat nur zwei Zeilen (Str. 8) über Karls Aeussere. 
Blanschandies Rede dagegen ist im Karlmeinet viel ausführlicher als 
bei Konrad und bei Stricker; die einzelnen Zeilen Konrads sind noch 
darin zu erkennen, 24, 2 = Karlm. 428, 50. 51 ; 24, 3 = Karlm. 

428, 60; 24, 5 = Karlm. 429, 17; und von da an ist wieder mehr 
Uebereinstimmung. Statt Konrad 24, 2—5 hat der Dichter des 
Karlmeinet 42 Verse, 428, 43—429, 18, die, wie ich glaube, auch 
schon in seiner Vorlage, d. h. in dem Manuscripte des Rolandsliedea 
standen. Statt 428, Ö7 . . ' * 

gtn blot heiz inde rot, lies: sin vil heiligez bluot, 

dat uzer sinen wunden vidi. daz üz stner wunden 'WUQt. 

Entstellt ist der Reim in 429, 8. 4^ wom lesen ist: ' 

dar hftt M uns ^weelidie 

in geladen ind in gespannen, ■ 

of m mit «me wollen dannen, 

wenn ttiebjfc violmeiir EntsteUong eines, andern Reims sa Grande .liegt 

429, 6 Hes it enleit nie Tader dnrdi stn Unt und 429 , 14 bt eines 
Tader redite haut, nicht rediter , wie EeUer wilL Der Reim tnont: 
staont 429, 11, den der Bearbeiter sonst nicht brancht, «eist eben- 
fidb anf ein hochdentsches Original dieser Stelle. . 

Die nächsten ndt Konrad stimmenden Yei^se 429, 17—26 nm* 
fiissen Eonrad 24, 5-^12. Statt 24, 18 hat Earhn. iBnf Zeilen, 
429, 27 — 81. Wieder stimmt mit geringen Abweichungen Eonrad 
24, 15— 28v 10, Eaiim.429 , 32 — 431, 18. Dann aber hat Kailm. 
abermals einen ZosatZj'YOn dem aadk Stricto nichts weiss: ,die 
Nacht nidit, die Boten- werden znr Herberge geführt Der Kaiser 
geht 2sar Roha Am tindem Morgen- nacih der Hesse Iftsst er nnter 
einem Pioienbaome ein Zelt aoftdilagen; dorthin bringt man ihm 
den schon verzierten Königsstnhl; denn da wollte er Rath halten, 
was er Marsilins entbieten solle. Sd&ön ward die Teisammlang, da 
waren Twepin, Qiger, Berenger von Kdhi, .Boland, Oliner und maaefa 
anderer Ritter« Kail lehnte sich an den Basm nnd thdlte den Her- 
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reu mit» wis ihm Manflies eafboten. Wftlirend er noch spricht, ei^ 
hebt tSäk em gewaltiger Schall (Konr. 28, 11. Karlm. 433, 2. Str. 
1443). Keller bemerkt zu 432, 1 (S. 884X das Folgende passe nicht 
in den Zmammenhang ; jedenfalls aber passt es im Karlm. besser als 
bei KjrtBi>4^ IdL slaube, dass in dem bei Konrad fehlenden Stücke 
481, 24—432 , 2 auch ein älterer Text za Gnmde liegt. Es finden 
sich darin die BeiMe düsnnt: gesunt 431, 58, wovon das erste Reim- 
wort ohne Firage alt ist; die zweite Zeile müzer inde wal gesont 
sieht jfinger 'ans nnd gibt keinen Sinn. Vermuthlich war der or- 
qirüngliche Beim tütsunt: hont. Anch der Reim goldis: is ist alter- 
thttmlich 432, 1. Der Ploralis dieten 431, 39 findet sich auch b4ä 
Hörn, (69»>a8). 431, 88 war der nnprOngUtilM Text TieUeiAt 

under einem pinboome: 
te was Tile sdidne. 

Kailmdiiet trifll hier wieder mit der Gbianson de Boland znaam- 
men, in der aUetdings der Beherbergang der Boten sechs Zeilen ge- 
widmet 'sind (11, 1—6); aber daiin heisat es ttbereinstfanmend (G^ 
nhi 1, 163): 



1 1, 7. Ii empereres est par matin 

levet, 

BMtse e aaiinei ad Ii reis ae- 

. flpUeL 

'dataa im pin an est Ii reis alaa. ■ 

• ■ 



431, 26. der keiser dö so raate 

genc, 

bii der. dadi ane Teae: 
86 sano man eme gewisse 

metttn inde misse 

ind ander sin geztde. 

dö hez he an dat reit wida 

ein gezelt üp slan 

an einen piaböm wal gedin. 



Beim Batbe anwesend nennt Str. 12 Oger, Turpin, Bichard, 
Henri, Aoelin Ton Gaacnigne, Tebald yon Bdms, Hilnn son cosin, 
Geren, Gerin, Boland, Oliver nnd Gnenes. Hier kann der deutsche 
IHchter recht gnt anch alle Aeae Namen vor sich geliebt haben, aber 
der Compilator kOrzt, indem er sagt 431, 45 ind manch ander ritter 
feir. Im französischen Gedichte wird aber ron dmn AusfiUle der 
Heiden hier nichts erzählt; denn das war schon oben gesagt jSa 
hat also anch hier wieder den Anschein, dass der Bearbeiter anch 
den französischen Text yor sich hatte; .nur sprechen dagegen Beim- 
formen, wie.tüsnnt nnd Anderes. 

In der folgenden Kampfschilderung ist Konrad ausführlicher. 
Konrad 28, 11 — 30, 2 im Karlmeinet nur zwölf Zeilen, die folgenden 
Konrad'schen entsprechen. 
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88^ Ii. under diu wart ein michil binnen dia wart ein miohel schaL 

• 8cal. 

de beiden wäfenten sich über al. ^ de Keideil wapenden aioh al, 

6i der bforpli ai drangen, Umt «iiMr .ta^ ü drangen, 

Ir ivtoliet si svi^ien. ei«a aanc at aongen. 

n kferten aber den borohgraben. A kdrden OTer den borehgraren* 

dä wart miohil ndt irhaben. dir wart ein gröz nöt erbaveiL 

29, 20. si gewannen leide gestOi ai gewannen dar bdse geste, 
die ire barcfa veste want ir burch starc inde Teste 
wart in nnderdningen. wart en af gedrungen. 

ovel was en erlungen. 

29,31. dar wart menichheltvilsere. mancher verlos där den lif. 

30, 2. d6 wart virendet der strit. de Criaten behelden kamp ind kif. 

Einige von den hier ausgelassenen Zeilen sind schon früher im 
Karlm. verarbeitet, vgl. oben S. 96; auch andere Zeilen von Konr. 29 
lassen sich mit jener obigen Stelle vergleichen. 

K. 29, da ; - 403, 49. OUvier der wlgant 

der dröch do in stner hant 
Olivier mit Alteclfere : einen grozen kolveger, 

dar wart manich helt vü sere. där mede verwan he menohen *) 

att. 

kolvegör kann recht gut Entstellung aus Altecl^r sein. — Nach- 
dem Konrad 30, 3 — 23 mit Karlm. 481, 14 — 36 gestirarat, hat Karlm. 
abermals einen Zusatz, der den voraufgegangenen Kampf zu motivieren 
sucht und den Zusammenhang feststellt; es kann der Zusatz recht 
wohl echt sein. Zwar hatte auch Stricker nur vor sich, was wir bei 
Konrad lesen ; aber man kann sich die Lücke durch ein zweimaliges 
Ruolant im Reime (weil Ruolant zweimal spricht) erklären, wie oben 
durch das zweimalige snelle (S. 95). Die Chanson de Roland hat an 
dieser Stelle natürlich nichts Entsprechendes, weil sie auch den vor- 
hergehenden Kampf nicht hat, soudern hier spricht Roland gleich 
wie bei Konrad 30, 24. 

Nach Karlm. 434, 23 sind sechs Zeilen Konrads ausgefallen, 
33, 23—34, 4; ebenso sechs nach 434, 51, Konr. 35, 3 — 8. Alles 
Folgende scUiesst sich genau an Konrads Text an, Konr. 35, 9 — 46, 
14 entspricht Karlm. 434, 52 —439, 20. Bemerkenswerth ist eine 
Auslassung nach Konr. 38, 19 bis 39, 18, welche Verse Naimes Lob 
enthalten; dieselbe Auslassung hat auch Stricker nach 1692, nur dass 
er 1693 schon mit Konr. 39, 17 (statt 18) beginnt. Im Folgenden 
zeigt Karlm. einen theilweise verkürzten Text, möge derselbe nnn 
vom Bearbeiter herrühren oder schon in der alten Hs. so gewesen 



'} Hs. me/nch. 
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seiiL In der Rede Torpins fehlen die Yerse bei Konrad 47, 28 — 48, 
12; ebenso ist Karls Antwort auf Turpins Rede kürzer als bei Kon- 
rad (48, 13—22); im Karlm. nur vier Reimzeilen 439}, 65—68, wo- 
mit die Gbanson de IU»land 19, 8 1, 271) stimmt: 

19, 8. Ii flBqpeff«ret resptot per der keiier tofeirarde dir geringe 

maltalant: ^ 

■lei ledeir denir cel pelie htnoo, Jber boMbof , l&t Tan desem g^ 

dinge 1 

n'en p^rlex maia , se jo nel tos enbät es engeinen wan 1 

comant. ir ensalt is niet ane v&n. 

"Was hierauf folgt, triflFt wieder genauer zusammen; Konrad 48, 
23—56, 15 stimmt mit KarlnL 440, 1—443 , 23. Die ErwfthnsQg 
des Tobias 442, 67, die bei Konrad fehlt, ist gw im Simie geistli- 
cher Dichter des zwölften Jahrhunderts und mag alt sein. Karl ver- 
langt 442 , 35 die Schlüssel der Stadt; auch dieser Zug ist nic^bt 
vom Gompilator erfunden, denn auch im altfranzösischen Uede be- 
kommt Genelun die Schlüssel mit (W. Grimm S. XLIV). Nach 
Karlm. 443, 18 hat Genelun 600 Mann, saeh Komr. 56, 12. 700, aber 
a«^ Stricker 2136 hat erstere Zahl. 

Die Schilderung von Geneluns Mannen kürzt der Gompilator 
(Konrad 56, 16—57, 10); dass dieser es ist, geht aas 443, 24. 25 
her?or: 

dit lazen wir nu stan 

• « 

ind wiUen vort van.Wellif san. 

Der Oompitotor batte also den Text rm sieb, wie wir iba tu 
den Handsebriften beben; aber er. kflrzte abeiebÜidL In der Waff- 
nimg Genelans, Konrad 67, 11 — 60, U ist der jttDgere ]>iditer im- 
^eieb Icttner. Er stimmt genan mit dem fransOsiscbea Texte, Gban- 
son de Bobmd 26^ 1 (G^ 1, 842), Karlm. 448, 28. 

Guenes Ii- qnen iPeii vait a son Welllt wm eui benoge itoh. 

orte], 

degoanemens se prent aeimreer, ' mit TÜie s^rede lA siob 
de MS meillon qne fl pout reoa- mit mancher hande z^rheit, 
▼erer: der h6 genoch hadde gereit. 

nu höret wat dö geschachl • 
als man noch ind ^ plach, 
ein Bchiltknap wolde neder knen. 
esperons d'or ad en aea pies dem herzogen [Wellis] he umbe 

fbnnes, sp&i 
sw^e g^dlne sporn. 

Die eine Zeile ce eint Murglies s'esp^e a sun costed (vgl. Konr. 
68, 1) fehlt im Karlmeinet; dieser hat dafür, was im französischen 
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Gedichte fehlt, die Geschichte und Beschreihang von Genelmis Rone 
443, 36 — 55, YOn welchem die Chanson de Roland nnr sagt en Tache- 
bron snn destrer es mimted (vgl 443, 66 — 57). JOann aber atimmen 
wieder beide Texte. 



idiele Gtii- 



FartNii Ii tiat 



enpres Ii dient ^ire car no8 menesl' 

^ respimt Guenei ,ii6 planet dme 

deal 

«1 dnke Fraoee, Migneiin, Vos 

en ireii 

£m deo inFranee m» laati repaxiar, 

fedel senriBio me dites a mia moiej 



vieb eti 

[qae] nd morge, 

qoe taut b«m ohevaler.* 



den eteirf p bllt eme «in 

stn öme, hez Wineraan. 
der sprach ,vrui)t inde man, 
htoe, lat uua mit üch riden. 
,desenddnidimetao daMnatdea, 

•pfacflk der henoge Welli». 
itdet h^n, mtn Ufe'amb, 

ind bewart bürge ind lant. 
is dat mich unse heilant 
mit genaden sendet weder, 
ich enlige dan dar neder, 
ich sal it gerne Terscholden 
aoit gAden rddea galden. 
eodi is it besaer, wiiae Gristi 
an it dar i6 körnen ist, 
daz ich sterve alleine, 
dan ir alle gemeine. 



Die letzten Zeilen stinuieii aber noch genaner mit Eonrad 61, 
24—27, so dasB fttr sie die Qnelle nicht zweifelhait sein kann. Die 
gleiche Bertthnmg theUs mit dem franiOsischen, theils mit dem deut- 
schen Texte aeigt sich in d^ folgenden Yenien; TgL G^nin 1, 360. 



444, 10, nn mt and menret lan- 
ger niet. 

b6 wA ir min wif siet, 
saget ir den dönst mta 
ind 81 gesunt möze sin 
ind Pinabel minre suster leint 
lud dar z6 alle de da siat. 
nda deine son-Baldewtn. 
sal Ach aUea bevolen sin. 

Ton Pinabel spridil Konrad gar nicht; die OrOsse an sein Weib 
kommen hinter der Erwfthnang seines Stdiües,. wfihrend im fraaaOsi- 

') Nach dieser Zeile folgen im franzosischen Texte acht Zellen , die im Karl- 
meinet fehlen. Die Sprechenden sind in der Ch. de BoUnd Qeneluns Mannen 
IberlHUipl. ^ Bto ^iifeldaauiMrtoii Mlen felbUtn bei Mlehel; de tlehen ia 
der yenesianischen Handschrift, Kellers Romvart 80, 24. 25, die vielfach ent- 
•tellt ist Die sweito Zeile entspiielU dem Siuie naeh Karlm, U4, 11, sehelnt 
aber au swel Zeilen gemischt. 



GL d. BoL 96k en dalee IVaaoe, 

s^gnnrs, tob en irez, 
de meie part ma mniUer salnes 



e Piuabel mun ami e mun per 

* 

e Baldewin man filz qne tos tarex 
e loi aides e pnr seignar tenes* 
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^los- 
gehen Gedichte die Reihenfolge gerade ^e im Earlmeinet ist Boch 
ist JBaldewins Erwähaiing wieder wdrüich wie bei Konrad. 

68) 6. mm lieber san Baldewin 444, 16. m!n deine son Baldewln 

der scol iu wole bevolhea sin* aal üch allen bevolen «to* 

zieht in iu ze erenl halt en zo den eren! 

zacht schult ir in lorenl zucht solt ir en leren 

ind got mdze eme geven, 
heizet in herlichen leben! dat he lauge möze leveo. 

Aber bei Koiirad gehen die Ermahnungen noch weiter (62, 
11 — 21; die letzte Zeile stimmt ebenso mit 444, 21 als 62, 10, got 
läzze in gesunt leben! so dass es wahrscheinlich ist, dass der Bear- 
beiter wegen des gleichen Reimes leben mehrere Zeilen übersprang), 
während im Karlm. das Folgende wieder zur Ciiaosou de Boland 
stimmt: 

eniret en vie, si s'eft.Mbinajiies. 444, S2. Als de rede geendet wü| 
n. B. w. TOrt reit hd durch du giMn*i.w. 



Die Namensform Wineman, durch den Reim (Wineman: 
443, 60) gesichertp neben der iranzösischen ebenfalls im Belms steh- 
enden Gninemer macht es nicht wahrscheinlich, troti so lielfisefaer 
UebereinstimmiiDg mit dem franzteisdieii Gedidite, dass dieses direikt 
zur Benatzung vorgelegen habe. Die frl)here Annahme eines deut- 
schen, TonKonrad Tiei&ch abweichenden Textes iSsst sieh wohl auch 
hier aüifrecfat erhalten. — i Nachdem Genelim fortgeritten, folgen im 
Karbiieinet^ ans dem Zusammenhing gerissen, einige Zeilen ans sei- 
ner Schüderang hei Konrad, yon denen die Chanson de Boland nichts 
hat Eonr. "60, 17—20. Earlm. 444, 22--87. * • * 

* • * 

al8 de rede geendet was, 
Ton den herbergen er reit. vort reit he durch dat gras 

harde unTrö ind juigemeit. . 
er was dit dien breit aweier eUen was h§ breit 

meben atner ahsel. orer ein asselbon» 

Uwo im er gewahaen. langw bein eawas engein. 

Dann folgt, was bei Konrad auch an 60, 21 sich anscliliesst, die 
Bewunderung des schönen Mannes von Seiten der Heiden, die das 
französische Gedicht nicht hat, Konr. 60, 22 — 24, Karlm. 444, 
31 — 33. Bei Konrad folgt nun die Anerbietung seiner Mannen, mit 
ihm in den Tod zu gehen, und unpassend auch im Karlnieinet, nach- 
dem Geneluns Anrede au Wineman (aber nicht au diesen allein, denn 
es heisst ir alle gemeine 444, 7, wie im französischen Str. 26 en- 
pres Ii dient, also alle seine Mannen) schon dieselbe Antwort gege- 
ben hat; Konr. 61, 1—7, Karlm. 444, S5 — 43. Aber auch Konrad 
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hat dies Anerbieten zweimal, wenn auch nicht so oninittelbar nach 
einander, 56, 12—15; 61, 1—7. Die Verse Konrads 61, 8—15, die 
Geneluns Abschied vom Kaiser schildern (schon 60, 3 hiess es Gene- 
Iftn geneich sinem hörren), folgen auch im Karlm. nach 61, 7; vgl. 
444, 44 — 54. Dann aber folgt nach einer des Reims wegen einge- 
schobenen Zeile (444, 55), was bei Konr. 63, 13 — 15 steht, Earlm. 
444, 56—57; aber die Klage der Mannen (Konr. 63, 16—64, 7) ist 
im Karlm. auf zwei Zeilen (444", 58. 59) zusammengedrängt. Dies 
alles fehlt im französischen Gedichte; hier ist der Abschied ganz kurz 
und sogleich beginnt Blanschandies Gespräch mit Genelun. In jedem 
Falle aber ist die Darstellung im Karlmeinet verwirrt« was sich dm 
der Mischung zweier verschiedener Texte erklärt. 

Mit Konrad 64, 8 treffen beide deutsche Gedichte zusammen. 
Karlmeinet 444, 60—445, 17 ist bei Konrad 64, 8—65, 1. Dann 
folgt eine Auslassung der Zeilen bei Konrad 65, 2 — 16, wie man 
sieht, eine absichtliche; dem Bearbeiter war die Aufzählung zu lan^;, 
ex dafilr nur, 445, 18—20: , 

, ... alden inde jungen 

, , ,• ind dar zö mench riebe lant, 
de eme gegangen sint in hant. 

5 Das Folgende stimmt wieder, Konr. 65, 17 — 73, 19 ist im Karlm. 
444, 21 — 448, 63 ausgedrückt, wobei nur eirlzelne Stellen gekürzt 
sind. Nach Konrad 66, 13 sind die Verse 14—23 ausgelassen, wie 
auch die früliere Schilderung Karls ganz unterdrückt worden war. 
Ebenso fehlen Konrad 68, 15 — 26 nach Karlm. 446, 32, die meist 
Beziehungen auf zu erobernde Länder enthalten. Statt der Verse 
Konrads 72, 15 — 22 finden sich im Karlmeinet nur zwei, 448, 36. 37. 
Die letzten Zeilen, die stimmen, sind folgende: 

72| 27. du spra^.BL der alte 448) 42. dd sprach Blanschandies 

. der aide 

,daz dich,, herre, gehalte ^Ire, got dich behalde, 

.Maehipet iu>4- AjpoUftl. . Maohrnjaet ind Apidlwatl 

und gebe dir dui yfiSUai de geren dir den Tollen 

aDea dlnes gemnotee alleft dtnes gemddes, 

nnde daz da dich bebnotet ind dattu dich beb6dei| 

alaö ir wüle si, tHae din wille st, 

nnde gemachen dir nooh Tli inde machon dir noch Tri 

alliu dine riebe. ' ' alle dine rlche ! 

ich hin willichllche ich han vil wilUche 

erworven dine boteschapht dine botschaf gedan. 

eise -ich üz gesendet was. de cristen sint entan, 

«]■ da beide Tememen aill 
dannb ndi di^li dar i6 gtttelti 
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xra toolt duz voIendOL dslta it endes alzohuit. 

dar umbe hkt here gesendet wände dir hat her gesant 

Karl dßz rdmuche voget Karl der rdmische konine liok 

einen vursten herlich, 
und ist der vursten aller wort. de is aller vursten wort. ') 

nu Ternim du hfare selbe, tiu salta Tememen Tovi, 

mm die böte rede «eUe. mit der bode irillA. 

idi hoere is lUei TÜe wole 
■WAE er lue reden sooL 

dA epradk der ehunidi Mersilia 66 epiMdi der kimiiio etOle. 

Die beiden ZeUenKönrads 73, 17. 18 fehlten mmiitUidi in der 
HEmdsduift; sie gehören beretts sor Bede des EOnigi, irie der frin- 
lOelBche Text (respiint ManiUe ,<xr diet , nos rormm) zeigt Dann 
aber xunsa dno in 7^, 19 gestrichen werden. 

AUes was nnn folgt, weicht aber im Earlmeinet so sehr im Ehi* 
seinen Ton Konrad ab, and' ist so. stark gelEflnt, dass an eine Ent» 
lehnnng, weoif man die bisherige trene Benntzüng erwftgt, nicJit mehr 
tu denken ist Ueberdies ist auch der StÜ ond Versbau so verschie- 
den Ton dem Vorhergehenden, dass die Vermnthong wahrscheinlich 
wird, es habe dem Bearbeiter eine unToÜst&ndige Handschrift des 
Bolandsliedes vorgelegen, die mit Konr. 73, 19 schloss und erst viel 
später wieder begann. Es stimmt in dem ganzen Stücke von 
64—460, 19 nur Einzelnes und mehr zufällig. Der Inhalt ist zwar 
im Ganzen derselbe, nämlich Geneluns Verrath an den zwölf Pairs, 
Karls Abzug und der Kampf Rolands und seiner Genossen mit de» 
Heiden, bis zu Rolands Tode; aber alle Einzelheiten sind verschie- 
den, die Darstellung im Karlmeinet ungleich kürzer. Die Einzel- 
kämpfe, die Namen der heidnischen nnd christlichen Heerführer feh- 
len fast alle oder es sind andere an deren Stelle getreten. Dennoch 
Wül'ich die wenigen Uebereinstimmungen anführen. Konr. 74, 11 
nnde werdest du sin man, Karlm. 449, 12 ind werdes sin man in 
allen gän. Genelun fordert (449, 59) die Schlüssel der Stadt von 
Marsilies und erhält sie wie im altfiranzösischen (Gedichte Strophe 51 
(W. Grimm XLIV). 



K 101, 4. Oenelto nrlop nsm. Karjm. 460, Sö. Wellls dö orlof 

van em nam. 

104, 3. dir entblutet Marsilie, 4&0, 38. dir enbüdet Marseiis 

ein chunc wlse unt biderbe, (vurwar al dir dat gesacht I) 

Bin dienst ■willicliche. he wilt dir werden dßnathacht. 

Roland bleibt mit zwanzigtausend Mann in Runzeval zurück, 
Karlm. 451, 17. 27. Das stimmt mit Konrad 115, 17, aber auch 



1) wert die Hi. 
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mit den ttbrigen QueUen: W. Griam 8. GXL Bei Konrad 118, lü 
fordert Boleod Beia Pferd: 



tf ein meili er geiai, 

des wea genemut Yelentiolu 



, S. e6 ensniil im gtn eUen. 



dö wolt er stnen gesellen 
gerne ze helve sin chomen«. 
7. er sluoc Ruolanden 
mitten üf den heim. 
SS5, 94. er wert verldi mide 

pleih, 

die eii||eii im TecgieiiKeB* 
816» 19. der keiaer lue« in eobeii- 

den, 

pinten sine hende. 

337, 7. in den stein er iz bIiums. 

287, 20. &ne mäl und ane scarte. 



986,'8. ein lieUton im gewerte. 
MS, 18. er ipredi ,«ol du himi> 

liuilier hirre, 

der tac der ne gewert uns niehtl 
nu sende uns, hferre, ein lieht, 
daz wir die räche dä genemen. 
243, 12. der lunne scain im wider 

• 

en dm niitlen tea 



468, 16w Telaigitine men eme ge- 



elad ynM iln roe genant: 
dar ftp saz hl zohant*). 
466^60^ dA wedflReit h4 4nea ge- 
sellen ' 

mit vil grozen eilen, 
deme grfeven Rölanden, 
ind sloch en mit beiden handen 
üp Btnen heim mit sime swerde. 
467, SSwdateme de verwe wn yer- 

gaagen. 

4 

460,8. .eller ectode «t eme gnn- 

den 

ind hänt en onch vaste gebunden. 
46d, 27. det aidch he in einen 

stein. 

46d, 29. it engewan weder bleck 

noch adiarde 
468,48. detaadi einkonino heidfn 
46(^ 1, ein wert hft j6merBehea 

spraeh 
^lenge mir den dach, 
got, al der werlt ein here, 
durch diner möder ere, 
biz ich mich mach gewrechen. 
460, 7. zohant dede got de sunne 

wedergän 
dir iA Stent tnnlM nAne Sit 



Alle diese Uebereinstimmungen können durch eine gemeinsame 
Quelle erklärt werden, beweisen aber keineswegs eine Entlehnung. 
Biese Quelle werden wir wohl in einem jEranzösischen Gedichte zu 
suchen haben. Es wäre zwar auch denkbar, dass der Compilator 
das vollständige deutsche Gedicht vor sich hatte, und bloss , weil die 
Catastrophe von Roland und seinen Genossen mit seinem eigentlichen 
Thema , der Lebensgeschichte Karls , nichts zu thun hat , so gewalt- 
sam kürzte ; allein dann würde, was er von der Schlacht bei Bimze- 
val erzählt, doch noch genauer zu Konrad stimmen als an dea went 
gen mitgetheilten Stellen. Vielmehr empfiehlt sich die A rniefan e, 
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dass der Compilator, d. h. der Zosammesfüger des Ganzen, diesen 
Abschnitt, weil seine Hs. des Rolandsliedes ihn im Stiche Hess, aas 
einem französischen Gedichte ergänzte. Freilich ist keine der uns 
bekannten französischen Eedactionen so armselig nnd dürftig als die 
Darstellung im Karlmeinet; es könnte daher nur von einer freien 
Benatzung im Aaszuge die Rede sein. Der Text der Chanson de 
Roland, den Michel und G6nin herausgegeben, stimmt im Wesent- 
lichen zu Eonrad, kann also nicht die ausschliessliche Quelle sein. 
Jedoch stimmen einige Zeilen auch zum französischen Texte. 

64, 1. halt sunt Ii pui, e Ii val te- 451, 33. nu is it an den Ivent 

nebms, gegan. 

les roches bises, les destreiz mer- de wege wftren bAse gedän 

yeillus . . over den berch zo riden, 

want it was en ovel zo l!den. 

7. dune lor remembret des fius er eckerlich vur sande, 

e des honurs want si jämerden zo lande 

e des pnlceles e des gentilz oixurs: zo cren wlven inde mägen, 

cel n'en i a ki de pitet ne plurt. de si in menchen jären ensagen. 

BOT luz les altres est Carles an- Karl weinede inde schre, 

guissus, 

fts porz d'Espaigne ad lesset son want eme dede stn herze we. 

nevold, 

pitet Ten prent, ne puet rauer 

n'en plurt. 

65, 6. dejoste lui Ii dux Neimes here, sprach der herzöge Naimes, 

chevalchet, wes trüret ir alsus? 

editalrei: de quei avez pesance? dö sprach der koninc here; 

Carles respunt: tort fai kil me dat ich truren alsus sere, 

demandet. dat is umbe Oliver ind Rdlande. 

Und nun spricht im französischen Gedichte Karl gleich Geneluns 
Verrath aus, durch seine Träume belehrt. Mehr noch als das ältere 
französische Gedicht stimmt die jüngere Redaction (Monin S. 13) 
mit einer Stelle 451, 53 ff.; vgl. Michel S. XIX ff. 

451, 53. de nacht is hene ge- 

Sebalden, 
der dach begunde sich üp so 

valden. 
Rölant ind stne geselschaf 
(des was st als ein kaf) 
Ilgen in cime stfen. 
Ii Solans lieve qui abat la rousee, de sonne valte den rifen 
eil ousel cantent en la selve ramee, over al van dem grase. 

d&r sach man plichen manch 

brase. 
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H arMTM^aet a la 



Ii oqhb BolkuB Ta de euer escoutee, 



itt jämi moiiftter,' 

■*a aa eotpe clam6a, - 
vint au perron, si demande B*6ipde. 
eil Ii aporte cui il Tot command^e. 
aor Yiellttntui a la croape tritilee. 

sailli Ii cuens sans nulle demoree 
pas avant autre, a l'engardeinontee, 
^ Tit'^eptieiii moiüt giantost äfin^e; 



a ifl'gtt da^aap ikli de wftrlMife 

sage. 

derbowaihof aaiw de miaae i&dem 

dat was Torpin. 

harte vro dat moste stn. 

dat sagen ich üch gewisse. 

do gengen si huren misse 

Bolant ind mench degen got . . 

ala de imaae was gesungen, 

de iteen üae dem geselde drun- 



.B6bat des koimges neve 

hSz eme sin swert geven. 

dat brachte eme sin sohiltman. 

Velatine man eme gewan. 

also was sin ros genant. 

dar üp säz he alzohant. 

üp einen berch he geredeu (^uam. 

dir vemam li6 neiuiieii- lifliden 



LZ Bifl en*e inüsnueM' emde. 



dexidiatUoHaiHj qui fia lamer aal6e, 



' beneven emJa in einie dale. 

dat sagen ich üch vur war wale, 
dxtsiQh dikaeut hadde de Me 

sdiarer.. 
dat sach Kolant wale 
sonder logenzale. 
wS w6net ir dat dem höre 
do zo mode were, 
dat~ h& sterven dA aolde? . . 
' eme Ttteit de trdne -nax den 

oiigeii. • 

ÜBd wie im Karlmeinet, erkennt auch im französischen Gedichte 
Boland sogleich den Verrath Geneluns. * ' 



. anciaat ma mors est preparee. 
Ii QoenaBoBaof oi ä'eriaon fin6e, 
Hme doa eacrfi eat aeiesmoiitte. 



Michel Si XXI. vengier me lais 
dou conte Ganelon, 
vendus nos a par male traison.-' 



452, 88. got mftze uns beräden, 
want WelVis bät uns verräden,* 
min vil böse stieivader. 



▼gl auch kurz y<Hiier 452, 40. ^1 mit ,et vtt rrnn^ois qui s'ar- 
ment par Ja prte*. In Earlmeinet fordert Olivier Roland erst auf, 
das Horn zu blasen, nadbdein der grOsste Theü der Christen bereits 
ge&Uen (456, 40—44. 58), im ft«iii25sisdirä aedichte (in beiden Ke- 
dactionen), sowie bei Koinad natargemiss - schon vor Beginn des 
Kampfes. Die SebSktonm^, wie Roland das Horn blÄst,. leimt sich 
wieder ziemlich eng an das franaöeiache Gedicht 

. 8 
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* * 

de sua cervel le templc en est 

rumpant. 

pwr.au ia bouche en sali fors 
Ii der sancs. 



468» 21. dd li6 Otdaiid) so ema 

selven quam, 
sin hörn van stme hsds he nam 
ind blfis it mit sulcher kracht,^ 
(vur war si üch dat geaacht!) 
dat eme der Uf enbinnen spleiz . • 
de grö^^e udt en dar zö dreil» 
dftt in dem home bleif 
«Ine« henmB bidt. 
aldi bleif hb nngemAt. 
als der Bobal vaa boBBA geit^ 
do horte it Karl aldä he reit, 
dö sprach der konino here 
,nu vorten ich vil sere: 
ich hören blasen ein hom. 
ich wene it rechte hau erkoiB^ 
it is Edlandes hom grot. 
it andftde eme ndt, 
b6 «nbedde H ««bUaeii bftde. 
wir .vir iöb Aob dsi dilid«, . 
Karlea angeat-wai Tele grtte. 
ouch, we sereWellis des verdrtel 
h6 sprach ,here, ir kennet kleine 
(mit trüwen ich dat meine) 
des greven Rdiapdes hovart 

op dem berge h6 der d6re wart. 
]■ dat bft dar eimofa.'eaflih, 
dar nA bUrt b* al den dMb.« 
AtKk Gh. d. Bokaid 135 stimmt odt Kadm. 459, 3tt; dodi ist 
aichbicirQrleg^iiiclit g^aaiittti Ebenso mit den andeni taaoMdiea 
Texten (B mid O) trifft Earbndinet Uer ttberdn: 



del «nm qu^ tient Foid en eet . 

mult ^rant, 
Karies l'entent ki est as pocs pas» 
Bantt.ce dist Ii reis: 

jo oi le com SoUant. 



nne nel sonaat, ae ne fast- com- 

batant . 



Gnenes raq^Uni ,dA bataille .eat^ 
■ " nient^ 

{ja estes veilz e fluriz e blanc, 
par tela paroles vus resentblez 

enfant.] 

asez savez le grant orgoill KoUant. . 
pur im bei levere vatz tute jur 

. oomant. 



Ifbn. & S7. 



Üttviera aent n'an 
. poo» eeobaper, 



plus bardement vait la mort en- 

duror. 

de lui vengicr fu bien entalentez« 
28. dousaucde lui euvermoillit Ii 

prez. 

tint Haateolere ^ont Ii poins fa 

dores..., 
S9.qiiina6pai6iislacvQotnu»s gietes 
et OKfiers en a osnt mort raes. 



4^, 87.. als OHw d|at badde 

verstfin, 

dat he eme hadclc ane gedftn 

den bitterlichen d6t, 
45. Oliver sich selver wrach. 
40. dö wart he van blöde rdt 
42. ind nam Halteklör sin sweii. 

54; dodk balp em got in der not, 

dat b4*) beiden conddeb döt 
ml m4 dan bandert 
(dat was en barda unwert) 
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Ü gtßoXu harn fin^l^ieut adolez. midd^n in dem velde 
euni ]» pvene bi im Angelis gezelde. 

fiiBonuiseiiooiitres.. dö wedenraH «tme geMÜlen 
' - nni Til |;ir6»Bii eilen, ' 

den» gtiven Bökndeii. ■ * 
Biemach 'kami 09 nicht zweifellalft enclieinen, dass ftr diesen 
Abflcbnitl ein fhuizösiscfaes ^(edic^ ist Ob als alleinige 

Qoelle Iflsst sich nidit entscheMc^n, da die |Bngere Bedaiction, der der 
Text am nftohsten steht, erst bmehstaekweise gedrockt isL Einielne 
8ldl«i stimmeil auch- an Tnrpioj aher e& shid gemde solche, die ih- 
rem Inhalt naeh in allen Fassungen der Sage stehen. • 



Tupin 2B» omöis i^iib 
tat» flata - 

per medium scissa. 
83, 21. quam oom evaginasseti 

et mann eam tenens 
intnitos eam . . . • ' ' 
dixil ,0 eniis polcherrim^ 
jfoftitadiiÜB .fimdttiine » ■•' • 
ei .jnilee igiumn ani thnidns 
te habnerity 

si Saiaeemis aidik aliquie pejSftdnSi 

valde doleo . . 

percussit spatha lapidem ... . 
et gladius biceps 
illaeeiu ednoitar. 



468, 26. slno madit de goltbende 
rander einioh behende ^ 
mechfllidMai dar s6 dwiu^fen, 

(3at si midden enzwei sprangen. 
459, 1& dat swerthö uz der schei- 
den zö. 

sine güdc hadde h6 wal bekant, 
he besach it do in siner hant 
ind sprach ,du edel Durendart, 
dtn eclMn sint dir vilt zo hart, 
mocht idi dich nn .Terdenren, *' 
a6 tolde ich de. sanfter «tenren, 
.wbdA homee du ander de beiden 

diet, 

80 is der cristenheitotel geechiet.' 

dat sloch he in einen stein. • 
edoch it dar an niet enscliein, 
it eugwau weder bleck noch 

scharde. 

Sollt« auch Tnrpin mitbenutzt sein, was nach der frühern Be- 
nutzung (in III) nicht unwahrscheinlich ist» sa ist er 4n i^einem Falle 
atteinige Quelle. 

Die Vcrgleicliung mit dem Rolandsliede können wir von. 244, 30 
an wieder fortsetzen, wozu Karlm. 460, 20 stimmt. 
344, aO. .akiö dt beiden di dA 460, 90. dö de heideü erslagen 



iniijamt wären- 
alle ertrunken sunder iwalen, 
dO nahte iz der nahte, 
der keiser gebdt sine wahte. 
ir iegclich sehnof sin gemah. 
der heiser stn gebet spish . . . 
alsA im di maode entweich, 
der iltf in begreif. 



waren 

ind zo der hellen gevaren, 
dö uil'kede it der naciit. 
der keiser gebdt sine wacht. 
maUlch dede dö stn gemach. 
KuA an s)me gebisde lach, 
der Bl4f en d5 begreif, ' 
dath^ sUifendebleii: . 

8* • 
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di engele sui huoten, de engele höden stn da, ') - 

di wachtare in umbestuonten. de wechter wachden eme nl. 

Dann folgen bei Konrad Karls Träume 245, 9—246, 21: diese 
haitte and) der Compilator in seiner Vorlage; er kiirzte aber absicht- 
Bcb, mit denselben Worten üast wie oben bei Genebins Gefiüurten: 

dese rede Uusen wk stfn 

■• . , . . • • • 

inde wiUea TOrt sän. 

TgL 443, 24. 25. . TroU dieser absichtlichen Auslassnug hat* der ge- 
d^enlose Zosaimnenreimer 465, 28 auf Karis Träume Bemg^' ge- 
nommen. Im Folgenden stimmen beide Texte wieder. 

246, 22. Der chunc Manilie ' 460,31. do der komnoManeUila*) 

chom fliehende widere ' ■» quam vliende weder zo hAfl 

ze Sarraguz für di stat. vur de stat zo Sarragdz, ^ 

Owe welch der jämer dö wart! dar wart der jäTncr vele groz. 

er viel uf daz gras. he vel j;ieder üp dal gras, 

harte weinote daz barde rftwiali des was 

• • • • 

BnchmiDidft. de koniBglkme BregmimdL 

~ . inff iii^iMiiaoih.gtoiio jr na. 

fll Ilten bA . Wolde mek gerne wrechen. 

dia apgot bAs mder breoiheii. des dede st neder breoben 

• tü der afgode büs. 

, . dar hörte man oröz gedÜB- 

' van dem grözen valle. 

di gote hiez si werven u. s. w. de afgot hez aS nemcn alle u. s. w. 

Einige Zeilen Konrads fehlen wieder im Karlmeinet, 246, 32 biß 
447, 7. Femer nach 461, 7 = Konrad 247, 31 mehrere Verae 
247, 32 — 248, 5 , und im Folgenden findet eine andere Anordnung 
der Verse statt: 248, 13— 11) stehen vor 248, 6 — 12. Aber eine 
solche Ümstellnng l^ann, wie die Reimverkettung zeigt (menige : ze 
redene 9. 20) nicht im Original stattgefunden haben; sie ist also 
•Willkür des Bearbeiters. Das Folgende stimmt, Konrad 248, 20 bis 
251, 7, entsprechend Karlnieinet 461, 30--; 462, 54. Nachher sind 
wegen des wiederholten Reimes (brechen: rechen 251, 6. gerechen: 
gesprechen 251, 12) sedis Verse ttberq»rungen. Wiederum gehen 
beide Texte neben einander her, Konrad 251, 14—254, 24 ist Karlqi 
462, 55- 464, 36; die vier Schlusszeilen von Baligans Rede, Konr. 
i2Ö4, 25-^28 sind weggelassen. Die Königin heisst 464, 37 Pregmnnda, 
oben 460, 38 Bregmunda; Pregmunda schreibt auch Stricker, Kon- 
rads Text Brechmunda; die Form mit g scheint nach der Uebereitt- 
Stimmung der beiden jüngeren Gedichte auch für das ältere die ur- 
BprOngliehe. Weiterbin stimmen Konrad* 254, 29— 256, 6 mit Karlm. 

B«. Der eogel hoedfln da. üa. Marseiis. 
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464, 37—465, 16: aber die beiden Zeilen 405, Iß. 17 im Karlra. 
setzen eine andere Lesart des Origiuajs voraus, wegeu des Reimes 

meiiio : vcnie. 



266, 8. der keiser scute sich uz 

der haisberge: 



in eHtoeblal' viel er mo der erde. 



465, 16. hd warp üz den hals- 

berch sin 

sin trüwe was zo gode schin. 
an der erden sochte sine venie 
ind l»at got Tvr de oristeil meme. 

. Konrad 256, 8— 261, -22 ist im Karlmeinet 465, 18—468, 17; 
darin sind nur, einige Meinere Abweichungen zn bemerken. Nach 
Konrad 261, B^IO ]ftsst Karl die todten Helden dnrch Diepolt, Mi- 
Ion*, Gebewb imd Qtte heim nach Kerlingen bringen (ebenso- In der 
CJhuiMm de Bolaiid 210); im. KarimeÜiet irräden kdne Kamen ge- 
nsiBk, « kcisrt jm 468, 1 

d6 tl de v^igande 

bekleiden tnit snlohem gewande, * . 
' Tort worden sl bewari lohani (s Eobt. 961, 2) 
Wa Bian il- v6fte in Tnnsösen lant. 

Die Verse Etilinda 261, 23—262, 4 sind, wie sehon frtthere Be- 
den mefar£ldi gekürzt wurden, ganz weggeblieben. Dann aber stim- 
mfip wieder Konrad 262, Ö— 264,' 4 mit Ear]m..468, 18^69 , 37; 
von hier spriogt . der^ Bearbeite^ gleieh anf 264, 21, indem aber- 
mals, wie gewOhnUcb, ein Thefl der Bede (264, 5—20) ansgefUleii 
ist Die Waffinmg Karls iteicht von Koorads Teile ab ;' sie sddiesst 
sich ^eder an das franzOsisdie Gedicht ^ v 

Ch. d. BoL 218, 1. Ii empererejBi 469, 4l. der keiser sich wäpenen 

- began. * 
h6 soch oVet. stne brüste 
' xnit TÜ grOser'ldate ' 
ciaiBn halsberoh vil gut. 
dir mit was h6 wal behüt, 
ind wart cfpwäppnt iiA stiior j?er'). 
dO. brachte man einen scharpen 

sper 

als hS dAr was algare, 
dd Koch man eme sin ros dare, 
dat was geHeizen Eneherohador. 
d$t wan hd selrer. dd bevor 
in dem waaser vor Hartüne 
ind stach Haiprimen van NarbAne 
döt dar ave in de vlöt. 
dar üp aas der keiser gdt - 



tos premernns s^nbet, 
ishelemait ad Testne ta bfeune, 

koet 80& hehne, ai ad odnte 

Joinse. 



Entercendur sun bon cav.al pns 

mnntet, 

fl le oiUM|aist k» gnez desos 

Marsnne, 

sin gelat muri Halpalin de Kar- 
bon«. 



1) Ä. na i^e fshsyieh. *) Ha 
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laschet la renie, mult sovent 
. •' l'esperonet, 
fidt, nm ealait vetokt cent müie 

• hiun68. 



it was 8nel inde starc 
iud bezzer dan dueeut marc 
dem rosse h4 Lengede. 
tat*) dem her h6 sprengede 
hiqrde sdiAne q^mnge. 
reit al mnbe md nrnbe 
■ ' iud beschouwede stn hef. - 

^ . * ■ • odi, welich wunuu^dke war*)l 

:/ Pa«b stimoifla ^uge Zeiten 'd«r «grirlMeii IttflQs |# J||8ind 
995y ll>,4B|'jBnrcli. hier EatekoU^Ty dai emd|Et/^* d& immt #.ipi 
YiMUiBe dm dNpIngc^td^ die folgende.^e^himg • airf Mejl|>«iiii .tw 
JSCw^IßBm'^o^ Jm Sarini§6i# irrig. IfBlpilmeii) zeigL^^^im 4m 
T^;4l|JÜM|iiq^ fisiaOsischen oDier jrit l^!aiipJ«?A?^ 
Irn KBoMeinet sd^ dch die erwÜmte BiteOe eiae ithgo 
um Bbland, Ton der das französisdie Qedidijfc miäats hd^ und das 
Folgende nfiliert sidi. wieder Konrad; . . . . . . 

der Keilen yordietiWelflnenumilfln - der kiiier hla eme -mit miimea 

- • . awteo Tonlcti gewinneHi 
der and^r. . dat BaMl^ mik Wnipiir 

- - ao cn sprec^Jj/ft lw!>jflW> -/ 

. • jVele Iftve yrunt min, 
.wetet in Baoläodes etat etc.- ' ir sölt in der xweier «tat sin .h. a« w. 

kQr,>9B McJi bei ll^icker hk aom J9cii£vee <|eii Qf||«|t||| 4i|'Fall 
jst, £6 uttd teer eine an^.ligeenri<» 4ee T^^^^^ <i JjUnMlÄ 

Ijegeiiy .^ not mit dem jins yorli^gen^ Texte Konrada 

Btimmtei: fim Fali, den mr inch an den b^den Redaetionen des lle- 
xaiider]iedeBf:«9«fie an der E«iserchr<wri^^ 

In der An^rduHit der jSetdacht stfMi derzeit te^JMMiicit 
mit dem iMnateiiMtariMMfie. Sdiim in der EnribMt lii l^ 
pote imd^^llMttiii^ itt ^ 

Konrad. ^ '^^«_/f-v,,iv% • ^. "* 

Oirfea i^eiel - . liO, 6. d^ keiaer W iliil lit 

^ • mimu^ V 

zwene vnirsten gewinnen: 
clat was Raho"le iud ^^ inepiU^ 
zo en sjirecheu he began • ; 
,vele 16ve vruut min, 
ir .soit in der zweier stat iln 



Rabe et Ghiinenuui: 
jQO dist Ii reis 

jseiguurs, jo tob cuiuaut, 

- ' <^«r e llollant • 



l^lä^ fA*^^^lc^nre Wigande.*) 



Tsser. ^) ouch we ir wonnyoh wer Ua. >) wyganti: Oder 
fU könen wigandes, a«f>Biiluid aXMn.hmogmi,^y: 
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* - e Fattre ^«lUiuit, 

si ohevaicez el premer chef davant, 
eusembl' od vos XY. milies de 



4o iMMtaitri de aoc meilkne mit- 
apres ioeb en 



Bis guierat Gibrnna e JoraxMi^ . * 
.Naunfis li dnx 

e Ii quens Jozcrans. 
icez esckieles ben les vuut ajustant : 
all troyent* oi, tefcaille nmlt 

. -grtBi. 
SIC De Fnaoeb ' suufc lea pre- 
mieres eicbelefi 
epres les dous establisent la-teMe: 
en oele sunt Ii vassal de BaiverOi 
ZX (millifini) ehevalecs la pxti- 
' 'sferent. 
ja devers eis bataille n'ert lessee. 
802 cel n'ad geut que Cai-les ait 
. plus chere, 
ibn eds deFMaee ki lei ^egsM 

cmujiMraiit» 
-H quens Oger Ii Dwuis, Ii pum- 

neres, 

les guient: ksr la cumpeigne 
est fiefe* 



ir flü ilra Inn iMrtL 

fir ein sal vören min swert, 

dat 20 v6rn plaob B61ant, 

der «oder sal TÖren dat hom in 

der hant 
ind Salt riden vur an der scharen, 
sament üch [wirj sollent varen 

der YraQiöseii faaMA. diraii^ 
den is. stetden M kiail| *)* 
onch der «oderan.-velef 

de knnnen wal mit orloges spds» 
er aller geleide sd sal Sln 

Names inde Gebewin, 

ind der edele grßve Jörans 

ind van Provence Jpcerans.^) 



Nu habe wir zwd sc^uureii. 
de Beiern sollen nä varen 
mit swAnaiSi dilkseni hakbeigen. 

it enmeohien n6 op der erden 
konre beide gewerden. 

«t mdgek arbeiden staiKe.. 

Oiglr Taft Duimuuikf» 



de Bai vören eren vanen. 
de kan do beide wal gemanen 
. mit gütlichen worden. 

Dagegen weicht Strop]ie 217 von Karlm'. 470, 40—54 ab; zwar 
nennt sie anoh Alemannen und die Zahl 20000; aber die Einzelhei- 
ten stimmen nicht und die Franken fehlen; im deutschen fehlt 
der Herzog Herman de Trace, der sie führen soll. Wiederum trifft 
dagegen Strophe- 21S mit Karhneinet 470,. 55 znaammep. 

S18. Kiimfla Ii dux Names der vil m^re 

e UqiieoaJoiertiis iad Jdeeres de vil gebore 

■) IM« Bi. r^t dftsent: bekent, d. h. düsant: b«k«iit, wie der Oompilatac 

reimt. Ich halte aber dies Stück nicht für Arbeit des letzteren und haee da- 
her geändert: vgL 471, 87. ^) Otibains e aaiuemAbs: doch YgL 253, 7 AebniB 
e liMain. Pnmeiite JotaiM. 



Digitized by Google 



— 120 — 



1a qnioie .fMkele nat ftite. 

AeNdnnflM. 

XXnüMBunt/QodientfaitliFrano: 
«r VM Vttt belM e bons cerals en-* 

ranz. 

ja pur murir eil n'erent recreanz. 
(del n'ad gent ki plus poii- 
sent en camp. 
Bibhard Ii vels les gaierat el campr 
il ifermi de ton 6ipi«t trenolumt 

nnt £ute de Bretuns, 
XXX inilies chevalers od eis unt. 
icil chevalchent en guise de baron : 
peintes lur hanstes, fermez lur 

gunfanuu ; 
le seigniir d^eU est aj^elet Oedvn 



icil cumandet le ennte Nevelun, 
(Tedbald de Beins et le marah^i' 

Otun] 

jguiez ma gent^ je vos en ia^ le 

dun.* 

220. U emperere ad VI escheles 

' la Mdme 

- . .• . 

de^-eitevias 



ZL'')]Biliedic 
obevalf imt.|im «| ler armes 

mult belee. 

dann noch drei Zeilen, in denen 



•machten der Timfte fehl» 

▼on *) NonnamMii, dBim wü gne 

mit zwenzich düsent halsbergen« 
TUT den heideniiKihtn*) 



wolden si gerne ersterven, • • 

. of si mochten enverven 
des leven godes fere. ' • 

der bpftman was Bikart der mlrai 

! der reit gedrAde 
ba4* ^ ^ qpftde. - 
dir*) was litteittehen gare 
mit b6 grdzer sechstec^) Bofaava 
drizich düsent Britten: 
de hez he rtden enmitten') 
mit eren iseren rocken. 

^ he begunde her') vur locken . 

den mapcgre^egn Otten. 
ßo der.^) ■»IvwateriBsn rotlm 
1)a| an der kdser wtan, 
d«t* hb -ir hoftaiaii yt$m.- 

dar z6 h6z h6 mit eme varen, 
de sehar de baz'j zo bewanm, 
iwdne ritter* vele stolt, 

[dl' hezen] Nevelin ind Reinbolt. 
der . keiber inde Names 

« 

• jle TiMigeden ander ein des, 
wilc|iie de- aerende motjbAi dn. 

sprach Names der wtgant. ' 

idi wil dat der greve BoUtni. 
' hoftman si der Pontevtne 
ind ouph der lantlüde sine 

Alvernen de behäle'j. 

ir wÄpen lüchten zo male 

als do lichten sterrcn, 

iie Ilb'iHlftiidIt [vanj Temn. ^ 

irdrent A in m w6mm M 

ir hoftman .sal si wal 
h& kan st wal gelSren, 



0 H«. Vor. ') heydnschen. ») Der. . *) 



sechs. Bricken: cn mickcn. * er. 
>«) JU Michel: abn itthni 4m Metnim 
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ihre Fulirer Joserans e Godesdr 
mei genaimt werden. 
SSI. B Pqidiiie eMhele »d 

deFlaiiieiigt.eete debarons dcFrise,- 
cheralers nnt plus de XL milie: 
ja devers eis n'ert bataille guerpie. 
entre Rembalt e Hamon de Galice 
le8 guierunt tut par chevalerie. 



SSSt fiatre Nftimon « Joseraa Iß 

* ' .eilnte . ' . • 
U no^fine eeohde mi ftite de 

prozdomes,. 
de Loherengs b de cels de Bot' 

L milie chevalers unt par cunte, 
helmes laciez e vestues lor bronies 
eapiez tmt forz et les harnten sunt 

ewtee. 

Suren Ffihrer nemift- du franaSpi*' 
iche Gedicht lÜerrie dn^d^Afgone. 
288. La disme eeohele eet dea ba- 
. rmis de Thnuse,* 

eent milie Btmt 

de noz raeillors catai^ea.* 
dann noch sechs Zeilen und: 
Muigoie escrient: od eis estCar- 

lemagne. 

Gefreid d'Ai^ou 



vratr 4 aiflh inneB kÜrea 
dir tü den pftt gowiaaea» 
pndX ▼«& den atolMB Yliw^ifwi 
iwari gemacht de echte aohnre dA. 

so. dem stride was en gä, 
dat Bi durch got geven dat leTCD. 
cn wart zo hoftman gegeven 
zwftne snelle beide, 
gut ind üzerwelde^ ' 
mit üp gebundmi hAhne,^ 
HäaMa-ind Jftshelme. , * 
TÜ menidi beiden (de^ nitgelt, . 
ap Yttaxk ^taeat wären st gs- 

atalt (1. gezalt). 
wft mochte en wederstän? " 
dat volc was also gedän, 
dat 81 envorten geine not 
noch ouch den grimmen ddt, 
mit swerden ind mit spezeB.t* ; 
ein ]aiit'hfliae( liOtringe *) . 



de nfinde [adunf] waa van en er^ 

kören 

ind na den Borgongtoen... 

vnnfzich düsent güder knechte 
hadden st gezalter manne, ' 
de mit eme reden danne. 

« ^ • . . - 

loveatm aA «aa-de aehara. 
ander en waa komen dace 
aimd^wftpengeiamaa..;.; • . 

D6 Iraa de zcnde schare 
10 stürme harde wal gare, 
funfzgn düsent man si hadden, 
de sich zo gewer sadden 
alle van Tranken geboren. 
Bt hadden zo hofbmanne erkoren 
Jonfroden van Anyö, - 
der vfl angeme TlA.j... 
• D6'de Boharen mit genille 
geofdintrei wiren*a]lei 
ala .der kiker.wpldat 

•) Hier fügt nun Karlm. eine Notlss Uber Karls Herkunft ein. die weder das 
ftftiuödiBche Gedicht noch Konrad hat, .tuschen den Bin ind Vrancrtcbe in 
g«lege& dat selve Uot. Karl en dat to rechte vaal, of der man des sonn 
aiet flnhftt. d«t de doehter dAr eotttt dat Ito raa tnae liteea. dAf mede 
wttUa hl « InB. U waa aalra Cvaa] 
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do "html wo godes )M» " 
den iMimlr Jvnfrlde. 



-SffiQt Pejra fiifc|*R ATott nm^ Bor 



van grold6 md van gtmSä^ ^ 
■WM seate PMan bilde dnoie. 



Von 472, 39 an folgt der Text wieder Konrad, mit dem er bei 
269, 19 zusammentrifft. Bei 264, 5 war Konrads Text verlassen 
worden, denn was nachher noch stimmt (Konrad 265, 17 ff.) ist kein 
Beweis fUr direkte Benutzung Konrads, da es noch genauer sich an 
den französischen Text anschliesst. Warum aber verliess hier der 
Bearbeiter sein deutsches Vorbild? Ich trlauhe aus keinem andern 
Grunde, als weil die von ihm benutzte Handschrift lückenhaft war. 
Konrad 264, 5—269, 18 sind etwa zwei Blätter der Pfälzer Hand- 
schrift und dasselbe Format ungefähr muss die Handschrift auch ge- 
habt haben, die dem Bearbeiter vorlag; wir werden das noch deut- 
licher an einer spätem Auslassung srhen. Dem Bearbeiter, d. h, 
nicht dem Gompihitor des ganzes Gedichtes, sondern demjenigen Dich- 
ter, der 'Konrads Werk umarbeitete; dass dies der Compilator nicht 
gewesen , sein kann, zeigt die Sprache, der Versbau, der poetische 
Stil vnd die Art und Weijse der Umarbeitung selbst, wie wir weiter 
unten zeigen werden. 

Allein auch dieses Stück des Textes im Karlmebifit ?eii%fh Spa- 
ren ein« hdhem Alters als dasjenige des Umarbeiters » der schon 
genwe Heime brauchte. Einige ungenaue Reime, sowie ein paar al- 
tertttmliche haben sich noch m dem Texte erhalten. So der Beim 
Sprunge : .iimbe 469, 60; das zWeunalige ttennt: kont 470, 20. 471, 
S7. gewinnen: Vlftminge 471 , 33. Ein sehr freier Beim stellt 471, 
66 Lotringe-: Vrancrlche; aber !eh aweifle, dass hier der Text miTer- 
derbl ist^ denn wenn er echt wftre, so wttxde ihn doäi kanm der 
Bearbeiter Jiaben stehen lassen. Vergleidit man mit diesen Besten 
fremr Beimbehkndlnng and altertdiiilioto 'Formen Jdnlge. andera 
Steilen,, an denen mit grosser WahnKshehiliGlikeit ßtetoBeiia» entfernt 
worden, sa wird man geneigt anch 'hier eine filtere Teitgröndlage, 
die von Konrad i^erdlngs abwich, annmehmen. So ist 469, 48 ttit 
lü ir6aer Me (: hmste) öia»h«r nur tk^ sdilecliter Beimbehelf fiBr 
das orsprüngliche: 



er z6ch ulier sin brüste 

einen halsberc Testen (469, 42—45). 



Ehenso'gewfes seiieiiit es nir, dass statt der vier Zeilen (471» 
5-^8) «eprOngüch nnr iwei im Teile stüiden. 

laü nm tseren roolEett. • nd^ ir Imri roeken. 

hi begu^ her tot loQken 
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M dor fdwi itaAn voMsb* (Iwtk ipqmh ir' liottlwlBDiMi)^ 



Die Verse 469, 64—470, 5 lauteten ursprQiiglich etwa so: 

wie schone si wären, ' ' " 
, doch was im vil awäre 

" umbe KuolanJeu sinen neven. . ' ." • • /' 

t'A ^/r . r' nr ,ouwe Boldestu noch leben, ^ j*- 
- u /^ ► TU ;>iii6 «ntorste Baligän 

bf|taar.#1^..^470, d(^# .^üb di«i Keime l^W^ 

YgL Kfnnd 96«, M*.-^ 470, «6> .^«aii^ 
i^Mn wergeii mm, «ip9Mij|^«rie, 4m inivMiBMci Mvliwit 
dert kaum noch YiiickoQM(l).i«.beiiiBtton, der i^iikgn jWWfH^BMiitl 
tonst niiginid b^g^det' Stlittid^ ilsr Yafie 

vunf/ic tüsent knehtd '\.*^f•^. M<> ^ 
• * riten mit ime dan. • «iurifiJ »tür^.ri ■ ir 

ItllftAtlllji TTlfili ^4i'fflh:' . 

dft sich erhuop der atsit, , - " 
qaanic heidenisch'ez wtp ^ . ^ - • ^. 

wart do ir mannes äne: 
' dais 9ol man klaget^ kleine. 



Gibt man zn, dass auch hier ein'ältei^ Text ni Ghnmde liegt 
(und gegen einige der hergestellten Befiiie, ab' gegen die ältertam? 
üchen "Ba^ ifird sieh nichts hinwenden lassen), so 'müssen wir eine 
iwdte mit der ßfit^^iä^ ll^mlÜK^t^f^f^^^ 

MKäqm4fß B a Ib i IiH^i s aiMwhmen, mMn^ m giflüitri IB^^pt" 
Bern St^lmi (wefl sdboir dfo Ton. diesem sweiten Bedäsler. iMMi 
Handscbiift des Uedes ladbuMk.iMi) M»<wterenrtiii »«Mdi- ond 
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nm Thefl mA. ättä flwafMBoh^ Texte ergtanfeei BÜie. iwiite Be- 
dactk« mrie am Eade des switlften JaMnderte oder ni Anibiig 
des drelt^ten von einem niedenrlieiidddieii Dichter umgearbeitet uid 
Jn dSeser Ümarbeitmig in' die Gompilalion Yon Kails Leben ange- 
nommen. ^ erUftrt est sich, .dass der Text des Karfaneinet an man* 
ehen Stellen mit dem französischeh (sredichte stimmt - 

Die Naracu der Heerftthrer stimmen natürlich auch zu Konrad, 
"Wiewohl auch hier viele Abweichung sich zeigt. Rapote und Wine- 
man Konr. 265, 18, Karhaa. 470, 8; Naimes und Gebewin Konr. 265, 
81. 266, 5. Karlm. 470, 25; Jöcerans von Provence Konr. 267, 27, 
Earlm. 470, 27; die Baiem bilden eine Schar von 20000, Konr. 266, 
12, Karlm. 470, 30. Oigier von Dänemark, Konr. 266, 17, Karlm. 
470, 34, Schwaben nnd Franken Konr. 266, i. 8, Karlm. 470, 41 ; 
Richard, der Hauptmann der Normannen Konrad 267, 1. 8, Karhn. 
470, 58. 63; der Markgraf Otto fbhrt bei Konr. 267, 33 die Bhein-^ 
fruiken, ebenso bei Strickär^Ü49,.im Karlm. 471, 7 ist er Führer 
der Britten , wie im französischen Gedichte. Karlm. 471, 20 wird 
ein Graf Roland als FflAirer derer yon Poiton nnd Amrgne genannt; 
hei Konr. 267; 22 werden die von Alfttgie (dalnergie) dvrdi Regen- 
haH Ton Betowe geführt; es ist khir, dass der Bsisajtx, den V. Grimm 
nicbt m denten wosste, ans- PoitOfB entstandmi Ist, so wie dass Ro^ 
lant im Karimeinet eine EmBteSang aas Iteinbalt- ist Die iUminge 
werden- im Kailmeinet 471,' 84. 42 ron Heinum (lieg Heinmiit) nnd 
J6zhelm geleitet; Kenrad 267, 25 nenni nur den ersteren,* daneben 
allerdings Jbe^xtOa als Führer, der Friesen, anish Stricker nennt nnr 
Ayinmt Dia Friesen erwllmt hier aneh die Chanson de Ro- 

land Str. 221./ Yon den Lotringeni sagt Konrad 267, 29, sie soUen 
zii seiner Rechten kämpfen (vgl Sir. 9259), vä der andern Seite 
die Bnrgimder; an SteOe dessen, hat Karlmeinet die oben angefahrte 
Sage Ton Kails' Herkoaft ans I^Mringen. Die Aaeh ihnen genannten 
Fhmken'472, 19 sind identisch mit den Korlingen, jConr. 267, 28; 
denn ihre -Fahne fklhrt in Mden Gediditoi Cbttfried von Ai^on 
(Konrad 268, 16). 

Von 472, 39 an können wir, wie ich schon bemerkte, Konrads 
Text wieder vergleichen. 

269, 19. der keiser rine YjexoB 472, 38. Karl der keiser 66 eeböt 

mit aller menige. - " , • aller der menien, 

' - * ■ dat (sl) deden ere *) venien 

in allen vie^ ende der werlte. - in der werlt ver ende*). - ^ 

if 'hofl^ er ilMl'liende^ ' op reikede Ii6 de hendis; V ' 
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er sprach ,wol du himilischer lißrre, 
dinen heiligiu naxaen au uns ere 1 

du erldflost mit dt|Mm geWaUa 

■ * • 

dei 'TisehBB.wambe 

Jonam den wissagen, 
d& der drle tage 

was iime b^^ben. 

du erlostest üz dem ovene 

drin kindfllliL 
der Tieirde vAre du imder ». 
dn eriiörteii den dhoBCTÖnNmiTdr ' 
do.er'elksiite diu ^ 



eeut Petem 

üz des meres undeu: 



jtr Terloagen0te dile ttfind^ 
dloet wunden 

mau ich dkih aUee 

und dines erweltou sunt Jökumes, 

das diu gii't in niene tarte 
(noch du die luuuie'linaiteji. 

dureh wilton aller dlner irftte . 
nn flrii&re unsich liiutel 

de dtne du geheile, 
unse vlante du zeteile 
[durch des heiligen geistes zuo- 

chunft, 

■OTerKhe uns snlde unt sigenunft, 



') Dat *i loren: oven. werde du. 
djaer heUse. 



he sprach ,hemelische hdre, 
dinen namen an uns dre 
-in dooof dftlhiiiflttf 
want du erlAsies mitdiner g!0we^ 
tnr engestlicheu' klamben . 
wu den walvisches wamben 
Jonam, der siut was wtssage, ' 
dar*) he drt nacht mde tage 
inne heslozzen was. 
du hulpe eme dat h6 genasr 
des bistu wal zo lovene. ' * 
ouch erlöstes du üz dem. ovene') 
dr4 unidiuldig« landet, 
dat Ttede wäre du*) under in. 
^ du'erhdrdes denkoninöyanifinird, 
do h6 erkuide dtne h 
ind dtne gen&de mauchvalt. 
du erl6!=ite9 mit dtnre gewalt 
van prözem rüwen 
sente Peter den getrüwen- 
üzer des meres unden. 
jln vergeze*) oueh der sunden, 
46 ki dir.hAre aoende, 
d6 ii/l dbi dit 'atani Tarloeude, 
dln^*) vil nkendier wunder*) 
manen ich dich noch besuud^r 
mit allen desen beiden, 
sente Johan dinen üzerweldeu 
bewardes du gewisse 
. vur starkem vergifnisse, 
' dat en niet endarde. * 
dine gnäde en bewarde, 
dat eme u£et emnoohte genOeen. 
nu willes unv ouok erld«en|. 
Mre goi) aled stiHs- 
duntb aller dtner beBgen ^ wi|k 
ind ume gebet eriiAren 
ind nnse unrecht zostoren. 
de dine du geheile, ' 
dtno viandc du verdeile, 
ind möges mir de macht geven, 

dat idi baa wredm uduen neren.' 

4) vergeiwes. dynre. ^ woaden. alle 
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want wir jehen ee dinen 
ai sprachen alle ,amen.'] t 

Im Folgenden schliesst sich Karlm. wieder an die Chanson de Ro- 
land an, die das Geb^t Karls ziemlich Icorz abfertigt ^ Karlm. 47d^ 19. 

Do der keiaer waa *} üp geeMa, 
ind stn ^bet hadde fe4j^' 



Gh. de Bol. SM. Com adoret, 

si ee drecet.en estint» 



aeiguat suu chef de la vertut 

poiaant. 



en mm ohe^ ofMiat. 
' Naime« e Joenaiie 
reetni Ji tiodst«^ - . o v 



ü chevalohet mult afichee- 
ment. 



op 8Ä richde he sich 
inde stont an den wtch. 
he hof üp sin rechte hant 
ind sanede sich der wlgant 
in der drlvaldicheide namen. 

erböven st neh aUa 
4# ikk^ ;^apieik ^Use««,. 

ind glven )hb .lof ind- 

der keiser mftre 
saz do up dat ros sta. 

Names inde Novolin 
helden eme den stegereif, 
an den sadel dat he greif 
ind saz dar üp inde reit, 
als ein degen wal gem^ 



In der hier angeftkhrten Stelle stimmt nur eine Zeile mit Kon- 
rad 270, 17, dö saz er üf un^ reit, Karlm. 473, 35 ind saz där üp 
inde reit; aber daraus ist mchts zu folgern. Die Zeilen 473, 23 — 31 
sdieiBeii mir eine Erwötenmg ans fiMtf.itlem: . 

utd aegeiike ridi der wiganl 
d6 Imebett ndi alle samt • 

' die an ir venie lägen; 

gote sie lop gäben. 
, Karl aas 6f dak roB «In. ' 

Was Boa. fdit, soiiUfiisi.ricli aa KonradaTezt an, 270, 18—272, 
22 ist lEarim. 478, 37—475, 2. Nach .475, 2 könnt im KariiL ein 
Zusatz, den der franzMisdie Text gleicfa&ns* hat 

475, 3. Over al heiden laut 
was he hai dc wal l)cl;ant, 
gemiuuet ind geöret 



Gh. de Rol. 228 Ii amirals ben 

reseniblet haruu, 
blanche ad labarbe eusement came 

e de aa lei mult per ett saiTea 

hom 



ind in atnre • gdteet 



«»ML 
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• tt lMUk.«itifra>«fgQiihu. d«r toB 'WM Ualprliiifli 
■M. Hb lUfiiiiij» Bud^ €it chtm^ iad was ei& ftiro 

gnai eai e ütM» e tKiit u.om Uk» dat bew^de li^ in dem dale 

'o«imln. mit siine Itve harde waie« 

475, 15. 16 UeBB es vielleicht ursprünglich statt 

mit slner rechten hant. mit der sinen zeswen. 

gelOft 8t is unse heilaot. ■ . , gelobet tA. es uiwer trehten. 

Wenige Zeilen niachher t^ wiedcnr Konrads Text ein, d73, SST bis 
, 475, l9rfH 1 ^det ' ein«, abennaligto Ter- 




fll^tt^^I^ JÜMpad 278, 6^2d.iteheiL im Karlmdnet 



die !?e«pr^6^, 8f -r^Aa»» al, die «iedef des! franzOaisdien Texte 



Ch. d. Hol. 229. Bels filz Malpra- 
mis, go Ii dieit Baligaut, 

Ii attrar fbt od^ W lEölliait 
(IL le bo^ vasaal Eolhmt) 

e Oliver le proz e Ii vaillant. 
U Xn per qai GarloB «nat ^nt. . . . 

trestuz les altres 

nfl pns-jo mie un guaut. 



2aQ, lA emiMreree 

«I B^. Biiiii|Biel mes ]D^ .li..p%^ '74 w willen eme riden ed|faj|ji% 

lians. 

IC*. sm^eles ,]Faiitf malt gi^oi«; 
231 



475, 36. he. sprach ,vele leve son 

Malprimea, 
it en is noch niet lano, 

wart ddt erslagen^ 
80 ich vur wär horte 
inde Olivßr der degen. 
di zwelve sint alle erlegen^, 
so weine it n\i missevalle, 
de anderen noch alle 
enaditen ich niet harde ho. 
io^^bin de« yele ttö, 
dfti ctw'kälier nui/rtiure töiharaii 



*/ 



■Jim. :*) 



Filz , Malpramis ^) , Baligant 
Ii ad dit, 



wir hänt st vele balde erslagen. 
Karl hdt g^nachet sine loh^ipdp. 
nu wil ich ouch ') dat bewarei^ 
dat de unse wal geendet stn* 

I6v(3 son Malprin, * 
einre bedft*) bideatu micli, 



jo YOB ofart qaanqne in^lM^tir^ ^'^iAM^Ilil^^^^^ dich, 



qua: 

cnntre IVanoen Mnipr es ireisIlBRr, 



dkt 4hl IliBae itdea 
inA mit des Vniiidflen «titdee. 
dn vifc dSr Inden 

zwene kone beiden, 
Toriles den koninc van Peraen 
ind van Türken Clapemoraen 
inde aalt dat wale bewaren 



9 aib fli^ ^ bflydm. 
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le grant orgqill se ja puez matir, 



qvftit •! vdFltirit* 



6 «dl respiint ^sire, Tettre merait* 
'[a ora imdies piiis ne k nk| 
116 il n'en fiit ne yertat ne taiiil] 
'{388. LiuQimiU oäei?alohetpar oes 

oz : 

US fis le. BQit( ki mult ad graut 

le cors.] 

Ii reis Torleus e Ii reis d'Apamort 
XXX eschelea establissent malt 

tost. 

öfaevBlfln 'vLik mmjtSSivm edon: 
n k mennr 

C.*) milie #ii out 



dat der cristen 

engein*) levende kome weder, 
mochtes du den erslan dar neder, 
de dar bleset Olivanden, 

dflb da ito li» 'knnlE«B, ' 
ich gey«ii dSr dar «mb m Mbb' 

dat lant ind ouch de krAnei 
dat des koninges Florines was, 
den ich ouch bedwanc üp dempaSi 
des du de baz mögen salt. 
[enjwurdes du düsent jär alt, 
du salt al dinen willen hau.' • 
der junge nuuL waHmotä» ttank 
dftb it gerne dide 
des h& en bMe. • 
Fttffsrfin «mmIi dö> 

den swen koningen so 

,ir salt min her wal bewaren 
ind salt machen drizicb scharen 
4n vil loveücher gevöch, 
Waat m hA^ vdlkef genddi.' 
de alre minite aal daa 
haven- dzlsiek dAaent man.* 



Aach hier zeigen sich Spuren einer älteren Form, weniger in 
dem Reime Rölant : laue 475, 37 als in einer andern Assonanz , Fer- 
sen: Clapamorsc 475, 61 und dem altertümlichen engagen: erslagen 
475, 49. Aber auch andere Reime sind ohne Mühe herzustellen. 
475, 39—41 war der ursprüngliche Reim erslagen: degen, and es 
hiess . , 

IE enist noch niht lana, - • 
..." . :* daz der kuone Ruolaat ■ . * 

wart tot erslagen 
. oude Olivier der degen • 
, und die aaderen iwelve. ■ 
.die aaderaa aUe 

alite ioii min daa eia atrA, ' 

was, wenn man es mit dem französischen Texte vergleicht, diesem 



0 eiig«7n swarea. ^ to wird die rlehtig« Salil stln ; aaeli dat 



Meinw eiliw 
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viel genauer entspricht als in der im Karlmeinet vorliegenden Form. 
Deutlich ist auch die Einschiebung in 476, 2—5, wo es hiess 

der da bläset OHvanden, 

ich Woldes dir immer danken. 

und das Folgende hiess etwa 

ich gsebe dir nach mmem tdde *) 

daz lant und die kröne 

dea kuniges Florines, 

den ich betwanc mit strite, 

daz du diu baz megest. 

obe du tüsent jar lebest, 

du 8oH »Den Änen wiUeii beben. 

Das Folgende, die Aufzählung der heidnischen Völker, 476, 22 
bis 48 trifft mit Konrad 273, 20—274, 6 zusammen, dann wiederum 
ein Zusatz, den Konrad nicht hat, 476, 49 — 61, der aber mit dem 
französisdien Gedichte stimmt. 



Ql d.Bol.98S. e ladinue etide 

Balide la fort : 
qti est une gent ki unehes ben ne 

volt. 

■ 284. Li amiralz enjuret ^ * 
quanqu'il poet 
de Mahumet ies vertuz e le cors : 
,Karle8 de Fiaaoe eheyalchet come 

fols: 

jeanais ii*aTeni d ebef 

oorone d'or. 



48. de s6nde Ten BaliA, 

de ddnt den cristen tü wib 
dat volc ouch ne raste en nam^ 
do swör der koninc Baligün 
bi al den goden de bfi erkande, 
hfe solde Karle in dem lande 
sines hömödes 'j Vellen 
ind alle sine^) geseOea - 

ind sin ^ alsö leisen, 

dat b6 up dn hoft endorate setien 

nummer oirkel noch krdneiL 
he solde eme des Idnen, 
dat h6 Marselis lant 
hedde geroft ind gebraut. 



Der Beim nam: Ballglln ist anffiillend, man ktante gewan ftr nani 
schreibeil, aber; auch an: ftn reimt der Bearbeiter nicht Pie Worte 
in dem lande sind wohl nur eingeschoben, um den Beim erkande: 
Karie zu glfttten. Die sweite Anfaahhmg der heidnischen YOiker 
(477, 1—88) stimmt nnr theilwdse mit Konxad 274, 8—275, 7. Die 
Einleitiingsworte sind noch nach dem franzOelsGhen Texte. 

' 235. 476, 62. Baiigftn der geh^ 

h^ noh 46 tlea Btee 



«; Vgl. Koütad 278, 10 , wo aoeli wokl mSnem «u lesen iBt. Syn Iwemota. •) 
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Db MohelM Alto de gene 

ettaUiaMiit apm. ind nadieii mt fldiflwn iAm^ ' 

td iob it xedit« Um, 

Die erste Schar von Orkanes und Vles Karlm. 477, 1: Ch. de 
Roland la prem^re est de Canclias les laiz, Eonrad 274, 12 Orkani- 
yessen Falsen und Flechsen, Stricker als elfte Schar (denn er zftlilt 
Btatt der zweiten zehn weiter 11—20) Orkanle und als zwelfite Kin- 
les 9550. 51, als 13. hat er Valseii 9656. Ä.UB der Lesart yon Karl- 
meinet scheint sich Strickers Nides m erkUren (ni-nles). Die zwdte 
ist von Esdos 477, 4 : Eönrad 874^ 16 von den dmoien Beden (: Pe* 
ren), bei Stricker fehlt der Käme. CtL de BoL 285 de Tores, und 
danios ist Bisdos Terderbt (des-torcs). Die dritte yon Pers, Eonr. 
274, yr Peren, Stricker 9561 Perre, Tmrold Pers. Die tierte Ton 
Fers 477, 7: Torold de Sinoeneis e de Pers: Eoorad 274, 19 Fer^ 
ren imd Sölten, Stricker 9561 Sölten. Die f&nflfce von Brocken 477, 
8: Eonrad 274, 20 Promten, Stricker 9564 Tronten, ganz abweichend 
Torold de Solteras e d^Avers. Die seefaste von Ormalos 477, 12, 
ebenso Torold (d'Onnaleos e d'Eagiez), Eonrad 274 , 26 d*Amolo- 
ten, Stricker 9573 von tarmalftt. Die siebente von Samnd 477, 17, 
Torold de la gent Samoel, Eonrad ond Stricker ganz abweidiend 
Prassen, Prasse. Die achte von Bonusse 477, 19, Torold de Broise, 
und diesem kommt jenes Prossen am nftchsten. Die neonte von 
Elammen 477, 20, Torold de daoera, Eonrad 475, 4 als achte die 
von damersft, ebenso Stricker 9581.' Die zehnte von Ortallen 477, 
22, Torold d*Occiant la desert, Eonrad und Stricker weichen ab. 
Schon hier zeigt sich grössere Hinneigong des Earimeinet zom fran- 
zösischen Gredidite ond geringere Entsteihmg der Kämen. . Vollends 
stimmt mit Torold, was über diese ,Ortallen* gesagt wird: 

Str. 235. qo est ime gent 477, 24. dat is alsö gedäne diet, 

ki daimedeu ne sert, üp eren schopjjer enachten si niet. 

de plns fellons ne envernam wif noch man, 

Tan dem de werlt drst began, 
n'ores parier jamai»; van bösem volke gesagen. 

si rawillenhelmnoehwlipeiitragen. 
en la bataille enint fdnns e ingres. in stnrme sini St wQde. 
durnntlescairsenseinentcninefiBir: - smal sint alle er schilde. 
pnr ^ n*ont soign de elme ne en is der lif as ein stein: 

d'osbera dammbe endorfen al wiipen gein« 

Aodi hier ist der Anscfaloss an das Original besser, wenn man 
amdmmt, es habe urprünglich geheissen: 

nie vemam wtp noch man 
von boessim volke gesagen. 
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in ttanne dnt at ivilde. 
■me dnxfimt wifm nooh liebne: 
in iat der Up als ein stem, u. w. 
denn die Zefle 477, 81 smal sint alle er schilde ist ein am des Hei- 
mes willen gemachter Zusatz, von dem das Original nichts hatte. 

Die Aufzählang der zehn Schaaren (also 21—30 des ganzen 
Heeres), die Baligan za seinem eignen Schutze haben will, stimmt 
zwar so mit Konrad 275, 14—276, 9 (= Karlm. 477, 34—54), dass 
die Benutzung des deutschen Gedichtes nicht zweifelliaft sein kann; 
aber Karlmeinet stimmt auch hier bess^ zum französischen Ge- 
dichte. Die erste Schar, die Giganden Ton Malprose 477, 41, wo- 
laos Eonrad 275, 21. 22 zwei Schaaren macht (diu erste scar von 
Giganden, diu ander von Malprose) und dadurch die folgende Auf- 
Zählung je um eine Nummer höher rttckt, während bei Tnrold, der 
auch zu 477, 34. 35 jgenaner stimmt, 

236. Li amiralz Baligän wolde sich bewam 

X. escheles ad justes'). ind machte evcr zen scliaren, 
wie im Karlmeiiiet die erste Scliaar aus ,.Taianz de Malperse' besteht. 
Die zweite von Sures 477, 41, Konrad (3) von Surso, Turold de 
Hums; die dritte von Ungres 477, 45, Turold von Ilungrcs, Konrad 
von Ungeren; die vierte von Galöse, Turold von Baldise, bei Kon- 
rad ausgelassen; die fünfte von Vahuse, Turold und Konrad Velpe- 
nuse; die sechste von Imanzen , ebenso Konrad, Turold hat de Ma- 
ruse; die Abweichung erklärt sich aus dimaruse = dimanse verlesen 
oder verschrieben. Die siebente von Lyens und Mogyn, Konrad Mal- 
r6sen und Deusen, Turold de Jeuse d'Astri mouics, aus letzterem 
Worte ist Mogyn entstellt, wie Lyens aus Jeuse. Die achte von Ar- 
gtnen, Turofd d'Argoilles, Konrad Targilisen (— d'Argilles) ; die neunte 
von Carbinen, Turold de Clarbone, Konrad Bilisen; die zehnte von 
Garbönen, Konrad Carböne, Turold de Fronde. 

Auch die nächsten Verse nach dieser Aufzählung stimmen noch 
mit Konrad, Karlm. 477, 55—478, 1 ist nach Konrad 27G, 16—21 
gearbeitet. Dann hat Karlmeinet einen kleinen Zusatz, der an sich 
unbedeutend ist, aber durch die Uebcreinstimmung mit Sricker sich 
als echt bestätigt; dass der Drache innen hohl gewesen und wenn er 
vom Winde erfüllt wurde, ia der Luft sich von selbst bewegt habe. 

Karlm. 478, 2. der drache was en- Str. 9643. der was innen hoL 

hinnen hol. 

des "Windes vsrt hd dicke yoL als er des windes wart toI, 

dan sadk dat hddemsoh gesinde^ so gebftrte er als er lehte 
sö WC der drache in dem -winde und gein den Unten strebte, 
spilde inde umbe ran (: quam). 



9* 
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Die fast wörtliche üeberebistiiiimnDg in den beiden ersten Zellen 
kann nicht zuföllig sein; sie beweist, dass der Text^ der beiden 
Diditem yorlag, Vollständiger war als der In iei'beiden Handschrtf- 
ten erhaltene, imd er^nM vm einen BodcsehhBs iiif die ihrigen bei 
Konrad Ibhleiiden Stacke. An eine Bentttmig Städrars di^rtÜ ilü 
IMditer des Eav^elnet ist nicht zn denken; eine sok&e wlH^ viel 
vniiftilglicher' sein, di $k ^ grosser Thdl der S if I d ter ' M dMn refaian 
Belme anch fftr den Bearbeiter gepaast hfttte und ataljsenoiQmen #oi^ 
den wftre. Anch ist cße A88<VBanz mn r qoam iä beacfalittv ' dük 
alten Texte hier stehen geblieben ist, wahrend Batet toon ^MM^beial^ 
Eonrads Reime m:n entfernt worden. Nadr äwef' i/leder abelM- 
stimmenden 2eiteil (KOnM 276, 22.28, Eafhnehiet 47^ 11. lt2J.Mtti> 
sahte Ekrinkeinet; ims bef idatrad nnd anch bei Striekor felA^;''^ 
an dem' Mimer ' diii Bli(|er d^ heidnischen GÄteen Maehmets 
gants nnd Apollos' sich befhnden. Gedacht werden moss' das andi 
nach t^uad i^, « Si^. 478, 39) nnd Stricker 2052: Diese 
weiter ansgeftlnl^ BesclBekbä^ ist «1^ alt und stand in dem yom 
Bearbeiter beomen Tew '<fea TU^fen jfHedas^ denn darin begegnet 
der Reim gemdlöt: geböt 478, 20. Aosserdem ein ebenfalls nnge- 
nai^r was: Bfi 478, 27. Def;.ZuBa|^ .^tiä^^ die Verse 478, 13 bis 
3a Die Ghansoii de Roland is|, h^ äsr ft^derong der Falme gans 
ki|^ |le^ sagt nur Str. 237 

. - de datani sei fiut porter aon draguu 
e PwrfiMidart Tervagan e IBabam 
e VD. ymagene Apolin le fehm, 

dann folgt gleich der Ruf der Canelins (eüies heidnisdien Volkes, 
TgL Strophe 235, 2)^ vgl Eonr. 277, 1: est ist wohl Canabens im 
französischen Texte za lesen, wie Konrad 276, 25 nnd Karlm. 475, 
34 übereinstimmend haben. Nicht Karl betet, als er die Heiden nie- 
derfallen sieht, zu Gott, sondern das ganze Christenheer, wie Earlm. 
478, 65, nachdem Karl gebetet hat; Konrad l&sst nnr den Kaiser 
beten (277, 19). Nach diesem Gebete Karls, nachdem Konrad 276, 
24—277, 25 mit Karlmeinet 478, 31—478, 62 gestimmt, schliesst 
sich letzteres Gedicht wieder enger an den firaniOeisclien Text an, 
Ton 479, 9 



Str. 238. Li amiralz est mult de 

grant saveir, 
a seiapelet sis fli e les dons reis: 



Baligftn was ein wis man. 
Stnen son'he tut sich gewan 
mit anderen koningen nraien, 
der doget wal scheui, 
dat was Torbens ind Qapsnior. 
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yseignors barons, devant cheval- 

chereisi 

mall des meOlonyoeiU-jo retenir 



VvLa eatdeT.aroseValtred'Ormaleu, 

e la terce des Jaianz de Malpreis. 
[dld'Oaiaiit ierent ensaaibl* od mei, 
fli jwtenmt äCharies e ^Fnuioeii]. 



.hb sprach ^ sult rideu vor 
ind geleidm de Mteeii. 
■ehrer vfl ioh mioh bewarea 
mil Mden Tele giidea. 
ioih wfl hin so hMea 
dxl sebweil, de plegen mtn. 
wilt ir wizzen w6 sl sin? 
van den Türken is de einSi 
de ander van Meleine, 
de dirde van den Giganden, 
de dragcnt an den banden 
Stangen vele groze. 
St dönt siege ind stöse 
denie eristen ' Tolke. 



Dann folgen im französischen Texte noch drei Zeilen, die Earl- 
meinet 479, 28—36 aber nicht entsprechen nnd erst 479, 37 treffen 
die Texte zusammen, jedoch nar mit einer Zeile: 

889. Granz sonjtleB oz e les esche- 479,37. GrAz was der beiden cracht 

les beles. ind ir geselschaft lovehacht. 

nnd nach fünf nicht stimmenden Zeilen des französischen Gedichts 
heisst es 479, 42 



portet Amboires 
- d^Olofiarne. 



paien escheut, Preciose Tapelent. 



• dir Tftrde offenbare 
van Saphir ein belt halt 

Ambro sie mit gewalt 
den drachen mit der hant. 
de heidcu rifen over al dat laut 
' ■ ir geruchde ,Preciosä,' 

Die unmittelbar vorhergegangenen Zeilen 479, 39 — 41 stimmen 
.mit einer Stelle Konrads, die aber später folgt, 287, 11—13: 

si iviien gqote knehte. er heihiie ind er soUlde 

si Inhiea sam die iterren lüchten over dat gerflde 

▼on golde mit perlen. -als de sterren olAre. 

Die Sparen einer Ueberarbeitong kann man anch in diesem Ab- 
schnitte verfolgen. Der altertümliche Reim intgagen ( : verzagen, 
Bs, versagen) begegnet auch hier 479, 50. geschelde 479, 6 steht 
ftr geschelle nnd weist somit auch auf eine entstellte Assonanz. Jene' 
Stelle mochte etwa so gelastet haben: statt 

478, 66. rofen an unsern drechtln riefen an unsern trehtin, 
dat he genedich wolde ') sin daz er in geneedic wolde sin 

ind zostdren de heidenschaf. und zestoren die heidenschaft. 
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ind brengen st des hAmöts i£ 
dö quam mit gröwer dnwiht 

gcetreehffii de hddenaehe kischt ^ <Ue htAdm nü hmUmA 

■I begnffciii dai gerelde. ln^griSem. daz genlde. 

dir wi em grte g«iQ]Mld& dd wft cm gr6s gvaeheUsi 

denn der Bearbeiter sagte nicht heidenschaft, sondern heidenschaf, 
darum musste er ein Beimpaar einschieben. Die folgenden Zeilen 
blassen etwa 

479, lOir iliien mm et rar tioh gewaa 
und EwhiB ander konige. 
die h&ien gröse tagende: 
dai mm Tnrbena und Clapemor (: vor). 

Einschiebong eines Reimpaares ist 479, 23—26 zu erkennen, wo 
ursprünglich stand 

dia dritte Ton Glgandan: 
die tragent gröxe ttangen 
gein dem cristen volke. 
dö jageten ri als das wölken 
ae beiden alten «warnen. 

Der Yergleidi des Heeres mit den Wolken ist im Sinne der 
Poesie des zwölften Jahrhunderts; aber in der letiten Zeile wird der 
ursprüngliche Text nicht zesamen: er solde kennen namen gereimt 
haben, denn der oberdeutsche Dichter sagte zesamene, worauf viel- 
leicht beiden alsö manige oder Aehnliches rennte. Das Zusammen- 
treffen der Zdlen 479, 89—41 mit Eonrad 287, 11—18 wird da- 
durch noch wahrscheinlicher, dass an der betrdfenden Stelle Kon- 
rads des heidnischen Fahnenträgers Amhoch gedacht wird, der ohne 
Zweifel identisch mit Amhrosie ist Der Beisatz tou Saphir ist aus 
d'OloÜune ziemlich stark entstellt, aber doch noch erkUiüchi In 
479 , 45. 46 ist der ursprOngUdie Beim noch lekht e^ennhar; er 
war hant: alle samt, aber der Bearbeiter sagte samen und musste 
darum ftndem, fireilich nicht geschickt — Die Verse im Karlmeinet 
479, 48— 60 entsprechen weder dem französischen Texte, noch Kon- 
rad; gleichwohl sind sie echt und alt ,Die Christen singen Sanet Pe- 
ters Lob': sie stimmen das Kampflied an. Die religiöse Wendung 
und Beziehung auf den Teufel macht es wahrscheinlich, dass ein alter 
Text, von einem Geistlichen herrührend, wie der Konrads, zu Grunde 
liegt Dies bestätigt die ungeschickte Einschiebung eines Beimpaarea 
in 479, 51—54) wo es ohne Zweifel lautete 
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die Cristen nibt vmgetoi* 
n k^KtoA ia engagene 

und sungen sente Pfttera lop. . 
in half der genndige got 

Die Armseligkeit' der eingeflchobenen Zeflen weist auf das Bidt- 
tige. - In den nidutAii Zeflen Idess es TieUdoht 

' got es in gehtnote^ 
dii si den tSnvfl sdimten. 

Die dann folgende Uebereinstimmung mit Konrad beschränkt sich 
anf drei Zeüen, Konr. 278, 19—21, Karlm. 479, 61—63. " 

do sdhen si von den beiden dd sach man an der heidon hanen 

manigcn vauen weiben eweven menchen gudeu vanen 

gruone unde weitin. gele iude grOne. 

Aehnliche nngescfaickte Reime wid hier bauen kaben wir 'schon 
Öfter bemerkt; sie sind fiut immer an die Stelle einer Assonanz ge- 
treten. — Die Christen rufen ^on8choi^ Tgl. Eonrad 278, 6; aber 
auch Ghanson de Roland 239 molt haltement ^ni^oie* rennvelent 
Jm altfraozösiBchen Gedidite, wie bei Eomad, wird mm Olifant ge- 
Uaaen; Im Karimeinet folgt dies etwas sp&ter 480, 49. — Im Earl- 
meinet ergreift Gottfried von Anjon (479, . 67) die Fahne und tödtet 
den heidnischen Fahnenträger Ambrosie. Andi Konrad 279, 2 er- 
zShlt, dass Gottfried einen Heiden vom Bosse gestodtien, nnd einliser- 
massen stimmen hier die Yene : 
Godefrit der Ttnere dd nam Jnnfrtt den vanen 

er slacb von dem niaihe inde reit Ambrosien one . . . 

ein beiden tiab vnmtm. ind stach en neder van demrosse. 

Aber bei Konrad ht der Getödtete nicht Ambrosie (= Amhoch), 
denn dieser wird später (287, 7) erwähnt. Diese Abweichung und 
Erweiterung im Folgenden 480, 1 —48 beruht vielleicht wieder auf 
französischem Originale, wenn auch Michels Text nichts Entsprechen- 
des hat; gewiss aber wieder auf dem älteren Gedichte, das zeigt der 
Reim rosse: entlochen 480, 4; auch der gleich darauf folgende Aus- 
druck horläge ist zu bemerken. Eine Zeile stimmt noch mit Konrad: 

if, SO, den graonen anger Toaett- 480, 19* dat velt wart al mit ein 

ter rOt. r6i. 

> 

Die nftchsten Zeflen yon 480, 19 an lanteten nrsprünglidi etwa 

daz velt wart alles röt, ' 
mü btnoto.berouneD. 
ffftfawfinit harte drangen, 
oristen und» heidsa. 
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Bapote (Hs. Robode) wird als kOhner Kampfer im Karlmeinet 480, 
2% hervorgehoben; auch Stricker erzählt im Verlaufe der Schladit 
von dem Einzelkampfe Rapotcns mit Paligän, in welchem letzterer 
den ersteren tödtet, Karl 10093 ff. Rapote führt beim Stricker das 
Horn , dagegen Wineman das Schwert Rolands (vgl 9785) ; im Karl- 
meinet wie im französischen Gedichte ist es umgekehrt. Der Reim 
mnre (mürbe) : vure 480, 34 begegnet nur an dieser Stelle und ist 
ohne Zweifel alt. Im Geiste der alten Poesie ist ferner die lebendige 
Schlachtschildening 480, 45 

de cristen waren bltds: 
üp de beiden s1 drungeOi 
de horn vasto clungen 
kleine unde gröze. 
dd schal üz dem geddze 
OUvant') dat helle. • 

W inAwiim der — *Ha 
blds it mit grimmOi 
dee selyen homes f timme 
was den beiden ungemseh. . 

In den letsten - Zeilen trUft der T«zt sdion Frieder mit Eoniad 
zusammen und swar mit einer froher ftbersprungenen Btelle 278,' 10 
bis 15, Karhneinet 480,' 50—59. Die darauf folgenden Terse (In 
denen nach 480, 63* ein Punkt' za setzen, dagegen der Pnnkt Unter 
64 za tilgen ist) sind dem Karlmeinet eigentomlich; sie sind auch 
alt nnd lassen sich zum Theil herstellen: > 

480, 64. dar au gedachten siuc des gedahten sine holden 

holden«) 

aldi Bohant sl alle, wolden und wolden in enlagen haben, 

en.enlfta in dem dale. . das wart in sdben se bauen, 

dat quam en aelver ao vale. 

Der Ansdrock ,die holden* - begegnet hanptsftchlieh in Gedichten 
des zwölften Jahrhunderts, sdten im dreizehnten. Der Jteim der bei- 
den letzten Zeilen in der Hs. kann nicht echt sein; der AnsdraiA ze 
banen, der im dreizehnten Jahrhmidert kaum noch ttbUdi mr, aber 
bei Conrad hAnfig vorkommt (mhd. Wörterbuch 1, 82) ist nngeschiokt 
entfenii Auch das folgende ergremet 481, 1 ^b. ergi7mmet:fge- 
zemet) ist ein Lieblingsansdnick Konrads (mhd. WOrteibach 1, 575); ' « 
imKarbneioet begegneter mir hier. Was sich daran anscfiliMst, Iflsst 
sidi mit Konrad wieder yern^cben, woraus znc^ch die wahrsdiebi- 
Uche Echtheit des Vorhergehenden, wem aneh bei Konrad fehkn- 
den, sich ergibt* • 
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279, 6. Oigier der wigvnt 



481, 4. Oiger der kone wigant 

was ein degen vele balt. 

ht Tdrte in ctnre gewaH 

0111 vfl gftt spetf 

dai sstte s» gewer 

ind stach mit gehtsto 

durch der beiden veiien Inraste. 



dar fnorte in stner hant 
ain •penne braten gfo. . 
dA mit gefrnmt er 



nutoigen soo der helle. 



In den letzten Zeilen wichen, ine auch im Folgenden, die zu 
Grunde liegenden Texte ab. £s hiess in dem dem Bearbeiter vorlie- 
genden wohl er Ynorte in siner gewalt (: wigant) einen ger vesten. 
den stach er dnrch des vaneres bmste. Der im Karlmeinet nun fol- 
gende Reinbolt 481, 11 ist Eonrads Regenbalt, der 281, 26. 282, 5 
mit anderen Worten erwihnt trird. Mit 481, 17 ist Stricker 9835 
zu vergleichen. Femer wird Nawin erw&hnt 481, 20; das ist entwe- 
der Gebewln, den Eonrad 279, 14 bald nach Oigier nennt (vgl Str. 
9833) oder entstellt am Nevelln (vgl oben 471, 14). Dann wird ge- 
tagt Gottfried (Jnnfirlt 481, 27) habe die Fahne genommen^; das war aber 
oben (479, 67) sdion einmal gesagt Einige Zeilen sttauaea im Fol- 
genden wieder mit Eonrad 282, 18—21. 

dö freuten sich die cristen. 481, 33. dö vrouweden sich de 



Aber was bei Eo&rad folgt, ist übersprangen, 282, 22—284, 7, 
lind im Eaiimeinet 481, 87 folgt gleich Eonrad 284, 8- 285, 10 = 
Earlmeinet 481, 87—482, 7, ziemlidi genau sich aosdiUesaend, nur 
swd Zeilen 284, 19. 20, von denen die erste eine &st wOrtUche 
Wiederhdhmg Ton 284, 18 ist, sind vom Bearbeiter weggelassen, wohl 
absichtlich. Von 482,8 aber wichen beide Gedidite wieder ab. Eart 
meinet endhlt, dass Ganabeos, des Eönigs MarsQies Bruder, den you 
Kaimes bedrängten Heiden n Hilfe kommt und den christlichen Her^ 
sog in das Haupt verwundet und fest erschl&gt, ab Um Eari in der 
Noth beispringt Auch die Qianson de Boiand erzählt, tiberebiBtim- 
mend -mit Eartaneinet, nach dem Tode des Ifslpiimes den Eampf 
Ton Naimes und GanabeuB. Naimee hat Malprimes getOdtet (Strophe 
249), ohne dass exsterem Earl in Bllfe gekommmi, und dann heisst 
ee Str. 260: ^ 

Bds Gsaabeos, 483, 8. eise OHMbeos dö geMoh, 

U frare al anirnn, dat itn nev» d6t laeh. 



mano sohflt Tester 



Cristen. 

manoh Taste tdiitt listen 



wart d4 vedMNwjB. 

wer soolte' gote missetroowin? 



wart aldi verhouwen. 

•wer solde gode missetronwen? 



Ma^rimes «tnea bcdder Jdnt, 
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dM eq»erons ben brechet 
sun cheval, 

trait ad l'espeejle piint est de distal, 
si fiert Naimun eu l eime principal, 
Fimemeitietren fruiesedd'unepart. 
noch neun Zeilen, dann: 



Oudes de F^ranoe i vint 

1dl soocuml 

251* Carles Ii dist ,cuvert, mar le 

baillastes !' 



vait lafeiir' par ran gnn Tawalagai 
Pasont H freint, oontra le qaoer 

H quaatei. . 



M lange enbait U dir aint 
▼«le grOs wart dn zorn. 

dat ros mande he mit den sporn 
ind raute da h6 Names sach. 
üp den heim einen slach 
gaf he em mit dem swerdOi 
dat sin heim herde 
wart verhouwen sfere. 
CSaaabaaa ' der min 
ddch an erar inda ataoli, 
dat hJk anliArte noch anMdi. 
in dat hoft wart hl want 
dat gaiach *) an der ttnnt 
ever Karl der vreissam. 
dem helde hfi zo helpe quam 
ind beschudde en minnencliche. 
he sprach ,in aräbeschem riche 
ensaltu nummer gesagen 
wer Iii dit d anlagen 
of in dem atalda «ringen/ - 
aohaot gaf hl dam dagen 
mit elme swarda einen alaeb| 
dat hl dlt dar neder ladL 



Wie fMhon hier die Anlehnimg an den franiOefaichen Text im- 
▼erkeDBbftr ist, so ancfa iiH Folgenden. Ber aasgähobenen Stelle fol- 
gen nod|^ 2 Zeilen der 261. und 9 der 262. Strophe ud dann brtnt 
es, ttbereinstimmend mit Kuhn. 482, 87: 

die Troinde mit dan m|gan 



poia iuii jvaUa par amnr a per 

feid, 

ensemhl 'od ala talaXXmiliaFnn- 



ceis. 



nH ad celoi qua n'i fierge o n*! 

capleitb 

268. Id amiralz chevalchet par le 

eamp, 

ai ytü teir la eonta Gonemao, 
[oonbe le ooar Ii froisMt Peioat 

Mali« 

da ami osherc Ii derompit les paus, 
lea doua oosteta ü dateivrat des 

flaaoaj 



wrlflfaen M dir ao linge. 
de k6nan Ynnzoselinga 
werden sich mit vltze. 
mencbe habberch wtsa 

worden dar verschröden. 
unzelhch v61en de döden 
de dar gestrouwet lÄgen . . . 
488,61. in dem aahen 



erk5a BaUgln WinemaniJ^ 

harde verre daqna, 

der dd Yirt [dat hon] Ottrandin 

mit baiden itnen handen 
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an nate «n der mtUt... 
qoi aort Fabsl de sim cImvbI 488, 68. d6 döeh M an der staut 

oanai»' den greven 'Winemaime» 

dei eneoli Tenre daime 
pnis ad ocia Gebain e Lorains Jdfans lade qaam gemt» 

(L Jorans). 

üf Bö hOf Baligän der wigant 
den arm mit dem swerde 
ind sloch den helt unwerde 
danh kfame inde aenda. 
dtf nam Jöraaa aln ende 
Tor der leharen rfne. 
poch wart dö 6ebeiv!ne*) 
ein slach also gröz 
dat dot dar neder eohöa. 

In Stroplie' iS55 kommt Gemalfin, ein «drot* des Admirals, and 
berichtet Baligan, dass sein SohA nnd Binder gefoUen. Dieser Ge- 
malfin ist identisch mit dem Oeneeee des Kailmeinet 488, 18. Nnn 
roft Baligan Janf^n IHdtre-marin, bei Eonrad 286, 4 Jolenn, KarUn. 
488, 89 Jolenm, nnd hier beginnt wieder wOrtUche üeberefaistim- 
mnng, mit Strophe 255: 

Bist l*hHnindn iJangl^a, yenes h4 ipraoh ,na rftt dn, helt h4re^ 

ami: Uk htui» behaWan ndn iee. 

voseatazpros evosiresaveirgranL Malprimes min son is erslagen ■ 

aodi drei Verae, dann: indminbröder: datmdziohclagen. 

e dl respunt ,inorz estes, Baligant : dö sprach Joleum der gude 

maisreclamez lesbaronsd'Occiant, ,ganc zo dirae volc mit apade 

Turcs e Enfruns, Arabiz e Jaianz, ind samon dine beide 

quo estre deit ne Palez de- de köne üzerwelde, 

murant.* de noch sint unerslagen. 

In diesem citierten Stücke (482, 8 — 483, 54) süinmeii mit Kou- 
rad nur zwei Yerszeilen, 286, 4. ö: 

D6 vorderöte Baligan 483, 39. dö vragede Baligan 

Joleum sine man. Joleum sinen man sin. 

Im Karlmeinet kommt Eaxl Naimes zweimal zu Hilfe ; es könnte 
scheinen, als wäre das zweitemal nur eine müssige Wiederholnng des 
ersten. Allein Beides wird durch die andern Quellen gestützt, einmal 
durch das französische Gedicht, das andre Mal durch Konrad. Auch 
Stricker hat den Kampf von Kanabos, nnr dass bei ihm der Heide 
nicht erst mit Naimes, sondern gleich mit Karl kAmpft Einige Verse 
von ihm lassen sich mit Karlmeinet vergleichen. 
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482, 8. als Ganabeus dit gesach, 9967. diz sach sin veter Kanabus. 

18.da&roinHBidelidiiutdfliiflpona 70. er rmt dar nUwr mde aliloe 

ind nmfe dt h% Names «ach. dem keieer eineik dac gr6i, 

Ap'den heim einen alack des erirU lütael genöa. 

gaf he em mit dem swerde. 
29. zohant gaf hS dem degcn 

mit slme swordo einen slachi 73. er sluoc in also sÄre wider 

dat he döt dar neder lach. dazervondemroMeviel dernider. 

Mir scheiiit daher, dass in Koivrads Texte, wie er nns yorliegt, eme 
Llicke anznnehmen ist^ 276, 25 war des Königs Bmder Ghanabens 
genannt, im ganzen Kampfe aber, wird seiner nicht mehr gedacht 
Bas ist bei einer so hochatehendm PersOnffichkeift nicht wahrscheb- 
üfih. Die Lficke ist wohl nach 285, 5 öder 285, 7 m setzen, wie 
die Yeri^eichnng mit Stricker (9964—82) zeigt. Stricker hat in dem, 
was Kaimes za- Karl sagt,* ausserdem cdn paar Yerse, die ^ieUeicht 
aueh edit sind (9980) nnd es Uess bei Konrad 285, 8 — 10: 

Kaimes geneic sime herrejl ' 
vrölichen unde sprach 
,den Longinus an dem kriuze stach, 
der selbe muoze dir Ionen : 
' TÜ nach was ich dem tode.* 

Die gwue Stelle, die mit dem fransOeiscfaen Texte stimmt, he- 
mht wie die meisten Zvsfttfe im Karlmeinet auf ehier titeren Gnmd- 
lage. 482 , 51 begegnet der Ausdruck nltspfl (wie Kellar mit Bedit 
hessert), der mir an dieser SteDe dar ganm Gompiktion vorkommt 
mid in der Utem Poesie als Bild^ des Kampfes hftofig gebraocht 
wird; Stricker 5752 und Anmerkung zu 811. Die filteren Beime 
sind ancih hier steUenweise noch za erkennen. 482, 88 ist co ringe 
mnr ehie ungeschickte Aendemng . von grimme, nnd die Stelle lanteto: 

die vriunde und die mäge (: w&ren) 
wriLchen si mit grimme, 
die knonfln Kerlinge 
■loh riL harte werten, 
■berge 
Ten6hr6ten. 

In den Yersen, wo nitspU Yorkommt, lautete äi^. wciptpg^ßt^ 
Textstatt ' 

- 482, 51. in dem selveii nliqtele in dem selben oltspil 
eikde Baligin Winemaane kös Baligan Wineaanneo, 

harde T«rre daane, .^aä^rß 
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der dö vorde [dat horn] Ollvanden der faorte Olivanden. 

mit beiden sinen banden. 

Statt der vier Zeilen 483, 1—4 standen vielleicht nor zwei Vene 

mit dem Reime swerde : zende. 

Im französischen Gedichte kündet Gemalfin dem Admiral den 
Tod von Canabeus und Malprimes, im Karlmeinet Genease, bei Kon- 
rad 285, 16 nur ein Heide, dessen Name nicht genannt ist. 253, 18 
war Geneasin auch genannt worden. Eine Zeile stimmt bei Konrad 
mit Earhneinet: 

886) 23. stne hende er imat 488» 27. stne hende h& zosunen 

want. 

Alles Uebfige weicht ab, ohne aber aneh mehr ab Hn Allgemdiienft 
mit dem französischen Texte za stimmen. Statt der vier Zeilen 488, 
29—32 waren es ursprünglich, wohl nor zwei: 

Maohmet iad Apollo, Hahmet unde ApoUe, 

w6 h&t ir gedln als6? wes hAt ir mir niht gehoUini 

war uobe enhnlpet ir mir niet wider Eirie und die sliie? 

weder de böse cristen diet 
ind TUT Karle ind de aSnen? 

Das Zusammentreffen von Konrad 286 , 4. 5 mit Earlm. 488, 
89. 40 ist schon bemerkt worden. In 488, 45. 46 ist die Ueberar- 
beitung wieder ersichtlich. Die Beimworte der gftde: mit spftde sind. 
Flickwerk; ich glaube es hiess: 

dö sprach Joleün 

,ich sage dir, herre, waz du tuo: 

taiweiift dine helde. 

da Molt niht knger tweUen. ') 

Auch wenige Zeilen nachher statt der vier Reime ervechten: schech- 
ten: vluchtich: duchtic werden zwei ervehten : vluhte das ursprüng- 
liche sein. Von 483, 55— 484, 6 stimmt das Gedicht mit Konrad 
286, 18—287, 6. Dagegen ist das Folgende, 484, 7—38 wiederum 
abweichend. Auch in diesem Stücke ist die Ueberarbeitung an dem 
Keime hadden: draden 484, 9 erkennbar; es hies statt 

489, 7. al de wile dat Jolena urspr. die wUe das Baligftn 

ind Baligan sin hSre alsufl unde Joleun sin man*) 

redde zosamen hadden sus zesamene redeton 

ijid ein wenich vort draden. unde ein lützcl vure drabeten, 

Nach 484, 21 mnss etwas fehlen oder es ist mit einem Punkte 

I) «0 que cstro en delt ne l'aloz demurant : Ch. de Rol S65. ^ Der Belm Ball- 
gku ; mau wurde auch Konr. 886, 4 entfernt. 
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nach niet zn lesen got h&t is aUes gewalt. 484 , 22 tritt Gottfried 
dar Fahnenträger nochmals auf (vgl. Eonrad 279, 2) und redet ermn- 
tigend seine Gesellen an ; andi die Chanson de Roland erwähnt Gefrei 
d'Anjon noch zweimal, Strophe 258. 259. Hier fehlt im Texte eine 
Zeile, wie schon Keller bemerkt hat, nach 484, 27; doch ist wohl 
das ursprüngliche 

got ensal des niet gdiengen (: brengen); 

484, 39 ist wieder aus Konrad entlehnt, aber vereinzelt. 

287,17. ist iz also dazbuoch sagit. 484, 39. is it, als dat hoch qu!t. 

das Folgende weicht ab nnd schliesst sich enger an den inuvösischen 
Text 

2G0. paaaet U jnn, 484, 89. is it, ab dal .b6ch qott, 

ti tnmet k la yeapr^ tö waii it an der vesperztt, 

dat de sonne beende tmdergäo, 
Franc e paien do eamende Baligän ' ■ 

i fierent des espees, s!n yoIc al zosamen. 

mit grozem gamen 
kivdfln «I an de CSrwten. 
cüsantTassalkiles osiÜ^>*t&raiLt. d6 moigeden tiefer mit listen 

hnstep inde heftiitHL 

Das Gebet des Kaisers folgt 484, 66 = Eonrad 287, 20; das 
dazwischen liegende ist auch alt, wie sich entscheidend aus dem Beime 
zosamen: gamen ergiebt, der offenbar nrqnrOnglich lautete: 

sin volc al zesamene. 
mit michilme magene 
kerten si an die Cristen. 
dö wnrren sich und misditen 
kristen vtnde beiden. 

vgl. Konrad 6, 11 mit michelem magene chom daz her zesamene 
119, 18 sigen si zesamene mit dem aller meisten magene; aber das 
Wort war im 13. Jahrhundert nicht mehr üblich (vgl. mhd. Wörter- 
buch 2, 8), auch musste die Assonanz entfenit werden. Die folgen- 
den Zeilen erweisen sich als alt durch die Ueberein8timmung..mit ein 
paar früher übersprangeneu Konrads 285, 12. 

484, 48 dar wart ander en beiden 
do starkete sich daz volcwic, der alrc meiste strit, 

sam von anegenges zit, der von anbegin der zit 

daz sich diu weeli erbuop. 6 üp der erden 

gestreden mochte werden. 

Mit 484, 56 tritt Uebereinstimmnng ein; Konrad 287, 20—292, 22 
ist im Karlmeinet durch 484, 56 — 487, 46 wiedergegeben, wobei nur 
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geringe Abweichnnigen zu bemerken sincL DieBesielHiiig aif Gideon 
Eonrad 287, 26 nnd Stricker 10088 ist in 484, 62 Terwischt und 
weggeblieben. Die letMflft ttS Konrad entlelmteB Sätze sind 

487, 24. de Christen unverborgen 
wären in grozen sorgen 
lud lu ovelem mode 
umb Kul eran hdren gdde. 
Tele h&rde emumden t& goi in- 

nedidk 
lü lohln erholde tidh 
der keiser weder £0 ilner oradit, 
BÖ be ne so wal envacht. 
an lief en') der hcU balt. 
Baligäns heim des sere entgalt, 
glege dcdo he dar in genoch. 
Over miu enzwei iie eu siOch. 
dftt lioft h6 eme defld^ 
sA dtt it eme nnmmer enheüde. 
BieUgin Bicli dö nidcede. 
der neder be d6 sickede.*) 
do sloch Karl den andern sladh, 
dat h6 under einen vozen lach, 
des vrouweden sich de Cristen, 
dat got Karle also wolde vristen 
iiul quamen weder zo krechten. 
got gehörde 6 do rechten, 
de an en gelovich aint 



292, 6. die Christen 

waren in noten 

nmbe ir herren gfoptte** 
Tiltiore-si got derinnbe maateB. 

sohiere p. sieh erinlten. . 
der keiser kom wider le einer duR, 
wo er dä vor nie so stare wart 
an lief in der degen, 



er sluoc in mittin durch den heim, 
daz houbit er im in vieriu zeteilte. 



der beiden rieh dd 'nekske. 
er ilaoo im den andeM tlao, 
das er im under den fuozen gelao. 
[you himele ehom den chriiten 

ein lieht, 

diu hitze war in mere nieht.] 
si komcn wider zuo ir chreftin. 
got erhörte ie di rehtin, 
di an in geloubint. 



Die folgenden Zeilen enthaUieii drei&eheii Beim IfichaMle: 
mire : laveMre, die a«f eine Arnum* ssrOdcweisen, 487, 4&— 50. 
DasB diese drei oder vier Zeilen ans zweien entstaaden tfaid, nig^ 
die Vergleiehmig mit konrad 294, 26—27, dem diesen ZtSkn ent- 
sprehen Eaxim. 487, 48 — 62. 



vil manige heilige sMe, 

si schtnent in dem gotes lidie 

ssm der snnne iemir mere. 



[vil m&nige heilige sele*)] 
de mit sante IGohahdle 
wonent nmmer mfire 
16f ind lovebere 
in dem bemdiiehe 
der claren rannen geKdhe. 



Es war also nacli Konrad 292, 22 eine Lücke von einem Blatte 
in der Haudächrift, welche dem Bearbeiter (d. b. dem Dichter Yon 



>) Mit lyuo Us. ^) Wohl ntio: Mie; der 
entoteUt. >) fehlt 



swrile Reim iat nur wegen de« enton 
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V) vorlag; er bemerkte dies nicht, sondern übersetzte ruhig weiter. 
Das fehlende Blatt begann mit 292, 23 und schloss mit 294, 25. 
Nun ist es merkwürdig, dass mit 292, 23 auch eine Seite (nicht ein 
Blatt) der Pfälzer Handschrift beginnt, und mit 294, 24 (also nur 
zwei Zeilen vorher) dieselbe Seite des nächsten Blattes anhebt. Daraus 
ergibt sich mit Sicherheit, dass die dem Bearbeiter vorliegende Handschrift 
in Grösse und, da dieselbe jedenfalls in fortlaufenden Zeilen geschrieben 
war, auch in Zahl der Zeilen mit der Pfälzer Handschrift überein- 
stimmte. Vorausgesetzt, dass die Handschrift auch Bilder hatte, denn 
1, 117» (Grimm S. 294) findet sich ein Bild. War dies nicht der 
Fall, so war das Format ein wenig kleiner oder das fehlende Blatt 
enthielt mehr Text als bei Konrad steht; und dies letztere scheint 
mir wahrscheinlich. 

Der Ausfall eines Blattes erklärt aber auch den Mangel an Zu- 
sammenhang zwischen 487, 52 und 487, 53 ff. Auf einmal sind wir 
mitten aus dem Kampfe versetzt. Baligans Tod ist gar nicht bis zv 
Ende erzählt, nichts von der Flucht der Heiden, von Marsilies Tod, 
von Bregmundas Ergebung, die nach Stricker 10404 fF. getauft wird 
und den Namen Juliana empfängt, während sie bei Konrad 294, 28 
von dannen geführt wird. Dass diese Taufe auch auf dem ausgefal- 
lenen Blatte erzählt war, ergibt sich aus 488, 20, wo der Name Ju- 
liane genannt wird. Damach war der Inhalt des fehlenden Blattes 
umfangreicher als bei Konrad. Der Stricker hat für den Raum des 
Blattes 127 Verse (10301—10427), aber diesör Dichter ist hier über- 
haupt, auch schon im Vorhergehenden, ausführlicher; ein volles Blatt 
der Pfälzer Handschrift hat etwa 88 Reimzeilen, and so viel wird 
auch das fehlende enthalten haben« 

Mit Konrad 294, 28 ff. stimmt im GaQEen Earlm. 487, 56 ff. 

der keiser nähte genöte mit dem her he weder reit, 

sinen vil lieben töten, zo Bunzeval in dat wal {Um. bal). 

_ dAr TBnt h& 'bereh inde tal 

die im belegen wftren. al mit döden belegen ... 

ri booben ir Imeren. 488 , 2. dftr mobte man jAmer 

schouwen. 

das ersaoh die obuningin. 15. dat ersach de koningiime 

ind merkcde it mit sinne} 
de erst hez Pregmunde. 
[Str. 10675 sprechen do liegunde 

do sprach freu Juliäne de gotes uiulerdäne, 

diu gotes uudertane.J de gedoft was Juliaue, 

de nAwe bekMo. 
Karle et dAUfde 
huä» «fdldie. 
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295, 2. sprach di frouwe. 
4. want si durch daz rechte sin 

gelegen, 

da^ n T^r gote iemir leben. ' 



nu horte icJi dich, hßrro, 5?ao'en, 
die rechten scol man nicht qlageni 

V tdt ist gewibre» . 
sunter offen aimtir« 
[die totlidie sterben: . 
dise heiligen ecnlen uns gotes 
bnlde erweiben.] 



8l sprach ,koninc riche . . . 
40. Ottch 'sd rint et hieven bl 

rechte 

an der vart de dir got geböt. 
n eniint niet ovele bleven dot 
•g| hftat Terwandelt dai leven. 
der gewire got' hit en gegeven ' 
berberge in atme* riebe, 
dar*) sl levent ewe(o)lldio. 
ich hörte dich selver sagen, 
de goreebten ensolde ndmaa olft- 

gen, 

der ende [dat] giit were, 
sunder der sundere, 
Icrieton inde beiden, 
de *d van binne .sdheideo, 
dat li er eile niet' bewaren 
ind in dat dustemisBe Taren 
ind de helle büwcn 
mit ewecllchem ruwen: 
de worden zo unheile gehören, 
dese heren ensint niot verloren, 
des gelove ich werliche, 
want si häut godes riche 
Tsn- Mren besessen. 
Tan de*) saltü Teigeüen 
des nnmteltdien ronwen.'. 
des volgede hÄ der vrouwen. 
Der gudc koninc Karbnan 
harde s£re sich wundem gan, ' 
der wislicher worde, 
de he van er horde. 

Hiermit hört die Ueboreinstimimiiig zwischen Koniad und E»rl-. 
meinet überhaupt auf; es würe nun am einfachsten anzunehmen, das» 
auch die Handschrift des Kolandsliedes, die dem Dichter Yortog, und 
die, wie wir schon früher sahen, imVidlstftndig war, hier ganz ah* 
brach und dass der Schluss nach einer 'anderen Quelle gearbeitet ist 
Allein dieser Annahme steht mancherlei entgegen. Es ist, wenn ttan 
Konrads Gedicht mit den französischen Liedern vergleicht, ein gros- 
ses Bestreben zur Kürzung gegen den Schluss hin bemerkbar. Stri- 
cker hat hier eine Menge Ereignisse, die Konrad entweder gar nicht 
kennt oder nur flüchtig berührt In vielen Zügen nnd Einzelheiten 



& das ist der nün gelonbei 



18. Der heiser wunderote harte 
ir wlsliohen werte. 



: Taa d« steht für von diu (iostrament). 

10 
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stimmt Karlmeinet mit Stricker überein, ja man kann sogar wörtli- 
ches Zusammentreffen nicht leugnen. Da nun eine Benutzung des 
Strickerschen Gedichtes nicht wahrscheinlich ist, wie wir schon oben 
sahen , so ist anzunehmen , dass der Bearbeiter auch hier , wie 
an vielen Stellen, einen ausgeführtoron Text des Konrad'schen Wer- 
kes vor sich gehabt. Wir wollen zuerst diejenigen Stellen betrach- 
ten, in denen Karlmeinet mit dem Stricker von hier au stimmt. 

Karl wundert sich (damit schliesst die Uebereinstimmimg Eon- 
rads mit Karlmeinet) der weisen Worte, die Fra« Juliane gesprochen 
(vgl. Stricker. 10479) und mässigt sein Leid, weil er einsieht, dass 
sie die Wahrheit spricht. Bei Stricker kehrt Karl jetzt erst nach 
Runzeval zurück und findet dort Roknds Leiche (10505 ff.). Im Karlm. 
ist er schon bei seiner Rückkehr vom flebir.ii;e nach Runzeval gezo- 
gen (465, G6ff.); das stimmt mit Konrad 257, 9. Damit verträgt 
sich aber nicht, dass er (487, 57) nochmals an die Kami)fst;itte rei- 
tet. Die Klage , in der ihn Juliane trijstet, ist bei Stricker die um 
die Todten, die er im Kampfe geiien Paligan verloren ; die Leichen 
dieser werden, nachdem sie an den Bärten erkannt, gesotten und mit 
ihren Gebeinen drei Särge gefüllt, die man nach St. Roman bringt. 
Nachdem dies gcsclu'hen, reitet er nach Runzeval, klagt um die dort 
gefallenen und wird abermals von Julianen getröstet (10675). Dann 
werden Roland, Olivier und Turpin balsamiert, die übrigen in einer 
grossen Grube begraben. Hier herrscht offenbar beim Stricker Ver- 
wirrung; das zweimalige Auftreten der Juliane ist nicht das richtige. 
Stricker hat Konrads Verse 257, 9—261, 10 hier 10505 — 762 ver- 
arbeitet, wie die thcilwcisc wörtliche Uebereinstimmung zeigt; es wäre 
daher niclit unmoglicli, dass er in seiner handschriftlichen Vorlage 
eine andere Anordnung hatte, dass jener Abschnitt (257, 9—261, 10) 
wirklich erst nach 295, 27 folgte, was dem Sinne nach recht gut an- 
geht. Der Dichter des Rolandsliedes im Karlmeinet (V) hatte, wie 
wir sahen, dieselbe Anordnung, die Konrads uns vorliegender Text 
befolgt; aber er hatte nach 295, 27 eine theilweise Wiederholung jener 
bei Konrad 257 — 261 stehenden Verse; man vergleiche 

467, 15. de gehßre vursten, 489, 54. de hören ind de vursten, 

de it wal dön dorsten, de in drösten dorsten... 

dohuveu den keiscr van dem steine. sl hoven en üp lise. 

Konr. 259, 26. Stricker 10695. 

die h&ren fimten, nii qiradk ne (Juliane) sno den 



di dA getonten, ob iie dai taon gvlBnUnii 

▼on dem steine irt in hnoben. das sin trüegen von den steme» 

Ich habe gesagt, dass die zweimalige Tröstung Karls durch Julianen 
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nidit das iniiiHlbii^che' ist; dies wird darch Karlmdnet best&tigt 
Hier^ sinkt Karl, nachdein er Roland umarmt (489 , 8 mit armen h6 
en nmbeveno = Stricker 10524 mit armen er in ambesl6z), ohnmftcb» 
tig zusammen zwischen Naimes und Öigier, and Naimes ist es, der 
ihn hier trOstet. Dies scheint das allein passende ; die IheilweiBe Ue- 
bereinstimmimg mit Stricker spricht noch mehr dafür. 

Karlm.489, 17. disunrnddleherftwe ' • • - Striokerl0577. dli vagMege her- 
omb d€M gMe kn^te adtiit 
geMtaket Aoh, hteOi nnMciiteu miMenrnt imrar wldieit» 

Dann ist es auch passend, dass Naimes (und nicht Juliane, bei 
Stricker IGGDf)) die Fürsten aufliordert, Karl von dem Steine zu he- 
ben. Vou dieser zweiten Tröstung, sei es durch Naimes oder Juliane, 
liat Konrads Gedicht nichts. " • " 

Karl lässt sich triisten; die Fürsten legen ihn (Karlm. 489, 61) 
auf ein für ihn bereitetes Bett, er bleibt die ganze Nacht daselbst 
unter einem Zelte liegen. Beim Stricker folgt nun noch die Bestat- 
tung der Todten. Dann aber stimmen die beiden jüngeren Gedichte 
darin überein, dass der Kaiser sein Heer auffordert, Gott zu bitten, 
die heidnischen und christlichen Leichen zu scheiden. Vorher heisst 
es in ziemlich genauer Ugbereiiistimmuug: 

atrickar 10766b dö-wu ir aUor 

imgemtoih 

den tac gewesen so grdz, 
daz PI Ol des weinens verdroz, 
wan sie vil müedc wären. 
10784. ind bitcu alle dise naht 
'unaem herren got tA üi^ 
das er die licSiamen (rö 
and sie nna helfe aeheiden 
▼on der gemeinaame der hriden. 
10605. du got vil wol gefüegen 

mac, 

do er Tins lengete den tac, 
dö wart uns kreftecltchc schln 
diu gnaden richo milte stn. 
10819. sie knieten nider gein gote. 
10833. d6 des so manic edel man 

a6 alre flehen begaa. 
10616. (dö) der vil Uehte tac quam 
dai aie aiöh mohtan onbe.aehen, 



■) Es. Also do de wtobaade tm msnohem lande. 

10* 



Eailm. 480^ 8. giös was stn un- 
nuHdvt» ^Carla) • 

want he was möde genöch. 

490, 24. ind biddct innencliche 
got Tan hemelitcbe, 

dat hd woUe imdencheiden 
de Cristen van den heidcB. 
80i mxA hi6 üb «al gedAn mach. 

. OQoh erlengedß ht^naa den dadi 

ind hät mench zeichen gedan. 
34. si Velen zo der erden. 

491, 3. dd de Wigande 
▼an daö menehem lande*) 
got genAoh b&den. 

96. dd de aonne ftp qnam, 
inde erlflohtet waa der dach 
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gpÄz wunder man dd sach» • do was ein zeichen da geschehear 

34. an eickelicher stede • 10856. durch iesÜchen beiden, 

Btonden swarze dorne, der dä ze töde lac erskgen, 

dftr de lieiden yerlono ^ewaluen ehi htgen. 

des ftrendes lägen. • (TgL hagedorne 10609). 

4St. flt giTon kadflqi dM. 1068S. de« wart im miehel top 

gesaut 

Namenflidi beweisend Ist die letite* 2eQe im Karlmefnet durch 
die Einflechtniig lateinischer Worte 1) daftr, dass eia ftiteres deat- 
sches Gedicht zienfich gleichieitig mit Konrad zn Grande Hegt; 2) 
daibr, dass Stricker nicht vom Dichter des Karlmeinet (d. h. des Y. 
Absciinittea) benutzt worden ist SCricker omschreibt die lateiniBchen 
bei Konrad yorkommenden Worte durch deutsche. Wenn es nach 
dieser GegenObers^eOong nicht zwdfelhaft sein kann, dass. Stricker 
und Karlmeinet einer gemeinsamai Quelle auch hier ifölgten, so muss 
diese nothwendig eine deutsche gewesen sein; sonst könnte der Aus- 
druck nicht stellenweise wörtlich sich wiederholen. -Das altfiranzOsische 
Rolandslied in' zwei Becensionen kennt das Wunder Yon den Dornen 
auch, die an der Stelle jedes erschlagenen Heiden wachsen (W. Grjmm, 
S. LVIQ; Stricker eigentOmlidli ist die Angabe, die Leichen der Hei- 
den, hätten ausgesehen wie sechsjährige ^Cinder, sowi^ der Zusatz, 
dass bei dem Haupte jedes todten.Cihristen eine weisse Blume stand. 
Die Annahme emee ausfikhrlicheren Textes des alten Gedichten wird 
gerechtfertigt durch die Spuren altertttndicfaer Beime, die hier wie 
ftberaU noch durchschimmern. Es findet sich in diesem Stack der 
Beim menie : venie 490, 21, der hier immer Zeichen eines alteren 
Textes ist Im Folgenden ötmflete '(Demuth) 490, 36, das wenig- 
stens der Gompilator nicht braucht 489, bO ist der Beim hadde: 
geylftde (denn h6de kommt nicht vor) entstellt; es hiess nrisprOnglich 
statt 

lange gewemet hadde mwprünglioh! 

Ind gode sßre gevlede lange geweinet habete 

mit weinen inde ouch gebede ind hin ze gote digete, 

ind he dis alles Tele gedede. vgL Konr. Kl, 34. fiOS, 17. 804, 

S5. 

Ebenso ist der alte Beim 489, 58 £ erkennbar, 
de Torsten sö wtse 

Bi hoven en üp Ilse, vil Itse in üf huoben 

von der stat on leiden, und von der etat tniogen. 

ein bedde si eme bereiden. vgl. Konrad 259, 28. 

490, 4. want he was mode ge- vielleicht: want er begunde mao- 

noch. den. 
ein gCMlH man boTen en dödu ein gezelt si über in sluogen. 
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» 

490» 36 hiess es ursprünglich statt 

mit grozen ötmoJen mit ^ozer otmiiete 

ind b&den got den goden und bäten got durch stn giiete, 

und in den nächsten Zeilen war der Beim vermuthlich schiede : ]ie- 
ben< Auch 490, 46—49 schemt der alte Beim noch erkennbar, 
dioke hd üp zo gode sach 

an sime gebede dä hh lach . Karl hin ze gote sach. 

heimelich an cinre etat. * got er i&necUche bat. ^) . 

got he innenclichen bat. 

496, 62 reimte der alte Dichter jedenfalls statt 

d»t ich dich manjan so. a^re, das ioh .dich mane so verre, 

gencdich got hcre. genadiger herre, vgl. Konr. 2, 9. 

über der Bearbeiter sagte nur h4re^ nicht herre. Die Zeilen -480, 
65 — 68 werden ebeijfaUs in zwei suammensoziehea sein. 

de hAnt verlQraa dureh dioh dat na mneaesta Oda die genAde g^ 

l^eii. . ben, 

nu mözes du uns de gnade garen das wir si underkumen megen." 

dat wir so niözen dogen, vg^L mege: lege Konr. 290| 22. 

dat wir si underkuiuen mopren. 

was Karlm. 486, 13 auch entfernt wurde. 491, 3 — 8, welche Stelle, 
wie wir obeu sahen, mit Stricker stimmt, aJsQ auch gewia^ alt ifit, 
wird SQ herzustellen sein: 

dA die edelen degene' 
. gouioo ze gote digetea 
und es so vil getaten 
daz in diu Ht swären. 

Das Verbma swem ,schwären^ kommt nur an 'dieser Stelle des 
Karlmeinet Tor. 491, 17—31 stelle iekBoha: 

mit mendiem schönen worde, > ' 

biz en got gdKvde nnz in got gehörte 

ind he en ge werde und der geniden werte, 

der gnaden der he gerde, 

want h6 sin trüwe erkande* want er sin triuwe bekande. 

sine boden hfi erae sande sinen boten er im sande 

ind hSz den heren üp stan. und hiez den herreu üf siän. 
ilnen willen hedde h& gedta. 

gMUohen h6 dat Tenün. gnotttche er' das Temam. 
d5 de ionne ttp ijaam' 

ind erlftäitet wks der dach, do erlühte diu auane, 

gr6z wmider man dö ladi, dö Mwh man girönn wander. 



') wenn nlabt ekiv» Karl hin ae got» wart« and InneelietM harte, von haran 
,raf«n*. 
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dfli got d5 Iiidde gedla. 
naii Mflih d6 dorne Tele ston, 
de gewaesen ivftren in der naehi. 



dd w&ren dorne ymu» 
Vk .der oaM gewaihsen. 



. Karl lässt nmi die Todten begraben; nur flör Boland, Olivier mid 
Toxpin, di^ ide froher (407, 39) erzftÜt war, in Hirschhfiate genftM und 
balssmiert worden wären, und deren Leidien maji anfbewabrt hatte, 
bis man sie nach Frankreicii fufazen wQrde (468, Sl), werden Boesbah- 
ren gemacht and' die Leichen darauf gelegt (492, 17). Dies Iftsst sich 
mit dem frfther Erzädten recht gut TereinigjBn. Anch beim Stricker 
waren die Todten begrabta; aber yon den drei EDdden. ist nicht mehr 
die Bede; es hiess 10760iL nor, man wollte sie dahin bringen, wo 
man sie ehren hfinnte. Nadidem die Bestattong Vorüber, stiftet Karl 
in Bmizeval ein Spital, in welchem Fran JaBane bleibt Ausserdem 
stiftet er auf der Heimreise bei der ersten Nachtherberge ein Klo- 
ster zu St. Jc^annes Ehre (10970). Hieraof sendet er vier seiner 
Mannen nach Vianne, nämlich Wide Nevelln (also diese Namensform, 
die Earlmeinet anch hat, ist die richtige und das frühere Nibelunc 
bei Stricker ist nnr eine Uebertragang ins Deatsche), Gotfrid uid 
Richart, und entbietet durch sie dem Markgrafen (|^|||^ ilüt seiner 
Nichte Alite nach Blavi i) an die Garonnc zu kommen. Diesec Bot- 
schaft, die 496, 42 crzälilt wird, gehen im Karlmeinet mehrere zum 
Theil beim Stricker fehlende, zum Theil anders geordnete Ereignisse 
YOran. Während Karl im Begriflf ist, die Heimreise anzutreten, be- 
gegnet ihm der Graf von Foadral (: wal 492, 29) , Oliviers Oheim, 
nnd entschliesst sich, nachdem er den todten Neffen beklagt, sein 
Gut an Gotteshäuser und Klöster zu geben und namentlich die Kirche 
des heihgen Marcellus mit Gold und Edelsteinen zu ehren. Dasselbe 
erzählt Stricker vom MarkgrafMiGwfaart (11249 — 60) und zum Theil 
mit denselben Wortoi, so dass es wahrscheinlich ist, entweder dass 
Stricker den Grafen Ton Fundrnl , der übrigens nur hier erwiümt 
wird, ausgelassen und seine Klage auf Gerhart übertragen, oder dass 
der Dichter des Karlmeinet aus einer Person zwei gemacht. Wie 
dem auch sei, die Uebereinstimmung beweist, dass beide Dichter 
hier auf einem älteren deutschen Gedichte fassen. Man vergleiche 

493, 89. owö live neve mtn^ Stricker 11338. ow6 mir dirre 



hervart, 



nu möz ich wal unvro sin.. 
56. ich bin nu alleine, 
nu idi dich, vrunt, hau verloreii, 
den ich zo eime erven hadde er- 



Bit ich äne muoz stn 
des bruoder und des neven min. 
daz ich die nifteln hän verlorn 
die ich ze erben häte erkom. 



koren* 



0 Bbüft, Ütift In BftinMtage «m Uite der GaiOBiia. 
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60. M iih 4w iratte lo llMd. 4t kh atei Am ttia, 

min vele Ifeve neve, ttu.wü ich got zerben h&n 

dat ich «it« eigen gut geve und wü im hiute üf geben 

BO dÖBtern ind lo oUkBexu ■ goot und werltlichez leben. 

• • • • 

Die am dieser Uebereiiisivnnniig gefirigecte g^einsame deatsdie 
Queue wird dnrck dk in .den b^reffBnden StOeke des Earlmeinet 
entlttlte&ea BjBiine bestttigtr die sidi som TheU aiaf . i)ire. alte^ Fom 
BUllGkftbreii lasse» So hiess es 491, 55^58 statt 
tü Ute beide mlre^ woU vnprfiBglidi in xwei ZeSsa: 

d»t dsM msrleUre . dae.dise marteneie 

wal begraven werden ^ wol b^tetei -werden, 

ind beetatei so der erden. 

• . /- 
und elMUO .iOiSi,5 statt do da hfiren werde« bestat wIm >o der e^ 

den etwa dft' die beide Husre sos bestatet wAreui. 

di8»l6. als denbeldeii.wal gesem. 
de dit d6den man do nam 
ind lachte ei up de .roebaren. 

dat ia war zwären. 
do clagede Karl in warheit 
sin drier vrunde döi ind leit. 
492, 35. dat dede he wal schin, 
want he was der Ome sin. 
de« sisM er tü grixnme. ' 
Yfl.beUe was, sin stimme. 
48fiMI9Ms|p«adi,ow6ieTene?enibi, 
nn mas ich wal anvr6 dn^ . 
dat uns de bose beiden 
van einander hant gescheiden ' 
leider uns beiden alzo ') \t6.^ 
nu enweiz ich wat ich dö. 
ich enkan mich niet verderven. 
ich wände dich wal erven. 
40. nu wil ich, sprach der belt balt, 
min Ungemach gestillen 
ind duroh dtner sAle wiBen 
geren so der eaiieUeiii 
mSns hören sente Marcellen. 
4Bä, 55. mit golde ind mit gtsteine, 
want ich bin nü alleine, 
nu ich dich, vrunt, hän verloren, 
den ich zo eune erven hadde er- 
koren, 

^- »X BS. alM. 
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sb den beldenr wol sam; 
die dii tdten leite man 
üf die rosbaren, 
do wart groz jämeren. 

vgL Konr. 294, 30. 31. " 

p 

wan er was Sin oebein. 
grimmesfioben er sdirei. • 

er qpraob |Owe lieber neve, 
nn mac ich wol unvro wesen, 
daz uns die bösen beiden 
von einander hant gescheiden. 

nnne weiz ich was mtn werde. 

j& wftade ich dkh erben, 
nn wfl ieh, sprach der belt' baU, 

durch diner sele willen 
aunes harren sente MArcelien 

munster baz eren. 
mit golde ind mit gesteine. 
nu bin ich erben äne (Str. 11249), 
want ich dich hän verlorn, 
den ich ze erben hÄto*erkom 



— 152 — 

dnreh din doget g6d#* , dntsh dlii gr&ae togradi* 

nn bin iob worden des so mftde. - nn bm idi des gehagende. 

oder besser na wfl idi in dSner gehngede (za deiner Erinnenvg) odn 
gaot geben il-s. w. 

Nadi diesem ZwischenereignisB setstl^ail seine Beise nadi Blals 
(Hb. Balais = Strickers 10992) fdnrt iUlein hier ist naeb dem 
Texte dös Karlmeinet eine abermalige Lfldce in der dem 3earbeitiBr 
▼orBegenden Handsefarift des alten Gedichtes anzonehmen. • Zn dieser 
Annahme berechtigt anch hier die üeberonstimmaiig mit dem Stri- 
cker. In beiden Texten wird von Genehme Fhuht entlUt; nadi Str. 
11287 entkam dieser wahrend der Yerwirrong, die am AMtens Tod 
herschte, imEarlmeinet wird Aldas Tod, so wie die ganse Sendung Kails 
erst nadi Genelans Fhicht and Wiederdnbringang eczahlt Allein 
trots dieser Yerschiedeiiheit ist die gemeinsame deatsche Qadle hi 
beiden Gedichten erkennbar. Mit der Darstdfamg des Karhiiemet 
stimmt die attfifansdmscbe Bedaction (B ond C); anch hier entkommt 
Genehm, allerdings wahrend Karl sdion nach l^enne gesendet hat, 
am Gerart and die beiden Franen holen sa lassen, vor Aldas Tode. 
Otho' wird ihm nachgesendet, kehrt aber anyertichteter Weise . m- 
rock and fiUlt desshalb b Ungnade beim Kaiser. Er macht sich 
nochmals aof and wird endlich dorcb einen glOcklichen ZaM des 
Flflcfatlmgs- habhaft Otho kftn^ft ritterlich mit. ihm and der Besiegte 
mnsB sidi gefimgen geben. Bisher hatte er Waffen and Pferd behalr 
ten, jetit, am ihn an entehren, wird ihm die Bllstang abgenommen, 
er aof das sehlechkeste Herd gesetit and in das frinUsehe Lag^ 
geftthrt (W. Grimm S.* L7III). Im Wesentlichen stimmt damit des 
Strickers Bedoht Genehm entkommt mit ffilfe seiner Verwandten 
and reitet In eben dichten Wald, Dieijeiiigen,^ denen seine Bewa- 
cbong anvertiaat worden, jammern Aber sefaie Flacht and scUd^en 
Bicken ihm nachaosetzen. Genehm begegnet inzwischen zwölf aas 
Frankreich kommenden Kanfleoten and bittet sie, wenn sie den ihm 
Naclyagenden begegnen, zn sägen , er sei bereits so weit, dass. sie 
ihn nicht mehr erreichen könnten. Aaf diese Antwort rftth Otto wie- 
der umzukehren. Im Lager angekondnen, wfad Otto vor den 
Kaiser beschieden and mnss nngnädige Worte darOber hören, dass 
er es gewesen, der zur Umkdir gerathen. Otto klagt es seinen Man* 
nen and diese rathen ihm, es mit Gewalt am Kaiser an riehen. Oteo 
weist das zurück und macht sich mit zweien setaier Hannen nach 
einem Gebete auf den Weg, nm Genehm nochmals zn Teifolgen. Sie 
reiten Tag and Nacht, Otto voran. Am andern Morgen begegnet er 
einem Baner and erführt aof sehie Frage von ihm, dass ein gewaff* 
neter Mann anter einem Baume entschlafen sei; an dem Bosse, daa 
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neben ihm stehe, sehe man, dass er wacker geritten. Otto reitet ei- 
lig weiter; da ftngt Genehins Boss an zn wiehern und der Yerräther 
erwacht. In diesem Augenblicke kommt Otto herangesprengt und 
redet ihn an. Der ganze Inhalt des eben Erzälilten (Stricker 11287 
bis 11527) fehlt im Earlmeinet. Hier ist nur gesagt: Karl bat sei- 
not Ma iH W P viele, Oenelpn nachzueilen; denn er habe Temommen, 
dasB Genehm seineii Wftclileni oitflohen wäre. Da sass mancher auf 
seitt FoUen (lieg volen tBat dolen 493, 20) und ritt ihm nach. Nicht 
wdt waren sie gekommien, als ihn Otto bei einent Walde erbfickte. 
Er enitt ihn jmd sprach ihn an. — Dass Otto auf einmal erwfthnt 
wird, ohne dass Von ihm vorher die Bede war, fiUlt an sich, schon 
ani, noch mehr aber, dass er in sehier Anrede an.Genelah der. ver- 
scherzten Bold des Kaisers gedenkt (493, 34). Letsterer Umstaaid 
entseheidet ifttr die LOoke, ebenso was Karl nach Ottos Bttckkehr zn 
diesem sagt (495, 15 ff.), endlich die Bezlehnng in Oenehms Worten 
(493, 41), ,ihm war kid^ dass er so hmge anf dem Grase gelegen^ 
Die Lttcke wird etwa nach 493, 21 anzonehmen sein (=' Stricker 
11324) nnd wahrscheinlich, fehlten zwei Blätter der Handschrift Fol- 
gende Stellen zeigen üebereinstimmnng beider Teste, theils allge- 
meine tk Gedanken, theils wOriliehe im Ausdruck. 



493, 23. do ersach en Otte bi 

eime walde. 
25. des reit he eme [harde] sdre nü. 
hlb Hi harde^ want eme was gä - 
,idkwAn dn mtn*) erbeiten möst, 
sw^imgenie dn it diftet. 
99. dinen Idn lalta eaHBn, 
39. Wellis der verworchte 
endeil he sich enforchte.') 
44. h& was des libes ^) ein degen 
ind mit alle ein helt mßre. 
50. velo schere h6 zo Otten quam, 
he sprach zo dem hcren Otten 

soHiH min niet spotten 
notdi niet ite» drouweau*) 
xr ndt vir des getrouwsoi 
iah voMhten .tek vele Mai, 
of ir hie alt aUeine, 
■ö wiri Ad» wal vwgdden, 

dat ir midi hit gescholdßn* '. 



Str. 11529. als er in Terrest ane 

sacfa, 

dö sprancte er dar unde sprach 
,weiz got, du triwelösez vaz, 
dune kumest nu nät fftfbas. • 
11586. dv ibi dtn reht von hn' 

geschehen. 

11009. Oenelun der 

daz er in vorhte kleine. 
11537. nu bete er srt ^roze kraft 
und was dar zuo so manhaft. 
11542. er reit in an 

unde sprach 



11640. das er in voihte kleias, 
wind er Otten eine sach. 
11648. das da nioh haat geiohol- 

ten, 

das Wirt dir. wol voisgolten. 



>) wfuiu Ba ^ aattHrt«. >) iTffs. *) ttmmt» 
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-68.|feii«Mli6^ wie. U648. «r Hi» i» M. 

4Bi, & €iitgto «niiMtar ri ttldiw. . 11566. •Bnackvii 

Nach Stricker ist Otto mit zwei Mannen ausgeritten; im Karl- 
meinet sind es auch ZA\'ci, Samson und Jorins, also nicht seiner Man- 
nen. 494, 20. Sie kommen ihm (und ebenso bei Stricker seine zwei 
Begleiter) im Augenblick der Gefahr zu Hilfe, als Genelun im Be- 
griff ist, ihn zu besiegen. 



36. da Torchie WeUii dm 
da 

zo eren vozen he Bidk b6t> 
üf gaf hfe sin swert. 

40. dat 8t en leven liezen. 

41. dA zo den stimden 
^ «in roi 4 en budeii. 
diA WM «me. lo nwnrtWIiiii 
hinder en gl loiden ^ 

tr alle balsbei^ 

51. do der keiser*) Karlman 
Otten wederkomen vemam, 
ind Wellis gevangcn brachte ... 
56. dö was he eines deiles vro. 
495, 13. der keiser zo Otten spradi 
16. ,Otte, helt giStl 
dat Üb du wal enohfluiei 
ind bla diob gerauft . , 
wib den Tonfidln* 
üid of tuu dtn Uf iet wtee ' 
g«weit| 96 htidde ioh lunaMr Ter- 

leren, 

dat ich dich e durch mtnen aom 

80 ovele') solde begrözen. 

dat wil icii dir gerne bözen. 

wal na dinen toen. 

40. Otte di weder spraeh 

88. ,inir ie Aver ür balde 

ind 4r wiQlehe mdti 

daüne ein ifü gros goi 

ßunder üre groze. 

ich wil al de boze 

an ür genäden setzen. 

ir mogei ie mioh wal ergetsen. 



11584. d4 nuose er biten nndie 

gern, , 
daz man im lieze daz leben, 
und muose sin swert uf geben. 

11585. daz man im lieze daz leben. 
11587. BUS wart er übarwunden. 
ei viengen in nnd banden • 
im fftese nnde bende. 

11692. eie banden ir balapergalle 

drl 

unde ir helme hinder in. 
11609. nu wart vil gerne da ver- 

nomen, 

daz er mit Genelun e quam, 
do ez der keiser vemam, 
do genädet er gote 

onde spraoh 
^Otte, wie got wiUekonteiL 
16. and bAit bemeret gennoc» 
das lob dif onrcbt bftn geUn. 
TgL andi Strioker II6OO1 6QB. 

14. du hast mir vil gar benomen 
den Eom den ich ze dir trooo. 



19. ich wü nach grdsem 



TÜ gerne an.dlae bnlde 
Do spradi der*niBTCgiinre alaft 
94. das iflb an iw bnlda 



bin komen ind ziv. erm grooa 

ich wil ez umbe die buoaa 

an iwer genäde setzen. 

ir moget.michs wol ergeUen. 



0 E. vee M modeo. ^ kaiier Mk. >) Sovel«. 
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496, 12. Karl der keiser^) riebe 
sprach do eruesÜlche . . . 
ir ]«v luddan ' 
WelUs den bdien, 
den Yalacthen ind den 16fl0ii, 



11636* sprach der keiser wider 
in (zu Naimes) 



nin minfln Terr4tiere 



ind haldet an mit sinne. 



8^ of ieh entrinnet., 

dat ir nummer me gewinnet 
mine hulde de wile ich leven. 
496,35. do sprächen alle de Wigande, 



mit fltze in dtne huote. 

bl übe ind bi guote 

und dar zuo bl der hulde min. 

11663. der herzöge des niht en- 



det n en bewaren soldeo, . 
iko'j gern» als it wölden 



liez. 

68. Genelön wart behalden 



behilden ir aelTes leven • . . , 
41. eltas der keieer enbdt 64. er tei ab in ^ .kdaer' Jaes. 

Baranter sind einige Stellen, die wörtlich von beiden "Dichtern 
aus der alten gemeinsamen Quelle anfgenommen wurden, namentlich 
Stricker 11625—28 — Karlm. 405, 56— 59. Wir müssen aber auch 
die Abweichungen im Inhalt angeben, welche beweisen, dass einer 
der beiden Dichter, ich glaube der Stricker, der überhaupt freier mit 
dem alten Gedichte verfährt , sich nicht getreu an die Vorlage hält 
oder dass auch hier zwei in manchen Punkten abweichende Recen- 
sionen des Rolandsliedes vorlagen, Dass Karlmeinet die Namen der 
Begleiter Ottos, Samson und Jorins, nennt, habe ich schon oben be- 
merkt; Stricker sagt nur (11491) dö nam er zwßne sine man. Als 
Otto den gefangenen Genelun vor Karl bringt, da empfängt der Kai- 
ser den ersteren minniglich; aber beim Anblicke des Yerräthers be- 
ginnt er zu wehklagen; er kann seinen Anblick nicht ertragen, son- 
dern heisst ihn fortführen. Davon hat der Stricker nichts. Karl em- 
pfiehlt beim Stricker Genelun nur dem Herzoge Naimes, ,dem ge- 
treusten Manne', zur Bewachung; im Karlmeinet sind es sieben sei- 
ner Mannen, Oiger und Samson, Reperich von Burbon, Diepolt von 
Troies (vgl. Stricker 177), der Herr von Schamj)anje (Stampanie 496, 
4; es stand also in dem alten Texte wohl Scampanie), Falke (Folko) 
von Denmanie, dem jungen Hatte von Stampes, dem Schwestersohn 
des alten Hatte (desselben, der Konr. 116, 12 genannt wird) und 
Bidam (Keller fasst das Wort bydamen unrichtig als Appellativ 496, 
11) von Salün. Der Ilerre von Schampanje muss Diepolt von Troies 
sein; denn sonst wären der Wächter acht. Naimes wird unter ihnen 
nicht genannt. Dies ist die wesentliche Abweichung beider Texte. 



') kejser lad koning. >) Ala so. . 
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Dass der Dichter des Karlmeinet im Ganzen treuer sich an die 
Vorlage hält, folgt auch aus der Ueberemstimmung einer Stelle (der 
einzigen, die ich leider von der noch ungednirkten Rcdaction zu 
diesem Stücke vergleichen kann) mit dem französischen Gedichte; 
Monin S. Ö8. 



qnant voit fei Gane, 

n oommenoe 
-ft ploMir» 

,be Othe« sire, gentiz ie^tez 

et her. 

a moult grant tort vouz üz arsoir 

blasmer. 

tenes mon gaage pw le droit 

amender* 
por amor^deii qm se laim 

oel traitor oa poittrei 

• 

tire, dit Othes, 

ice laiasiez ester, 
[voos istez roia, je suis uns ba* 

ohelierl. 

qnant tob pUuim, tel porres 
OTiender. 



Ich will auch hier den Versuch 
herzustellen, da an. der Sache selbst 
ren Textes, loim gesweifelt werden 

498, 17. eme w^ so wissen komen, 

dat he den') genen werebenomei^ 
den Kurl en hedde bevolen. 

dÄ saz manich up sine volen'). 
22. niet verre enqu&men de ^) bei- 
de gemeit. 

do Braach en Otte bl eime walde 
riden wunderlichen balde. 

37. de lioffim iek nn weder 
so wiBBeDt ■ 
of idi dieh bringen binnen. 



496, 8. dö be WelUs an gesaoh, 
do begunde der keiser hire 

schrien harde sere 
ind clagede hardo unsachte... 
14. du häs meulicheu mot, 
Otto, helt got! . .. 
21- dat ich dich 6 durch minen 

som 

b6 OTOle aolde begrflsen, 
dat wfl idi gerne bftsen 
wal n» dtnen Aren. 

83. got lone dir diner trftwen, 
de du an mir häs begangen^' 
dattu mir häs gevangen 
desen *) verredere. 
40. Otte dä weder sprach 
44. euch hän ich it al verkom, 
dat ir mir spracht durch .draat 

som. 

57. ich wil al de böse 
an ged&den setzen. 
' ir moget is miok wal ergetsen. 

machen, einige der alten Reime 
, dem Vorhandensein eines älte- 
kann. 

Genelün wasre hin k<unen. 
dd sas numio M lAnen Tolen. 

niht verre quamen die beide. 

do ersach in Otte bi eime walde 

die trinwe idk gewinnen, 

obe idi didi wider bringOb 



I) R«. d«B. >) de Es. *) dolen. *) de fehlt, beiden. 
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.59. wast kh u» tuah wal Idnen 

mach. 

do h6 neman me ensach, 
495, 15. dat Otte der iielt loveaam 
neder zo den kndn quam 
ind U yur eme begtmde «weven. 
hedde M eme gegeren 

do was der htoe Sunpeftn 
inde Jorins dar zo komen. 

des wart Wellis benomen • 
der hömöt mit dem gelpe. 
47. quämen si üz dem walde. 
de helde vil balde 
redon dft der lidre Vuiti. 



dfli uol kk dir wol Idn^ 

mi sach er da niemeiL 



du Otto M diu laue quam, 
dö Iinte er in zwAre erslagen, 



.wan daz der herre SemptM5ii 
imde Jörini dw kOBL- 

do gelac Gonolünes gelphe. 
qnAmen si üz dem walde. 
die vil kuonen helde 
riten d& Esrl laa 



Ein ungenauer Reim tindot sich 494, 51 man: vernani, aber er 
ist wohl nicht alt ; denn weder Konrad noch der Stricker sagen Karl- 
man. Dagegen steht gewiss echt entrunnen : vunden 495, 48. Statt 
der dann folgenden vier Zeilen hatte das ältere Gedicht vermathlich 
nur zwei. • - 



were he uns entrunnen. 
nü hdn ich en vunden, 
als it got aelver wolde 
inde it wesen Bolde 
dnrdi ilner Bonden sclmlde. 
mir ie Üvor ^ hulde. 



lies: waere er uns entrannen, 
nu hän ich in vunden, 
ab ea got selbe wolde. 



mir ist lieber ivmer holde. 

Die folgenden ZeOen aind, wie die wfirtiielie Uebereinstimmong 
mit Stricker zeigt, anyerflndert na dem alten Gedichte enfgencoi- 
men. Statt 496, 12—16 wird es geheissen haben ' 

Karl sprach zuo den beiden 
,ir tolt mir Geneldn behalden. 

496, 24 — 27 vielleicht entrunne : hulde. Im Folgenden lese ich «tatt 
496, .30—35 nur \ier Zeilen. 

wallt ho vil gerne lüget, 
is dat h^ üch bedruget, ') 
' ala h6 de anderen betrooch, 
s6 m^aet.ir mir oooh 
entrinnen üier dem land^. 
dA spriUdien alle de Wigande. 



ist daz er iuch beswtchet) 

ir mfieaet mir entw^dien * 

alle ta dem lande. 

d6 ipiAohen alle die Wigande. 



Die Botsdiaft» die Karl an Giiard Ton Yienne sendet, steht bei 
Stricker Tor diesen Ereignissen, nebst dem ddi daran schUessenden 



>) lacht: bedmcht Ha. 



f 
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Tode der Alda. Im Earlmeinet folgt die Botschaft erst jetzt; Karl 
wählt dazu acht Knappen aus, von denen er vier nach Vianne und 
vier zu seiner Schwester Bertha sendet. Auch beim Stricker sind 
es vier, aber keine Knappen, sondern "Ritter ; ihre Namen nennt Karl- 
meinet nicht. Bertha, Karls Schwester, kommt beim Stricker nicht 
vor; er weiss nur im Eingange von einer Schwester, Namens Ger- 
drtit. Bei ihm kommt nur Alite nach Blavi, Karhneiuet dagegen 
stimmt mit dem französischen Gedichte, in welchem Bertha, die Mut- 
ter Rolands, Geneluns Frau, auch erscheint (W. Grimm S. LVHI). 
Der Name der Stadt, in welcher Karl seine Verwandten erwartet, 
heisst hier (496, 49. 54) (wie oben 493, 13) Baiais, bei Stricker 
Blavi, Blaivc im altfranzösischen Gedichte (W. Grimm S. LIX). Auch 
in der folgenden Erzählung findet UebereinsUmmnng zwischen Stri- 
cker und Karlmeinet statt 



496, 44. der M tande 
46. zo Ctönrde Tan Tianna. 

48. dat jt so eme n> iprechen 

zo Balaia, so balde si dat vemfimen. 
51. dö reit der keiser vort baz. 

497, 17. nu wAm gekört de an- 

dern boden 
zo Viannen üp den Roden 
80 si alre rechteat künden. 
46. der marcgrlTe ziehe 
enlftoo d ammenoikihe. 
fiO. h& tpradi dd vil aobtoe 
,eaget mir durch godea ere^ 
w6 vert Karl min hdre 
ind Oliver min Iftve nere 
inde euch we he leve 
der dugenlliche \^iganty 
ind der helt Rölant 
ind der buschof Turpin 
ind alle >de mit eme flin, 
alden vnde jungen, 
ia en eilmiigeB? 
496^ 1. de bodan antworden eme 

mit gamen 
6. der koninc van SarragAieB 
der bleif selvc da döt. 
där was vele gröze nöt. 
12. des koninc Marselia wif 
is geddft ind bekeret. 



Str. 10978. und sante ze Viannen 
atner getriweaten manne vierei 
91> era apwBdi ep iiil uu c aer atnude 

se Blavt an der Gerunde. 
77. nu reit der keiser danneiii 
11017. und gähten von dannen. 

sie quämen zo Viannen. 
20. in was ernest uude gäch. 
23. der edele margrftTe Glihart 
enphie aie, als im wol geaam. 
98. er apnefa 

aagt mir diu BiSBre 
30. . . . der keiser 
und Olivier der liebe neve min, 



30. unde Ruolant 
32. und der erzebischof Turptn 
und die zwelve und die geselle- 

aehaft? 

wer iat d4 worden aigehaft? 

aie qprAohen ala aie aoHen: 

46. uaa reit der knnee tob fitor- 

ragdz 

mit sehs hundert tusent au : 
der quam nie deheiner dan: 
68. do bekerte sich 

Marsilien wip. 
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72. er wil iwer selber btten 

M Blsvt «Dl Ctoniiido. 

70. WIK. in dw keiser li4t enboton 



[77* als es ir tren wol gezeme.] 

75. 80 enböt er iu daz ir gsehtet 
und froim AHten mit in brau- 
tet. 

11065. do sprach der margräve 

Gferhart 

,dAS der Weiser ie gebom wart, 
des b»be got lop und Ire 
beide btole und iemer toite,* 



22. 20 Balais da beitent si din, 
d|br hnlenk st ir wunden. 
.86. h6 hftt dir eoboden das, • 
datta rtteja dar .flohant, 

als dir gezeme, in dat lant 
ind du it niet enienges 
ind mit dir dar brenges ' 
dtne nichte Aden'). 
498, öl. ind sprach der greve 

Gerhart 
,dat Karl I gebom wart, 
des IttTe -got lof ind 6re 
ind mdse nmmer mSn 
gebenedtet da de stunde.* . 
vronwen eidi begimde. 

Die letzte ZeQe im KailmeiBet an dieser Stelld ist i^eicih von 
vornherein als Zasats za streichen. Der ScUnssYers im alten Ge- 
dichte lastete ohne Zweifel: 

und st gebenedtet immer mtoe, 

wekfae flberlsiige 2eile Stricker einfhch retkOnltAf -dier Dichter tob 
y noch sa einem neaen Beimpawre Terarbeitete. 
600, 62. so der mwen ei orlof 11100. nu wart- dl urloup geno« 

Ton der fiponwen Allten. 

11105. sus sprach diu süeze gnote. 
16. ir habt mich stt der stondey 

daz ich wart vaterlöa 
ind ouch die muoter verlds, 
gezogen alsam iwer Idnt. 
43. der margräve Gerhart 
hoop ncih ntBlich an die vart 
mit 0tner nifteln AHten. 



mit trürichem mi6de . 
spradli de maget godc: 
68. Ummer stt dar stunden, 

dat ich her zo üch quam. , -, . 

ir helt mich, als it wal gezanii 

baz dan ich were ur kint. 

501, 13. dö vör der hfire Gerhart 

Trölichen sine vart ... 

17. mit rittem inde vroowen. 



vgl. auch 505, 70 d6 reit der marcgrdve G^rhart ernestliche vur 
sich, mit Stricker 11146 swaz si mohten geriten, daz kdrtens an ein 
gäheu. 



507, 8. dd reit der konincKarlman 

eogftn dam gtAm Gerharde. 
607, di. dd de maget niet enaadi 

Bölant noch Olivere. 

510, 60. swarz inde ddtvare. 

66. dat reine liene dat aobradh. 



11149. dd wart nach ritterlichen 

siten 

firaeltche gein in geriten. 
11166. done sAhens niender dmn- 

der 

Olivieren noch Rwolanden. 
11228. aie saz ser erden tdtvar. 
22. ir junges hene enswei brach. 



1) AMen Bs. 
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Auch hier zeigen die übereinstimmenden Stellen, namentlich Str. 
11065—68, Karlm. 498, 51—54; Stricker 11143—44, Karlm. 601, 
13-14; und Stricker 11222, Kaxlm. 510, 65, ebenso klar wie bei 
der Flacht und Wiedergewinnung Geneluns die gemeinsame deatsche 
Quelle beider Gedichte. Wie aber die Zahl der wörtlich stimmen- 
den Verse hier geringer, so ist andrerseits im Inhalte hier mehr Ab- 
weichendes. Zuniirlist fehlt beim Stricker, was ich schon bemerkte, 
Karls Schwester Bertha, zu der nach Maschün (lies Monzün 514, 52), 
497, 1 vier Boten gesendet werden; vier andere Boten kehren nach 
Vianne*) an der Rhone (dieser Zusatz nicht beim Stricker). Im 
Karlmeinet wird erzählt, Gerhard sei gerade von einer Heerfahrt 
nach Sachsen und Friesland zurückgekehrt, wohin ihn Karl gesendet; 
nichts davon beim Stricker, der dagegen die Zeit der Reise (zwölf 
Tage) angibt. Beim Stricker fragt Gerhard nach seinem Bruder Mar- 
cille (11028); dieser ist im Karlmeinet nicht genannt. Sonst stim- 
men hier beide Gedichte am meisten; nur fehlt im Karlmeinet die 
Erwähnung Baligans (Str. 11050). Beim Stricker sagen die Boten, 
Karl wolle Aliten mit Roland in Blavi vermählen ; im Karlmcinct 
denkt sich Gerard dies nur (498, 45). Nun sendet im Karlmeinet 
Gerhard in die Kemenate nach seinem treuen Weibe Wiburg; der 
Name der Markgrälin wii-d von Stricker nicht genannt; es heisst nur 
11104 vor ir frowen und 11125 diu margrävinne. Der Name stimmt 
zu dem französischen Gedichte, wo sie Quibor heisst (W. Grimm 
LVUI). Auch Alda lässt Gerhard auf den Saal holen, ihre Schön- 
heit wird geschildert; und hier können wir eine Stelle des französi- 
schen Gedichtes vergleichen, die aof die Uebereiustimmong auch des 
übrigen Textes schliessen lässt. 

Monin S. 53. 499, 2. want ndman en gesaoh 

mot fa bele Audc, ' cngcine lovesamer inaget. 

quaat el fu acesmee, 6. geprlsct ind vcrmeret 

8. mit herlichem gew6de^}, 

lAgnzuofaniezli'foalvisinont^ey dftra iade gdde. . 

iOB oiel n*a rose qui si soit oo- van Tleudie ind van mdde 

haie, enwart nie aMneae bilde. 

qiiem'beaiitoin'aittotetreBpassee. 14. st nam des reohte wunder, 

dame Guibors Pa el pelaia men^ dat st sd rechte schdne wai. 

tote la aalle en Iii düchte w6 der palas 

inlmnenfe. van er crlüchtet w^re. 

Die Frauen empfangen auf Gerhards Wunsch die Boten freund- 
Hcb. — Das fehlt bei Stricker ebenfalls, der auf den Bericht der Bo> 



1) Bemerkenswerth ist in beiden GedUhttn dat a In Tlannfi» pittvtnsaL Vlaaa« 
«Itfrau. Vieiine. ^) Ha. gebede. 
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ten Geiliard nur sagen Iftsst, es sei alled, auch AliteDs Kleider, rar 
Beise schon bereit In der Nacht besendet er seine Mannen; am 
andern Morgen waren 200 gekommen. Dies erzählt der Text des 
EarlmeinetnoMiriidier. G«diard gebietet seinem Marschall alles zu be- 
reiten nnd mft sw^ seiner Mannen, Bemard und Ehnerich, die 100 
Bitler (bei Stricker 200) zur Abreise am andern Morgen rasten sol- 
len; Iloris soll der Führer dieser Sehaar sehi, denn er will in gezie- 
mender Weise Tor KuA erscheinen. Inzwisdien sorgt Wiburg für 
die Kleider der Jungfrau; es wird gesagt, dass sie seit der Zeit, 
wo Alda mit Bohind yerlobt war, fttr alle nOÜUgen Kleider sdion yor- 
gesorgt hatte; dasselbe iSsst Stricker den Markgrafen sagen (110S7). 
Am Morgen nimmt Ade (der Diehtet bemerkt, sie bebse isnf deulsdi 
Ade nnd im WUschen Aide, 501, 7r-9).Ton ihrer Pflegemutter Ab- 
sdiied; andi hier schUessen sich beide Gedldite nahe an einander. 
Die Antwort der Wiborg hat Stricker aUefai; es wird im Karbneinet 
nach 601, ^ etwas fehten, denn der Text bricht plfitiBoh mit jener 
BiBmerinDg Ober den Namen der Jungfrau : ab* Stricker ist nun kun 
in Bezug auf die Fahrt; Karlm^t schildert ausfkOirlich den Zug; 
Aide reitet auf einem schneeweissen Manlthier, auf der einen Seite 
neben ihr Qenurt, anf der andern Bernard von Pavia (Pavele: leie 
601, 29), wohl derselbe Bemard, der siäiön frfiher (499, 8) genannt 
war. Unter Gesang und Spiel reiten *sie ihres Weges. Da ersUdt 
Aide Ton ihren bdsen Xrftumen und Iftsst Meister Magnus, Geifaarda 
Kaplan, der also mit' ritt, herbebrafen, um ihr die Trftume lu deu- 
ten. Von bGsen Träumen weiss auch das altfranzdsische Gedidit 
(W. Grimm 8. LYIII) ; efaie spanische Bomanze (bei Michd S. 861 
bis 258) enflhlt ebendEÜhi davon. Aide sagt dort sn den Frauen: 

,un sueno sone, donzellas, 
qae me ha dado gran pesar, 
qne ma to^ en an monte 
en nn deilerto Ingar: 
bijo los »oatei waj altos 
tm azor vide volv, • 
tns d61 viene ona agvililla, 
qne lo afincaba xnuy mal. 
el azor con grande cuita 
metiose so mi brial, . 
el aguüilla con grande ira 
de alli lo Iba a sacar, 
con las una8 lo desploma, 
eon el pico lo deihabe.* * 
' dU habl6 SU aamann, 
bian oiieis lo qjae d&r&: 

U 
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aqnese sneno, senora, 
bien os lo entiendo soltar: 
el azor es vuestro esposo, 
que viene do alleude el mar, 
el äguila sedes vos, 
oon la ciial ha de casar, 
y aqael monte et k iglesia^ 
donde ob ban de TeUor. 



damit vgl. Karlra. 502, 58—69, und die Deutung 505, 24—35, die 
aber abweicht. — Der Kaplan sucht sie zu beruhigen und die Träume 
zum Guten zu deuten, obgleich er recht wohl ihren eigentlichen Sinn 
kennt. Sie nähern sich Blais (506, 10) ; als sie bei Sartis vorbeige- 
kommen, sitzt Gottfrid von Anjou mit drei Freunden auf und ver- 
ktindet Karl ihre Ankunft, Als Karl die Nachricht vernahm, be- 
schied er Naimes zu sich und Hess ihn seineu Leuten befelden, dass 
sie alle fröhlich erschienen und sich von ihrem Leide nichts merken 
Hessen. Er selbst ritt den Ankommenden entgegen und empfieng 
Aide mit dem Kuss. Als die Jungfrau Roland und Olivier nicht sah, 
fragte sie Karl, wo sie wären. Hier trifft Karlmeinet wieder mit dem 
Stricker zusammen. Dieser aber schhesst sich eng an Kourad au, 
bei dem sie nur nach Roland, nicht nach ÜHvier fragt. 
Eonr.296, 12. war hästu Ruolan- Str. 11182. wa ist min man ßuo- 



ünd bei Stricker erwidert Karl ebenso kurz wie bei Konrad 
,er ist (bei Stricker ,sie sind', d. h. Olivier und Knolant) todt und 
begraben. Ich gebe dich Ludwig zum Weibe, dem Könige der Ker- 
linge*. Sie aber will nur Ruolaut und stirbt (Konrad 297, 18. Str. 
11236). Bei Stricker folgt nun, was Konrad nicht hat, Gerhards und 
Karls nochmalige Klage, dann die schon besprochene Flucht Gene- 
uns. AndÄ-s im Karlmeinet. Auch hier fragt Alda, wo Roland und 
. Olivier seien; aber nicht Karl, sondern ,ein biderbe man' (507, 30) 
sagt ihr etwas falsches, Karl gebietet Oiger neben ihr zu reiten. 
Er selbst nimmt Gerhard bei Seite und klagt ihm sein Leid. Beide 
weinen; aber Gerhard ermannt sich zuerst und sucht Karl zu trö- 
ste Inzwischen kommen zwei Boten (oder einer; wenn ageleize zu 
sehreiben ist 508, 4, so ist ind der folgenden Zeile zu streichen, und 
Givainet [Hs. Gynaynert] ist der Bote; KeUer schreibt Ageleisse als 
Eigennamen und vielleicht fasste der Bearbeiter das Wort so auf, 
Jedenfiülg wobl der Schreiber der Handschrift) und verkünden Karl 



ten getan? 



bmt, 



gun mir wider ntnen man, 
dem dn mioih le ivibe g&be. 
wie gerne ich in ersAhel 



ta ir mir glbefc imd miflh Im. 
wie geme icli in an wider ndm* 
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Berthas Ankunft. Er reitet ihr entgegen und theilt ihr die tranrige 
Nachricht mit Sie wird ohnmächtig; Karl tröstet sie. Sie kommen 
nach Blais, wo inzwischen auch Gerhard und Aide eingetroffen. So* 
gleich begehen sie sich nach dem Münster, wo die Leichen Holands 
und Oliviers auf Bahren liegen. EUer scheint (nach 509, 16) im 
Kirlmeinet etwas zu fehlen, denn nicht gleich dttrfen sie in das Mün- 
ster gehen ; auch sagt ja im Karlmeinet Nienuuld etwas zu Aide, dass 
ihr Bruder und Verlobter todt sei ! Das ist so unnatürlich wie mög- 
^fib. Die Yergleichnng mit dem französischen Texte (Monin S. 54 
bis 55) bestätigt die Yermntbnng einer Lücke, die etwa 1 Blatt der 
Handschrift umfassen mochte. — Aide wird ohnmAcbtig bei dem An- 



dat 8t dir grdz wunder slge 
de wlle sl dir Ifege. 

8t düchte wfe OlivSr ir brör (H». broder) 

alsus spreche zör, (Ha. zo ir) 

des herzogen R6n6res bam (Ha. gebaren) u. a. w. 



Diese Beziehung auf Aldes Vision hat auch das französiscbe Ge- 
dicht (W. Grimm S. LVUI). Sie lässt einen Bischof kommen und 
beichtet. Dann führt man sie abermals zu den Bahren; sie hebt die 
Beeke auf und sieht die entstellten Leichname der beiden Helden 
an. Nachdem sie Gerhard noch für alles -gedankt, stirbt sie in Karls 
Armen. Ein snterscheidender Zug also von Stricker ist der, dass von 
Karls Sohne gar nioht die Rede ist. Diesen erwähnen ausserdem Kon- 
rad und der älteste französische Text. Mit dem jüngeren stimmt 
Karlmeinet, wie die Vergleicbong des Schlusses seigt (Monin S. 65): 

H enan U pert, 510^ 6ft. dat idne betse dal so- 




braeb. 



l'an ont el ciel portcf, 
devant Jeau ') de gloire preaentee. 
Karies l'esgarde, cuide 

qae soit paamee. 



II sagte dmi 



qoant la redresoe^ 



Vame s*en est al^ 



a Ve meile traf ^ 



der geist van deme llre sebieL 

alad bin ich iez besohieti 

dat de engel quämen 

ind de aele näme« 

ind vörten si vrOlicho 

in dat hemelriche. 

Do wAnde Karl der hfiroi 

dat er niet wal enweroi 

als it was d6 biTora. 

St badde den llf Teriorn. 

dA be Ii robbte besaofa, 

d« vant b« dai d dAt bMb 



I) Dtt THt Matt Joanloa; niiprlBgUeli Ums w woU earatit le nI At gtol««. 
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Ion nmoommence Ii diana 



et la criee. 



durch minne ind durch tr&we. 
des hadde h6 groze rüwe. 
Karl der koniuc höre 
ipainde Tele stre. 



Es bleibt noch flbrig zu antersachep, ob anch in der Form sich 
Bestätigung für die ans der Yergleichnng mit Stricker hervorgehende 
Annahme findet, dass ein älteres deutsches Gedicht verarbeitet 
wurde, ein anderer Text des deutschen Bolandsliedes. Eine Anzahl 
ungenauer Beime findet sich noch jetzt in dem Abschnitte; wir wol- 
len diese zuerst betrachten* swester : laster 498, 65. bilde : beide 
499, 11, enboten : kernen 500, 25. bereiten : zierheite (Hs. zier* 
heiten, ygl. 501, 23) 500, 49. spranc : Rdlant 502, 47 in dreifachem 
Beime, aber die dritte Reimzeile mit der rechter haut ist nur hin- 
zugefügt, dem Sinne nach fehlt nichts. wUren : pilaeren (Hs. pyhuren) 
503, 55 und ebenso gebären: wseren 506, 61. 507, 27 kann man 
auch durch die Mundart des Bearbeiters erklären, gesendet: vindet 
505, 21. Gristc : beste 507, 61. rehte: begihte 509, 60. Ausser 
diesen Reimen ist das Vorkommen gewisser Wörter im Beime zu be» 
achten, die sich in den übrigen Theilen des Gedichtes nicht finden, 
trechtin 500, 27. megetin 500, 51. 501, 35. 502, 37. 507, 19. 
hlnacht (: macht) 501, 38; auch 505, 17 ist hinacht: macht statt 
hynt 20 nacht zu lesen, dax ahgrunde 503, 17. ageleize (: heiie) 
608^ 3. bam (Hs. gebam): vam 509, 46. garwe (: varwe, Hs. vare: 
gnre) 510, 30. Endlich lassen sich auch hiex mit grösserer oder ge^ 
ringerer Sicherheit die älteren Beime erkennen nnd herstellen. Ich 
will sie mit den oben erwihnten Stellen mgammcn der Beihe nach 
anffinhren. 

M^^nndedederkflieerYoriidi üei: te keieer Um Im edMÜn 



echte siner knspeä ein, 

der h6 v6re sande 

ZG Berten slnre soster lande, 

ind v6r zo G&rnrde van Viaime, 

dat ig war sunder wäne. 

497, 61. \v6 is en erlungen 

ind m!me 16ven hdren? 

is it em» ^gangen nft tren? 

saget mir mek of eme iai mml 

dat loh eme was s6 vezre, 

dat hAt mkli intrftwen 

s§re sint berftwen. 

debodcn antwordenemenutgsiiien 

,st sini vrd alle ssmen. 



gin 



•hte sine kmppea, 
dw er viere 



ze Berhten sande, 
viere se Gerharde von Yianne. 



wie ist in gelangen 

and nünem lieben herren? 



das ich im was sA jtm, 
daa mnoi midh entrinwen 
iemer harte rinwen. 

die boten antworten aehmfe 
^ sinfe vre aUa samt 
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Namentlich an den beiden letzten Zeilen ist di« Ueboraurbeitong 
erkennbar. Eonrad sagt samt, der Bearbeiter nur samen; nm dies 
m gewinnen, ist da unpassendes Beimwort ,mit gamen* eingefngt. 
498, 33. dalta ittet*) dar sohaiit daz du schiere dar quanest» 



als dir gezeme, in dat lant, 
ind du it niet enlenges, 
ind mit dir dar brenges 
dine nichte Aden: 
h6 wilt sich mit dir beriden. 
46. dö GIrart dese mdre Temam, 
M des in grftae Yfonde' qvüiiy 
ind winde dat der kdser hlre ^ 
de bniloQliA gehtoe 
solde lAien Tolgln 
tosohen SAlant inde Alden wal- 

gedän, 

ind iprach der grSve Gdrhari 
idat Karl 6 geboren wart, 
des have got lof ind 6re 
ind möze unimer mere 
gebenedtt sin de stunde 1' 
vnwwea sidi begond«. 

ssnte gedrftde^ 
ja de tfflwinltds 
nA Wtbni^ge der ffoiLwe&i 
sime wtve, der getrouwen. 
he hez de vrouwen walged&n 
in den sal zo eme gän 
ind htz^) st dar leiden 
Alden de gemeideOi 
Oliveres suster, 
de junovrottwen ine laater. 
41>9, 7. die juunrronwe tMÖß, * 
mit Mrlkibem gewMe,*) 
dtre inde gAde. * 
▼an vleiiohe ind van mMe 
enwari nie schöner bilde* 
do besähen st de helde. 
14. st dachte') wo der palas 
van er erlüchtet were. 
do sprach Gerhart der höre 
ein marcgreve walgestalde 
(▼ronwe Wlbnroh nnde Aide, 



alse dir gezseme, 
nnde niht entwaldeSi 
du enbringest 

mit dir Alden.*) 

d6 Girhart disiu m»re vemam, 
grftse TTonde er gewan, 
imd was das «In gsloabs^ 
das die brfttlonfte 
zwischen Hoolsmdit nnde Alden 
▼ollengiengen balde. 

do sprach der gfrdve Gferhart 
,daz Karl ie geborn wart, 
des habe got lop und 6re 

und 8i gebenedlet immer mftrel* 

[Tgl. Str. U0e5-6&] 
er ssnte vil diftte 
in die kemenlte 
nAoh Wlbnzge 

stner konen. 

er Ues si 

in den sal kamen 
nnd mit ir bringen Aden, 
die vil wolgetänen, 
Olivieres swester: 
diu junofzoiiwe was lue lasier, 
mit hdrlkluan gewaete. 
Ton Tleisohe und von moote 
(oder: din sdidne jmovrovwe» 
mit hörltchem gezouwe) 
enwart nie schöner bilde, 
dö besähen si die helde. 
daz si alle dühte, 
wie der palas von ir wsere er- 

liuhtet. 
dö sprach der marcgrave 
,Troa Wlbnro nnde Ade, 



I) Bti reits: od«r es mvii 



dloh reite«. «) Alden UMt noch die Es. ^ Hl. 
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grozet dese heren 
ind*) intfät si niit crenl 
ir flolt en 6re beden. 
d nni w»l wert guder mMen. 
tt is reoht dst ir en Idre d6t 
8& G&nrt ipradi ever dö 
heimelich eme selver xö 
,got lone xntme hftren 
der trikwen ind der ftren. 



grüezet dise herren 
und entiahet si mit eren 

[oder fi vil werde: IwReA]. 
de smt wert gaoter miete, 
ir toot in Ton sofanlden Hebe. 
Olrlutrt epredi 

ze im selben tongeii 
igot Mne aime herren 

der trottwen. 



Audi die folgenden vier Zeilen 499, 89—42 nuea mprtagUdi 
zwei Zeilen, wie ans der imgeediickteB Zeüe 49 tienrorgehl; aber 
war gerhodiet der eine Beim? 



600, 11. Pirda ran VlM, 
der is hoescb iäde wfs 

ioA is ein harde vromer man. 
vil wal [dat] he it gedon kad. 
500, 24. nu Karl der ziehe • 
mir hat cnhoden, 
dat ich zo eme suUe komen. 
500, 30. mtne nichte sime neven, 
dem ah-e besten man, 
der e lif gewen : 
dat ie der hdt B61aiit, 
der wal yeire ia bdomt. 
Wlbnrdi de vroowei 
de flt6de ind de getrouwe, 
de ensümede do dit niet: 
de juncvronwe si wal beriet 
mit herllchem gewande, 
80 mant in menchem lande 
alre beste mochte vinden do, 
want d d winde aenden Jt6 
wo erem leren manne, 
do de jnnevr onw e Tto danne, 
dA waa d wal berftden 
in ere kemenäden. 
500!,49.dAh6adnGhwaIbe- 

reiden 

mit grozer' zierheide, 
mit bunten inde hermelln. 
de yrouwe hadde dat megetin 
iH harde dngencfidie gezogen. 
86. den Idren waa ipfl gt. 



Fförta Farelaea (?) aon, 
der iat hoveadi nnde Tran* 

[oder vrtun: tvon.] 
na mir Karl 

hat enboten, 
daz ich zuo im sule komen. 
mlne niftel sime neven 
dem besten 

der ie lip gewan: 
daa iat der duere Rnolaut 
[oder man: Roolant] 
Wlbore diu vnmwe 
diu Uez ir harte zouwen 

[oder entwalde : Alden]. 
und beriet die maget Aden 
mit herlidiem gewAte 

so man ez beste mohte vinden, 

wan n n wände senden 

soo ir' lieben vriedd. 

dd aidk die vronwen adneden, 

de waa d wol berMen 

in ir kemen&ten. 

de hiea d d wol bereitan 

mit grflzer zierheite^ 

bunt unde härmln. 

diu vrouwe hete daz magedin 

vil tugentltche gezogen. 



<) In. 
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des n^ten morgens dar nA, 
do it allet bereit wart 
des si bedorten zo der vart. 
66. got vergelde üch de trouwe, 
de ich an üch hän vunden, 
Ummer siut der stunden, 
dat ich her so üch quam. 
it httt mioli, •!■ it ml gemn, 
bu dan ich w4n Ar Idnt 
mir engMCMÜL oio leide aint 
ran üren schulden seiden, 
det mtae üch ') got gelden. 



An dem nsehsten moigeii 
d6 WM bereit 

des si bedorfben* 
got vergelte iu die triuwe, 
die ich an iu vunden hän 
Sit der stunde 

du ich her ze iu quam. 
Ir hieltet mich 

bus den iwer laut 
mir engeecadi nie rint 
leide von iwem sdiulden: 
das muem i« got gelden. 



Bedit enichtUcfa ist in den letsten beiden Zeilen der alte Reim: 
demi seiden ist eine mgeschiclcte EinscMelmng, die mit dem yoniuh 
gegaagenea'liie in Widersprach" steht« um den Beim za ^tten. 
601} 61. BÖkeimir mdater Magnni • soochet mir meiiter UagnuSi^ 



8&n, 

mines heren capelän sö vröt, 
mtn herze nummer en geröt, 
ich enhave den selven man. 
Tan allen dingen he wal kan. 
hh is wal geUret an dem hoch, 
van meneher knnit kan he gen6oh. 



minea herren oapelAn. 



mit allen dingen er wol kan. 
et ist wol geltet diu buoch. 
weniger knnste ist er vmot. 



Auch hier ist in 501, 55 — 58 der alte Reim und die Ursache 
der Entfernung unverkennbar. Der Bearbeiter reimte nicht an : än 
(vgl unten) und schob darum zwei Verse ein. geruon ist auch an 
andern Stellen zur Entfernung eines alten Reimes und zur Aosfli- 
cknng verwendet 



502,1 . mich drdmede hüde Yur dage 
ein vil grdz wunder, 
das wfl ich ttck sonder 
gerne sagen, ci ioh kan. 
ich enireis ot i eniioh man 
aolflliea iet Terntme. 
mich drflmede b6 we qa6me 
ein Talke wiz eo we der anA 
gerlogen over de wilden al. 

he was mit borden geschot. 
de worfel waren vele guot. 
18» wi }A mich danne drüge 
nmbe efaien bendi vil hA. 



mir troumete hiute vor tage 
ein vil gröze wunder, 
das iril in 

idi euweis ob ie man aoldiea iht 



ich saoh in nunem tronme 
einen valken wtz als der snö. 
der qnam geTlögen über den wil- 
den se. 

er was geschuocht mit borten, 
vil guot waren die worfel. 
wie or mich dannen trüege 
nmbe einen höhen buheL 



■) Hs. ieh. sSa ist offenbar des Reimes wegen elogeschoben ; aber was reimte 
aamagnaat Vielletaftt vetlul. ^ ^ 
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dir Iis M midi vfl mmA. 
Idi enwisCe war hb hene vll. 
dami dr6mede mir altd. 

25. ind de helde iMide.. 

jageden in eime walde. 

89. mich dromcde cver dar ni 

so we ein lewe qucme d&. 

47. balde hi zo eme sprano. 

do zoch der degen Rdlant 

mit «äner rechter hant 

dfln gftden Dnrendarde. 

60ll,66.da«io]i 4 d6tnch ligen dl 

dö drömde midi erer dar ni. 

504, 23. des genomirgrdserftwe ad. 

dar nä dromde midi ev«r d6, 

vre ich in einem monster wlr^ 

dar ich de Heide mlire 

sege vele schere. 

42. he lez sich dar nedere. 

wunder düchte mich daz. 

toidwn de hdren geaaZ| 

Bdlande ind Olivdre. 

68. dat idi it radite vindo. 

ich madie min ein ende 

al nä minem wille.' 

do sweich de maget stille. 

605, 8. dat he sl drösten widde^ 

als eme sin \\i8heit riet, 
van dem dröme enwirt üch niet, 
sprach he, maget gehöre 1 
enTorhtet üch niet s^rel 
drflme dat U drogenheit. 
V aoH ervam de wÄrheit, 
dat doh niet Ubk gelogen, 
der yalke der dö quam gerlogen 
jiO. dat hd in der hdden lande 
eines koninges dochter n^me 
de eme niet wal engezdme 
ind he üch ave solde gän: 
dat were gewest ovel gedän. 
65. dö sprach de maget reine 
,got is geweldich alleine. 
ÖOÖ|| 70, dö reit der marcgreve 

GSrhart 

enieetUdi vor aidu 
lin geainde wu liIrttdL 



idi enwiste war er vluge. 

imd die koonen bdde 
jageten in eime walde. 
dar nAdi begonde »tr tronmen 
wie dar qunne cm kmwe. 

balde er ze ime spranc 
dö södi der degen Enolant 

den guoten Dumdarten. 
daz ich si tot ligen sach. 
mir troumte aber dar nach, 
des gewaa idi grocen rouwen. 
dar nioh begonde mir tnmmen, 
wie idi in einem munter wAre 
nnd die Hdde 
sähe. 

er üei sieh dar nidere 
(daz düchte midi wunder) 
sswischen 

Oliviere und Baolande. 
daz ich ez rehte bevinde.' 



dö awde dia maget stille, 
das er ei trOeken Woldes 

der twom eool in niht werren. 

envurhtet iuch niht ze verre! 
troume^daz ist niht wan tröge. 

der Talke der dö quam gevlogen . . 
daa er in der beiden lande 
dnea kiinigee tobter nmme^ 
das im ein adiande waare, 

und iwer niht gehugete: 
daz stüende sw&re ubele. 

dö sprach diu maget Aide 
,got eine mac es walden. 
dö reit dermarcgräve (: geschahen?) 
vur sich au sinem sinde. 

Mhtei waa dn gennde. 
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606, 45. der marcgr^ve von Vianne, 
ein vorste miner manne, 
getruwe ind wal gestalde. 
mit eme komt sin nichte Aide. 
507, 1. dat sl sich \»al gehelten 
ind vrolich sich an stelten. 



von Vianne der marcgr&ve. 



mit im komt sin niftel Ade. 
daz si sich wol gehielden 
unde vroude wielden, 



wenn nicht stalten das ursprüngliche ist und es hiess daz si sich 
erhalten und vroude stalten, vgl. Konrad 64, 15. 



3. ind lazen ir trüren ') sfn, 

dat Wolde Karl der keiser (in. 

mallich lez do sin ungemach. 

dö it quam nä middach 

ind der abent neken began, 

dö reit der koninc Karlman 

van Blais üp eine warte. 

14. mi(^el groze dar wart, 

als dat wal recht was. 

81 lachten sich neder an dat gras. 

44. wat eme der ongetruwe 

Wellis gedän hedde, 

dat he eme sin lenman entsette. 

57. mir engeschach nie sö leide. 

do weinden si beide. ^ 

61. he sprach ,bevelet si Criste, 

dat dunket mich dat beste, 

dat he de sele wille intfan. 

daz moze an stner gnaden stan, 

in des dftnste si sint bleven: 

de geve en dat ewige leven. 

508, 2. de heren weinden sfire 

innencltchen heize. 

dar quam do Ageleize 

ind Givainet dar gerant. 

508, 21. Kölant ür leve son wie. 

got sehende Wellis. 

45. do de vrouwe dat vemam, 

harde sere sl is underquam, 

Berti dat güde wlf. 

do verlach ir al ir llf. 

51. ind al ir lif (wart) kalt, 

ind quam in ein ungewalt, 

so dat sl vil nä gevallen was 

van dem perde in dat gras. 



und liezen ir truren. 

daz taten si durch trüwe. 
do ez nach mittem tage quam 
und der äbent nähen began, 
dö reit Karl 

von Blais üf eine warte. 

do wart michel gruozen. 

an daz gras si nider säzen. 

waz im der ungetriuwe 

Oenelün getan hsete, 

daz er im sine lehenman verriete. 

mir engescach nie so leide, 
si begunden heize weinen, 
er sprach ,bevelhet si Criste, 
daz dunket mich daz beste, 
daz er die tele entfahe. 
daz ste in stner genftde. 
si sint beliben in sinera dieniste : 
■ er gebe in die ewigen reste. 
die herren 

weinten heize, 
dö quam ageleize 
Givainet dar gerant. 
Kuolant iwer liebe sun. 
got sehende Oenelün. 

diu vrouwe Berte harte erschrac. 
-.^1 der Up ir irlasch. 

'V^er ir Hp erkalde. 



si was' nach 



von dem rosse gevallen. 



>) Ha. truwen. 
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509. 15. Gerhart der here an dat 
quam mit Alden der j\mcYrouW6n. 
dO geno Ii am «in gros roiiwea 
vwi aUen de it veniliiMiL 

60. des aalta geiwia aliii 
apraeh Ihre aweater mtn. 
66. einen bischof reine, 
den sprach st alleine 
gewisseljche an einre stat. 
gcnide si zo gode bat. 

510. 16. quam ai weder zo der baren 
dar de hferen üp wären. 

68. dat de engel quämen 
ind de atle nimoi 
ind Törten al Tv6lidie 
in dat hemelrfoihe. 



Gtehart der marcgr&ve 



waa d6 kernen mit Aden, 
dd gieno ea an csn jimeran 
Ton allen die ea TernAmen. 
dea tnon ieh dieh gewiaae^ 
apraeh er, liebiu swester. 
einen heiligen bischof. 



genaden digete ai an goi. 



quam si wider zuo der b&ren 
dft die herren ufe lägen. 



daa die engele qotmen 

her nidere 

und fborten die adle 

ae himele. 



Karl weint am die Todten und wird Yon Ogier imd Geriiard ge- 
tröstet. Die Leichen werden im Münster von Blais Imrdigt, Alda 
zwischen Olivier nnd Rohmd. Anch dies fehlt beim Bbdßk&i, Hicih 
dem alles Torflber, trttt Karl die Heimfahrt an. Er berftth sieh mit 
seinen Getreuen, was mit Geneltm geschehen solle. Seine Leute heisst 
er fröhlich sein, aber innerlich ist sein Herz traarig. Er dnrchreitet 
Poitoa, Halene, Toaraine, Ghartres and Boneval: dat spridit so dtttr 
sehen Güt-dal 513, 37. In St Denis opfert er. Li Löwen |iirf dem 
Paläste klagt er aber Genelan. Her Yenftther wird TorgefÜhrt, am 
sich za verantworten. Genelan gibt sich nicht scholdig. Da jtriftt 
Gimdelaf, König von Frieshi&d, hervor md federt Genelim lom 
Kampfe. Karl nimmt den Kampf an mid UM von hetden Seiten 
Geisebi stellen. Während G^nelon von seinen Verwandten gewaffiiet 
wird nnd das Boss besteigt, benntst er die Gdsgenheit, nm m ent- 
rinnen. Kanm wird seine Fhicht bei Hofe bekamt, ab sidi Gimde- 
luf an Bosse schwingt nnd Genelmi nachsetit Er zwingt ihn mit 
ihm an kfimpf6n; .sie werden aber von Hinanjcommenden getrennt 
Genehm wird wieder gefangen Vor Karl geführt Jetet fragt Karl 
nm Urfliea Uber den Yerrttther. Alles hi«r Enfihtte fot beim Stri- 
cker weggelassen; bei ihm versammelt Karl seinen Hof in. Aachen 
nnd hfilt Geridit Aber Gendnn. Dieser verantwortet sieh; Karl ih^ift 
nm Urtheil, aber alle Bathgeber verstummen ans Furcht vor Qene- 
hms Verwandten. Von letateren tritt einer, Kameas Pinabel, hervor 
nnd erbietet sich znm Kampfe. Hier schHesst sich Stricker wieder an 
Karhnefaiet an; anch in' diesem Gedichte macht Pinabel dasselbe An- 
erbieten. Noch kflrser als Stri<to eizttdi Konrad. DerKeiser hält 
Gericht; wo, ist nicht gesagt Genehms Verwandte woUen diesen ret- 
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ten. Er selbst gesteht, di^ er den Tod der zwOlf gewfliiselit, aiber 
er habe ihnen offen widersagt. Die Yerwandten bitten fbr ibn, Kad 
welkt sie ab. Da tritt Pinabel tot. 

Stridrar stimmt im Ganzen so mit Eonrad, dass man die Be- 
notiuig seinee Textes nodi erkennen kann. 

897,19. der keiier an das gflribfce ■ 11689. der (keiser) giemiigaoien 

aaz. ' -wttsen 

iras forsten vor im mit. • an sin gerihte sitsien 

er hiez Genelünen pringen. und hiez Genelunen bringen, 

dd wollen im die Kerünge , dö häte er von Kerlingen 

den lip gerne fristen. vil maiiigen riehen mäc da. 

298, 2, Genelün bat einir stille. 11723. derbatvernemensiniu wort. 

4. ich nelougin dir s!a niet. . 26. ine lougen aber des mht, 

6. is itfr gewisse piin HL ine liabe das erworben, 

& der swdTe tdt ist mir iiep. das die swelve sint erstorboL 

7. idk kete in 6 «idenaget tK>. iob b&te in tot dem riohe 
M diner antworte offteltohe v.t. w. offanttoke iridersaget. 

Die Bitte der Yerwandten nnd Karls Antwort darauf steht beim 
Stricker vor Genelans Yertbeidigong (11677—720), vgl. Konr. 298, 
21—299, 16; 298, 2-2Ö. 

UebereinBtimmnng zwischen Karlüieinet und Eonrad (Stricker) 
zeigt sich fast gar nicht Nur einige Zeilen lasseft sich vergleichen. 

K. 298, 1. er wäre aller forsten . 514,54. he was wal vursten geuöz. 

. genoz. 

899, 17. dar für dnaoBinabe], 680^58. ein vnrate, der htePl^bd, 

er was Bnchel nnde sneL ein kelt kftae inde md. 

808, 18. dem keiser gerieten stne . 517, 47. de Tarsten Karle äA rdden, 

wtsen,' 

jLu er T0rder6te glseL dö si den hentschen sähen bMen, 

dat he gtsel dar af intfenge. 

Es Ist doch ein Anhaltspnnkt an Konrads Text, der wenn auch 
wenig ni der anderweitig gewonnenen Ansidit von einem ftlteren 
iievtsdien Texte beitragt 

Dm ittere, yon Michel heransgegebene französische Gedicht 
stimmt In den meisten Einzelheiten zn Konrad nnd znm Stricker. 
Dagegen nShert sich Karlmeinet mehr der jtUigeren Recension (B n. 
C bei W. Grimm S. LDL). Wie im Karhneinet begibt sich Karl 
nicht zuerst nach Aachen, sondern nach Laon = Loawen 516, 54, 
nnd hier ^erhebt Gondrebuef, König von Friesland, die Anklage und 
wirft Guenelon den Handschith hin. Gnenelon nimmt den Kampf an; 
wie er aber auf seinem guten Rosse sitzt, entflieht er zum zweiten- 
nal, nnd lässt die Geisel, die sieb für ihn dem Kaiser überliefert 
kaben» imSticfa. Oondrebo^ holt ihn ein nnd bringt ihn wisder zo^ 
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rück. Guenelon soll eben, ohne Yorhergehenden Kampf, verurtheilt 
werden, als sein Neffe Pinabel von Florenz mit einem Gefolge von 
vierhundert Mann anlangt* (W. Grimm S. LIX). Der Verlauf stimmt 
ganz zum Karlmeinet; dass Pinabel hier fünfhundert Mann (520, 66) 
mit sich bringt, ist eine geringe Abweichung. Auch im Gallien re- 
stor6 wird der Vorgang ähnhch erzählt Karl begibt sich ebenfalls 
nach Laon und beschuldigt Ganelon des Verraths. Ganelon leugnet, 
aber Ticrry, Herzog von Anjou, (also hier nicht Gondrebuef) wirft 
ihm seinen Handschuh an, den der Verräther aufhebt. Ganelon setzt 
seine Verwandten als Geisel, aber am andern Morgen entflieht er zu 
Rosse vom Kampfplatz. Sein Wiederfinden durch Thierry wird aben- 
teuerlicher und ausführlicher geschildert. Ganelon, gebunden nach 
Laon gebracht, soll geviertheilt werden, als sein Neffe Pinabel her- 
beieilt, um seine Unschuld im Kampfe zu beweisen (Grimm S« 
LXXXI). Darnach wäre das Einfachste anzunehmen, der Bearbeiter 
habe nach einem französischen Gedichte ergänzt (aber lückenhaft ist 
ja Konrads Text nicht); dem steht entgegen die üebereinstimmung 
mit Konrad an drei Stellen, wo ein Vorliegen des deutschen Textes 
unzweifelhaft ist. 

Wir werden, um uns zu überzeugen, ob der Dichter von V nach 
deutschem oder französischem Texte arbeitete, wiederum seine Reime 
etwas genauer betrachten müssen. Es finden sich im Reime die sonst 
im Gedichte nicht vorkommenden Ausdrücke torsten (: vursten) 512, 
35. 516, 5. er wil (: vil) 517, 25; der Bearbeiter sagt wilt; ausser 
Reime Undankes ,Avider Willen*, wie 514, 13 zu lesen ist: dat möz 
ich Undankes doln ; uächraetic 516, 20, wo der Schreiber nauredich 
setzt, vgl. Konrad 32, 18. Ein ungenauer Reim ist velde : milde 
513, 58, der sich indess durch die Mundart des Bearbeiters erklärt. 
Spur eines anderen in dem dreifachen quam: vemam : man 518,32, 
wo vernam : man das ursprüngliche ist Dazu vergleiche, man die 
olgenden Stellen. 

512, 22. h.^ hadde sich wal ge« er hAte sich wol gerochen 

wroobea in dem lande ze Spangen 

Over s!ne viande an dnen vlanden. 

zo iiisxjanjcn in dem lande. 

de titne lüdo hadden erslagen die sine liute heten enlagen, 

rienmochten telver niet geclagen dienA mohtpn selbe clagen 
eren schaden inde nöt Ir schaden. 

512, 44. dat h4 du nnminer sU- das er süber nodi goU 

▼er noch golt 

vur stnen itf emitaie Ynr den ▼errfttnre 

ind dede, als em geilaie» niemer ennieme^ 
so lime Mnt.^ ] ^^ 
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ind heze eme verdeilen 

bAs Ismt inde mt, 

kntreobt inde Ire, 

■o engnlde ia WeUU rale «fire. 

60. do gebärde h6 vroltohe, 
doch dede eme der jämer wiu 
h6 Wolde trüren nummft. ' 

513, 3. wir hän geweinet so vele 
ind gehat sö menchen leiden dach. 
10. mit willen däten st dat, 
want sl hadden grdzen schai 

de Cristoie Teniumeii 
den heiden af gewmmem. 
26. alleiiie gebtode hft alio, 
h% dr6oh an ilnezn henen 
vele bitteren smerzen 
beide naht inde dach, 
des man wal geloven mach. 

514, 66. de h^ren sprachen alle 
20 Karle dat h& it dede. 

dd wart h6 is zo räde mede. 

515, 22. 81 wolden bevinden 
die virbeit) of lefden 

of w6 rt neb gebefden. 

97. de TTouwen Tr^;eden vmbe ir 

. man. 
Karl jSmem began. 
48. Wellis de sl verriet, 
den hfin ich bracht gevangen. 
den mort den h6 hdt begangen 
den rieht üch selver alle, 
sö w6 it üch gevalle. 

516, 54. 8d clage ich over den 

Wellb Me ftin, 
der weder dich hAt gedln 
BBlrAwe inde nuMediifc» 
du bie dnrob ilnen bdaen lil . 
Rdlant d!nen neven verloren 
ind mendien belt wü. gebofen. • 

od«r die er bat begangen, dft von 
neu neren* 

517, 1. des wil ich üch beedbfliden. 
it sade mir ein heiden 
dat Wellis hadde begangen 



wan hieze im verteilen 

* 

Üben linde eigen, 

bmtreobt vnde Ire: 

80 engnlt» es GenelAn vil «Ire. 

dd sach man in vrdltche gebAren. 
d<xdi tete im wh der jAmer. 

wir hiln so vil gewoinct 
und gehabt su mauic leide. 

wan si haten Schatzes ein wunder 
den beiden ane gewuimen. 

8wie vröHeb er getiarte, 
doch was im tü Bwire 
an sinem beraen tougen. 
dea mac man wol gelouben. 

die Herren sprächen alle, 

daz er also tsete. 

do wart er es ze räte. 

ai wolden bevinden 

die wAibeit, obe aa lebeten 

oder wie si aidi gehabetoL 

dieyronwen umbe ir manTrftgeteii. 

do begnnde Karl jdmeren. 
Oenelün der si verriet 

den bftn ich bräht gevangen. 

Jt 

nu rihtet aelve nber in alle. 

sd klage ich aber Genelünen 

duN^'die nntrftwe 

die er äh'd^ getAn bAt. 

da bAat dnrob ainen boaen rAt 

verlorn Ruolanden dfnen neven ..^ 
ind aA manigen hArllcben degeA, **' 

da Bnolanden bftsfc Terlom 

ein heidetf mö- ^ eagete, 
den ich j^e^angeu habete, 
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(den Heiden hadde ich genagflo) 
allet wft Wallis gevör 
ind wt h6 dem heidenschen ko- 

ninc 8w6r. 
26. dat mir Gundeläf a6 tü 
gesprochen Uft an mtn dre. 
dat mdt midi tib atee. 
hh modite ia «al an mir anbani« 



dflon im flnlMBTO wftro 
gewesen. 

86i «edar Kurl mima hlre. 

atnen vromcn inde 6re 

warf ich gerne inde riet. 

61. dnfln achüt ht an den hals 

henc. 

zo dem rosse hfi dd genc. 
dd h£ dat güde ros beschreit, 
vil bermellchen h6 reit, 
atn wipen eme wal gezam. 
hb ma ain ritter loveaam. 
618, S6. ktede ben so valdcu 
hft flda Tele helde 
wat dat ros mochte gevareBf 
want hft enwolde is niet sparen, 
ft sin feman gewar worde, 
dö was b6 sinre verde. 



wie Genelün tAte ubele 
tmd wie er swuore dem beiden 

kuninge. 
Gimdel6f hÜ mir a6 tA 
gesprodian an min toa 
dea er wol enbere 
oder? an mtn ^ gesprooken, 
dea er wol «nben molrfla^ 

jom Bearbeiter za entfernender Beim 



wider Earie mtnem Herren. 



waip ioh ie g«Ene. 

einen atMit 

er begreif, 
sin gaotez marh er beschreit» 

aIn wftpen ime wol geaam. 
er was ein wttUteher man 
er lUtU Inn ae walde, 
das er niht entwelda. 



6 stn ieman wurde gewar, 
do was er dannen gevam. 

Der Reim worfle ; verde könnte echt sein; aber mau sagt was 
er sine vart, also moss es heissen gewar wart: wt 

24. dö h6z h6 vnmt lade man 

nl eme balde rennen, 
de in mir mach gewinnen) 
sprach Karl w&rllcho, 
den Wolde ich machen rtche. 
dar vur uuwuide ich niet sparen, 
aolde hb uns alsus intfaren, 
dat wto mir leü ind ungemadi. 
58. dd GnndelAf geapraoh das, 
. • ?fl aohlie hA ftp itn roa aas. 
' 619, 4. dd aprach der kttne holt 

halt 

zo Wellis dem unger^ihten. 

19. ich vorten dat ich mich were, 
want mtn helpe is mir zo verre. 
620, 84. zo sime nnheile. 



dö hiez er vriunt unde 
n&ch im balde springen, 
der in mir mao gewinnen, 

den Wolde ich machen Hohe* • 

[oder ich riehen]. 
a<dde er uns alsus beswtchen, 
das w»ra mir leit nnd vagamaeh. 
dd Onndelftf das geapradi, . 
vil schiere aas er 4f sin muL 
d6 sprach der helt knone 

ans ae Genelftne. 

ich vurhte mir etewas veira^ 

wan min helfe ist mir sa Terra. 
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des vrlgede hh ordeil« 
htoe inde knechte, 



des vrägto er urteile 
hftrrea and knehte beide. 



dat Ii «n ordttden nieh rechte. 

Den Kampf Pinabels mit Dietrich hat Konrad , Stricker und 
Karlmeiuet; in letzterem Gedichte ist er ungleich ausführlicher (520, 
50 — 530, 22). Zuerst hält Pinabel eine lange Rede, an deren 
Schlüsse die Fürsten nichts zu sagen wisäen, sondern yerstummen. • 
522, 1. st worden dd tü Sülle. Str. 11758. des begundens alle 



Sie senden zu Karl, und bitten um Gnade für Genelun. Hier- 
nach kommt Pinabel in die Rathsversammlung, in der Karl nicht zu- 
gegen ist; dem widerspricht jedoch, dass Karl ihn nicht grttsst (521, 
19) und dass Pinabel den Kaiser anredet. Daher ist dies ,senden* 
nicht wörtlich zu nehmen und Konrads Darstellung , dass Karl zuge- 
gen, ist die richtige. Karl zürnt 

Konr. 300, 16. vil harte zumete 522, 10. dd somde sich Karl vü 



Er will lieber selbst mit Genelun kämpfen als ihn ungestraft 
entlassen. Da erbietet sich Naimes zum Kampfe, den Karl aber 
ablehnt Ebenso Ogiers Anerbieten. Jetzt tritt Dietrich Lamp her- 
vor, 522, 67; bei Konrad Tirrich, 301, 1; Stricker Dietrich 11813. 
Sein Vater heisst nach der Angabe im Karlmeinet Gerhard von An- 
schouwen (Anjou) 523, 11. Den frühe verwaisten hat Roland in 
Dienst genommen und ihm versprochen, ihn nächste Ptingstcn zum 
Ritter zu schlagen. Er erbietet sich zum Kampfe; Karl nimmt ihn 
an. Es werden Geiseln gegeben. Aber der Kampf geschieht nicht 
auf der Stelle, sondern man begibt sich nach Aachen , wo nach Stri- 
ckers Angabe Karl schon vorher ist Karl gibt Dietrich Walfen aus 
seiner Kemenate, unter anderen ein Schwert Kurtän: Dietrichs Ross 
heisst Ferrant, ein Geschenk Ogiers. Es werden Grieswärtel ernannt, 
Richard von Normandie, der Herzog von Lothrmgen, Babo von 
Baiem u. a. Alle diese Namen fehlen bei Konrad und Stricker; 
der Grieswärtel im Allgemeinen erwähnt letzterer auch, 11935. Nach 
langem Kampfe siegt Dietrich; Pinabel wird gehangen, bei Konrad 
und Stricker tödtet ihn der Sieger und steckt sein Haupt an einen 
Speer. Dietrich wird von Karl zu Aachen auf den Palast beschie- 
den, geküsst und seine Wunden geheilt Zwei Verse gegen Ende 
Stimmen mit Stricker fast wörtlich überein: 



>) So ia in P imuitn^ 



stille dagen. 



er. ») 

26. das wil ich iemir gote chla- 

gen. 



sfere. 

Karl sprach ,ich wil ez gode 

clagcn. 
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539, 17. dd Karl der keiser dat Str. 19068. d« dai der kdser gp- 

gesach, sach, 
vröllchen hfe dö sprach. der geniden er von gote jach. 

vgL Konrad 307,2 wie fr6 der keiser des was, und in zwei andeito 
l&sst sich Konrads Text noch in der Ueberarbeitong erkennen : 

K. fl06| 21. di tinren Tolcd^gene 687« 48. dt hlraB dd ftp fprini- 

•prangen wider «emnena «weinen dat at drangen. 

Mit den französischen Redactionen B und C (W. Grimm LIX) 
zeigt auch hier Karlmeinet im Inhalt die meiste Uebereinstimmnng. 
Anch hier ist der jange Thierry Rolands Schildknappe. Allein Karl- 
meinet steht darin eigentttmlich da, dass Karl vor dem Kampfe nach 
Aachen zieht. Mit dem älteren französischen Gedichte (A) stimmt 
Kadmeii^et anch an mehreren Stellen. 



877, &. ParPMbel le eontienent 

phis ^pieL 

878. A Qiailenuigne repairenft ai 

barnn, 

dient al rd. ,8ire, nns Toa piinm, 

qne clamez qoite le cunte Guene- 

Inn . . . 

279. quaut Garles veit que toz Ii 

«mit fciiiM, 

nmlt Venbrnndiit e la ebfire e le 

via... 

aia-U devmnt nna dievalera gen- 

tils, 

tcbte Oefirei k nn dno Angevin. 

curteiiemeat al emperere ad 

dit: 

bels sire rei8,ne vos desmentez si. 
ja savez vos que mult vos ai ser- 



Gmeneeest fe!s d^i^ qn'fl le init, 
Teitre aervise Pen doviat Mm 



pur 90 le jas-jo a prendre e k 

nmrir 



688, 1. worden d6 vfl aülle^ 

d6 al Pinabela wOlo 

aö ernatndien erkanden. 

10 Knie «t Aö sanden. 

des wiren sl beräden: 

genade s! en baden, 

of it Ummer mochte wesen, . 

dat hß Wallis 16ze genesen 

dorch de godes fere. 

dd zomde sich Karl vil söre. 

Karl apiaeh ^ Wils gode elagen. 

688,87. dd stont d6 ein kint, hii 

Dftderich Lamp. 
688, 11. Gtooi van Anschonwen 
min vader htz. 
523, 6. vur Karle hA llen bsgaa. 

h6 sprach 

14. so han ich gedenet meochen 

dach 

mWtnde nlme hCren. 
81. Hir Karl, ieh aagen Aeh de 

wlrheUi 

dA WdUe co Zamg6aen reH, 
dat ]i8 minen hteen veniet. 

des ensolde ht hin gedAn niet. 
26. dat ord61 wil ich sprechen, 
dat eme Terdeüt is lin leven. 
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•e or «d pttflnft -ki m'oB voflle dm «nllMn ioh nkt dofdi ilacii 

d fl UHMiliff ii0y0iL 
• oeile eipto qoe jo ai oeinie ioi iriU hft nuoh des brengen wederi 
xnnn Jngement Toel aempres gnar • ieh logen en dar neder, 

• rantlr. of is got gerdket 

In dm Kampfe selbst stimmen mir einige Zeilen genan, s. B. 

S83. de desuz Aiz est la pree 527, 23. dd wiste man de könen 

muH large. an ein velt gröne; 

aber im Ganzen stimmt der Verlauf mehr zu Konrad als zu Karl- 
meinet; nur die letzten Zeilen Strophe 288, mit Karlm. 528, 58 

QoveüTiemsqQedTia^fenit» Dederich wal geboren 

hadde stne maclit verloren, 
Ii sanOS tua clers en chiet el pred 'w&ni cme entgangen was sin blot. 

herboBj doch wrach sich der helt got 

eia 6re inde sin leveu. 

h6 Bloch Wellia neren 
fiert Pinabel Pinabel den voraten htoe , 

aoa Pehne ^Ütoer brnn, tp einen hebn harde atoo 

mit ainer rechten haut 
jampftl naael h6 sloch eme af dat naaebant 

Ii ad £cait e fandttt» mit dem edelen gesteine 
del ohef Ii ad ind de nase mit dem beinOi 

le cervel eapandati den hart mit dem kinne. 

dat was ein unminne. 

Pinabel dem wigant 

t61 dat swert üz der haut. 

als DMeiidi dat gesaöh... 

iLp den 1^ b^ eme trat 

menllöhe ht sich macih 
bnnditsuncolp^siradmortabatnt. mit slme swerde Kurtdn. 
a ieest colp eat Ii ettora Teneat.- d6 was finabels aide gedln. 

Die Spmren eines Altera deatschen Gedichtes, wie sie schon ans den 
vereinzelt stimmenden Stellen Konrads sich ergeben^ zeigen sich nnn 
anch in einzehien Keimen, die thefls übrig geblieben, theils in der 
üeberarbeitiuig mit Wahrseheinlidikeit zn erkennen sind. ' Zu jenen 
gehören die Reime oeheim : nehein 621, 28, : schein 526, 26. geant 
(geendet): gesant 524« 5 (nnr an*dieser Stelle des ganzen Gedichts), 
manigen : Britaojen 524, 48. stsete: r&te 524, 62. er wii: vü 529, 
89. Zu den andern folgende Stellen. 

520, 64. si brächten mit ein schone ai brdhien eine schöne schare 

schare, 

Bnabd ind atne geaellen, Pinabel und atne gesellen, 

vunf hundert ritter andlap, vunf huidart gnoter beide, 

12 
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ndt iv^mh md mit MbildBiL. 
de vedfr al Uxe stüden 

de durch Wellis was begnügen. 
521, 5. Piiiabel was ein kone halt, 
als uns dat böch van eme zeit. 
19. Karl grote eu niet seref 

of he eme niet holt enwere. 

dö sprach der stoke jungelino 

,h£re, dit if ein .ovel dinc 

41. Nonnaxk of Borgenjen» 

der toinm dmen Welluir 

h6 Terdele sin Are, 

it en miasekome eme alzo sere. 

of ir versaget mir gerichte, 

ich enläzen is niet so lichte) 

ich enkome is in arbeit, 

wau ich bin, here, so gereit, 

dat ich vur en Techte 

hA mtme lantrechte. 

532, 15. ind stne rede hit sA h6. 

hA enlöiet Wellis niet alsö. 

82. dat en ruwet de vart. 
euch w6 grft mir s! der hart» 
ich brengen en in arbeit, 
ouch weiz ich wal de warheit, 
dat Wellis ürc man verriet. 
523, 10. üerart von A. min vader 

hez. 

it ia lanc dat Ii6«]uieh weite Ids. 
•int mir dat leit geeduidi, 
•6 han idi gedtnet mrädien dadi 
Rölande mime hteoi: 

ht solde mir Ionen mit Aren, 
. wer he biz pingsten bliven leven: 
he hedde mir w.1pen gegeven. 
de mit dat hat benomen, 
got läze it na sineu schulden komen. 
524, 19. ich wil dich des bedwingen, 
dattn is selver gen') möa, 
datta ddrliehen d6e 
inde grdaes^ dinen schaden. 

83. Ap den drdet wfl ich gin 
ind wü üch dar neder slftn. 
55 (Is: I ' enwolde 16neii 

>) Tfi. Sttar. III* ta. ui» & Uhn. 



mit wApen nnd mit sdiindin,. 
dA Ute dm rede atme, 

derdurchGeneluncn wasbcgunien. 
Pinabel was ein helt halt, 
als uns daz buoch von im zalt. 
Karl gruozte in undäre (Konr. 

250, 32.) 
als er im niht holt wäre. 
dA sprach er zuo dem kuninge 
,herre, ir toot vil nbüe. 
Korman oder BwgieigAn, 
der mtnem cdidm Genel^ 
stn Are Terteüe, 
em kerne ime ae leide, 
versaget ir mir gerihte, 
vil kleine ich ez entaitze, 

wan ir sehet mich hie gerehten, •) 
daz ich vur in vehte. 

und alsA hAhe rdnet 
er enlAset Geneldnen. , 
das em gewinnet riuwe. 
swie mir m!n bart grAw^ 
ich brenge in in noete. 
ich wsene 

er iwer man verriete. 
G6rart von Anschouwen min vater 

hiez. 

es ist lanc daz er midi weise lies, 
eint hin ieh Bnolaade gedienet 

.er Wolde mir hftn gelAnet, 
waer er nnie phinzten b]iTenld)6il. 

er beete mir wdpen gegeben* 
der mir die 6rc benam, 
got laze iz ime ubile ergänl 
ich wil dich des betwingen, 
daz da es selbe jehen muozes, 
dn habest dtnen sohaden gegrAsek 

Af den trAst wfl ich jehen 
nnd wfl iudbi dar nider legen, 
dai er in wolde lAnen, 

*)BB.gaso» ^fioa 
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als y&Mhent 
of fli slsö dimip w^ron,\ 
cht il radi it miderwimden 
des mordet ind der snnden. 

Pinabel enachte niei der wpirk. 

he Wolde den kamp TechfeeB ▼ort 

Karl der koninc städe 

wart do des zo rade 

mit den güden knechten, 

dat man den kamp sulde vechten 

tup dem liove so Adien. 

686^ iMide'^rauken ind Doringe 

qulmeik so dem kojnipge. 



obe ai wnMn alsA iombe^ 
dü fli flioh des mordes 

undenranden« 

■ Pinahel enahte niht der worto. 
des kamphes er begerte. 
Karl der kuninc stsete 
wart dö des ze r&te, ' • 

daz die harren vähten ■ " 
v£ dem hsrf m ÄAm, - 
beidtf Yranken niida- Dmiiife 
aoimen sno-dem ktmliifle« 



. Bilwt besteht der Unte^Mshied darin, dim KartmeiTif » i^iiv^ Po* 
xüige : konüige, das Sltfiie Gedicht dagegen, Bäringe : Irinlogs^. 
86. d4 qusm dar manidi TTom man,. . 

der hoif began sicih samenm. 
d6 qn^men dar mit msgena 

von allen siten verre 
vursteu imde herreo. 



d& siflii der bof samoi began. 

dd Karl zo Achen was komen 
mit ßren, als ir hät ven^men, 
do quämen widen 
vurstcn van allen stden. 
60. inde was des wal wert. 
Karl gurte eme ein swert. 
sohaip i^w^. enie J^.j^olM. . 
526, JSQ. dA s6Gih manDMertdie dar 
ein schdnes ros grftvar. 
£97^ 42. sprach Pinabel der degen. 
ich enwU der reden nietmeplegen. 
57. üp den heim hfe en sldoh 
mit dem scharpcn swerde. 
der heim was ever so lierde 
ind 80 dicke ind so vast, 
it enschadde em niet dan ein bast. 
^38, la hl 8lM.den helt mit ^ide 
benere^ in de stde 
:eine ««nds Tveialioh. 
29. dat s! beide v^len in w^t, 
dö h6 dat hadde gedAn, 
,danc have Kurtdn. 
47. sin ßwert hof hft vele hö 
ind elöch Dcderiche 
harde nitliche ' - ' 

e^n gnmm^B^li^jfij^ 
629^2. b'§Bl6ohemATed«tiiaBebant, 
mit dem edefai gestesne^ 
ind de naae mit dem beine^ 



Karl im ein swert gurte. . 
stn ecke wirmi bjerte» ^ 
d6 8^ man Dieteitche dar 
ein yfl sehAtto grtwe marb. 
iq»rsflb Pinabel der degep. 
ich enwil niht mt reden, 
üf den heim er in sluoc 
mit dem scharphen swerte, 
daz im doch niht entarte, 
vgl. Konr. 270, 4. 

\' ' ■' ' ' 

er sfaMiD denn helde .s^vin^e 
eine vreislldie wanden. 

daz si beide vielen il^.den sant. 
,danc habe KnrtAn. 

sin swert er höhe üf huop. 
Di^teriche er nitUche 

sluoc 

einen, g?!9mnigen^^ ,);., , 
er slnbo im abe das nasebant, 



die 



flodt 



12* 
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den Iwrb aoit dem kiime: 

dat was ein nmninne. 

9. als Dederioh dat gesach, 

dat Pinabel dar neder lack, 

got he genäde bat, 

üp den lif h6 eme trat. 

33. godes genäde ind sine gewalt 

ind nne hSrsohaf menchvalt 

ind flin recht geriohte, 

wan li% viUtoihte 

dat uuredit weu inde aiet» 

b6 wi it in der weit gesciuet. 



den %ert nit deu'kliuie* 



dd Dieterich daz gesaoh, 
uf den Up er ime trat. 

gotes gen&de unde uabt - 
nnd idne hAndiafti. 
atn rehtes gerihtOi 
wan er 

alles nnrelit tUlitet. 



Der Sehlnss stimmt mit den französiflcihfin Becensionen (W. Grimm 
S. LYI); der Kaiser nimmt den Sieger in seine Anne, wiscbt ibm 
das Gesiebt ab und Iftsst ihn nach Achen bringen. Dann geht er m 
Achen anf den Palast, zu Gerichte zn sitzen. Herzog Otto bringt 
Genelun vor Gericht nnd dieser gesteht seine Sdinld ein. Nun for- 
dert Karl seine Bftthe anf, ' yerscbiedene Todesarten yorznschlagen. 
Endlich bleibt man dabei stehen, ihn vier Bossen an den Schweif zn 
binden nnd iBchleifen zn lassen. Konrad nnd Stridcer sind in diesem 
letzten Abschnitte sehr kurz; von verschieden^ Strafen ist nicht die 
Bede. Einige Stellen stimmen im Ansdrack zum Karlmeinet 

E. $07, 14. der keiaer gesu an 680^ 88. dd geno hft ao geriohten 

das gerihte. aitien. 
TgL Stridrar 1S098. 
S9^ ii ich nelongin dir Stn niet 580^ 60. hAre, idi eamaoh noch 

[niet] enkan 
geloenen *) mtore missedAt 

Koch mehr stimmt Karlmeinet in Einzelnem znm Stricker. 680, dS 
dt genc it tiz dem spotte ist wörtlich Stridcers Zeile 11680 d6 gieno 
ez tz dem spotte, beidemal aof Otto reimend. 

680^ 56. ich endede it ine sobnlt 11786. tmd sohnofen midi in den 

nie^ 

want ht Bchüf inde riet, 
dat ich ao' Marselis wart geBant. 



631, 14. ich biddAn tch inde maaen 

durch got der al der weit gebdt, 
dat ir mich wiset einen dot, 
der bitter st ind fireislicL 



tdt 

das idi das xadi dia tet mir nM. 
TgL 680, 64. das iah das unsanfte 

wrach. 

lailO. nn erfindet wie idi das 

getuo. 

des frÄge ich iuch beide 

bl dem rehte und bi dem eide, 

welhes tödes er mir schuldic b1. 



>) HfcSdÖlMBU 
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6fi2| 61. nn geböt Karl der kone 12130. man hiez ziehen dä für 

maii) 

dst mm Tir roB gewan, 

de wtren mel indo itare . . vier etarkm ■duBniii roe sebanti 

inde dat man alxoliant der man dt goote itate vant. 

WeUis dar an bant zuo der rosse aagelen zwein 

Taste zome zagele. bant man im Taste stniu bein, 

wiewohl die Todesart beim Stricker im Zerreissen, im Karhmeinet 
(wie bei Eonrad) im Schleifen durch Domen besteht. 

In der Wahl der verschiedenen Strafen stimmt Karlmeinet zu 
den französischen Texten (B und C, W. Grimm S. LIX); auch dar 
rin, dass Genelan von drei Baronen Karls, im Karlmeinet von Otte 
Torgefiüirt wird| findet sich eine Aehnlichkeit. Man vergleiche die 
Doppelschüdenmg bei Monin S. 57 C imd S. 106 fL, lektere in 
Alexandrinern und ohne Frage die jfljigere. 



8. 57. qoant le Tit Karlea, 

dou euer a soBjgire. 
»taiaax, dist il, par vos 

sui adolez.' 
,Bire', diit Ganes, nuileqient 

ai onrrd. 
nel pvis oder, 
par znoi est mors Böllens 
[et OUvier et tnit Ii douze per] 
•e gel vendi, n'en doi iestre 

blasinez, 

il me juja 

messaige outre mon gre, 
porce qne il me voloit afoler. 



5d0, 86. dd sprach Karl ernst- 

hachte 

zo Wellie dem ungetruwea 

44. mir is grdz herzeleit 

van dime rftde gesehen. 

49. dft aprach der nngetrihre man 

,htoe, ich emnach noch enkanr 

geloenen mfnre miasedlt. 

leider durch mlnen bdeen rlA 

11t Bdlant na ddt 

ich dede it ever durch nAt, 

ich endede it ftne schulde niet, 

want hft schöf inde riet, 

dat ich zo Marseiis wart gesant, 

dat ich där verlöre mtn leven. 



Die folgenden acht Zeilen (ein Absatz in Reimen auf oi) fehlen 
im deutschen Texte; dagegen weisen die Verse im Karlmeinet 530, 
61 — 531, 10 auf einen andern französischen Text iiin, der bei Mo- 
nin fehlt Dann fahren beide übereinstimmend fort: 



58. 

Seignor, dist Karlea, 

por deu vouz voü 
proier, 

de male mort jne le ftites jugier. 
et le ftiteemorir,ioe je tob requier. 

apres parle dana Girars Ii guerrier8| 
eil de Yiaae fd fli onideOliTier: 



531, 11. dö sprach bermettolie 
Karl der koninc rtclie 
zo sinen vursten allen samen 
,ich bidden üch inde manen, 
durch got de al der weit geböt, 
dat ir »ioli wM einen dd^ 
der bitter Bt ind Treialiehi 
«midite inde engesilick'. 
dd sprach der grftve Gtrhart 
der Tente van Viaaneii 
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'^tr mft Ibi, sire, Um rot mi' oon- 

■eDler. 

endenzgraau Cordes lefidtes bien 

lüer 



et pois mener 

a pie com ora lauier. 

gnuis sont tos tene« et longoes 
por chauBder . . . 

e de corgies le faites angoissier . . . 
baron,di8tKarle8, ci a jugement fier. 
maia nel voll pM nel fuer tant 

respiter. 

Par ZDS foi, sire, dist Bone ') Ii 

vaillans : 

je Touz dirai un jugement plus 

graat 

d'Mbee eipines fiutea tm ÜMiardeiit. 
pnk i giete on 

le coivert sondoiiiaiiti 
[und noch vier Zeilen, wovon 
zwei Karls Antwort enthalten.] 
69. Apres parla Salemons Ii Bretons: 
plus aspre mort esgarde nouz 
. • avons. 

or fidtes jefnner tres on 

et deiü lions, 

al ten jor 

Bi lor seit delivrez 
lo glotons.') 
fl lo mennmli k. graut deetmo- 

tion 



jjiels omo 9wA IwMif 

vatte VBkb (tfnen holt amodn 
mit starken tsertnen ledeo, 
dar ane zvi6 stvigen, 
grdze inde langen, 

vaste inde siechte, , • 

dar zö starke knechte, 
de en där mede leiden 
barvdz mit arbeiden 
ucket Ine gewant 
orer alle de laut* 
ind durch al itehe... 
de en mit geisein stre bUh... 
,8d 16ze ich en zo lange leren, 
sprach Karl Pippines son. 
dat mochte ich ovelo gedön.' 
dd sprach ein ander h^re gOt 

,ieh sagen üch, hßre, wai ir dM. 
mit karten aaoken 
heüet balde machon 
ein grtfs vür van dornen 
ind heiset den yertwomon 
legen dar inne, 
dat hß levendich verbrinne: 
BÖ hat hg gröz ungemach'. 
Der grftve Salomen dö sprach 
,döt eme, koninc hfere, 
. alsd ala ioh üch Itoe, 
den n6man wen ^"TBtw^li geran. 
d6t tae lewen ind 4r beren 
Bwtoe dage imgeuen atin, 
bA 1)0gint bI ane gin * 

gr6z hunger inde zom. 

BÖ leget en Wellis dan TOrn- 

vaste gebunden . . . 

st hdnt eu balde zobrochen 

ind loiracket ind lobizzen 



0 Boeves Monin: Michel XLIX dacre^n Bone, und dies ist die Lesart gewe«««, 
die TOrUg; Booe = gnet mi, 49. ») diese und die vorhericeheade Zelle naeh 
lOehsl&U Bei Xonla laolm sie: 

faitez Tenir un ors et an lyon, 
sl lor iivres le oonte Oaneloa. 



Digitized by Google 



— 183 — 



.' et rocfroni par mult gran con- 

tenson. 

ne rem&nra chars ne os ue braon. 
Siro onq^traraO) dlsfe Ogien Ii vm- 

antra joite ▼oos ti tiow4 plvt auL 
fidtei le maitre* 

en cfeUe tor »val*. . . 

ne boive ne menjut par nul 

home chamal... 

pnis Tamaigne on • 

.d paUtif pfinaipaL 

U Inana mengün Ii aoH toni oo- 

luimal, 

bien conreez et de poivre et de sal. 
devjnneboiYene deriane antretaL 

de soif morra 



dHume aogoiaae mortal, 
omn ÜilBoQaiisHber oiBonaoevaL 



ind sin vleisch zospluszen 

inde drinkent stn blftt.' 

dd spneh Oigfir der halt gti 

die van Denmarke 

(U haade WelUi ataxke) 

jheizet den verrftdöre 

legen in einen kerkere 

inde äöt als ich üch san^e ! 

läzet en vasten zwöne dage 

inde ouch zwä nacht! 

den ddt hdn ich eme gedacht. 

des dirdes dachs, as dat is gedAn, 

ad ddt en her Az gan, 

ala ir en wflt lAaen leren, 

ind heilet eme so eaaen geven, 

ala ich üeh «ta^ 

versalzen sptse 

ind enläzt en niet drinken, 

dat solt ir wal bedenken. 

so sal hö van durste doven. 

80 döt einen oven 

hitzen ind in dar in aitaen 

in de grdze hitae, 

86 atiift 1^ van dorate, 

q»raoh der edel vurate^ 

ala BAlaat ataif in Bnnaende. 



Bas Folgende weicht von Earlmeinct ab, aber eine andere Hand- 
schrift derselben Aedaction (Michel S. LI) schliesst sich genan an; 
hier spricht nur noch Naimes nach Ogier und macht einen Marter- 
▼«rtcfalag^ den Karl nicht annimmt; dann heisst 68= Karün. 532, 31. 



droiz emperere, dist le comte Otoier 
iji n'e-ce mie cor seinz a deviser; 
[aefintea ce qua voa aai enaegner, 
a«a hom de diar ne . poeb mes 

deviaer.} 

icfl traüor me ftatea ammer, 
qatre chivaoa mi'fidtes anaeler 
lea ploa oofaaa que l'on pom 

trover, 

et par desus un pautoner monter, 
portent correges por les mex ef- 

freier: 

laa poina Ii Mim et Uer et aerer, 



dö sprach der helt Otmßr 
,,en8part WeUis nummörl 
heiaet farengfien ach^ 
etaiker roaae viroi . 
de anelaten de man madi vinden, 
ind lAaent WelÜB dar an binden 
an vözen inde an henden . 
mit Tele vaaten bendenl 

alse dat is gedän, 

ad heizt de ros mit geisein BlAn 

ind ddt Ii achter wege jagen. 
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eiptiisascoeB dechevaus biennoer: 
Ion verresTOs Boncon tot dM8if«r. 



- eert6s,distEarle,xidl4<ntonrefiiaer, 

ja est cw faiz compliz sans de- 

morer. 



floqvM rant U dieval apraatä 
por od uaroli^ qe Gaues ot adur^. 

le tnitcir o&t 

as ooea bien no^ 

mot durement et lie et serre. 

Ii pantoner forent tot enrage, 
cihaacimB fiert bien son oh0?al ab- 

treitot <mt GueiMa deatmt e 

vere, 

en poi de terme l'ont tot dedp- 

line. 

An einigen Stellen lässt sich 
sprüngliche Foiiu des Textes mit 

530, 27. mit kristenlichen witzen.- 
dd genc he zo gerichte sitzen 
zo Ache üp den palas, 
dÄr der vursten vele was. 
64 dat ick dat anaanfte -wraoh 
an miadiiildigeii lüden, 
dat r&vet midL hüdeoi. 
581} 12. zöstnenynrstenaileaaiBeii: 
ich biden üch inde manen. 
42. dat de lüde alle gememo 
jämer an eme sen, 
op dat it numme möge gesehen. . 
dat bispel sal he der werlde geven.* 
,sd 16ze ich en zo lange leven. 
66k grAa baager inde zoriL 
a6 l9gg^ «D WeUifl dan vom 



dat st den morder hene dragen, 
dat in da nflda dir T er aari a n 
bt xnd dAr, nl iad ▼enen, 
doi de was Judas gesena^ 
dat man ü ao wunder aaUe 
bar nä over dibent jftri' 
ja bat mir gesacht war* 
sprach Karl Pipplnes son. 
also wil ich ouch dön.' 
Nu gebot Karl der köne man, 
dat luan ver ros gewan, 
de wAren snel inde staro 
ind wert nanober mare 
inde dat man alaobant 
Wallis daran bant 
yaste zome zagele. 
dd reit he umbehagele. 
geendet was stn raste, 
man bant en also vaste 
mit seien vaste genoch. 
mit geiselen man de 'res slAab . . . 
d6 wart stn Tkisöb ind Stn bahi 

Til Wide gesobaidisn 
an bnaobe ind an beiden, 
an dornen ind an brämen. 
ftn diac di ende n&men. 

auch hier, wie ich glaube , die ur- 
Wahrscheiülichkeit herstellcE. 

dü gienc er ze gerihte 

ze Ache üf den palas sitzen. 

daa iah das mutanfte raoh 
an mscbuldigen liuten, 
das ntnoa uiob iemir rinwan*- 
ae dinen vursten alle samt: 
,na Sit gebeten und gemant. ' 
daz di liute gemeine 
jämer an ime sehen, 
daz blepel sei er der werMe geben 
oder: 

8Ö lieze lob in ze^ lange leben. 

som unde banger. 

sd liget in OsmUd TOT , 
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raste gfebnnden. gebnnden: 
ir wert in kurter stunden so sit ir schiere 

unsanfte an ome gemtoduoL an im gerochen. 

5Sl,51.imfeMtE«rl der klöne man, d6 biei im Kail * 
• 4at mMi tIt rot gemua, gewinnen ywe totsA, 

de wInii tnoL iiide fta»f die ifftren mel «ade itara. - 

inde wert mencher marc. 

60. man bant en also vasie man bent in vaite 

mit sßlen vaste genöch. mit seilen, 

mit geisein man de res aloch. diu ros slooo man mit geiselen. 

Der isdiliiffi des GedichfeB kntei 533, 4 IL 

, lid engalt der missedit s6 stee, 
dat man niinmier mere 
dat 20 wnnder mach zellen 
: ^ ind sagen zo bispelle *) 

. ' ' •• . " allen cristen lüden, 
, ,. . dat sl got dar vur möze beh4den 

durch sin groze güde 
ind durclr stne barmherzikeit, 
dal wir nummer enkomen in henseleit. 

Fehlerhaft ist hier zunächst der dreifache Reim in 533, 8—10; 
wahrscheinlich ist die dritte Zeile zu streichen. Der ganze Scblnss 
sieht dem Schlass eines Gedichtes so ähnlich, dass wir auch hierin^ 
wie bei I und II, den wirklichen des zu Grunde liegenden Gedichtes 
erblicken. Dann hiessm wohl die letzten Zeilen 

allen cristen liuten, 

dsiz si got daryur behüete 

durch sin güete und sin minne, 

daz wir nimmer herzenleit gewinnen, 

wodurch auch der fehlerhafte dreifAcbe Reim seine Erklärung findet 
£8 bleibt uns noch übrig, zum Theil um unsere Herstellnngs- 
Tersuche zu rechtfertigen, das Yeifiliren des Bearbeiters an dem 
Texte Konrads m beleuchten; denn ans ihm haben wir die Regeln 
gewonnen, die wir auf die nicht zu Ter^eichenden «nd doeh alten 
Stellen anwendeten. 

Eonrads zum grössten Theile freie Reime mussten natürlich, da 
der Dichter zu einer Zeit dichtete, wo reine Reime Erfordemiss wa- 
ren, in strengere umgewandelt werden.*) Das Einfachste war, von 
den zwei bei Konrad assonierenden Worten das eine zu vertausch^ 
80 dass die beiden neuen genau reimten. 



>) Iis. byspelen. >) Mit dem FolfOidMi TexflelelM man die Staleitoo« m Stri- 
Okers Karl 8. XLV— XLVUL . - ■ 
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Konrad. 
5, 8. si sprachen daz er ecolie 
in ze stete widir sagen, 
mSbm iatM n soo im moditeii 

baben. 

A, 87. tlM te Iciiser yenumi, 

daz im wären willio stne man. 
9, 10. selbe n sich wooftem, 

wände sine getorsten 

des keisers niht irbtten. 

10, 10. sich verwandelet ir stimme. 

ein vorchte wart dar inne. 

18, 20. wol ir helde guote, 

riiet nur se der ndte. 



Karlmemet. 
886,30. s! sprächen dat h6 solde 
8l it sohant lasen verst&n, 
welchen tröstrtao enmochtaphln. 
a96, 47. als der koning dik 



dat st em wären gehdrsam. 
899, 12. sere si sich wöefcaii) 
want si niet cnmdsten 
des keisers erbeiden da. 
402,2. st Verwandeiden ere stimme, 
do wart de vorte grimme. 
406, 47. vil 16ve helde g4de, 
r&det mit einem 



und ebenso noch 14, 29 bereu : welle ncmen, Karlm. 407, 13 be- 
ren: wilt geren; Kour. 15, 25, Karlm. 407, 49, Konr. 17, 9, Karlm. 
408, 34; Konr. 17, 19, Karlm. 408, 42; Konr. 21, 7, Karlm. 427, 
32; Konr. 25, 20, Karlm. 430, 7; Konr. 26, 6, Karlm. 430, 19; 
Konr. 31, 11, Karlm. 433, 4 u. s. w. " 

Oder es wird das eine lleirawort beibehalten, das andere durch 
EfauBchiebong eines Wortes zu einem genauen Keime. 

Koiir.8, 98. got dich gehdret 886, 14 got hÜ dich gehdri ind 

geret. 

daz volc wirt al bekftret. 
435, 48. enacht ich nummer mteo 
weder m!n selc ind ere. 
477, 58. eigen noch len mit eren. 
dar nft swdren de h^ren. 



daz liut wirdit beköret. 
87,11. enruoche ich niht mere 
wider der armen sele. 
276, 13. aigen noch lehen. 
dar nAeh ewaoren die harren. 



and ebenso Konr. 6i, Karlm. 896, 57; Konrad 6, 21, Earlmeinet 
897, 16. 

Ein sehr häufiger Fall, den ich daher auch verhältnissmässig am 
häufigsten bei der Herstellung in Anwendung gebracht habe, ist die 
£inschiebung eines Beimpaares, so das« fSa Konrads xirei non viar 
Zeilen entstehen. ^ - 



3, 15. den diu nebil vinstere nahi 
den tdtUciieii eoalen pire, 



daz er si dem tüvil benäme. 
2, 26. Karl, gotes dienistman 



Ha in Yipaniaml 



894,68. den de AMI bfnt bradit 

den ddtllchen schaien van, 
dat h§ er selve nftme wäre, 
als eme dat wal gezime, 
ind si dem düvel nime. 
895, 10. Karl, godes denstman, 
des din herze an mir gesan, 
dei nl ich dich weren zohani. 
im vir in Bispaujen lanil 
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8»» 

di htiilcmwrf iMtAfen, 

di cristin gemdren, 

4, 6. flme kunmoliohe ohrAne 

in der marteriere chöre. 

13, 2. er hies tut sioh ohomen 



min hene ist bcvangen 
mit angiften mMiigen. 

14, 15. wir ne mugen da widere 

niht getuon. 

dfn Tehten ist nahein Tram. 

16, 13. 

und enbeite nihi laagerl 

« 

daz liut ist dir gevangen. 
16, 37. dar wir niht widere mu- 
gen getuon. 



n^Mn nni gib ich ganie d4 wao» 
19, S. er apneh ,iroite ir Beide 

goote^ 

helfet ans teer adte. 

• 

und ebenso an den folgenden SteDeD; 

Konrad 19, 25. 26. 

23, 25. 26. 
85, 6. 7. 

la 19. 

97, a 9. 
88,1.9. 

30, 25. 86. * 

31, 3. 4. 
31, 13. 14. 



986^ 4S. of it- got ntMfr Ui^ 
gerne wolde b6 enl6reii 

de hcidenschaf also breit 

ind mfiren de cristenheit. 

58. de hemelischen cröne. 

de wirt eme zo lone 

in der merteler chore gegeven, 

dar he eweclich aal leven. 

406 , 23. ind hSa ?fl beide Tor 

eich konuo, 
io ioii it TOT «ir Mii yemoineii, 
seit gr^en Inda hersogen, 
de sin didke hadden geplogen. 
29. min Txovde is ntir zogeai^gm, 
min herze is mir "bevangen 
mit engsten menchvalden. 
mines rätes solt ir walden. 
63. wir enmogen niet dar weder 

dftn, 

want dee aoget ir' wal geron, 
uns enhelpet niet iinae veohten 
weder ala& itolften tiie^hten. 
406, 10. d6 din toIc ricih bereiden! 
du ensalt niet langer beiden, 
want it is so ergangen, 
dat dlne lüde sint gevangen. 
22. dar weder enmogen wir niet 

dön. 

ir enmoget nummer gerön 
TW eme sp&de nodi ttö. 
lulnen aon gene ick dar a6. 
488> la er Til Mtob beide, 
yan manhett ftierwelde ! 
ketpet ima. dttrar nAde, 
4 man luu alle dödet 



Karlm. 426, 37-40. 

428, 35 38. 

429, 55-58. 

480, 3-a 
4801, 61-64. 
481, 18-^16. 

432, 52-55. 
432, 62-65. 
488» 8-«. 
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ad 32, 6. 7. 


Etflm. 433, 28-8L 
433, 86-89. 




8S, 13. in. 




84, 18. 18. 


484, 88-89. 




86^ la 14. 


484, 68-69. 




88, 9. 8* 


435, 5-a 




36, 20. 21. " 


435, 29-39. 




38, 4. 5. 


436, 6-9. 


• 


41, 5. 6. 


437, 8-11. 




42, 13. 14. 


437, 28- 31. 




42, 23. 24. 


437,40 43. 




45, 6. 7. 


488,43-^ 




49, 10. 11. 
60^ 1^ 19. 


410^ 16-18. 




4i0,45-4a 




68, 18. 17. 


441, 98-80.') 
449,25 -28. 




54^ 19. 90. 


• • ' . ■ 


54, 21. 22. 


442, 29-32. 




55, 13. 14. 


442, 51—54. 




56, 14. 16. 


443, 20-23. 




66, 4. 5. 


445, 35-38. 




68, 13. 14. 


446, 29-32. 




69, 17. 18. 


446, 68-66. 




70, & 9. 


447» 35-38. 




71, 1& 19. 


448,3-5.' 




. 73, 18.- 14 


448, 83u^ 




348, 38. 98. 


461, 35-38. 




352, 26. 27. 


468, 32—35. 




252, 28. 29. 


463, 36- 39. 


T'. ' 


258, 22. 23. 


466, 41-44. 




. 260, 25. 26. 


467, 57-60. 




262, 7. 8. 


468, 20-23. 




262, 13. 14. 


468, 28-81. 




383, 29. 30. 


488, 60-68^^ 




969, 8t. 83. 


468, 58—69. 


. . 


388,81.89. ^- 


489, '98-39. ' 




370. 34. 36. 


473, 47-5a 




271, 1. 2. 


: , 474, 7-10. 




272, 7. 8. 


" ' 474, 47-50. 




289, 27. 290, 1. 


485, 46—49. 




890, 16. 17. 


486, 5-8. 




991, 18. 19. 


486, 53-56.. 




291, 32. 33. 


487, 8-ll/:S 




292. U. 15. 


487, dß^1l9^ 





Meist sind die zwei eingeschobenen Zeüen nur Nothbehelfe, 
jecUve Bemerkungen des Dichters, die ebensogut fehlen könnten und 



>) BUie Mit «AU. 
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keinen Gedanken enthalten. Nur selten wird, dnrch den BeiM Ter- 
anlasst, ein Zwischengedanke eingeschoben. 



8, 21. di sine vil suoze lere 
hat er una vor gedragen. 



wir «min ime alles nlchwen. 



398, 42. der s!ne vü soze lere 
uns hat gedragen vure (Ha. overe) 
inde-gevet uns de kure 
deslleiobelMlden of bo^ 
beide Idset lik uis kteen; 
willen wir so deeer eohsreii, 
■6 Süllen wir n& eme Tsren. 



Die AssoüiMiz wurde entfernt durch UmsteUnng der Worte, wo* 
durch die bei Koocad reimenden Worte oitweder beide oder eines 
in die Mitte des Yersee treten. Efai Beimwort an. folgenden Stellen: 



6| 14i di durch got ü» ohomen 

witeDi . 

mt 81 in Ternftnien. 

14, 23. wele dir uz dinen hdden 
der aller wtsisten zwelve. 
17, 23. der keiser kfiret ^v-idore. 
koment si von deme gebirge. 
80, 5. bischove und herzogen, 
vü manich furste ze hove chom. 



807, 8. de dordi got As wftren 

koueni « 
de Ii hadden TeniomeiL 
406, 7. gewixmet Tttn ilren beiden 

zwölf üzerwelden. 

408, 46. der keiser komet weder 

al dat gebirge neder. 

432, 16. herzogen ind buschove 

mit den vursten zo hove. 



Bei weitem häafigcr ist der Fall, dass beide Eeimworte in die 
Mitte der Reimzeilen zu stehen kommen. 
3, 28. der keiser in dö sagete 



daz er willen habete. 

6} 1. er weere £ri oder eigen, 

si ch&rten itf di beiden. 
SjS^aiseicliendtenBichmitchrittoen. 

jft wart under den liuten. 
7, 1. Nu wU ich iu dagin. 

die beiden tuont uns gröziu scadin. 
7, 13. dea wsere una not. 

iak bit indi alle durch got. 
8,26. Aret das vil heilige chrioce, 
ndne vfl liebln linte. 



9,84 er leiote in ain gnofcen fiirt 



396, 40. der koninc sachte en do 

stille . 

wes he hadde wille. 

396, 55. si weren eigen ofte 

6p de beiden kArden sL 

896, 67. St seichenden mik ndt 

erüoeamiUey 

de lüde gemeine ind alzoinftle. 

897, 49. ich ml üoh oLagen atne 

not. 

de beiden dont uns scliaden grot. 

397, 63. des genge mich grdze 

n6t ane. 

mit gode ich üch alle mane. 
896» 61. dAr mit dat heilige cxftse 

. is gedret 
nlne Idre lilde, nu Uret . 
401, 86. ein Tort h« d6*) viut 



0 HSi baydan. t) Hs. 4o h»j. 
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er Wiste sl an eine burc. 

11, 6. die beiden fluben in di ap- 

goihta. 
j& wart dar in und dar As 
ein TÜ miciifl gedrenge. 
10^ 18. TÜ manige for Mi Ugen. 

da wart michil jämer. 

26, 8. daz si dicb irkunnin 

ind dine wercb minnen. 

28, 7. ^Tart ze iweren berb^rgen. 

habt ir neheine sorgen. 

88| 8. ir yüe nnreine betehüa. 

die tftvele mnoxen dar Ab. 

4Si, 11. der entpblhs is dar nbere. 

der rat gevellet mir ubcle. 

40, 19. ir stet mit unzuhten. 

daz wil ich, 8j)rach er, rihten. 

42, 19. bebuote eine bürge, 

habe nebeine sorge. 

66, 6. dA Bich die herren aehi e d«i| 

die tmne dicke vielen. 

ee, 10. idiiril dir iviriielien a»- 

dema keiaer nfanach nieman ge^ 

scbaden, 
69, 7. so mnoien dA heime 

di kint lange weinen. 

247, 25. elUu cbomen zeeaniene 

zwen unt vierzic chuninge. 

949, S8. vertdle atne dirfthe, 

dar nAch dwino dn Bftme. 

S51,ffl.swdneandviendocilraning« 

eint da bor mit im nbere. 

S69, 28. Ton dem ateine aiin hooben, 

in gote si in beswuoren. 



üp eine borch in ein lant 

401, 51. in de a%ode hua zobani. 

Aa ind in quAanen il geranl 
a6 (d6?) wart grda gedrenge. 
402, 8. vele mendi vur en Ilgen 

dot. 

dd wart der jamer vele grdt. 

430, 21. dat si erkennent *) dioli 
ind meinent dich eweclich, 

431, 20. nu g6t zo der herberge 

geraeine 
ind f*^*^ aorge ei^(eifaiB* 
488, 8S. ere bedehAs*) nnnan«. 
de dnvele mdaen Aa gemeineL 
488,^. deneBBa virdar 'enboven 

der rat is ovele bewant. 

436, 60. mit Unzuchten schetae. 
dat wü ich richten gerne. 

437, 36. ind de bürge gemeine, 
ind enbave [ein] sorge engeine. 
448,8. dd aichgeacheden de swene, 
Tele dicke vAlen de trCoe. 

446h Bo udi it Tor wir geaa- 

gen kan, 
den k e iae r enkan geadiaden gcin 

446, 51. des mAxen dar heime 

kint ind vrtf 

weinen ind quclen eren Itf. 

461, 1. alle zo samen komen 

ind oucb de koninge') vemomen. 

468, 1. ind deOen alne krdne dA. 

BAme entwichet uns dar nA. ' 

468,4. swAn nndTieinohkoninge 

vemomen 

sint mit eme over komen. 

467, 17. de höyen den keiser van 

dem steine 

ind beswAren eu gemeine. 



AbAr mwbwMü nuuste der Bearbeiter auch ans der Mitte des 



*) Ha. iNirMnqrB. Ha. 
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^^katä dte Eeliimgrte.eBlfeaieii und den Gfodttken Koimids mit mi- 
deren Worten und Reimen ausdrücken. 



% 10. das er durch memuBken ge- 

bom wurde, 
an deine criiice irsturbe. 
3,24.er spnudi ,woI ir mine TÜliebiiii 

nu scul wir gote dienin. 
4, 10. an der rede wären 
herzogin unde graven. 



894, 68. want lA duroik den min- 
Mtibab. (wurde) geboren 

de van schulden was verloren. 
396, 46. he sprach ,leve lüde min, 
in godea denste solt ir sin. 
395, 60. an der') rede mfeie 
waren de vursten htre u. 8. w. 



Konrad hat nach der Weise älterer Dichter neben regeh'echten 
Versen noch überlange; solche hat der Bearbeiter fast überall ent- 
fernt, indem er entweder ein paar Worte ausliess oder aus der langen 
Zeile zwei machte und einen neuen Reim hinzufügte. In der ersten 
der folgenden Stellen wäre eine Kürzung nicht einmal onomgänglich 
nothwendig gewesen. 



3, 10. ir van si gewanten 
nie ze dehein werltlichen scanten. 
8, 19. dat himelriche mit der mar- 

•tire irwerben* 
65, Sl. is iat ein vronde der'hei- 
l&genk knetanheit. 



895, 31. eren mut si niet enwanden 
zo der weite schänden. 
395, 39. ind dat hemelrtch zo er- 

werren. 

445, 85. ii is vronde der erietea> 

heitb . 



In zwei Verse getheilt worden Zeilen Eoiii«dB an folgenden 
Stellen. 



6^ 15. das lebeten ri 

mit üf erhabener hant* 
15t ^ das erbe (daa) iuch iuwer 
vorderen an brfthten. 

11, 18. in upmine patris et ßUi et 
Spiritus Bancti. 
fi3,5.iinde des keiserisboteechapht 
imwizdec^che enphiengu. 

64, 18. er spradi »enwiere ia dir 

herre niht swftre. 
68,12. sine geeatent sich niemmir 

menneschon bluotes. 
260, 34. si sprächen ,nu gehalte 
dich Maohmet und Tervagaut. 

269, 28^ da er dxie tage was nme 

begrab« 



896, 27. dit geloften d gemeine 
^ ndherhdt waa reine) 

mit öp gerechter hant. 
. 40^ 28. iad we Ar aldem hsren 

bracht 

'ur erve an üch vele ellentacht. 
405, 20. in nomine patris et filii 
et Spiritus sancti. 
441, 15. ind aisü unwertliche int- 

venge 

des edelen keiaera botesehaf. 
445,8. hd sprach ,eiiw4reit, hto^ 

dir nicht so swftre. 
446, 26. nA menschen .blödes 
engesadeut si sich nummer mßre. 
462, 46. si sprächen ,nu gehalde 

dich zohant 
Machumet ind Dervagant. 
472, 50. dar he dil nacht ind tage 
ümen beslosaen was. 



1) Hfl. Vnder reden, 
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M,$9; dnerlMeBt^dflmoTaie 479l»64. oudkfilMertdate.inii 

drin Wmi^itn. ovene 

drü unschuldige kindeltn. 
'870^ 2. ^Unes wundereB man ioh 473, 1 . diner vil mencher wunder 

didi alles. manea ich dich noch besundeir* 

Diese Yergleiclniiig er^^t, &ua der Bearlüelter in Bemg auf 
die metrisdieii Gesetze grössere Strenge anwendet , ab irir im Gan- 
zen in dem uns Toxliegenden Text des Karlmeinet beobaohtet- finden. 
Manches kommt zwär davon auf Rechnung der Handschrifti die viele 

Nachlässigkeiten hat, aber es zeigen sich metrisch tadelnswerthe Verse 
nlclit in allen Theilen gleichmässig, am meisten in I, HI, lY und den 
Abschnitten von Ospinel (Y und Rolands Tod (Y t>), dagegen nicht 
in den Theilen des Gedichtes (Y), die dem Rohmdsliede Konrads 
folgeli nnd, wo die Benutzung desselben aufhört, die Kolandssage bis 
zum Schlüsse fortsetzen. Wir müssen diesen Pnnlct festhalten und 
werden abermals darauf zurückkommen. 

Anznfreie Keime, die der Bearbeiter nicht bewältigen konnta» 
liess er aus, wie den Beim irbibete : spüten 10, 14k, - 

Worte, die ihm unyentändlich waren, wurden ganz entfernt 

9, 1. der br6de liohame ist diu din, 308^60. sterflidi lint mMettohamen 

ind an dem live vergenclioh. 
mallich der reinige sich, 
di 861e ist diu frouwe. de sele dat is de frouwe. 

din ,Dienerin' begegnet schon im dreizehnten Jahrhundert ina- 
Serst selten, TgL mhd. Wörterb. 1 , 368 a. In dem Zusammenhange, 
Wie die Seele nun im. Karlmeinet die Frau,, d. h. die Heirin heiasti 
ist der Ausdruck ganz unverständlich. 

An Missverständnissen, zum Theil allerdings erst des Schreibers, 
aber auch des Bearbeiters fehlt es nicht. Unsicher ist, ob 394, 64 
den dötllchen scharen durch Schreibfehler entstanden oder ob schon 
der Bearbeiter in seiner Handschrift so las. Sicher schon vom Be- 
arbeiter herrührend ist das Missverständniss von rafste (Iis. rafte) 
Konr. 10, 22, wofür er schreibt 402, 12 de heiden reif he alle ane 
(Hs. reiften aUe he ane), woraus hervorgeht, dass auch die ihm vor^ 
Hegende Handschrift rafte hatte (vgl. W. Grimms Anmerkung). Das- 
selbe Missverständniss von reffen 82, 4, den gerefeen wir harte, wo* 
für Karlm. 433, 26 steht dat wrechen wir an der erd«i. 

26, 22. dar mo gib ich mtnin, näm- 480^ 35. dar ad geven ich dir lo 

Jich jSohn'. minnen 
wat ir an mir wilt gesiimen. 

Auch 27, 10 ist missverstanden: Earhn. 430, 55 ist die wären bei 
Konrad anlge&sat als gerechte ««d darum ie nnngfilinafin 
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27, 20. forste aller guote. 431, 2. ind got vriste al ür gdde, 

woraus sick erjgibt, dass die alte Handschrift las vrste allir. 



82, 25. er sprach, ,herre got^ 
schephe minem munde ein turliiij 
33| 11. dat ü der himilische wirt 
(hospes coelestis). 
37, 7. ich ne wil die uurech nicht 
krump machen. 



43d| 53. hA sprach ^re got, 

schepper min. 
434), 12. dat üch wirt der hemel- 

Bche wiugart. 
435, 42. ich enwil de werc niet 

krum machen, 



die Handschrift las also (wie die Schweriner) aorch oder vvrch, was 
der Bearbeiter für werch deutete. 



47, 11. «La bist.ze ga^he mit der 

rede 

unde Euolant mSn neve 
mit zorniUchen werten. 

47,16. gewahene der redenflitmtee. 



439, 60. mit den worden bis in 

Vreden, al, 
ind Röiant der neve mini 
mit Vreden machta wal sin 
ind ftne Kömltohe wort 
439, 68. enh&t es *) engeinen wAo, 

indem gewahenen als gewsenen aufgefasst wurde. VieUeicht auch 

49, 18. Geneiüu erbleichte harte^^ 440, 25. . Wellis dö erblßchede 

i ' harde 

* * • 

hin se Ruolande er warte. hene so B61aade warde, 

was indess wohl erst vom Schreiber herrühren mag, der er ausliess, 
indem er übersetzte ,hin wärts (wart = wert) zu lioIand^ Sicher 
vom Dichter missverstanden ist * ' 

50, 18. Geneluu geawige min 440, 45. ^mande) Wellis dat hft 

swege 

ind flp BAlande verzege. 
ouch sprach hg ,8ohAne mtn 
ind Iis deae wort stn. 
44S, 13. dat ich tut nniodit ne- 
uen ^»Fftffhj 

wo In der Hiuidsdirift wohl stand nlene mac 
69, 9. von da (diu) sage ich in, 446, öS. wat du mib, wisse 



II dise anrede ilnl 

54| 6k das ich mre nnsuclite ne 



wisse Srist 
72, 24. 96 man in nider mdsel 
72, 5. den hAt der wurm gehediet. 



Grist 

448, 12. als man en hat gemessen. 
448, 20. den hat der wnim ge- 

Bwechet. 

doch kann der Bearbeiter auch das gehechet oder geheofaet der Hb. 
nkht verstanden haben. Yermathlich his die Hs. wie A gebechet 

252,81.wirfiiorengr6sianiani4re. 4G3, 41. grAs is onae gemeine. 
258, 7. dn w4re min seswin hant 466| 29. du* w4rea mine 'getrüwe 

hant 



t) Hg. enhAltz. 



18 
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Die Hs. las also wohl rehtia, was der Bearbeiter durch getr&we 
wiedergab. : " 

260, 25. in almäriske s!den. 467, 58. ni dem alden sedcn; 

Der Reim liden erfordert aber siden; daher rührt das Missver- 
stftndniss wohl erst vom Schreiber her ; der Bearbeiter verstand viel- 
leicht alm&riskc nicht Missverätanden scheint ferner 

871| 83. «t eint all« wol gereite. itli, 39. d nnt ¥wte in ein ge- 

rcden. 

herre,danedarftnihtlangerbeiten. ich enweiz wcs du mögest beden 

doch ist zu erwägen, dass das Substant. gebite, bite im Karlm. in 
der Bedeutung ,Zügerung' vorkommt und auch mhd. ein schwaches 
Verbum biten ^ögem* zu begegnen scheint; vgl mhd. Wörterbuch 
1, 17Öa. Femer 
Sna^Si. atagenime wteefreiaiam. 476, 1. hA faadde einen son m6- 

des rieh. 

273| 26. dnsec tüsent vonMeres. 476, 28. dilzich düsent sS hers^) 

her an dis sSde mers. 

d. h. von diesseit des Meeres. Bie Stelle Eonrads 

390, 87. want du an in gihett 486, 17. wanttu an en aegiii 
wt scantHohe du geligest . , ai schtee du hft legis, 

ist dnrch Ifissverstehen von gihest za erUAren. segis ist du sigast, 
imd dami scheint auch an in ab luie in (Hs. aen. en) verstanden 
ra s^n. 

Anziehend ist es zu vergleichen, in welcher Weise zwei spfttere 
Diditer, der Stricker Und der im Karimeinet nns entgegentretende, 
ein imd dasselbe alte Gedicht vmarbeiteten. Abgesehen vpn der Ver- 
schiedenheit der Mnndart, hatten beide das gleidie Bestreben, nach 
remen Beimen; aber nur selten kamen aie auf dieselbe Aenderang 
des Originaltextes. Um die Aasonansen m entfernen, bedient sieh 
der Stricker derselben Mittel, s. B. der fiinschiebang zweier Verse. 
Eonrads zwei Zeilen 263, 31. 32 draninge der erde stdnt ftf wider 
ir hdiren drücken beide Diditer dmek vier Zeilen, aber versdiieden, 
80 ans: 

Stricker 9(MI9. Kuhn. 46$, 26. 

erspraeh »dasmu«» nocihwerden: w6 koniiige van der eifden 
der kiinec üf der erden sullen dar gewerden, 

stAt üf wider sfnen herren we st gest^n dar weder, 

imd tuet noch schaden merren. dat al eren heren brengen neder. 

Im Ganzen ist der Stricker der gewandtere Bearbeiter. Zwar 
Bchw&cht auch er, wie es erklArlich ist, die krftftige Sprache and 

') Um briugent si hen. 
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Ausdrocksweise seinM Origkmls uid wird gesctawftbdg, wo Konrad 
kurz and bttndig ist Aber er weiss die Sprache mehr za beherr- 
schen imd seine Einschiebungeu immer lesl>ar za machen. Dagegen 
ist der Bearbeiter im Karhneinet, wie mir scheint, poetisch begabter, 
aber nicht so versgewandt, daher gelingt es ihm oft nicht, den Ge- 
danken, den er erweitert, saaber aoszadrflcken, sondern er mass 
armselige V^rsflQlluiigen zn HOfe nehmen. Stricker steht seinem Ori- 
ginale freier gcgenfiber, er Iftsst mit grosser WiUkllr ^ach grossere 
Stacke, geschweige einzelne Verse, ans. Der Bearbeiter im Earhnei<» « 
net hat sich, so weit wir es beortheüen kOnnen/ zur Aufgabe ge- 
macht, Konrads sämmtlidie Verse umzareimen. Weil wir diese all- 
zugrosse Aengstlichkeit afi einem ziemlichen Theile dfes alten (xedicb- 
tes beobachten können, so w^en wir, wo die Vergleichong aufhört 
nnd sich Versdiiedenheiten ergeben, bedenklich sein, diese in der 
Willkür des Bearbeiters zu suchen, sondern werden eher eine Abweir 
chnng in der Vorlage, d. h. in dem alten Gedichte annehmen. 

Selten, wie gesagt, treffen beide Ueberarbeiter, natürlich nnr 
zofiUlig, in ihren Aenderungen zosammen. Ich habe mir folgende 
Stellen aofgezeidmet Konrad 5, 27 als6 der keiser Yemam, daz im 
wftren wiUic sine man. 

Stzioker 605. do der keiser ver- Karlm. 396, 41. als der koxune 

nam, clit TÖnam, 

dai ne gote gehAitam . . . wAren. dat Bt eme wftren gehorsam. 

Konr. 25, 26. der kdser sieh alüz enthielt, alsö ime sin wl^om 
riet , ' 

Str. 1867. Karl sich sDesr enthiett, Earlm. 430, Itk der keiser sidi 

harte enthielt^') 

waa er grOier wisheü wieli wit h6 grdzer wlaheit wieU. 

Konr. 27, 26 und Tuoret daz selbe zeichln. minem zome muoz 
kk intwlchjn. 

Str. 1481. und föert daz selbe 481,10. indTÖrt dat selve zeichen. 

z€lebenl 

das muoK mtn herae weioihen. na wil idi ndme lome intwlehen. 

' Hier zeigt sich scheinbar Verschiedenheit von Stricker nnd An- 
Bchloss an das Original; dennoch ist es nicht denkbar, dass der Be- 
arbeiter zeichen : entwichen gereimt, er mfisste denn wichen gespro- 
dien haben. Das bestätigt aber kein anderer Reim. Daher lese ich 
aoeh hier nu wil ich minen zom weichen. — Eonrad 28, 1, die 
pahne bezeicfainöt den sigenompht 

Str. 1484. der palme beaeichent ' Karlm. 481^ 18. de palme befeh- 
den finde. «hent den. Vreden. 

>i El. iloh ia hart heylt. 

la* 
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KooAd 254^ 16. PaUgflin Tie «i unter elniii maateL 

.Str.' 8819. imdBr dnen »MiUl er . K.4!6i,27. «nder itnenniaiilel hl 

816 nflm* ilt nftm. 

Eonr. 258, 26. getraobet ist al min könne, diu lant du mir elliu 
dwungc. 

Str. 10619. beide ich und al miu K. 466| 47. bedrovet is al min 

^ künne. kunne. 

^'Ivilrge die du nur gewfiime. d! tent da 'mir -wunna 

Eonr. 263, 27. der cbuuc D^vit vor unseres herreu geburte ma- 
nige z!t. 

Str. 9036. es.Bchreip der künec K. 469, 22. ouch q>rsdi der ko- 

Dävit ninc Pävit 

vor gotes geburte manec zit. vur srotes gebärde moiu Lc zit. 

Konr. 264, 3. daz wir daz hiute recbeu, ir gedwanc scule wir ze- 
brechen. 

Str. 9248. daz wir die selben K. 469, 36..dat wir dat hade 

hdbvart WTechen, 

mit einer helfe rechen . ir hövart sidlen wtt zubrechen, 

und ir gedanc zebrcchcn. höhvart hat Konrad nicht. 

Soor. 270, 34. herre, ich mit listen chom an di Christen. 

8tr.jl87A. der gpwtuch ,ich wu mit K.474)5. here, ich was mit liatan 

listen 

kgtmen ander di kristen. komen under de cristen. 

woraus zu folgern, dass anch in Konrads Texte zu lesen ist: herre, 
ifih was mit listen chomen an die Christen; denn schon die Wort- 
stellung der Pfälzer Iis. ist auffallend. Konr. 274, 2 di sibende von 
Joricop, di bringent.si in gröze not. Beim Stricker fehlt der Name; 
er aagt an der entsprechenden Stelle 9582. 

den viel noch ie ein solh sei, K 476» 42. de eerende na, Ro- 

rioof«) 

daz sie den sige namen, de e vil grdzen lof 

SwA sie M stnte qoamen. zo allen stürmen nämen, 

60 war si dar z6 quämen. 

Hier mag eine Lücke von zwei Zeilen nach Eonrad 274, 3 an- 
zunehmen sein. Konrad 287, 23 erzeige dine tngende, erlöse ans 
von dem ubele. 

Str. 1006&. krist kerre, durch dtn 484, 58.- (enohdne) dine genide 

wunden. so desen elandeii 

loBB uns von disen himden. ind erlöse uns van desen hnnden. 

Andere Aofiallende Uebereinfttimmiing mit Stricker, namentlich 

*) Um Joricof. 
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in dem Theile des Oedichtes, wo Komrads Text kOrzer ist, habe ich 
schon oben bemerkt. 

Es ist für die Untersuchtm^i: wichtig, dass wir die sprachlichen 
und Reimeigcnttimlichkeiten, wie sie sich für den Bearbeiter des Ko- 
landsliedes ergeben, noch ins Auge fassen. Er reimt nicht an: fto, 
wie Konrad häufig. .Man vergleiche folgende Stellen: 

Xonr. 6^ 8. abd die rede wm ge- .Kadm. 888, 18. ab de rede ms 



tfta, 

die herren sprftcfaen ir man. 
b, 2h des mager groseo tröst hAn. 

ist ave hie dihein man. 

19, 21. di GiiBtinheit wil ich ane 

. gan, 
ich Wirde- gerne itn man. 
86^ 88. d& imdet er dtn mmi. 
er machet dir nndirtln. 
87, 14. MarriHe h8t tüb widir 

mir getAn. 
er hies mir honbten swene mlne 



44, 26. ,8i mähten einen sterkeren 

mau 

dar zuo wol erweit hän. 

71,86. er iai iuDen vtl und nbele 

^ getta. 
das beaeiflliiiiet den man. 
7S^ 88. der rAt der was getAa. 

sich vrouten Marsilien man. 
272, 25. dö redeten alle sine man, 
YspaniaTn scolt er von rehte hAn. 
do sprach der chunc Paligän 
jhaete ich nu dehein man. 
290, 14. dö sprach der chtmcPaligan 
Ja du TÜ yeiger man. 
881, 84. wes spartta den man? 



di« vteOe ist ober in getAa. 



gedän, 

de heren vrageden dö sän. 
396)86. des mach he güdcn trAst 

hän. 

is einich man Iii sö gedän. 
426, 33. darzo de ciistenheit zo 

intfila 

ind werden eme imderdA«. 
480^ 8. d4 wirt'hA der man dtn 
idd wflt dir undardAnioih sin. 
430,60. mirhAttrhAreMarnKna 
harde Tele leides gedfin. 
iwAne man. hat hA mir erslan. 

438, 35. zwaren huschof .Töhan, 
si mochten wol ein[en] sterkem 

man 

dar z6 gekoren hän. 
ir enmoget niet wal stAn. 
448, 14 hA is TAI ind ovel gedAn. 
dat bezeidhettt bAser IMe wAo. 
448, 88. do der rAt ende gewan, • 
lidi -vronwede *) Harselis man* 
476^ 81. dö sprAehen alle stne 

knechte, 

h$ solde Hi spanj en havcn zo rechte. 
Baligan sprechen began 
jhedde ich nu einen man. 

486, 3. Baligän antworden began 
)ja du vil veiger man. 

487, 18. wes spars du den man, 
dem got des levena niet engaa? 
du endarft niet mdaich stAn. 
dat ordAl ia orer en gedAa. 



Ebensowenig reimte der Bearbeiter m : n. 



0 Tooweds Hs. 
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Konr. 5, 27. alsu der keiser vernam, 
daz im wAren willic ptiie man. 
82, 18. Blanschandiz ist ein näre- 

tiger maii. 
geweidiget «r widere Yspaniam. 
49, 8. er iat ein kelt liusam. 
wi Yunde man na dehdnin man. 
S49, 17. rüen dirs dtne man, • 



ohifen daroh Yspaniam. in Hyspat^jen kiren wir daa. 

Aach die Yerbindimg s: z bei Eonrad wird nicht gednldet» son- 
dern überall entfernt 



396, 41 . als der koninc dit vernam, 
dat Kl eine waren gehörsam. 
433, 39. 131. in ein man vreisBam. 

a6 we (he) queme in Hyspaniain. 
440, 18. göder liste h« yde kan. 
w4 Yonde man nn einicihen man. 
461j 65. spradh jüldent it 4r 



Etmr. 12, 22. di heiden intsazen 

in daa, 

daa in der heiser s6 nihe was. 
15^ Sl. 86 wirdit ia boeser daime 

iz 6 was. 

über alle beiden redent si daa. 
32, 8. ir vile unreine betehds. 
di tüvele niuozen dar öz. 
44, 10. wole wessen si daz, 



daa er deme keiser liep was. 
69, S& Bwenne w dar M gesaz, 

9 

daa er Ine engest waa. 

67,. 16. waz n^ inet ave das, 

duo unser rede w ule verendet was. 
246, 26. er viel üf daz gras, 
harte weinöte daz . . • ' 



406, 7. de beiden voiten sich dd, 

dat en -der keiser was s6 ni. 
407,57. sd worde arger it daa L 

de Heiden redden ouoh mft. 
4^33, 32. ere bedehus unreine, 
di diivele inozen üz gemeine. 
438, 19. vil wal (si) qn wisten 
Ix'vangen mit güden listen 
. Vau meuchem rAde vil dief - 
ind hd dem kdser ouch was hef. 
443, 46. s6 wanne b4 dar up saz, 
van prise h4 sich wal ▼ennaa, 
dat h6 äne sogest was. 
ein pelle grdne as ein gras. 
'446^ 67. wat dat meinet, 
dd unse botschaf was vereinet. 
460, 36. b6 vel nedcr üp dat gras, 
harde rüwich des was. 



Noch bemerke ich folgende für den Bearbeiter charakteristische 
Formen. Er sagte brinnea als schw. Verbum, picht brennen; das 
seigt folgende Stelle: 

Em. 468, SO. den si niet enwiUen 

kennen, 
als st en hArent nennen. 

dat heische vür sal st brinnen, 
wan st got okTortent nodi miiinen. 



K. 262, 29. daa si nidit wellent 

erkennen. 

daa heUe fior sool si iemir bren- 
ne 



Immer sagt er vän, nicht vähen, entfän, nicht enph&hen. 

Eonr. 6, 29. daa er unsich ent- 397,27. dat h6 uns vederlich intfa. 

phahe. 
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im mdI frir hcfan gflm. 
Tolitiii: enfbi d98, 4. 

Immer höre statt h6rre oder herre. 



im itl 11318 allen wesen gä ■). 



Konr. 2, 8. daz chlagete der herre. 

er mmte got venre» 

67} 2. dn redest wole, sprach er, 



Karlm. 394, 56. dö clagede der 

h6re 

ind mande got dnreh ttn te«. 
416, 66. dn spfiabM ale ein h4v0* 



wir loUen dir dis danken edre. 
461, 82.. Karl h4t mir in mimo 

gemach et vele untren, 
dai clagen ich üch heran. 

kdn 



dir «In danken Terre. 
248, 22. Karl h4t mir in ndnem 

liehe 

gemacht ein michelen werren. 
daz chlage ich allen disen herren. 

Von l&ien^ hdaet ihm die 8« Person niclit Iftt, wie er 
ttn hat, sondern Iteet, gewOhnüch leist gesdniehen. 

6, 19. alsö er nmr geheim hAt 897,11. als h4 nne entheizen hftt 

dat an der schrift geschriven stAt: 

twer wip oder Idnt lAt so wft leist wtf inde kint 

htm edgen ind sich sint. 

Die Adverbialfonn der A4fectiTa in lieh lautet' neben lieh nur 
Itche, nicht Uchen. himelriche: gfttttche 395, 9. ilche: wdiUche 402, 
19. vr61lGhe: hemehiche 404, 22. innedlche: hemelrfche 405, 40. 
rtehe : getrftwellcbe 407, 89. gemeinliche : riebe 407, 60. -Itcfaen 
findet sich zweimal, aas Konrad beibehalten, riehen: wonnenclichen 
400^ 24. entwichen :. wArllchea 468, 26, hier kann man jedoch leicht 
Andern. EntBeheidend fbr -Hebe ist eine Stelle: 

488, 67. deft mach dir wakg^ 

Hohen. 

wir enwiUen dir niei in^wtobon* 



287,8. 

winie Seelen nicht entwichen, 



sonter frOltcbe 

Ton dem w^^ soeiden» 



dat wisse wArliohe, 
wir willen yroliche 
van dem stdde scheiden. 



Bass der Bearbeiter nicht samt oder jBfnt, sondern samen Bagte, 
geht ans mehi»ren Stellen hervor. 



16, 7. nnd kunit der keissr in di 

lant, 

er nimt iz allez ensamt. 
88, 18. dtn neve Buolant 

uberruofet uns alle samt 



<) Das •ohlieMSode n in gAben 
sein; denn er halte 



408, 4 wan kernet hA in nnae 

lont, 

wir sins alle geschant. 

436, 24. dat ür neve Bolant mit 

namen 
vor röfet uns alle samen. 



nicht Uzsaolie des Aenderoog gewesen 
das er ans «eUs «epbAhaa (: gttieii). 
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440, 1. BMant dd eT«r üp sprano. 
,ir Torsten , «ik in niir ngen 

dana 

463, 48. OliTto ind B61uit 
dar nA sint uns genant. 

IHe SubstantiTa in schaft gehen beim Bearb^er immer in bkw- 
868 f ans; er' sagt weder schaft nodi Schacht, wie er diensttiacht, 
emstfaacht sagt 



48,^. tf sprane der fadtBaolaitt 
jgevellet is den fursten allen samt 

268» 4> O^viat vbA Baolaat 
und dar.nfteh aUe samt. 



2, 14. die manecvaldigen haiden- 

Bcaft, 

den dia nebÜTinstere naht 
6^ 88. ji wart di selbe botsoaft 

• • 
lieb unde lobehaft. 
18, 14. gesamente «ich clliu hei- 

deiiscliaft, 
dai ne vrumete uilit wider sSner 

craft. 

43, 3. zestoeren al ii-e kraft, 

80 ue muut uns di heidenscapht. 



384, 62. de heidenschaf üs aller 

den de dÜTel hftnt bracht 
396, 58. dd wart botsohaf dar s6 

bracht, 

dat st wart lief ind lovebacht*). 
406, 41. samende sich ouch alle 

unse heidenschaf, 
it(were) engcHche den ainen ein gaf 
437, 50. iud brechen s!ne borge 

alle af, 

so enwedersteit uns de heiden- 

sohaf. 



Der Bearbeiter reimt nicht sau: tuon, er sprach daher son. 



27, 18. 9.h6 solt ich iu tuon. 
selbe der wäre gotes sun. 



30, 17. ze gisile sinin Buh. 
Ml rltet 

was wir dar mnbe taon. 
1^ 19.. er Terttoeset dinir iwe- 

ster sim: 
was mähte em wib wider ime ge- 

• tuen? . 



430, 65. alsA solde ich Ach na 

nu wil ich alles des j^orön. 
432, 28. ind den') einen son zo 

gtsel. 

nu rftdet alle, ir wtsen, 
wSt wir dar umbe mögen ddn. 
ouoh emrO ibh nnmmer •ger6iL 
441, 94. dtner twester kint ver- 

stözet he seder. 



watmaoheinwlfgedftn dar wede»? 
Die Aosdracksweisetwie dn tno ist entfernt* 



14, 21. unde den Ith dar suo. 
ich sage dir herre wie du too. 
16, 91* Ich sage dir heire wie du 

tno. 

dlneo sun gib gerne dt suo. 



407, 5. ind den Itf ouch darzd. 
ich sagen 6ch, htee, d6t a]s6. 

408, 1^ ich sagen dir, h^re, dit 

dAI 

dinen son gif gerne dAr 'i6. 



üm so anibUender ist es, an einer Stelle diese Anadmoksweise 
sn finden, wo Komad sie nicht bat 



*) Hl. der. 
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beiTQ, iweis du bere watta d6 *)? 

Üb uu dar ubere. 1& wu mit muen sdiarea 

hene zo ManeUs Taren. 

Dies setzt einen andern Text bei Konrad voraus, nach welchem 
der Bearbeiter dicbtete. seiner Handschrift standen vielleicht die 
B^me: ae dem keiser ^nich er dno : tao, Marsilie: nidere (vgL 

Von wellen laatet beim Bearbeiter die zweite Pjerson nüdit dn 
wüt oder dn wil, sondern da weit. Vergleiche 

94| 9S. des ensesent si nehaiii lü, 489, 46. A engeren dir wat du 

wolt, . 

wan a]a6 du gebiatest mide wiL beide selver inde golt 

In der dritten Person er wilt, nicht er wil; doch ist er wfl: 
ans Eonrad 80, 27 in Karlmdnet 482 , 56 liberg^angen. Dage- 
gen entfernt: 

6^ 28. der goot nemen wil,- 896} 86. .der di wilt nemen g6t, 

man glt im also viL man gereti eme als de vidi. 

Für Konrads Text sind bdouuiflich die handschriftlichen Hilfs- 
mittel ziemlich gering. Zwar können sowohl der Stricker als der 
Dichter im Karhneinet nnr als secmidftre Qnellen gelten, deren Les- 
arten, jede für sich, keinen- Werth einer alten Handschrift gegenttbw 
haben; wohl aber, -wo 'sie beide zusammenstimmen; denn sie weisen 
in dieser Uebereinstimmnng aof -zwei yerschiedene von einander nn- 
abhftngige Handschriften, da nicht dieselbe Handschrift beiden zu 
Grande liegen kann. Daher ist nicht viel, aber dpch etwas für Kon- 
rads (Gedicht aas ihnen zn geuHnnen. Mehr noch ans dem Karimei- 
net als ans dem freier dichtenden Stricker. Ich will die wenigen 
bedeatenderen Lestoten zusammenstellen, indem ich Torher bemerke, 
dass nicht alle nachfolgenden Abweichongen, die sich mit einiger Si- 
cherheit aus den beiden jüngeren Gedichten ergeben, für Yerbessemn- 
gen zu halten sind. Ich fOge zoglelch aoch einige Bemerkungen über 
den französischen Tezt hinza, zu dessen Verbesserung Eonrads Ge- 
dicht ebenfalls beitragen kann; denn da die älteste Handschrift des 
französischen Gedichtes nidit tther das Ende des zwölften Jahrhun- 
derts zurückgeht, so stellt, wo mit Sicherheit ans Konrad auf seinen 
französischen Tezt zu schliessen ist, dieser eine ungleich ältere Hand- 
schrift dar. Es wird sich aus dem Folgenden ergeben, dass sein 
Test sich in mancher Beziehnng der . vmiezianischen Pergamenthandschrift 
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des drefsefanteb JalirlmBderts nSlierte, Ton der Retter (Bomtart'S. 
12-^20) ein Stttck des Anfangs mitgefheüt hat 

6, 4. jft wart unter den Baten das alter meiste lop. Benedras 
YerrnnÜrang j& wart ime bestfttigt sich nicht. Es heisst nur ,die 
Leute waren alle toU Lobes*, nftmüch gegen Gott, mch$ Karl ist ge* 
meint» 

7, 7 imd oi^rent si den ahgoten: dfui ist des tforeliB spot 
Die beiden lebten Bnchstaben TOn apgoten sind, wie W. Gtinim be- 
merkt, in der Hs. ondentlich; sollte sie der Schreiber habdi ansra- 
dieren woUeit? Str. 654 sagt nnde opherent uns die ze 8(dianden für diu 
apgot; Earlm. 897f 67 ind olierent si vnr den a|got -Aach Koniads 
Text lautete wohl entweder ym diu oder vor den apgot 

7, 18. W. Grimm Termuliiet statt des handschrifUichen 

wesit ddmuote (: guote), 

weait gote imtertdou 

weit ir ab6 Tolkomen, 

so Tindit ir dAr se himele das Ifti, 

wesit gote unterlaii, wesit dcmiiote in einer Zeile, dann rrimt vol- 
komen: Ion. Dies hat viel für sich, denn undertän : komen ist ein 
bedenklicher Heim und Ion bliebe dann ulme reimende Zeile. Der 
Bearbeiter im Karlmeinet jedoch scheint auch 7, 18. 19 in dersel- 
ben Folge und in zwei Zeilen vor sich gehabt zu haben, denn er 
umschreibt nach seiner Weise 17, 19. 20 dui'ch vier Zeilen 39Ö, 1—4 

weset undertftnich g-ode (7, 19} 
ind volget mime gebode. 
wilt ir dar ane volstan, (7, 20) 
der engel Ion sult ir eutfan. 

Da imdertfiji : komen nicht reimen kann, so vermnthe ifib weset 
tmdertftn gote (: yolkomen); dann fidilt noch ehi Beim auf Idn, wenn 
man nicht in einer Zeüe schreibt 7, 21. 22 b6 vindit ir dl^r ze M- 
mde das l^n der genftden. . 

8, 1 ist zn lesen d& sint si got^ rätgeben. Stricker 686 nft 
sint si gotes rfttgeben, Karim.-398, 20 dat sl sint godes r&tgeren, 
wohl dftr sl sint oder dftr sint sl. Der Zusatz gotes j den beide 
Biditer Übereinstimmend haben, wilre durch das Metrum nicht erfor- 
dert gewesen, er mnss also auf ihrer Quelle beruhen. 

12, 9. sine meren in die cristenheit komen. Uebereinstimmend 
lesen Stricker 892 (alle Hss.) und Karlm. 405, 57 zuo statt in. Str. 
hat sin waren zuo dem tonfe komen, Karlm. si ienwdren zo der cri- 
stenheit komen; vgl Konrad 5i, 24.. 

13, 2—4. er hiez yfta sich chomen sehs wis^ henogn; dar no 
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%ehs gr&ven. Ch. de Rol. 7, 5 il en apelet e ses dnx e ses cnntes. 
offenbar ist ses durch MiBsrent&ndnu« von Conrad als ,8echB* auf- 
gefiust wordflii. 

13, 25. Yor alter mnoser neigen. Eonrad hatte hier die Lesart 
der TehezianiBchen Hs. (Romvart 13, 4) vor sich, blanche oit- la 
barfoe et lo vis der, welche Zeile in ifichels Texte fehlt 

14, 10. FondmUe. W. Grimm vennnthet Yalleiiinde, allein so- 
wohl Stricker 1022, als Earlmeinet 406, 58 haben tibereinstimmend 
Fondeval, wie' statt' FnndevaUe üi P zn lesen sein wird. 

14, 29 C anch Mar schliesst sich Eonrad an den Text der yene- 
zianischen Handschrift an; bei Michel fehlen die Rosse, Bomv. 13, 
11 pois le donras palefroi et destrer ^ Eonrad 14, 32. 

15, 11. im französischen Texte bei Michel 3, 19 ist zu lesen en- 
veie lui les filz de noz muiUers, Michel liest e nueius u les f. and 
erklärt ,neveu!* 

18, 14. Die Namen stimmen wiederum mehr zu der Venezianer 
Hs. als zu Michels Texte. Clargis von Parguel 18, 14, Clar^is V (q 
steht in dieser Handschrift häutig für g, z. B. uassala^e 13, 5) de 
Baiare Romvart 14, 7; Clanin de Balaguet Michel 5, 2. Estropiz 
Konrad 18, 15, Ynstropiz R. 14, 8, Eudropin M. 5, 3. Stramariz 
Konrad 18, 16, Estramariz (Konrad las wohl E Stramariz) R. 14, 8, 
Estamarin R. 5, 3. Priaraur Konrad 18, 17, Prlamus R. 14, 9, Pri- 
amnn (obl. Casus) M. 5, 4. Gerglant mit dem harte Konr. 18, 18, 
Giraldo (?iraldo) Ii barb6, R. 14, 9, Guarlan le barbet M. 5, 4; hier 
stimmt Konr. mehr zu M. , denn Giraldo bildet auch eine Silbe zu 
viel. Baiziel Konr. 18, 19 (Raiziel A), Bagiel R. 14, 10, Machiner 
M. 5, 5. Malbrant von denie mer Konr. 18, 20. ^Inlbra^ant de me(r) 
14, 11, Kellers Abdruck deine, Malbien d'nltrc mar M. 5, 6. Mat- 
heüs sin oeheim Konr. 18, 21, son oncle Mathe R. 14, 10, sun nncle 
Maheu M. 5, ö. Jomel Konr. 18, 23, £t engl mel R. 14, 11, e Joüner 
M. ö, 6. 

24, 16. Die Rede Blanschandiez ist im deutschen Gedichte un- 
gleich ausführlicher als in den französischen. ^'aI^f'ntlich in der Ve- 
nezianer Hs. ist sie kurz; doch enthält sie hier einiges, was Konrad 
hat, nicht aber Michels Text, und wiederum M. einiges, was in R. 
fehlt, so die Aufzählung der Geschenke. Dagegen stimmt Konrad 25, 
16 gebiut dine spn\che genau zu Romv. IT), .32 defina un gorno, 
welcher Vers in M. nach 9, 14 stehen müsste. Auch nach 9, 15 
fehlt in M. eine Zeile, R. 16, 1 vostre hom sera par araor vi par 
her (lies ben) = Konrad 25, 22 dk wirdet er din man. Ebenso 
K. 16, 2 = Konrad 25, 23. Das Folgende ist kürzer in E, aber 
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wieder steht R. 16, 5 dist Temperer ,regracia si a de = Konrad 

• 26, 2, nicht in Michel 10. 

28, 3. daz sich Marsilic bekeret; A liest daz Marsilie wirt be- 
kfret und ebcnsu, wöitlich übereinstimraend, lesen Stricker 1437 und 
Karlm. 431, 66; es wird daher wohl die Lesart von A vorzazieben 
sein. 

38, 16. iz göt uns an di cre: die Strasshurger Hs. uns allen an, 
und so liest auch Karhn. 486, 22 it geit uns allen an unse ere. 

40, 25. die uns der heilige gebe. Es ist zu lesen die uns der 
heilige geist gebe, denn so lesen übereinstimmend SA und Karl- 
meinet 437, 2. 

42, 23. Die Handschrift, die der Bearbeiter benutzte, las Plse, 
denn sonst wtirde er aus Konrad 42, 23— 24 nicht vier Zeilen ge- 
macht haben mit den Reimen Pise: spise, wine: sine, 437, 40 — 43. 
Auch die Ch. d. Roland hat wie Konrad Pine Str. 14. 

44, 16. bluot des gelouben. bluot scheint das ursprüngliche, 
doch haben bluorae wie S Stricker 1851 und Karlm. 438, 25 gele- 
sen. In der folgenden Zeile las Karlm. wie A gelouben statt er- 
louben. 

44, 21. als6 si Me vor dir st&nt. Bemerkenswerth und vielleicht 
dem nrsprtinglichen am nächsten stehend ist die Lesart des Karlmei- 
net 438, 30 de hl in antworden stänt, ,die dir hier gegenüber, vor 
deinem Gesichte stehen*. Konrad hat den Ausdruck 78, 3 ze diner ant- 
werte und 298, 8 ze dlner antwurte. Stricker 1856 las wie die andern 
Handschriften. Der Ausdruck kommt im Karlm. nodmials vor; in 
des keisers antworde (: horde) 494^ 63. 

49, 14 Testenden] sprftchen A: so mögen auch Stricker 1983 nnd 
Karlm. 440, 22 gelesen haben, wenn nicht die üebereinstimmung mit 
A znfillljg ist; denn sprächen ergibt sich als natOrUche Aenderung. 

51, 7. ditze h&st du Ruolant getlüi ; AS lesen dis h&t Euolant 
getftn und ebenso lasen Stricker 2027 und Karlm. 440, 6, daher 
ist wohl diese Lesart Torznziehen, denn gleich in der folgenden Zeile 
heisst es ime. 

51, 15. disiu botescapht ist mtn, so PA, S hat disin botesehaft 
diu ist min nnd ebenso Stricker 2037, Earim. 440, 69. . Ein Grand 
im Uetrnm lag nicht tot, din dnznsäiieben; daher hatten die alten 
Hss. schon dieselbe Lesart wie 8. 

61, 16 nn din nngebären shi; die Lesart nngeUire, die AS 
haben, wird dorch nngeb^ Karhn. 441, 1 best^Uigt Striofcer 2089 
hat nnrede, ans Konr. 50, 19. 

52, 2. daz man in dicke maose reichen: S hat ime 0lr in, im 
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auch Stricker 2045. Karlm« 441, 12 liest en eme, was dem Sinne 

am meisten genügt. 

52, 5. unwirdecliche; so lesen PS, unwetlichen in A meint wohl 
ttnwertlichen, wie Stricker 2045 und Karlm. 441, 15 lesen. 

52, 22. heize weinin: A hat sere für heize und so las auch 
Earlm. 441, 39. 

53, 55 ff. auch hier schliesst sich, wie oben, Konrad theils an 
die Venezianer Hs., theils an Michels Text an. Romv. 19, 14. 15= 
Eourad 53, Ö — 8| und ebenso das fol|;eude 16—18. 2^, Konrad 
63, 9—12. 

54, 22. du maht ime ze wäre sagen. Su le^en übereinstimmend 
die drei Handschriften: Karlm. 442, 32 liest du macht it wal mir 
eme dragen ind eme zo [alle] Wortzeichen sagen, daraus scheint für 
die zu Grunde liegende üs. die Lesart ze warzeichen .für ze wäre 
hervorzugehen. 

55, 25. d{\ wir got dä, eren : da wir, wie AS lesen, wird durch 
Karlm. 442, 63 dat wir got dar eren bestätigt 

64, 17. er huob sich neben ime dare: S liest cneben in, und 
dies scheint das richtige, das auch Karlm 445, 2 h^ h6f sich bene- 
Yen en dare gewährt. 

65, 1. vil hstechlichen er sich erhalte: so alle Hss., Karlm. hat 
listlichen dö erbalde 445, 54. Aber aucli Stricker las erhalte, denn 
sonst würde er den Reim nicht geändert haben, da er erbalden 2268 
aus Konrad 64, 15 beibehielt erbalde setzt Karlm. 446, 60 auch, 
wo Konrad es nicht hat. 

68, 28. daz ir liuchvart gevellet: unbedenklich ist zu lesen daz 
ir höchvart wurde gevellet, so vroute sich min sele. Stricker 2382 
hat würd ir höhvart gevellet, Karlm. 446, 36 dat ir hövart neder 
Wurde gevellet. 

68, 31. auch hier scheint in P etwas zu fehlen, wo die Zeile 
lautet Hyspaniam büwcn. Karlm. 446, 41 mit Vreden Hyspanjen bü- 
wen, Stricker 2385 iwer lant mit fride büwen ; auch bei Konrad ist 
daher zu lesen mit fride Hyspaniam büwcn. In der folgenden Zeile 
stimmen Stricker und Karlmeinet wiederum gegen P : P hat unde 
woldit ii- dar zuo getrüweu, Stricker 2386 woltet ir mirs getrüwen, ' 
Karlm. 146 , 42 ind wouldet ir mir des getrüwen : so wird aucli bei 
Komrad zu lesen sein, entweder unde woldit ir mir des getrüwen oder, 
woldit ir mir des dar zuo getrüwen. 

69, 26. unde ist is iu alsö ze muote: A liest dir für iu, und 
so las auch Karlm. , wo es 447, 10 heisst ind is dir alsö zo möde. 
Stricker hat hier freilich überall ir. 

70, 26. mit gediuge man wac, A hat man ime wac: so las auch 
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Torgelit. 

72, 6. 8wer der trüwin gesmediet: A hat so wer aver there, 
mit A stimmt aaeb liier Karimeiiiet'448, 21 wer eier der tr^wen 
amachet 

72, 28. daz dich, herre^ gehalte : A liest daz dich, heire, got 
behalte, damit stimmt am meisten Karlm. 448, 43 hdret 8^^ <^ch 
behalde , wo Keller mrichtijg .ioterpiiiigiert. behalte liest auch Stii- 
cker 2544. 

247, 10. 11. das Paligftn sin heire wftre chomen nbere mit swein 
and vienic ohoningen: Stricker hat 8591 das im qonme ttber mer 
ein vil kreftiges her. das brfthte der konec Paligäa. Kailm. 4#0, 
49 dat Baligftn stn hftre oTer mer komen w6re mit mencfaen 
stolsen knechten üs erkoren so vechten, ind konihgen, «6 ieh 
wtoe, der was Tiennch ind swdne. Der Text in P scheint mraoU- 
stSndig: W. Grimm vennnthet 247, 11 sei sn lesen wären chömen 
nber mer. Allerdings haben Stricker und Karlmeinet ld>er mer, 
aber dadnrdi wttide der Beim serstOrt, denn es relint nbere: 
cfanningen. TIHe hier, steht aach 251, 82 swtee nnt viersec cbih 
ninge sint dä her mit im nbere. Dass beide jtkngare Qedichte hier 
stimmen, ist natflrlich, denn nbere konnter nicht anders gnt nmschrie- 
b<Ai worden als dnrdi Ubier mer. Wenn in P nichts fehlt, so bleibt 
nichts tttnrig als 247, 10. 11 In ehie Zeile sn sieben. Allein die üm- 
schreibnng im Kailmeinet sdieint aof eine fehlende Zeile nach 247, 
10 sn denten. 

249, 29 — 32 sind in zwei Yerse snsammenzn^ehen: 

dar umbe scolt er dienen unt nigen. 

man scol in scenden unt dar umbe vertriben. 

dammbe 32 könnte ans der Torhergehenden Zeile eingedrungen sein: 
Karlm. 462, 5 liest nur man sal en sehenden ind verdriven. 

250, 2. iclarions. Clarions losen übereinstimmend Stricker 8675 
(daijün) nnd Karlm. 462, 9. Auch Turolds Ghurifan weist auf diese 
Form hin. 

250, 7. swä im sin nn aller durftes si. Stricker 8684 swar im 
aller liebest si, ebenso Karkn. 462, 16 sö war eme ahre luvest (^s. 

leyffte) si. 

250, 13. chomet ir schiere her widere : ir ist wol zu streichen. 
Stricker 8690 nn komt schier^ her wider, Karlm. 462, 22 nu komet 
balde weder. 

252, 19. 6 er durch diheiner slachte n6t ain fuoz iemir entwi- 
chen. W. Grimm vermnthet 6 si durch; aber auch Karlmeinet 463, 
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25 liest 6 h6 durch einicher hande not ^mande woulde intwichcn, da- 
her fehlt auch wohl bei Konrad ein scoltc oder wolte vor entwichen. 

252, 32. die d!ne habent guot wort: W. Grimms Verbesserung 
die dine habent mit ir guoten swerten geworht bestätigt sich durch 
die Lesart des Karlmeinet nicht: hier heisst es 163, 41 gruz is unse 
gemeine inde hänt ein güt wort, d. h. ,die unsrigen gemessen eines 
guten ßufes, sind wackere Kämpfer'. Auch 253, 6 scheint vorchuone 
nicht anzutasten: Karlm. 463, 50 heisst es de alrc konsten de dä 
streden. Dagegen wird W. Grimms Besserung mere 254, 19 durch, 
Karhn. 464, 31 bestätigt. 

256,33. ein chrüce er an in vant: es fehlt nichts, wie W.Grimm 
vermuthete, aber es ist zu lesen an ime vant. Karliu. 4G5, 44 ein 
crüce he an eme vant, vgl Str. Ebenso in der Zeile 257, 1 

daz ime für daz in. 

258, 9. sine zeigent dir nehein geliehen ist nicht anzutasten, 
ebensowenig als die vorhergehende Zeile lesen diu biioch alle samt. 
Karlm. 466, 30 man lese hoch over al dat laut, man envindet en- 
geinen din geliche. Der Sinn bei Konrad ist. also: ,lasst uns alle 
Bücher lesen : sie zeigen keinen dir gleichen'. 

259, 4. umbe daz ich wandel toten; Karlm. liest deutlicher 466, 
.69 umbe desen leven doden. ' 

260, 26. si den heiren legeten: den ist wohl nicht richtig, es 
muss hüissen die, wie Karlm. 467, 59 si de lieren lachten. Die Er- 
gänzung lichenämen, die W. Grimm vorschlägt, ist wenigstens 
nothwendig und erhält durch Karlmeinei keine Bestätigung. 

. 262, 25. der Keim erfordert alle sine chuninge für das hand- 
schrifthche alle sine chüne (: ubüe) und so las auch Karlm. 468, 45 
sine koninge sullen alle komen vom: auch Stricker hat 9005 swie 
maneger siner künege si. 

263, 16. di haizcüt siniu rehten erbekint. Stricker 9032 hat 
die heizent miniu rehten erbekint, Karlm. 4üü, 11 want si sint min 
rechte erfkiut. Ist auch bei Konrad miniu zu lesen? 

269, 25. 29 ist erlöstest für erlösest zu schreiben, vgL Karlm. 
472, 46. 60. 

270, 24. üz vorne ziehen, vielleicht üz den halsbergen vorne 
ziehen; vgl. Stricker 9382 er hiez im ziehen sinen hart durch 
des iialspcrgcs ringe. Karlm. 473, 46. der keiser hiez si ir barde 
üz den halübergeu zien. Doch versteht sich der Zusatz fast von 
selbst. 

270, 34. herre, ich wil mit listen chom an di Christen. Stri- 
cker 9393, Karhn. 474, ö. ich was., komen, vgL oben S. 196. 

273, 16. von den verächiedenen Namensformen stimmt nur Karlm. 
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zu Turold und zeigt damit die echte Form. Konrad hat Surlenes, 
Stricker 9502 Kurlens, Karhii. 475, 61 Turiles, Turold Torleus. Da- 
gegen ist Clappamors bei Stricker 9503 Lesefehler, der sich leicht 
erklärt, aber in den meisten Hss. findet , auch im Karlm. 475, 
62 Clapemorsen. Konrad hat das richtige Dapamorses. Irrtümlich 
schreibt Michel 231, 5 d'Apamort, un autre rei leutis, man lese Da- 
pamort, denn Leutis ist der Xame seines Landes, vgL Michel im 
giossaire 193 b. • ' " 

287, 24. Schon oben (S. 196) habe ich die Uebereinstimmung 
Strickers mit Karlmeinet bemerkt. Die Pfälzer Iis. hat erlöse uns von 
dem ubele (: tugendc), gegen welchen Reim nichts einzuwenden ist. 
A hat von den hunden (: tilgende), Stricker 10086 loes uns von di- 
sen hunden, und ebenso Karlm, 484, 60 ind erlöse uns van den hun- 
den. Auch dieser Reim ist uutadelhaft für Konrad, denn wie man: 
sagen, und ähnliches kann auch bunt : tugent reimen. Gewiss ist hun- 
den hier das allein echte; der Schreiber von P fiel in das Pater- 
noster. 

288, 23. Die Lesart von A ist die richtige: ze den swerten si 
dö griffen. 

290, 17. Die in P offenbar verderbte Zeile machte halspergen 
wird durch die Lesart im Karhu. 4ö6, 7 aufgeklärt. W. Grimm ver- 
muthete ine ahte dine halsperge, was an sich trefflich ist und guten 
Sjinn gibt. Eine Lücke, die er noch für wahrscheinlicher hält, hatte 
auch die Hs., die der Dichter im Karlm. benutzte. Nach der Weise 
dieses Bearbeiters eine Assonanz Kourads durch vier Zeilen aufza- 
heben schrieb er 486, 5 -8 

nu möstu balde ersterven 

ind dinen dot erwerven. 

dir enhelpent mei dine halsbergen. 

da enkan« di<di niet rerbergen. 

mir scheint es nicht zweifelhaft, dass diese Verse in dem alten Ge- 
dichte lauteten 

uu muostu vil schiere ersterben, 
dich enhelfent nilit dine Iwlsb^rge. 

demnach wäre machte aus nicht dine entstellt und vorher zwei Worte 
ausgefallen. 

Der letzte Abschnitt des ganzen Gedichtes beginnt mit 533, 13 
und geht bis zum Schlüsse. Es ist nicht schwer, schon ärisserlich in 
diesem Stücke denselben Verfasser zu erkennen, der III nach latei- 
nischen Quellen compilierte. Auch für diesen Schluss des Ganzen 
ist Turpin (bei Vincenz von Beauvais) mit Ausnahme weniger Sätze 
Quelle. Zwischen ihm (VI) und III liegt das Gedicht von Karl und 
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Elegast, 80 mb die Uraarbeitimg des BolandaU^des. Am SeUnsse von 
m war nach Tnrpin (19. Capitel) erzfthlt worden, dass Karl inCom- 
postella ein Concil hielt nnd der Stadt verschiedene Privilegien er- 
theilte (373, 3—50). Nachher war zur Anknüpfung an die folgende 
Erzählung von Karl nnd Elegast gesagt (nicht nach der Quelle, 
Bondem ans Erfindung des 'Dichters), Karl 'sei nach Ingelheim 
gezogen und liabe dort eine Wdle zogebracfat Was in Tarpin vom 
21 — 80. GaiKitel folgt, 'bildet den Inhalt der Bolandssage nnd daher 
hat ans diesen der Gompilator nicht» aof|;iBnommen, mit Ausnahme 
vielleicht von eudgen S&tzen, wo ihn sein Vorbild, das dentsche Ge- 
dicht, mit dem Ms. im Sticht Hees (sieh 8. 115). In' Tmpin« 31. 
Oapitel (Yincenz 24, 22) wird eizfthlt, dass Kari in St Denis ein 
GoncQ nach der BAekkehr ans Spanien hielt Auch Karbn. 537, 13 
berichtet dies gleich im Beginn des VL* Abschnittes; vgl. auch Albe- 
ricas 2, 15a (z. Jahre 806): Karohis ab ffispaidis rediens censOiom 
tenait apad beatnm Dyonisiam. Hier folgt nan' alsbald der AnscMnss 
des deirtsdien Textes an Torpin (Yincens) nach wenigen einleiten- 
den Zeilen. 



Yincenz 24, 22 (Turpin 8ö, 48 

Keuber) 

ut ibi ageret Carolns gratias 

deo et «meto DicM^no de saligtt- 

'gata gente' pagana 

.et dedift in preediD 

omnem Frandam 

eideiii<eoolenae 

et praecepit 

ut omnes reges Frandae 

et episcopi 
praesentes et futuri 

subjecti essent 

et obedientes in (friste 

pastori üUiiB eodeaia^ 



ne reges . 
coronati 

sine ejus consilio 
i) Um v«l« ImdaB. 



534, 17. ind daukede godo iud 
eme, (dem heil. Dionys) 
dat it en. was bequeme, 
dat he de heidenuche diet 
bedwongen hadde, als ir ateft, 
ind dar omb maehde midecdln 
vele *) van Yrancrich sunder w^n 
dem goden sente Dionlse, 
ind geböt oflfenbäre ind niet lise, 
dat alle de koninge van Yrancrich 
iud buschove lovelich 
de da wären ind sullcn komen, 
dat 81 mit 6ren inde vromen 
soolden sin underdän 
ind gehdrsam in gode sOnder mtaa, 
der Idrchen van sant Dioiub^ : 
mit vil grdzem prlse. ' 
vort gebdt he .m6, 
dat achter der ztt Ummer m& 
gein koninc van Vrancrtch 
ensouldf werden gckronetrichlich 
(jftVnbär noch stille, 
it enwöre des abtcs wille 
Tan seut Dionise in Yrancrich 

« * 

U 
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nee eplMopi ind* <mok dit g«iii bnpohof iloh 

«idiaeti neo ti^piuL Bomam nanimer gckom euraMe wnden, 

reoepti eBWnt w6 sere man des begerdfl^ 

rat noch entsat där medei 

u. B. w. it enw^ mit des abies vrede. 

Die Erscheinung des heiligen Dionys, ganz nach Tnipin, welchem 
der Bearbeiter bis -87 , 12 nt terra illa quae antea vocabator Gallia 
tone Franda ▼ocaretor (= Karlm. 634, 43) folgt. Die nächsten 
Worte |d est ab omni Servitute aliamm gentium libera ond der Satz 
qua propter bis debetor fehlen im deutschen Texte. Dann heisst es 
frieder flbereinBtimmend mit-Tmpin (Yineenz '24,-22 gnb finem): 

tano [Otediui] res 5M| 4A. Esrl tahUU dd Irager 

, . met, 
Aqui^gnomm pflareadt ind reü lo Adhen in do stat 

wie aneh bei Albericos 2, 160 poetea Aqiiignuiiim verntt Leodinm 
perrexit Nach Karim. 534, 49 bUeb Karl in Aohen swei Jahre.nnd 
krftnkelte wittuend der Zeit bestftndig: Yineeni sagt (24, 26) nach 
der Yiflion des Tnipin ,ab igao enim tempore qno ab Hispama dis- 
oessit Qsqae ad diem mortis soae assidae aegrotavit* Was. Karl fikr 
Acben gethan, enfthlt Turpin am SeUqsse des 31. Gapiteb, der Be- 
arbeiter folgte Yincena, der nach perrexit sagt: et ibi aedificavit qoae 
saperios dicta sont Bann berichtet der Dichter, Karl habe seinem 
Sohne Ludwig das Beich ttbergeben (685, 4—33) mit der Betfingong, 
dass nadi Lndwigs Tode' nor efai dentscher Hann zun Kaiser ge- 
wflbU wttrde. Yinceilz 24 , 25 sagt nnr: Com antem Oarolns finem 
Titae cemeret imminere, Lndovico, filio .soo, qnem Aqnitanihe regem 
dhdnm ordinaverat coronam imperialem dereliqnit 

635, 34—536, 36 wird Karls Ende erzählt; er starb in einem 
Alter Ton 72 Jahren, nachdem er 14 Jahre Kaiser gewesen. Den 
dann folgenden Brand der Mainzer Brücke, der mit Karls Tode za- 
sammenfiel, hat der Yer^user woU ans Torpin (cap. 32, S. 88, 1 
bei Beober), d. h. bei Yinostaz entlehnt, wo er kttner als bei Ein* 
hard enttUt ist, dem Albeiicns 2, 157 folgte. 

683, 86. zo der selvcr dt 
de Kul wart lAnes lerens quit, 
poos Hgneoa quem ipse apnd Mo- de bmgge van Mense .yerbrante, 
gnntinum . . .aedificaYerat,inflemdio dat it mendi mra bekant^ 
fonditaspersemetipeomeoiisQmp- mit dem qniden Yore dd. 
« tos faiBte didtor. 

Dann folgt ebeh&lls nach Tupin (Yincenz 24, 25) die Ylsion, 
die dieser Tor Kails Tod hatte^ cap. 82 (Beaber 87, 21—37), Kailm. 
686| 41-^37, 88. 
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enm apiid'Vieiiiiftm in eooleaia 
ante attare orans 
et eam raptus in extasim psalmum 
,deiu in a4jiitoriiim' caat%rem, 

vidi 

t^trorum spixituum agmina infinita 

[ante me] pnetnrire 

et tendere versus Lothaifngiam, 

quot oames^ 

qnidam Äethiopi similis 
insequebatur lento gradu. 
eoi dixi ,quo tenditis ? 



^quisgramnn* inqnii 
lad OavoU 
inortenii 

ut ejiu qnritiim 
ad tartara n^iamns.* 

tunc ego 
,adjuro te 

per nomen domini nostri Jhesu 

Qiristi, 

nt peraoto 

itinere ad me redeas.' 
tunc modioom duwati, 

ezpleto paalmOi 

ad me redieruut 

aodfiin ordina 

et diä noviasimo^ 

eoi prininm locntoi ftieram 



20 der selver stimt 
wart eime boMhove knnt 

vur eime elter da hß lach 
, so Viaanen ind sin gebede sprach, 

ind begunde stn geztdo 

ind sprach ,deQ8 in adjutoriom* 

blide, 

BÖ we quam in der locht gevaren 
von swarzen düvelen ein gröze 

BÖhare» . 

die Toat eme vdren mit der vart 
ind als6 ao Lotringe wart 
.dö*) dese wima. alraa geladen 

■ dd qudmeu do von verren mOrei 
de drßchllchen volgeden nä. 
hfe sprach ,war woult ir, wi, 
dat ir Üt alsus sfere ? 
wat is deser mfere?* 
si antworden eme mit der vart 
,vnr willent ao Aobe wart, 
dA Earl üt in der n6t: 
eme neket ted der d6t| 
dat wir mit nnaen gesellen 
de seien voren zo der hellen.f 
do dese wort wflren geddn, 
der buschof wart sere intdän 
ind sprach zo eime more dö 
yich besweren dich ind rnaneu 

dich hö 

bl Jhlsiia Christas, bt dimenamen, 
dat alle aossmen' 
her weder kompt ao mt 
ind saget mir we it' St** 
anlange na der stunde 
dft eme noditan niet üaer dem 

munde 

der erste selme körnen enwas, 
den he zo der zlt las,' 
dö quämen si weder zo eme ge* 

varen 

geschart in der selven scharen. 
dA hA at'ane saoh, 
ad eme hA dA apiaeh 



I) HS. de. ^ Tteyltt, gnaatr sUaunsad: «nl «oss smnss psxtnmslMBt. 
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,Gtleoiainu', inquiti 



Bttspendit 

tötet tantos Upides in 8aa itatera 
et ligna iunumera 



qnod magu * 

ai>p8iidflnmt bon» ^Jm quam mala, 
et idcirco aniinaib ijjiis aibrtidit' 
e( liia dtdu- 



[itaque iutellexi eadem die Caro- 
Inm.,* Babaidüabeali^aoobi, cujus 
wwlftiifw omltas aedifioaTenti ad 
rapana neiriti regna sabreotain]« 



,w« ia dAr geedüet?* 
der dftrel gpradi ,wir enhin ilnre 

niet 

dar quam ein mpn van Galitxen 

lant 

(Jacob is he genant) 
ind lacht« entgan unse mäge 
alsö vele steine üp eine wäge 
ind holzes ind kalkes dar zö 
dat wir sin worden unfrö : 
dftr mede hadde dön htmai 
TÜ bedehfte*) mit trftwen, 
al8& dat hd ao den atnnden 
ims entweich^ alle atne Banden 
ind hdt nns de sftle cntvort. 
nä den werten hh d6 TOart 
zoch mit stnen gesellen 
weder in de hellen, 
der buschof wart der rede frd 
ind dancte is gode van hemele dd. 
alsus stu wirs sicher worden, 
dat Kail ia m der heiigen oidea 
in dein sehdnen hemebldie 
b| gode harte Gediehe. 



Die letsten von mir eingekkunmerten ZeUen fehlen bei Vineens, 
wenigstens in der mir wliegendfln Ausgabe; wenn in allen Hss.« so 
benntite der Compilator neben seinem Texte noch Torpin. 

Hwdi YbnQlm 24, 25. wird Meraof eizaUt, dass Leo auf den 
Bof Ton Kails Tdde nacb Ae&en gekommen, wo Karia Beerdigung 
akattfimd. Obift antem 8. Oaiand. Felnroarii et sepnltus est Aqnis- 
grani in ecdesia rotnnda (Karimeinet 587, 52) beatae Haiiae virgi- 
nis und ein wenig später mit der Aolsdirift jGhronographns*. 



sepultu« ert igitur Aquisgrani 

•m 

[in eeisilena rotonda] 
foimosiBBiina toto 
Roman emm orbe capella 
bonorifioentifloma Caioloa 
[mpra evjwt tumnlum 

exfitractos est aicos 
deauratos]. 



537, 50. dü wart gemachet schere 
van steinen ein graf fßre 
in Btner Idrchen runde, 
de Irligesten ao der stände 
in dem remsdien Hohe was. 
nn hSati wat ich yort last 
de Torsten Anh^^^^ ia niet yer- 

gezzen, 

si enhedden den keiser vermezzen 
balsemen doen harde schone 
bi gode van dem trone 



1} Ha. b«yde hay«. h«. entiryoh. 
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üileiiftieniiit M Leo papa 
eom prindpOn» Bonümii 

< 

et abbates et archiepiioopi et 
episcopi malti aliiqae ■ ' . 
innumeri 

ootpuB deflfBflti indneniet 
Teftitrasimperialibus quarifesthre 
MWMin oapiti oomiain impoflii- 
anuit: demd» loper mnm. o»!> 

thednan qnad judioem viToiteiii 

sedere fecenmt. 

catenulam quoque auream dia- 
demati conjunxerunt et cathedrae 
saper quam sedebat, ne caput de- 
fbnoti dooidflret} afiGzeront» 

ao .nqwr cgiu gmm 

teactiim qnatnor evaageÜBtaram 
aureis literia •onptmn ooUooa- 
Ternot 



tta qnod 

suunu dezAra textom, 
■iiufltva ▼Qia tosptmiii 
tenebat aoreom. 
wd et scatmn aureum 
qnod ei Bomani fecerant 
ante fuourn egia atatuenint. 



Uli hsrde costelichem j^krude. 
48. (Leo) i«t mit mmdwin Bd- 
mer wü bekamt 
donft menciie vMiae Inda pat 
hena lo Aobe in de etat 
dar quam cmcsh mendi gr%n ind 

herzoch 
ind mench abt ind buschof . 
inde mench groz edelman, 
der ich alle niet genomen enkan. 
61. ouch 80 hört ich it duden, 
dat de h^n, got it weit, 
Karl Ideb d6den haddito gedeit 
mit keiwrilclieiii deidern «shdiie 
ind tS ain hoft ein gid^ ordne 
ind aatten en ^ einen eeaid 

mede 

ala ein kdaer in sture mögen- 

thede 

ind stricten weder de cröne 
eine guldin ketten, de was schone, 
inde weder den sezzel mede, 
op dat dat hoft ind de lede 
vaate litaett m odi t en, 
ilad als it en dodita^ 
ind laditcn eme Ap dn fanen 
- ein b6di| dir man inne modite 

aien 

de ^iwangelja alle viere 
gesdireven in guder mattiere, 
dat ddden si dar umbe, 
want h6 alle crumbe 
der; heilgen kirchen ave hadde 

gedan 

ind 8i 6rde sunder wan. 
dat böoih ktit ala idi it vant, 
aldi mit der rechter hant 
ind in der Inraen littt der gftde 
ein ceptnun, eine goldln rdde. 
Tor eme atont ein schilt van golde, 
den eme santen durch atn holde 
de Rdmire in stme leven. 
588, 50. dd qa&men alle de vur- 

Bten vromen 
ind namen den keiser, als h6 saz, 
ind drdgen en hene sinon paa 
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et arcnm lapideani 
in quo sepidtu 



pretioos replent« aromatibiis 

monumentum strenoe BigillaateB 
clauserunt. 



bt dat graf lovebere 
ind laohten dar in den Mfe 
mit hirde grdMr MtMbtSL 
dir so wftren tt wal bereil 
dir bl quÄmen böge lade 
ind vnlten dat graf mit gAdem 

gecrdde 

ind heslozzen mit grozen (ron 
dar in Karle den h^en. 



Am Schlüsse folgt eine Beschreibung Karls, die ?oa der bei 
Einhard (cap. 20) wesentlich abweicht, dagegen geiiaa sich ivieder 
an Turpin (bei Yincenz) anschliesst Alberich hat an. zwei verschie- 
denen SteUen (2, 121. 158) die Schilderung Einhards eingefügt, aber 
anch die Turpins (2, 121). Ich will auch diesen Passus, den letitoi 
des Gedichts (639, 13—Ö40, 30) zur Yergleicbiing heisetien. 



Vincent 24, 1. ' 



Erat hic Garolua 

corpore de'coni??, sed visu fem«, 
[capillis Vjrunis, Turpin.] 
statura ejus 

octo pedum suorum, sdlicet qui 
erantlongiBnnii, renibns eorat am* 
plissimiB, voitre congmua, 

braduis et cmrilnu groBsns 
miles doctiuNomiis 

et aoerrimus 

et Omnibus artnhus fortissimu». 
facies ejus in lonpitmline 
habebat palmum et dimidium, 

barba unam pedem, frons erat 

nnius pedis. 

ocnli 

leonim . 

aointaUantes 

vt carbancoli. 

sapercilia 

dimidii palmi. 



Nu wfl iofa fkch ▼orbas sftn 
sA w6 rtn Itf was gedln 
Ind wat aeden dat hb plaoh, 

also verre als ich it vennach. 
Karl, der koninge gendz, 

was van livo schone ind grd» 
ind hrun van sinre hude. 
hö hadde ienger vöze dan ander 
j lüde, 
der Toze was he echte lanc, 
rechte ind h6 in atnen ganc 
ind umb de fliden Iweit ind.grof 
ind lade groi n& sime behof, 
grOs van annen ind van belnen. 
man envant in den ziden engeinen 
ritter zo wäpen also got, 
noch 8Ö vrom noch so vrot. 
s!n antlitz was ein voz breit 
ind ander halve spanne laue wai 

gereit. 

onoh was ^tn vurhofb lovelich 
einen tös bceit rieheilidh. 
aSn ongen wkn. so alne aae 
gelleh dem lewen nft gedlne. 

si vlackerden in dem gebdre 
recht als it ein karfunkel wAre. 
sin bräen wÄren dar zö 
einre halven spannen lanc dd, 
ind wanne he was zomich, 
so was sin gesüne vreislioh, 
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•partis oeolis Mp«adBtet| 

statim territus erat. 
cin^luTn quo cingebatur octo 
pedibus cxtendebatur 
praeter iilud quod pendebat 

wter eowMindmn.wt al^iiod 
acroaais .«nt leetöran sndialMiti 

pamm paii». oomedolMiti 
aed 

quartam partem arietia 
aut gallinas duas 
aut anaerem unum 
aut spatulam porcinam 
aut.p&vonem aut gruem 
sat lapoiwa intagrom edalMii 
niodioam ▼innm 

et aqua düntam aevrie bibebat,. 
ut aamper ad ooenam nro 
plus quam ter bibaret 
aeatatepoatoänuii inaridianiim... 
aolitna erat 

duabuB aut thbus hons quiescere. 



ooetibna ab doinuebat» 
vfc aomiuim qgater Tal qninquiea 
non aolum expergiaoando , aed 
atiam amgendo intermmperei*) 

tantae fortitudims erat, 



ind aö wmm dii g«adiMh, 

iq i w6 en dan ane aaoh, 
so enwas 86 stolz engein man, 
he enschede vervÄrt van dan. 
sin edel lif [was] wal gedän 
was dicke echt vöze sunder wän. 
dat vant man an dem gurdel sin 

• ttuohen dem loch ind derrinkin. 
onoh ad vmana M as, 
ad, hdrte hib gonie dat man laa 
de biatorjen der koningei 
de badden geleifi in g&dem dnag^ 
ht BZ brOdes vele kleiaai 
mer h6 az wal alleine 
van eime schaf dat vierteil 
of zw£n kapunen üp al heil 
of eine gans zo einem mäle 
of ein swins schukler sunder hale 
of eine pa of ^en cranen 
of einen baae of einen swanen. 
van ydn zo diinken waa bd reine 
indmen^e den mit der fimteine. 
seiden bS over eaaen drano 
m6 dan drt werf ftne maic, 
ind ala dat ezzen was geaobiet, 
seiden wolde h6 is lieen. niet^ 
en bestünde zo vächen, 
dat he dan moste släfen. 
dat quam van deser sachen, 
wan he nachtes vele wolde wachen, 
ich han gelesen van eme, 
dat it eme was bequeme, 
datbd aaldffli gaose nacbt «lalie^ 
be enat(mde up ind rief 
got ane inde bede sich 

■ dli of vier werf sicherlich, 
deae pine dede hö sfme live 
updathft drScheit wolde verdriven. 
ouch so was sin sterkde so gröz , 
dat is menchen man verdroz. 
s6 wa he in einen strit quam. 



I) Die Worte inter eoenandiiin — res gaataa bei Vlneenz 24, S nach Huro FIo« 
rincpnsis. Auch Albericus hat sie 2, 121 aus Einhard (cap. 28). ') Die Wort« 
at Semper bis Interminperet bei Viaoent. 24, 2 nach Hogo , wie bei Alberioiu 
in aaab Slabaid. 
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den man 



•aper equuin sedentem, a vertice 
capitis usque ad baaos simul cum 
equo uno ictu propria spatha 



mit eime slago overmitz enzwei: 
des was en rechte as ein ei. 
einen gewapenden ritter echt 
dede he üp stn hant stan recht 
ind hAf tat Hip dnlMiit 
euboven Itxide hoftes ruit. 
hd plMh ovmIi bt liüm so naBfln« 
w ib OHIO nodile gtMinfliit 
van eime roMB vagn ffiBpemen 
-vier hofisen sosdmen * 
ind brach de van ein zo male, 
dan ave enhadde he geine quäle, 
milde was h6 in stme geven 
ind bescheiden al sin leven, 
alB ir vurwftr wal h&t Temomen. 



secabat. militem armatum rectum 
•tfliitflni mper pakaam inaaä « 
terra uique ad oaput «mm sola 
mann velodter elevftbal 



qnatuoi' ferraturas equorum 
simul manibua fitcile extendebat. 



[et erat donis largissimus, 
judiciis rectissimus, locationibus 
luculentns. *) 



Woher der Compilator hat, was er diesen Versen folgen lässt, 
dass Karl in seinem Leben so viele Kirchen habe bauen lassen, als 
in der ersten Reihe des Alphabetes Budistaben stehen (540, 32—36), 
weiss ich nicht. Bei Vincenz, an den man zuerst denken muss, fin- 
det sich die Bemerkung nicht, auch nicht im Turpin. Vermuthlich 
aber stammt sie auch aus einer lateinischen Quelle, die ein Histori- 
ker von Fach leichter anfänden wird als ich. 



•) MOt bei VlnoflOB. 
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n. 

' Die Simdha. 

Wenn wir auch nachgewiesen haben, dass die einzehnen Bestand- 
theile der grossen Kompilation in sich getrennte selbststfindige Oe- 
dichte bilden nnd da» danvischen liegende vom Compilator ans an- 
dern Quellen ergänzt wurde, so dass das Ganze zn einem vollständi- 
ge! Leiben Kails in poetischer Form sich erweiterte, so bedarf es 
dodi noch des sprachlichen Beweises, dass die einaehien-Biditnngen 
verschiedeiieB Yertoem angehören. Zum Theil ist dieser Beweis 
dadnzch .ersdiwert, dass die Heimat aller dieser IMchtongen beinahe 
dieselbe ist, dass also gewisse Spracheigentmnlichkeiten sich in aUen 
ifaideB. Trotx dieser' dialeictischen Verwandtschaft — die Mundart 
ist die niederrheinisdie, mit mehr oder weniger Hinneigmig zum Iffie- 
derlftndlscfaöi — sind die Verschiedenheiten nddi grosis genug, am, 
in Verbindung mit den ans. dem 'Inlialt geschöpften Beweisen, die 
verschiedenen Dichter erkennen zu lassen: £b wird' daher nothwen^ 
dig sein, die dialehtisehea Abweidmugen in der Lant- und Formen- 
lehre, so weit sie sidi ans den Beilnen ergeben, die hier wie UberaU 
ilnr'beiveiseii können, zusammenzustdlen. Wir beginnen^mit den Vo- 
kaleD« 

. t« Mipne Vokale* 

a fBr mhd. e, das mnL häufig ist, ^onmit selur sdteii tot. Eidp- 
mal in IV part (Hs. pert): enspart 374,. 29; ainsgelasaen dagegen 
wurde ein sohsher Beim nach 393, 47 (Elegast 1318) und entfernt 
durch einen an die Stdle gesetzten 393, 48 (Ele^t 1810); vit^ 
auch 389, 83 mit Elegast 1084; ein deutlicher Beweis, dase der 
Mundart des Compüaton dies a filr e nidit zukommt störe : were 
(Es. 8taid£ : werde) ist 384, 64 aus Elegast 747 stehen gebHeben.- 
In V* rdmt swert : Durendart zweimal 414, 65. 416, 88; dock es 
konnte eine Namenform Durendert aagenoifimen werden. Von an- 
derer Art ist das attert^lmlidke. a ftr e in engagen : ersbgen 475, 
49. : yersagen 479, 49, fai V ans dem älteren Gedichte des 18. Jahr- 
hunderts beibdudten. Der Dativ hOvarte (: harte) 446^, 8 ist nidit 
zu dulden, sondern höverte (: herte, A^ject) zu schreiben, — Auch 
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in n bzieht an einer Stelle die Hfameigung zum IßederiancBscben in 
dem Beime part (pfert) : vart (Ha. pert : yart) 293, 2t dnrcli. 

a für 6 in dem Präteritom ^karte far k^rte.. karte ist allge- 
mein mitteldentsch und niederrheinisch, gleichwohl findet es sich in 
dem ganzen Gedichte nur zweimal uid keinmal sicher. In I reimt 
karte (Hs. keurde): Dnrendarte 136, 39, und gebarte: karte (Hs.ge- 
leirde : kenrde) 80, 3 : an der ersten Stelle kann man Diirend^rte an- 
ndnnen, wie in (sieh die eben erwähnten Stellen) änd in der 
zweiten ist wahrscheinlidi gebdrte : kftrte das ursprüngliche, vom infin. 
gebteen, der mehr&ch yorkommt , 

• a Ar o allgemein mederdentscli, daher in allen läeilen-der Com* 
pilation. 

L sal <: al) 10, 2. 112, 41.. 214, 30. : geyal 65, 7. : .angevai 
119, 20. 138, It 154, 22. wal fbr wol, .:bal ^7,51. 187, 81. : aal 
21, 7. 26,31. 84,44. 35,32. 89. 44>62. 53, 2. 55,2.62. 75,47. 
99, 27. 100, 40. 139, 42. 141, 35. 142, 25. 146, 8a ,160, 47. 
: val 82, 40. 164« 83. -179, 45. 163, 50^ : wederfal216, 24. (we- 
denal?).. : zal 1, 3. 16, 27. 26, 17.' 28, 4. 41, 22. 52, 17. 
57, a 58, 21. 71, 15. 47. 76, 48. 81, 1. 24. 88» 59. 97, 5a 
104, 21. 109, 2a 125, 39. 126, 86. 129, 55. 132, 2a 183, 21. 
184, 3a 145, 17. 156, 65. 159, 12. 165, 8, 166, 1. 173, 87. 
176, 2a 185, 48. 194, 2a 209, la : h)genzal 100, a .102, 26. 
148,81. 161, la 186,2a 187,1. 191, 8a gewane for ge- 
wone, : ane 12, 60. 5.8» 28.. 70, 36. 161, -50. : sin (? liaa ane?) 
59» la 

Ii. wal filr wol, : kal 245, 64. : sal, 230, 2a 231, bU 261, 
30. 268, 41. 265 , 3a 288, 65. 291, 53. '{ tal 251, ca .-»1 
28a 6a 286, 54. 259, 6. 262, 32. : wederzal 248, 43. van tSa 
TOD, : man 254, 60. gewan für gewon,. : ane 259, 36. 268, 61. 
: swane 222, 4a .... 

nL sal ftr sd, al 378, 63. wal filr wol, :m&l 325, 35. : For- 
tegftl a73, 23. : sal ^, 67. : zal 326 , 5a 348, 2a 852, 48. 

logenzal 380, 51. 838, la : wederzal 356, 48. In III kommt 
aber auch wol Yor, denn es rdmt wol : yoI 383, 57. 

IT. mähte fttr mohte, : dachte 878, 38. : gedaehte 3T6, 85. 
naditen 887, a wal fDr wol, : al 377 , 2a 393, 28. : zal 270, 6. 
: logenzal 87a 5. 

y. hatai ftr bofai, verhalt :gezalt 463, 44. sal ftr sol, :al 899, 
4a 48a iO. 439, 11. 461, ia dn Salt : alt 476, 10. : balt 48^ 
2a : igsfltalt 448, 5a : mencbvalt 489, 96. wal fbr wol, : Bvnie- 
val 42a 1* : tal 426, 6a 466, 4a 475, a 477, ia wanen ftr 
wonan, : manen 467, 51. 
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y*. wal für wol, : tal 410, 4. 4t9, 48. 420, 42. 433, 30. 
gewane : ane 418, 15. 
• sal : unval 449, 54. wal : tal 451, 25. 452, 21. 

Vc.i) sal : al 500, 2. 523, 7. wal : Fuudral 492, 29. 

Berührungen von langem und kurzem a im Reime sind selten. 
Von der Strenge des Dichters von V in Bezug auf die Reime an 
und än, die bei Konrad gebunden werden, ist oben S. 197 gespro- 
chen worden. Aber auch die andern Theile der Compilation sind 
hierin streng. Nur in I scheint einigemal a : ä gebunden zu wer- 
den, gewan (für gewon) : sän 59, 18, man mtisste denn eine Kür- 
zung san (für sagen) annehmen, wie entschieden sadc für seite ,sagte' 
vorkommt, man: vän reimt 121, 26, doch kann man leicht ändern 
man : wan. 77, 47 lesen wir wan wir nu bergen unse zale, ge- 
vreische man it unse quäle, was keinen rechten Sinn gibt; wahr- 
scheinlich ist zu lesen wan wir nu bergen unse zal, gevriesche mant, 
it wurde bal (es wUrde schlimm). Ebenso lässt sich zomäl : sal 35, 
26 in zotal : sal ändern, kan : entgän 198, 46 muss entgän : hän 
gelesen werden. Vor s wird a : ä gebunden in palas : dwÄs 21, -36, 
hier sprach aber der Dichter jedenfalls dwas, vgl. genas : gedwas 
120, 28. palase : gedwase 74, 43. 112, 43. dwas : was 162, 28. 
: Orlas 177, 14. 187, 3. : Girnas 206, 11. In III reimt wale: zo 
raäle 325, 35. In IV dar : clär 376, 41, wo Aussprache dar (daer) 
anzunehmen ist Ausserdem no6h gewan : entgän 383, 2. In V be- 
gegnen einige Stellen , die aber gewiss nicht unverderbt sind und 
wenn echt, aus dem alten Gedichte mit aufgenommen wurden, dar : 
vur wär 461, 18. ennam : Baligän 476, 50; die Länge des Voca- 
les in Baligän erweisen viele Reime , sonst könnte man gewan : Ba- 
ligaii schreiben, denn m : n reimt V nicht. V* reimt lovesam : ane 
gän 418, 39, was, wenn es richtig ist, gegen die Identität der Ver- 
fasser von III und V^^ spräche, lu V" bleichvar : vorw&r 504, ^7 
halte ich auch für entstellt 

6 mit e gebunden auch sehr selten. In I aawerde : kerde 201, 
61. In II wert : gemert 257, 35. 

Der Wechsel von e und i, der Uebergang von i in e zeigt sich 
im zahlreichen Keimen, die sich in allen Theüeu des iiailmeinet 
finden. 

1. brengen : gehengen 25, 62. 27, 6. : lengen 161, 43. vol- 
lenbrengen : engen 72, 9. volbrengen : lengen 156, 17. bewerken : 
gemerken 208, .67. beden : reden 53, 26. gebedq : mede iOO, 18. 



A 

1) So bezeichne ich den Thell von V, der stdi nielil mein aa fflWlH^f vom yor- 
lUc«aden Text ■nwhHiwrt, 4M, i— US, li. 
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n. gehengoi : iNMogen $49, & M6,4^ 

m. Tele : hfile 298, 54.. beqnAme : eme 295, .68. 297, 9. 21A| 
48. mafiim,: eine.828, 89. 846, 1. br^en : veriengeii 299, 89. 
: gehengen 299, 17. 355, 18. toUenbrengen : gehengen 880, 26. 
ere : w6re 815 , 2. : htn 847, 36. rede :[ mede 344, 1. etede : 
mede 848, 86. 878, 21. .mede i dede 867 , 65. gere : verdme 
888, 86. leren : Yerdreren 826«' 51. maregreven : ble?eii 847 , 87. 
des : gewee 884, 9. gewest : fiet 822, 14. 

17. kele : vele 875, liB. kennen : fnnnen 878,' 57. ■ Inrengen : 
gehengen 885'j 5. verwelken : Sterken 875, -29; sede : .dede 875, 
45. 885 , 47; etede : mede 882 , 48. mede (so lieel) :.bede 894, 
40. Terdreyen : ieren 876, 58. 881, 19. 888, 2. berichten : veoh- 
ten 879, 12. 381, 6. desen : genesen . 878, 81 

y. geselleR : willeii 440, 63. gerdde : 9^eheide 479, 5. en- 
binnen : erkennen 448,. 10. stinken : bedeii]ronNM6, 47. drinken : 
bedeiiken 432, 21. nieden .: reden 486, 64. Uera: gern 486, 15. 
segen : erstegen 398» 18, 

y«. dinngen : gehengen 425, 81. blefven : leven 417, 64. 

y«. Velde : milde 518, 58. bildfr : beide 499, 11. yenimien : 
erkennen 520, 81. rinde : ende 504, 53. loiges : brenges 498, 33. 
lengen : brengen 526; 10. sterket : rerweiket 529, 45. rreden : 
entreden 512; 41. edtceden : leden 521, 60. rechte : begiehte 500, 
60. Griste : beste 507, 61. 

TL eme :' beqnftme 588, |7. beschreren : leren 584, 62. ge^ 
west : «list- 585, 40. . 

• Der Go^jonctir ond. tnfinitir ron ich irü lautet in ei- 
nigisn Theilen der Gompibtion wiUe ond wüten. L iviHe (c<^.) : 
stilte 26, 59. 81;, 5. ich mü» : stiUe 30, 44 , 7. 134 , 24. 
156 , 43. ir vflkt : geetillet 118, 65. t84, 80. — IL idi rrffl» : 
stiUe 270, a ly. Wille : stille 882» 60. «Base der Bearbeiter ron 
^y nicht weHen, sondern willen sagt, bewdst die Enttennmg ron wd- 
len' an folgenden. Stellen: 
Eonr. 35, 19. ApollensSmn geseilt 434/64. indApoUeadnengesellflaL 
die sich ze gote gehaben wellen. de sich zo gode willent stelleai. 
276» 8. unt ander «ine geseUen.' . 474, 15. under andern stnen ge-, 

seilen.^ 

wir wellen sone wellen. . de dugencitchen eilen 

den wilt he mit stillen, 
wer enwillen ofte wülen. 

rgL noch wir willen : stillen 474, 18. willen (infin.) stillen 488, 65. 
wüte (relit) : stille 448, 62. 

e berOhrt sidi mit o .in wechen für wodien, was sich aber aodi 
bd hodideotsdien IHditem findet Doch kommt weche mir jn I md 
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n vor. I. wechen : rechen 14, 41. : sprechen 121, 35. 172, 43. 
: gerechen 159, 23. II wechen : sprechen 228, 39. Von stechen 
scheint ein Partie, gestechen gebildet, deini erstechen steht 199, 7 
auch ausser Reirne. Im Reime nur in I. gestochen : rechen 107, 51. 
erstochen (Iis. erstechen) : undersprechen 129, 3. gestochen (Hs. 
gestechen) : sprechen 153, 2. erstochen : wrechen 201,56. Ebenso 
ist ein gebrechen für gebrochen anzunehmen, reimend auf verniechen 
189, 45. Ausserdem kommt in I noch vor hert : gewort. (für ge- 
worht) 157, 19. 

In III findet sich antworden : gerden 312, 23, aber der Dich- 
ter sprach antwerden. Wie 137, 54 auch ausser Reime steht. Nicht 
hierher gehörig ist gewclde : solde in IV, 377, 59 ; auch wers (wirs) 
pers (für ors?) 303, 52 kann nicht als Beweis gelten, dass der Com- 
pilator so gesprochen} denn dieser Keim ist nur eine EatsteUang des 
mal. Originales. 

i berührt sich mit i in einigen Worten, die aber nicht in allen 
Theilen des Gedichtes gleichmässig vorkonuncu. 

I. wich (wie) : ich 49, 15. berichten : bichten 165, 36. 

II. richte : bichte 223, 23. blis (blies) : ris (rise) ? 287, 23. 
lü. sich : rieh 297, 36. 327,38. 342,36. 352, 30. vonfzich: 

iCch 310, 35. 

V. in : Tui'pin 404, 26. : guldin 427, 2. : kindelin 472, 55 
rieh : mich 397, 47. : sich 427, 52. 443, 26. 469, 30.. sich : 
irloli 473, 21. • 

V» rieh : dich 417, 22. sich : wich 424, 6. \^ 453, 60. 

VC gerichto : lichte 521, 45. 524,. 53. 529 , 35. — 
VL sich : rieh 535, s". 

Berührung von i und ie ist vcrhältnissmässig selten. I reimt 
liecht : nicht 14, 51. schilt : zerspielt 91 , 44. — IV. dinc : hicnc 
394, 38. ginct : diiict 3s8, 21. schilt : hielt 377, 53 (so ist zu le- 
sen!). In V nur Olivier : dir 439, 43; denn schiffen : diefe 461 , 7 
ist keinesfalls uuverderbt. In V* schilt : spielt 417, 8. dinc ; 
entfienc 421, 13. 

Immer kurz ist i in in (hinein), in verschiedenen Theilen des 
Gedichtes. 

I. in : gewin 24, 19. 96, 54. : bin 170, 5. 178,34. 206,29. 

III. in : gewin 385, 12. V. in : koningin 464, 38. 

0 steht für a nach niederländischer Weise vor Liquiden, einmal 
in I. balde : Hünolde 199, 7, wenn nicht Hünalde zu lesen ist (vgl, 
Hüwalde 198,57); einmal in III. gescholden : bcholden 344, 14; am 
häufigsten in IV. golt : manechvolt 377, 39. golde : wolde 378, 25. 
molden : holden 380, 2. brochte : dochte (so!) 386, 29. Dass je- 
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doch dies o nidit der Mundart des Gompilators entsprach, bewoist 
seine Entfernung in 391, 6. 393, 44. 

0 berührt sich mit 6 ausser dem allgemein mitteldeutschen horte 
und gehört fOr hörte, gehört nur in res : 16s, am meisten in I und 
IL L 40, 17. 54, 29. 65^ %i. 69, 16. 80, 15. 87, 35. 94, 10. 
115, 28. 150, 28. 153, 36. : scgelös 149, 60. — IL. ros : lös 244, 
25. 252, 21. 268, 52. Qpimial in m. S65, 6, und einmal in Y. 
475, 15, und Y». 411, 15. Am melBtni ftUt der Beim in Y auf; 
deaaen Ptehter sonst sehr genan in der Tremning langer nnd kurzer 
Vocak -ist. . Er entfeaml k B. ans Xonnd den Belm nftt : got 397, 
63. Daher hendit dieser Beim wohl anf ninndartlicber Aosapracfae, 
eqtweder rte oder los (vgl. oben bei k : a dwfts). 

0 für u ist allgemein Ittdieh. L seholt : holt 33, 1. verseholt : 
golt 414, 55. : holt 156, 37^ seholt : golt 200 , 28. : unholt 205, 
56. hoffen : getroffen (statt hflffen) 193, 20. vlogel : vogel 187,58. 
moebte : dodite (ftr dticfate, zugleidi Terhflrrt aus ü) 139, 40. 

JL verseholt : holt 219, 11. 320, iL 233, 49. seholt : holt 
331, 4. : golt 354, 71. hoU : nnseholt 337, 44. 344, 81. 338, lt. 

n|« holden : solden 394, 41. locht : vrodit (voidit) 344, 85.' 

ly, Wolde : hnlde 375, >8i Tlugoi : hersogen 894, 6. 

Y. Aus der Entfernung desBeimes bürge : sorge 437, 36 sollte 
man sddiessen,' dass 'ditöem Dichter o Ihr n gar nicht aoklme. Doch 
findet s&di wdde : hnlde 473, 31.' vnrsten : torsten 467, 15. 489, 
54. lodken : stocken 485, 36. sohl (sohl) : höh 396, 81. 447, 43. 
: be?öhi 443, 4. In Yi» seholt : gdt 451, 7. 

Hftofig ist die Hindling o.: n in Y«. seholt : golt 512, 43. 517, 
88. holde : solde 525, 15. wolde : scholde 490, 54. 505, 7. ^10, 
58. 534, 50. 526, 34^ 537, 7. Ji30, 59. vergolde : solde 514, 
31. - mochte : dichte 505, 7. 

YI. ' holde : golde 588,. 18. gebort : gebort 538, 63. 

o .wird zoweilen mit 1 gebenden, woraos für o die niedeillndische 
Aossprache tt herrorgeht Diese Bhidong ^det 'sidi ^weQen aocfa 
lt»d Heinrich von yeldeke. 

I. gönnen : gewinnen 87, 8. : Winnen 95, 50. gewonnen : rin- 
nen 103, 26. gedinge : dwonge 136, 88. 

n. rannen : gewinnen 880, 88. stunden : buiden 840^ 57. 242, 
8. 885 , 83. : vinden 841, 37. : enbinden 849, 6. sonderlmgen : 
bezzenmgen (ßs, -ingen) 281, 89. 

UL koot : sint 311, 8. blint,: ongesont 335, 59. 

lY. ?ront : Tordint 889, 1. : nnverdint 890, 60 gehört nicht 
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hierher, denn der ursprüngliche ßeim ist hier vrient : verdient Da- 
gegen .stucken : bicken 384, 45. Der Reim springen : jungen in V 
475, 19 ist zu ändern in ensprungen : jungen. In Vc reimt einmal 
immt : siat 514, 15. u bindet sich mit ü bestinmit unr in gerüm : 
kram I» 199, 45. .. . 

h steht nlHdi niederländi^cheir Weise ftr hochd. dpQfa niobt» 
'Wie es seheint, Tom Clompilator gebraucht / 

I : sw&r (swnre) 50, 22, ü3, 61. 74, 2. 128, 37. 120, 
9. swär : Y^at 173, 60. swAre : täoMspe 101,42 ist imsicher, denn 
man kann aiidi- schr^ben swtoe : offenbare, weldie Fonn Vorkommt 
(vgL m). wftren : rittftren.39, 14 (Hs. waren : ritteren, der Goxi|. 
wären ist nicht. gut denkbar), unt&te :'rftte III, 50. t&te : spftte 
133, 19 oder t6te : spdte. 

.n. swftr : hftr 24i8, 31. : wftr 284, 13. .swAre : offenbare 290, 3 
(Tgl I). offenbAre : gewAre (gew»re) 374,. 3, oder offenbAre.: ge- 
wAre (Hs. offenbar : gewffir). spAte : tAte 917, 17 (vgl. I). 

m. wAie offenbAre 312, 29. 321, 37. aUAre : offenbAre 322, 
56. 325, 9. Da der Gebrauch von A .für ae nur in. Reimen auf of- 
fenbare yorkonmiti^ so ist er für den Comi^tor idcht zuzugeben, 
denn dieser sprach, offenere, wie die Beime offenbAre : Are 324, 54. 
: sAre 336, 30: : hAre 336, 47 dartfaon; 

IV. beqnAme : nanie 380, 66. 362 , 9. : %Are 377, 61. 
379, 40. wAret : .gesparet 389, 17. sA^ : dage 889 , 25. IV ge- 
wahrt die meisten sicheren Beispiele. 

V. nur in sAlde for sadde, aber anf kurzes a reimend, also saldo 
gesprochen. Salden : behalden 445, 51. 469, 34. 

Ye. wAren: pUAren 503, 56. offenbAre : wAre 51<^ 42. stAde*: Ade 
501,7. r&te : stAto 489, 45. 506, 33. 524, 62. 

Berflhrong yon A : 6 zeigt sich in. ehiigen Reimen. I keme- 
nAte : nAte 7, 55. stell gemAt : yan sA hAer dAt (wohl eher docfat, 
wobei h im Reim Qicht berOcksichtigt ist) 64, 16. ^och steht UjAt : 
lesterliche dAt unzweifelhaft 66, 3. göt : d&t 71, 57. spöt : dAt 
(Hs. doet) 110,29. moet ; zo der daet 111,11. gaet : daet,133,40. 

in. mAlen : veriiolen (oder Terhalen?) 314, 47. stAn : krön 
325, 9 ist zn Andern, indem man sehreibt 

• * der paes gino TUT Mnt Paters altere 
i]i4 brachte ein krAne ofienbAre^ 
doen : stAa. reimt 333, 21. 

y. rAfbn : wAfen 462, 32. 474, 51. dcen : b^en 474, 11. Si- 
eher tmedit Ist in T« der Beim gröz : was 505, 19. 
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k steht für ei durch Contraction ziemlich allgemein. 
I. g^n : sän (sagen) 115, 4. hÄn : gesän 33, 18. zo s4ne (zo 
sagene): wäne 55, 25. : verstAne 112, 45. du säs : dwäs 9, 33. 

113, 24. gesät : dat 212, 14, wohl mit verkürztem Vocale in gesftt, 
wie auch in du sas, und in dem Präteritum jade für jagete. jade : 
Stade 93, 45. jaden : Staden 88, 9. verjaden : Staden 129, 53. 
Wie sän für sagen steht auch dran für dra^en. drl^ : gedlkn 22, 
25: gedrän : gedän 54, 66. : wän 56, 51. 

IT. hän : wedersän 257, 38. 5£Ui : verstän 260, 50. gesät : 
dkt 217, 30. : missedät 227, 11. : hät 230, 06. versät : hät 23:, 
70. ])esat : dut 240, 25. eutsdt : hät 253, 39. missedät : mat 
(meit) 270, 47. • " 

III. stiin : sän 302, 65, 344, 46. 361,48. 370, 2. sän : ge- 
vän 365, 60. gesät : rät 345, 36, aber auch auf kurzes a reimend 
(vgl I) gesät : bestat 321, 63. : stat 342,51. Im Präteritum sade, 
«ntsaden : gestaden 322, 40. schaden : sadcn 346, 55. ' 

V. Hier ist der Gebrauch nicht zuzugeben; denn an den zwei 
einzigen Stellen, wo sän für sagen steht (443, 24. 460, 30, auf stän 
reimend) ist es vom Compilator eingeschwärzt, der hier sein Origi- 
nal abkürzte. Auch 447, 36 rät ; gesät kann so vereinzelt nichts 
beweisen, Konrad 70, 20 reimt hier auch rät : gewissaget^ und dies 
könnte der Bearbeiter beibehalten haben i). Dagegen findet sich sä,n 
häufig in Va gän : sän 413, 20. gedän : sän 414, 63. 425, 60. 
hän : clän (clagen) 413, 63, und in gedän : sän 449, 56, 45I,J4; 
gar nicht in , was wiederum für V beweisend ist . ■ 

In VI steht sän : gedän 539, 13. 

6 für se allgemein in allen Theilen des Gedichtes, vgl. 2, 39. 
3,9. 8,60. 9,5. 10,14. 11,38. 13,41. 15,9. 15,29. 17, 
16. 17, 54. 18, 25. 18, 53. 19, 52. 25, 52 u. s. w. Für das 
gewöhnliche ä steht ^ in offenbare (sieh ä für sß) und geboren für 
gebären. 

6 steht für ei, durch folgende Reime gcsicliert. IV. Icne : ge- 
meine 375, 8. len : gein 376, 63. : engp.in 377, 13. 383, 43. 
deil : castel 382,32. — V. seien : genieilen 469, 18. bevele : deile 
480, 62, dagegen zu entfernen ist geheiz : sp6z (für spiez) 469, 46, 
indem man ger : sper sclireibt. 

e für ie. I. helt (für hielt) : maniclivalt (?) 118,34. justiere : 
mftre 105, 51. schiere : here 108, 45. 122-, 17. banieren : kßrea 

114, 15. baniere ; sere 197, 27. 
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n. gezieret : geltet 230, 29. oieren ; gehfiren (so zu lesenl) 
836» 43. 

HL Oliviere : b§re 331, 23. 357, 30. 372, 9. fiere : keis^re 
345, 42. baniere : keisere 370, 39. 

IV. hielt : gevelt 379,66. : velt380,20. schiere ; sere 388, 15. 

V. fiere : werc 461, 19. miete : tHe 448, 28. 

V^. Engelßre : fiere 454, 23. Vc. erte : zierte 512, 10. gehid- 
ten : stelten 507, 1 ist verdorben, vgl. oben S. 169. 

1 für ie ist vielleicht in den folgenden ( Reimen anzunehmen. 

I. niet : Ut 95, 40. 122, 26. iet : lit 104, 3. niet : git 104, 
23. lieht : lit 105, 30. ir siet : lit HO, 60. niet : gelit 138, 38. 
Biet : zit 139, 32. er git (partic.) : niet 166,31. 194,11. zit : er- 
siet 186, 24. git : niet 192, 61. zit : niet 213, 35. 

II. zit : niet 217, 64. siet : git 251, 49. 

m. niet : phiit 299, 44. 302, 51. Ut : niet 337, 46. wit : 
äiet 341, 36. 

V. niet : git 430, 37. 
YK niet : git 449, 50. 

VI. phlit : niet 535, 55. 

Für git, lit, phlit au deü angeführten Stellen wird überall giet, 
liet, phliet zu schreiben sein (sieh ie); dennoch bleiben eme Anzahl 
Stellen übrig, in denen i mit ie (aus ih) entstanden gebunden wird, 
hauptsächlich in I und IL iiier ist auch das schwach flectierte Par- 
tic. prät. von jehen zu erwähnen, welches auf niet reimt. I. niet : 
begiet 32, 32. : gegiet 58, 45. : er^et 158, 28. 204, 48. IL ge- 
biet : ergiet 280, 38. 

6 für den Umkut ce ist allgemein in allen Theilen. 

I. beschunen : crönen 6, 25. 31, 61. ; Bargönen 145, 44. 
schöne (Adj.) : tröne 26, 29. 30, 38. 78, 25. 153, 14. 159, 
49 a. s. w. : krune 58, 35. 155, 51. : done 141, 22. 

II. schöne : kröne 220, 29. : löne 239, 30 und öfter. 

III. node : döde 300, 17. schöne : kröne 307, 11 u. s. w. 

V. ören : hören 475, 27. döden : nöden 466, 59. böse : Tor- 
töse 401,37. V» tödc : blöde 419,15. V^. bösen : lösen 496, IG. 

. ö für uu nicht häufig, bögen : ögeu 636, 25. Dagegen allge- 
mein gekürzt in o, orlof (mhd. urloup). Vgl. ausserdem orloge (mhd. 
urliuge) : herzöge 302, 67. roch :. doch 333, 13. gelochte (ge- 
loubte) : dochte 345, 38. 

ö steht für uo allgemein in zö für zuo 2, 39. 3, 63. 5, 41. 
7, 10. 403, 13. 407, 5 u. s. w., doch steht auch zü (: nü) 336, 3. 
Ausserdem noch in I. vrö für vruo 15, 19. genöch : kröch 103, 
26. vocbten : söchten 40, 47. — IL genömet ; verdömet 217, 50. 

1» 
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suone : nöne 291, 9. — III. biAmen : vernomen 334, 3. : krönen 
334, 39. homöt : enbot 295, 33. 347, 66. 351, 9. m6t : geböt 
363, 51. spOt : töt 359, 36. göt : tU 365, 45. mochte : söchte 
865, 51. — IV. köne : baröne 390, 62. ensöchte : döfte 378, 53. 

V. vrö : dü 432,14. not : tuot 447,30. söchte : mochte 441, 
19. — V» vrö : do 409,60. — Vc. köne : Böne 516,3. versöchte; 
tochte 518, 18. — VI. grof : behöf 539, 23. 

ü für iu auch allgeineiii. hüde : Ferracüde 268, 65. aventüre : 
süre 381, 28. müre : iure 405. 50. lüden : behüden 533, 8. Ver- 
kürzt in vrunt für vriuut. vruiuien : Urkunden 95, 4. knnde : un- 
frunde 97, 43. vrunden : Bondt^u 321, 16. Ttunde : stände 492, 3. 

S« DiplitliMirek 

ei für i findet sich ein paarmal in den dem Compilator zufallen- 
den Abschnitten. III. stein : sin 367, 1. beiden : hämiden 370, 37. 
begit : bereit 332, 61. : leit 336, 53. VI. begit : bereit 535, 62, 
wenn nicht ein bubstantivum begeit anzonehmen ist — In I, 82, 9 
steht 

de VranzÄsen hedden pine alleine. 
* weren si gemacht van steine, 

wo die echte Lesart vermuthlich pine : steine ist. Nicht hierher 
zu rechnen ist helle heize : vlize in V, 445, 30, denn dort ist heUe 
wize zu lesen. Ebensowenig zeichen : entwichen 43 t, 10 (vgl. oben 
S. 195) und das häutig vorkommende erschinen (reimend aqf -einen) 
der Iis., wofür immer erscheinen (zeigen) zu schreiben ist. 

ei durch Contraction entstanden neben den gewöhnlichen seist, 
seit u. s. w. findet sich in III auch in entfeis (enphaehest) : seis 
368, 21, wo man aber auch entfas : sfls schreiben kann (vgl. ä für 
ei). In V ist seine (für segene) : gemeine 399, 2 zu bemerken und 
fceweit für beweget (: geseit) 329, 28 (in III), was beides auch bei 
mitteldeutschen Dichtern vorkommt. Für beweit : geseit kann mau 
schreiben bewecht : gesecht (Hs. bewecht : gesait). 

ie ist durch Elision von h und Contraction entstanden in den 
Verben geschehen, jehen, sehen (vgl. 1 S. 225). Der Gebrauch findet 
sich am häufigsten in I. gien : vlien 43, 30. 87, 30. 42. 117, 18. 
: sien 88, 11. 195, 12. : knien 98,53. : zien 171,52. geschien: 
zien 150, 32. 160, 32. sien : zien 103, 16. 136, 42. ; enzien 
an, 65. gesien : zien 48, 36. : vlien 193, 64. 195, 4. 

n. verdient : gient (jehent) 284, 15. — IIL vlien ; geschien 
342, 16. 370, 55. gevlien : gien 372, 32. 

Va. entvlien : sien 402, 22. vlien : geschien 422, 60. 

Durch JbHisiou von g und dann erfolgende Contraction entsteht 
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ie in lien aus ligen (wiö liet aus liget, S. 225), was am häufigsten 
in I vorkommt, lien : sien 35, 24. 36, 34. 107, 25. 113, 10. 
137, 41. 142, 27. ; gien 35, 34. belien : gien 115, 17. besien : 
Hen 122, 59. lien : Terspien (verspehen) 158, 53. 159, 13. zwei- 
mal in III: geschien : lien 309, 63. sien : lien 348, 34, denn eine 
dritte Stelle (338,53) ist nicht hierher zu ziehen, dort reimt geschein: 
gein (geben), was gesehen : gSn zu lesen ist. 

OQ fnr in in allen Tbeileu des Gedichtes, aber nur in wenigen 
Wörtern. 

I. rouwen (Subst.) : juncvrouwen 36, 40. 59, 7. 61, 49. • 
103, 1. 144, 63. 149, 62. 154, 10. 157, 45. 170, 41. 174, 65. 
184, 48. 209, 25. rouwe : juncvrouwe 75, 17. 163, 34. 210, 15. 
: vrouwe 166,45. trouwe fürtriuwe, : vrouwe88, 61. : drouwe 90, 11. 
juncvrouwe 143,41. 155,58. 161, 4. 168, 33. trouwen : schouwen 
50,45. 88,49. 193,44. : beschouwen 169, 62. 191,1. : Anzou- 
wen 198, 57. : houwen 205, 15. : juncvrouwen 57, 11. 58, 58. 
64, 21. 99, 55. 132, 9. 142, 15. 159, 61. 162, 23. 178, 46. 
180, 33. 187, 53. : vrouwen 160, 22. 173, 11. 182, 49. JJll, 
53. rouwen : schouwen 123, 55. : vrouwen 189, 25. 

U. trouwen : vrouwen 219,5. 223,9. 227, 64. 238, 39. 244, 
19. 245, 66. 270, 19. : juncvrouwen 262, 44. : geschouwen 268, 
30. rouwen : juncvrouwen 226, 15. 274, 8. 285, 44. 288, 28. 
: vrouwen 250, 16. 272, 1. 273, 6. 277, 39. 278, q5. 293, 12. 
juncvrouwen : getrouwen 286, 6. der ungetrouwe : \TOUwe 230, 61. 
trouwe : vrouwe 236, 40. 237, 68. 240, 3. 215, 39. rouwe: 
wouwe 249, 40. 264, 43. 281, 16. 

IIL getrouwen : juncvrouwen 302, 39. : houwen 304, 9. : zo- 
hoawen 307, 40. rouwen : vruuwen 318, 21. trouwen : vrottwen 335, 1 1.. 

IV. trouwe : vrouwe 393, 13. 

V. ich getrouwe : vrouwe 398, 63. rouwen : vrouwen 488, 64. 
Va. trouwe : juncvrouwe 418, 23. 418, 61. getrouwen ; junc- 

frouwe 419, 29. rouwe : juncvrouwe 419, 60. 
V^. getrouwen : \TOUwen 453, 58. 

Y<^. trouwe : vrouwe 499, 31. 510, 42. getrouwe : vrouwe 500, 
35. trouwen : beschouwen 503, 23. rouweu : juncvrouwen 509, 16. 
trouwen : vrouwen 497, 3. getrouwen : vrouwen 498, 59. 

ou für öu ebenfalls allgemein, da alle Umlaute (mit Ausnahme 
von e und c für ce) fehlen, ougen : i^^ezuugen 37, 25. zougen : 
ougen 200, 15 lu s. w. (vgl unten zoenen). 

* 

4. lilqnlden. 

£in 1, im Keime nicht beachtet, findet sich zweimal in II, ein« 
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mal in y. spielt : niet 248, 27. enthielt : niet 255, 4. diet : hielt 
478, 36. 

m mit n bindet der Compilator unbedenklich im Keime, die 
übrigen Dichter wenig oder gar nicht. 

L spilman : nam Ii, 24. yernam : began 116, 33. Zu bessern 
ist 44, 21 als eime juncheren wal mocht stän, der n§ schilt an s1- 
nen hals en genam, indem man schreibt als eime juncheren zam, der 
n6 schilt au hals genam. 166, 5 ind dat gröze her vemam (: man), 
wo verwan zu lesen ist. 
• III. man : vemam 294, 67. 299, 9. 303,54. 308, 6. 318, 7. 

320, 12. 320, 55. 320, 63. 350, 34. 356, 34. 359, 40. 362, 
54. 867, 23. : nam 359, 21. 363, 43. : gram 295, 31. : lobe- 
sam 305, 38. : gehörsam 306, 5. : quam 307, 59. 309, 49. 328, 
6. 335, 41. 354, 52. 358, 24. 370, 68. gewan : lobesam 315, 
25. : vemam 316, 65. 317, 6. 318, 17. 323, 40. 327, 42. be- 
gan : vernam 330, 32. Xaiman : quam 358, 14. heim : stein (wec: 
stec?) 313, 49. woneu : näkomen 310, 8.. sun : dominum 367,4t. 

Dass der Bearbeiter von V die Reimverbindung m : n bei Kon- 
rad entfemt, ist schon oben S. 197 gesagt worden. Zwar steht 406, 
5t genam : began, aber es ist zu lesen gewan : began. Ebenso zwei- 
felhaft ist nam : Baligän 476, 50. ran : quam 478, 6. Dagegen fin- 
det sich m : n in y» gereimt quam : gemud 4iö , 8. geqoam- : 
man 417, 30. lovesam : aiie gftn 418, 39. 

Y^. quam : man 450, 28. 452, 18. qnam : began 456, 52. 

Li finden sich ein paar Stellen, wo m : n reimt man : w- 
nain 494, 51. alle dlsmen: manen 581, 18 (vgl oben 8. 184). oefa^: 
'engein 821, 53. : schein 588, 27, aber der Bearbeiteir spndi oehein. 

TL qnam : man 540, 14, also wie in IIL 

n scheint im Infinitiv zuweilen abgeworfen za werden, denn es 
reimen: 

L wlxe : gUzen 89, 26. 

nL Ifide (gen. phnr., Hs. laden) : dftden 296 , 4. s^ .: oiFen- 
btoen 820, 89. woolden nemen (lies nömen) : gesime 324, 26. zo- 
itsen : Bse .838, 89. yerdrtre : bttven 842, 8. werden \ pefde 848^ 
9. werden : engerde 356, 36. 

IV. Der einzige Beleg gcsmide : blden (= biten) 375, 64 
wird durch Elegast 152 gesmide : bide (Substant) aufgehoben. 

V. alleine : erscheinen 400, 55. stillen : wille 435, 23. dare : 
bewaren 439, 18. halsberge : verbergen 486, 7. rlche : intwichen 
447, 13. dage : versagen 485, 50; aber der Bearbeiter sagte nicht 
tuo für tuon, wie folgende Stellen ergeben: 
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Konr. 7, 11. unt sohiezent du zuo. 

mohte wir d& widire icht getoo. 
16, 87. d4 ivir Bihi widire mdgeii. 

getiuHi* 

mlnen sun gib ich gerne da zuo. 
68, 13. die z^elve helfent in alle 

dftr zuo. 

8waz si zwßne wellent tuon. 

Auch andere Infiaitive ohne n 
entfernt 

9, 2. di sßle ist diu frouwe. 
ir scult gote vil wol getrouwe. 
43, 10. 80 vuoren wir äne ende. 
n)^p herre sol dai'e seude. 



397, 61. ind sdüezent ei dar z6 

daix« 

mooht kdi it keran ind xntne man. 
408^ 23. dar weder enmogen wir 

niet ddn. 
V enmoget nnmmer geron 
vur eme >p&de noch vrd. 
minen son geve ich dar z6. 
446, 29. helpent en allet dar zd 
beide epäde inde vto. 
seiden mögen si geron 
ind wat sl zw6ne wiUent dön. 

bei Konrad sind vom Bearbeiter 

ff 

% 

398, 63. de sßle dat is de vrouwe. 

gode ich des wal getrouwe. 
437, 56. wii" sullen dit baz enden, 
min here sal boden mit senden 



In findet sich jnnevroiiwe : getrouwcn 419, 30. doen : zoe 
417, 56. In V* neve : geren 452, 12. In unheile : verdeilen 
519^ 48. In YI ]t?e : ver^lven 540, 10. werden : begerde 5d3, 40. 

In I und II sind vennuthUdL einige ^chwadi flectierte SnfiBtaji- 
ammnehmen, wenn nicht Mnitiye in n, die aber in II g»r nicht» 
in I nmr einmal begegnen. Der Art ist wise. L wlsen : pilsen 6!^ 
43, IL 275, 85, schoe, im PInral sdioen, reimend auf doen, J. 67» 
34. 78 , 61. 188, 33. 147 , 5. . IL 333, 14. In InfiniÜT doe ist 
nicht «nznnehinen, weil niemals doe : n>e nnd filmliches reimt Fer- 
ner in I allein sperw^ren (nom. plor.) : kören 187, 13. st beiden 
(fftr sl beide) : scheiden 145 , 48. In II dagen (SiÄstant) : sagen 
357, 11; antlitsen : ritzen (Dat sing.) 358, 48. &i IT .ein schwa- 
ches apere, speren (Dat sing.) : generen 375, 31; doch liest der 
Text des Elegast spere : generen. In Y scheint yndß dn paannal 
schwach gebrancht, Vreden : vermeden 431, 18. nnd mden : entre- 
den 513, 46 (V«). Aach ein schwaches Sahst arme (braehinm) ist 
anranehmen; es refant den armen : erbarmen 464» 88. 466, 30, wo 
aadi die Annahme eines LibutiTs mit abgeworfenem n (erbarme) 
nidits bilft; denn es mflsste der PInral sein; dem lUarsilies wird aber 
nor ein Arm abgeschlagen (vgl 456, 15). Ebenso giiete, gaetra : 
b^bfleten 896,68, nnd miete, reimend aof bieten 499, 38 (Y«)» wenn 
man hier nicht lieber InihutiTe ohne n wie oben fn^änL 

Ungekehrt sind dnige Snbetantiva, die gewöhnlich im Mhd. 
admacli erscheineo, itKk flectiert; so ande^ L ande (aocwu) : bttide 
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45, 54. 32, 32. IL ftnde : genande 279 , 35. IQ. ande : liande 
330, 19. y. ande : viande 427, 28. V» ande : lande 408, 2S. 

böte, das auch bei Heinrich von Veldeke stark flectiert im Beime 
Torkommt. L böte (accas.) : gote 16, 31. IIL bete : gote 321, 8. 
böte (dat.) : gote 340, 28. 

Viel häufiger ist wille, das Heinrich Yon Yeldeke ebenfedls so 
brancht 

L stiUe (adverb.i) : iren 8, 17. : den wille 13,58. : 8t- 
nen wille 27, 65. : durch wes wille 32, 57. : durch mtner tochter 
Wille 34, 10, and ebenso 63, 54. 65, 34. 67, 62. 75, 61. 80, 43. 
93, 59. 106, 24. 109, 33. 120, 34. 122, 37. 130, 68. 140, 44. 
146, 47. 169, 56. 165, 60. 170, 60. 173, 9. 174, 12. 175, 6. 
177, 64 184, 13. 200,, 27. 211, 23. 212, 22. 213, 55. 214, 5. 
Anch 76, 20 ist für stille : minne za lesen stille : durch ir wille. 
Die Haadsdirift schreibt meist willen : stille, selten wille : stille, nie- 
mals stillen : willen, und ähnlich verhält es sich mit den Hss. bei 
Hflinridi Ton Yeldeke. Dagegen reimt willen : willen 129, 27. 

IL wffle : viUe (Conjuncüv) 218,51. : stiUe 228^51. 286, 52. 
237, 11. 289, 53. 242, 68. 243, 30. 270, 41 (das Sab^tentivnm 
Stille). 272, 12. 277, 2. 

HL Btnes wiUe : stille 294, 21 (Hs. willen); hier scheint willen: 
Btinen nnsweifdliaft. irifle- : stine (Sahst) 297, 10. : stille (adv.) 
814, 40. 326, 61. 330, 15 (durch dine wüle; das setzt doch nicht 
ein Btaifcee Femfnimiin Toraas?) 344, 18. 362, 60. 

V. stille : wille 395, 40. 896, 61. 401, 3. 435, 9. 478, 11. 

Y«. stille : wüle 497, 9. 504, 54. 522, 1. ' 522, 39. stffle 
(nom. sing.) : wille 523,9. Daneben in Y gesellen : willen 440, 63, 
in Y^'gesüUeii : willen 492, 49, wo man freOicli auch Infin, ohne n 
aanelimeB konnte. 

Eine starke Fonn Ton hfire, das immer so lautet^ niemals heire, 
begegnet neben der schwachen. Ich will zuerst die beweisenden Stel- 
len anfahren, dass der Dichter htee, nicht henre, sagte. 

L h6re : s&re 2, 45. 5, 57. 53, 25. 63, 45. 68, 62. 74, 9. 
76, 28. 98,34. 107, 59. 110,8. 143,7. 145,1. 184,23. 176, 
8. 188, 66. 190, 23. 193, 18. 195« 7. 197, 9i 199, 9. : de 
mdre (nuere) 10, 15^ 17, 17. 94, 30. 95,34. 106,65 (so!). III, 
8. 196, 16. 211, i7. : mare (adj.) 27, 33. 133^ 42. : nmUtoe 
113| 44. : lojeb^ 31, 8a : nnloVeb^re 166, 9. : Tdettdre 89, 
60. 87, 22. : AMOote (so!) 43,28. : w6re 45,56. 106^88^ 114, 



>) Man könnte eine Adverbialform stillen annehmen, aber da« reicht nicht für 
aUoaiiltoo«» 
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23. 154, 53. 180, 64. 194, 16. 201, 10.. 206, 24, : ßre 69, 63. 
93, 28. 104, 27. 149, 22. 171, 66. ; gebere 79, 60. 116, 46. 
151, 45. 175, 35. 207, 23. : schiere 108, 44. soumere 122, 28. 
: ervßre 152, 38. : swöre 159, 21. : 16re 167, 26. sperwerc 186, 
13. : beswere 214, 37. junchßre : w6re 6, 7. 33,7. : 6re 17, 40. 
29, 59. : söre 18, 60. 22, 3. 49, 7. : ISre 21 , 30. : lovebere 
34, 25. : sw^re 109, 11. den h^en (dat plar.) : mit ^ren 16, 35. 
: k^ren 124, 31. 

U. h6re : venrMöre 217, 24. : were 218,9. 246,19. 266,64. 
270, 24. 290, 51. : beswere 225,38. : swöre 226, 39. : ere231, 
10. 239, 22. 248, 15. 250, 50. 255,29. 263,7. 268,39. 271, 
39. : s6re 233, 14. 256, 7. 279, 38. : möre (Subst.) 286, 60. 
: bürgere 291, 31. : unm§re 259, 68. : gebore 261, 7. van heren 
(dat plar.) : ^en 219, 13. mit h^ren : mit ^en 229, 38. : w^en 
235, 21. 

m. htre : s§re SOG, 33. 322, 2. 328, 35. 346, 10. 361, 1. 
: w6re 304, 21. 305, 19. 310, 6. 317, 47. 318, 25. 326, 20. 
333, 24. 363, 54. van6re 303, 33. : besw6re 306, 64. m6re321, 
25 (Subst) : offenbare 323, 20. 334, 11. mertel6re 327, 7. : rich- 
t&re 343, 39. : Olivere 357, 30. 372, 9. den heran : 6ren 296, 
44. mit den heren : eren 294, 31. : wären 295, 44. 

lY. here : 374, 21. 383, 6. : porzen^re 376, 4. : s^ro 
377, 1. 

V. hßre : 16re 398, 41. 428, 48. : 6re 406,55. 408,9. 433, 
16. 436, 23. 447, 8. 460, 2. 472, 43. : sere 440,49. 466,57. 
486, 11. : m^re 441, 28. 448 , 22. : sw^re 445 , 3. mit desen 
h&rea 462, 18. 

y». h6re : Sre 415, 20. : msere (subst) 412, 1. : w&re 413, 
3. 416, 18. 424, 16. 

V*». hÄre : logenmäre 454, 43. : höre (adj.) 455, 55. 

ye. hfere : ßre 497,51. 500,3. : w6re 509, 10. öl 1,1. : m6ro 
499, 66. den h€ren : 6ren 513, 60. 524, 6. 

Dass here schwach gebraucht wird, bedarf zum Beweise nur we- 
niger Keime. 

I. hßren : wßren 1,33. : bewären 102,34. : wären 37, 44 u. s.w. 

II. hären (gen.) : lären 218, 35. : gären 270, 29. dat. : be- 
wären 223, 7. : errären 229, 42. accus. : beswären 247, 24. plar. : 
wÄren 256, 46. • 

III. hären (gen.) : bewären 340, 26. dat ; bewären 317, la 
accus. : rittären 349, 11. 

IV gebraucht here gar nicht schwach, denn 388|, 59. 394, 43 
ist häre ; äre zu lesen. 



Digitized by Google 



— 232 — 

V. h6ren (dat.) : kören 462, 26. geboren 467, 20. 

V* bOren (dat.) : keren 411, 3. 44. 412, 13. accus. : k&m 
420, 21. plur. : w^ren 409, 26. 

V*. heren (dat) : k^ren 449, 25. 450, 13. 
VC. hören (plur.) : 6ren 523, 55. 

VI. hören (acc.) : mit grözen 6ren 538, 60. 

' Daneben wird der Qebraach der starken Form durch zahlreiche 
Reime gestützt Am auffallendsten ist der Genitiv h§re, wie auch 
ein Genitiv wille in dem Gedichte vorkommt. 

I. here (genit) : söre 140, 10. : m^re 183, 6. dativ : maere 
74, 55. 104, 18. 40. 138, 34. : swSre 145, 27.. accus. : Afriköre 
41, 44. : mfire 47, 4. 183, 10. : lovebgre 53, 47. 167, 45. 214, 
9. : porzenßre 68, 49. : ^wÄre 69, 39. 118, 57. 168, 5. : gebÄre 

88, 56. : sftre 95, 46. 129, 26. : mßre (adj.) HO, 27. 182, 9. 
: schüre 122, 17. : mere 213, 6t. junch6re (accus.) : 6re 6, 51. 
jt^e 18, 25. : msere 8, 60. 12, 41. 27, 4. 35, 15. : lovebdre 
19, 16. 44. 54, 22. : msere (adj.) 23, 23. 29, 18. : s^ 23,30. 
36, 57. : 8W§re 32, 63. 45, 18. : jeggre 38, 22. 

n. hftre (dat) : sdre 217, 42. : besw^e 224, 14. acoiis. : Are 
229, 67. :8^re 231,65. 232, 22. 234, 42. 248, 40. 240, S9. 
255, 2. 272, 63. : ungeböre 263, 2. : maere 264, 40. : w6re 
266, 47. jnnchöre : söre 276, 48. 

UL hftre (gen.) : gehöre 332, 51. dat : mmi^ 295, 17. 
300, 27. : sfire 330, 56. 356, 22. 357, 25. 361, 27. 365, 56. 
: msere (adj.) 368, 33. accus. : s^ 820, 27. 321, 46. 326, 44. 
860, 12. : B6mere 328, 2. : 6re 325, 26. 364, 61. : keis^ 326, 

89. : undre 829, 80. plnral : mnre 294, 11. : 4re 297, 26. : ge- 
wAre 809, 37. 

TV. gen. h6re : 394, 25. dat : sdre 880, 4. 4re 886^ 50. 
804, 48. aooDS. : dre 888, 86. 801,*80. : «tee 890, 54. 

T. dat hdve : tftre 448, 54. : firo 481, 4. a«e. : logendre 430, 
55. : mm ? 466, 6. : «Are 467, 48. plnr. 461, 57 7 

y». dat blra : nun» 400, 65. 411, 88. : wtee 418, 86. 

V^. dai htee : 6i6 449, 14. 450, 10. : w6n 45I,86l afioni. y 
Mie 454, 40. 

VI aocos. h6re : 4re 588, 68. : boBwIre 588, 81. : ito» 588, 
80. : loveMra 538^ 54. pliir.':«tee 586, 83. 

Mehrere AdfeiMatiiormeii, die nilid. auf e aoflgeheD, knten in 
en ans; ausser dem zweifelhaften stillem für stille sind es hauptsäch- 
lich sw&ren md offenMren. a wären : 

L : Jlren (dat plur.) 7, 66. 46, 5. 48, 85. 65, 47. 77, 40. 
160, 2. 166, 18. : wten 18, 16. 87, 51. M, 54. 87, 41. 8% 
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6t. 51, 57. 87, 46. 94, 7. 105, 3. 105,26. 121,31. 123,36 
(so!). 134, 46. 154, 40. 159, 56. 172, 55. 180, 66. 181, 24. 
191, 12. 204, 61. 209, 5. : vären? 137, 3. : enb&reu 138, 52. 
: h&ren 163, 25. : offenbaren 177, 18. 

n. zwären : jären 216, 60. : wären 221, 12. 222, 62. 234, 5. 
243,44. 246,31. 270, 34. 283, 16. 284,61. 287,65. 288,21. 
290, 32. 2dl, 39. 

III. zwären : w&ren 296, 6. 298, 32 (so!). 300, 49. 303, 18. 
305, 6. 313, 54. 315, 14. 316, 10. 316, 26. 331, 12. 335,54. 
337, 5. 345, 62. 349, 4. 349, 25. 351, 19. 351 , 64. 353, 41. 
354, 30. 355, 57. 359, 34. 361, 22. 362, 65. 370, 6. 

V. zw&ren : wären 467, 5. 

V». zwären : jären 412, 52. : wären 420, 38. 
V«. zwären : rosbären 492, 18. 

VI. zwären : wären 536, 14. 

offenbaren neben offenbäre und offenbare (III). 

I. Offenbären : wären 37, 45. 64, 57. 70, 13. 121, 47. 124, 
14. 155, 40. : jären 127, 14. 

n. Offenbären : wären 226, 35. 236, 34. 248, 66. 259, 62, 
267, 18. 291, 20. : hären 266, 18. 

V. offenbären : wären 488, 7. 

y^. offenbären : wären 450, 53. 

Ausser allen hier angeführten Stellen bleiben aber noch eine Zahl 
übrig, in welchen schliessendes e mit schliessendem en reimt. Zum 
Theil wird man auch hier noch JDoppelformen (starke und schwache) 
annehmen. 

I. name : gamen (so lies statt gave !) 33, 48, wo eine Nomina- 
tivform namen zugegeben werden muss. phlägen : in dem wäge 
(Hs. wagen) 49, 30, entweder der Plural in den wägen oder, was 
bedenklich scheint , ein schwaches wäge, maere (Hs. meren) : weren 
50, 5. 95, 5. 126, 9, was ein schwaches maere voraussetzte, üp 
den einen : reine (Hs. eyne : re>Tie) 124, 56; es ist aber wohl zu 
lesen üp in eine, ,auf ihn allein', belegen : menche wege 127, 28, 
lieber der Dativ menchen wegen, döden : aller nöden 129,30 würde 
ein schwaches nöde voraussetzen. 

III. Cristen : enwiste 304, 17. maere : wasren 325, 61 (vgl. I). 
der mertelftre : wßren 326, 69. solden : wolde 332, 65. 360 , 23. 
röche : rochen 333,31. sun : du 337,34. vemomen : vrome (adj.) 
346, 57. harte : ensparten 357, 18. blüte : wüten 359, 10. warte : 
den harten 363, 55. balde : mit alden 369, 61. 

IV. bedragen : menche (Hs. menchen) dage 382 , 22, wo man 
ändern könnte zo menchen dagen. 
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y. kneehte : dat vecklen 406, 87 (oto ve^, Snbatanti- 
vun?). Blacbte : Inditai 461, 21, entweder sladite scbimdi oder 
die man dar hraehte. Runevolle : allen .465, 66 (Hs. BmlzefaUen : 
allen), ans Konrad 257 , 9 bdOMialten. de Wiganden : kanden 466, 

17, alao ein sdiwaches Wigande? dat vnrvediten : Inreciite 475 , 83 
(vgl 406, 37). dem Tolke : woften 479, 87 (woU kanm wölke tsa 
scbreiben). 

Y». geschaffen : palbn 411, 87. geilten : gedrftte 426, 7. 

T». here t wir woran 451, 19. .vonfime. : giilmd.453, 22. pnro: 
ritMren 453, 40. 58 (n^ I nnd m). 

y«. de k6nen : an ein velt gröne 527, 22; watodieinlidi an 
einen anger grönen; denn es folgt even li^e jleciitett (: fockten). 
an ansdinldigen lüden : hftde (Hs. hnden) 580, 65; man kdnnte 1fr- 
sen an nnschnldlgem Uule. 

r wird nack niederdentsdier nnd niederiindiscker Wjeise nmge- 
stellt, im Beime ersdieint aber mir noekt (Torcht), in HL mckt : 
bokt 344, 84. Dagegen ist in ly fl^iewrochte, Elegast 345 entfernt, 
indem 878^ 54 stekt dodite (= toofte); kedrookto (= kedocekfes, ke- 
dmfte) : modite ist 888, 28 beibekalten. JrY^ stdit zweimal karste 
fkr Inniste 502, 69. 505, 26; aadi in I 801, 85 stekt knrst, aker 
an keiner Stello kn Belme. 

». Umiimlra« 

« 

d* ikr t ist gam allgemein in allen TkeOen des Gedidtea. 

I sadel : adel 151,88. sdiaden : eistaden 104^30.. gesekaden: 
begaden 170, 6. HanMde : genftdo 112, 11. rkde : nngenkde 125, 
61. zgenAde 207, 41. kriden : genftdtti 18, 49. rftden : genftden 
26, 19. kerkdoi : gen&den 82, 37. 128, 58. 153, 60. verr4den : 
gen&den 109, 19. stedo : rede 5, tl. 156, 88. rede : dede 6, 15. 
13, 51. 17, 46. 34, 49. 52, 21. 80, 7. 85, 20. 114, 1. 186, 
45. 131, 45. 189^ 60. wederredo : kede 7, 64. 8, 1& 60^ 2a 
63,22. gebeden : reden 88^28. rede : gdiede 65,18. sede : vrode 
108, 18. spreiden : beiden 18, 5. beiden : besdieiden 15, 1. 101, 

18. 171, 12. mankflide : kelde 87,*40. bekle : sckalkaido 88, 2Öi 
keide : leide 45, 26. gerelde : beide 82, 17. erbeiden : beadmlden 
68, 28. kdde fdogentheide 119, 24. sdieidMi : beieiden 180^ 88« 
Ueiden .: leiden i44, 27. krankeide : beide 154, 88. aibdde : leido 
155, 17. sdiOnkdde : keide 160, 1& besdieiden : reidea 167, 18. 
sdieUe : cristenheide 169, 47. keiden : bddmi 175, 44. 196 , 50. 
199, 6. beide : mftdidieide 178, 88. beiden : sdülden 198, 7. 
beide : mfldidieide 215, 8. w)dai : ziden 8,87. 4,5. stden : Sal- 
den 22, 61. 44, 15. stde : nide 88, la irtilde : nlde 47,17. 50, 



Digitized by Google 



— 285 — 



I. 178, 1. 180, 4. 181, 29. 183,38. 189,51. 190, 54. 194, 
17. 201,45. bUde : gezlde 58, 1. 72,48. 76,21. 133,57. 203, 

15. üden : ziden 61, 35. 90, 26. 115,40. 135,18. ziden : ver- 
mlden 69, 26. snide : gezide 71, 28. zide : nlde 73, 4t. bUde: 
stride 77, 35. onblide : stride 88, 33. nlde : gezlde 91, 4. siden : 
geliden 116, 13. : versniden 117,4. strlden : liden 182, 11. 198, 
85. m6d€r : br6der. 145, 57 (oft). 187, 81. 218, 42. 

H entadtti : sidiadeii 224, 34. berftde : geö&de 217,84 288^ 
99. 248, 87. gen&de : i&de 240, 11. 247,88. 281, 25. : beiide 
271,15. genAden': bftd«i 268,5. iredenede : stede 220,86. lede:. 
rede (fite : rite) 225, 41. inede : ^ede 285!, 8. 265, 1. bede : 
rede 249, 16. : iredenede 264, 1. stede ; berede 266, 40. rede : 
vrede 276, 65. : dede 277, 14. wedeireden : Steden 256, 40. ge- 
leide : beide 221, 38. 288,. 88. 278, 2. »Breide : beide 289, 83. 
272, 81. 275, 8. leide : erbdde 262, 8. erbelden : besckeiden 
21«, 15. 258, 11. 260, 17. besdiddeii : gäelden 284, 57. 261, 
22. bereldeii : bescheiden 250, 87. scheiden : leiden 278, 4t. ver- 
leiden : vnbesdieiden 260,64 nlde : gezlde 226, 19. : Steide 228^ 
50. 251, 47. ■ bilde : gezlde 286, 10. dden : riden 268, 88. : zi- 
den 288, 8. rlden : verndden 281, 19. 

nL rftde : gen&de 294, 5. 304, 7. 373, 15. ber&den : beila- 
den 305, 26. stede : wederrede 294, 59. sede : vrede 295, 11. 
dede : rede 301, 12. 318, 67. 324, 12. 325, 33. : wederrede 
314, 3. vrede : mede 323, 50. lantstede : wederrede 339, 22. 
logenrede : stede 340, 46. mede : rede 344,' 1. : dede 367, 65. 
gesneden : leden 326, 9. deden : reden 353, 9. beide : gereide 
334, 1. beiden : beiden 298, 20. 331, 1. 35ü, 44. 351, 7. 352, 
19. 354, 42. 357, 41. 372, 30. : reiden 303, 2. beiden : erbei- 
den 328, 14. : reiden 330, 9. beiden : scheiden 336, 67. : clei- 
den 356, 44, cleider : heider 333, 33. stride : nidc 346, 3. 348, 

16. 360, 17. 365, 49. 366, 38. nide : wide 371,11. liden : zi- 
den 306, 7. 345, 30. 355, I. siden : geliden 308, 8. riden : nl- 
den 363, 67. striden : liden 368, 11. nöde : dode 309, 45. 

IV. schade : räde 383, 1. 384, 17. stad^ : genäden 394, 36. 
gn&den : missedäden 393, 2. stede : rede 377, 3. vrede : sede 
381, 65. mede ; lede 390, 50. gereide : cleide 375, 43. verlei- 
den : scheiden 386, 73. bereiden : scheiden 392, 49. geliden ; ri- 
den 380, 34. ' 

Y. gestaden : gesdiaden 484, 28. räde : dräde 406, 27. späde : 
genäde 466, 67. gededen : reden? 427, la beiden : leiden. 475, 
59. [dden : niden 441, 8?J. 
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V». gcgaden : schaden 415,28. geleide : beide 412, 39. beide: 
cristenheidc 425, 19. side : nide 416, 32. geliden : riden 418, 9). 
liden : sidcn 421, 19. 

V^. genäden : raden 449, 30. räde : ungenade 450, 55. bei- 
den : erbeiden 453, 12. strlde : nlde 456, 31. nöden : blöden 451, 
1. 452, 66. möde : göde 458, 8. 

V«. bestaden : schaden 511,37. schaden : Staden 524, 22.. Ade: 
stMe 501, 7. Aden : daden 507, 17. Ade : räde 512, 7. Aden : 
bereden 498, 37. : räden 499, 63. genäden : beräden 529, 25. : ge- 
raden 489, 32. : däden 494, 37. beiden : leiden 528, 18. beriede ; 
underschiede 490, 38. möder ; bröder 497, 5. 508, 10. 

VI. mede : vrede 533, 43. : lede 538, 1. dede ; rede 540, $4. 
Steden : reden 536, 2. node : döde 535, 24. 

d steht im Präteritum schwacher Verba allgemein für t nach 1, n, r. 

I. wände : hande lö, 31. erde : gerde 64, 59. 131, 58. ger- 
den : werden 18, 51. werden : herden 179, 65. wurde : geburde 
28, 40. 147, 42. 

II. gerde : perde 291, 13. begerden : perden 222, 36. 

DX gerde : werde 296, 47. enmerden : erden 301, 21. wer- 
den : gerden 314, 10. erde : engerde 358, 59. 

y. erde : gerde 459, 61. gerden : erden 428, 19. Ich habe 
von vielen nur einige Stellen angeführt 

Ebenso allgemein wie d für t steht im Auslaute t für z. 

I. dat : bat 14, 60. 63, 20. : stÄt'34, 46. 37, 37. 44, 34. 
48, 38. 51, 47. 62, 6. 52, 4. 26. 68, 53. 113, 63. 126, 4. 
205, 45. 213, 50. 78, 48. 78, 55. 208, 16. 90, 20. 96, 50. 
155, 33. : walstat 50, 53. 99, 48. 104, 36. : getrat 84, 53. wat : 
stat 164, 17. dat : besät 179, 14. : getrat 201, 57. 206, 5. wi- 
tet : sitet 160, 52. 166, 11. ravlt : vlit 94,19 (so!). 108, 1. ra- 
vlte : vllte 93, 42 (so !). begurt : kurt 48, 26. gegurt : kurt 62, 20. 

II. bart : swart 258, 22. stat : dat 220, 60. 245, 6. 253, 41. 
262, 66. 264, 27. 286, 1. 289, 12. dat : bat 223, 19. : besät 
231,52. : rat 257,25. : gesät 282,20. wat : stat 252,43. vllte: 
ravite (so!) 269, 35. , ' * 

m. dat : gesät. 312, 32. 348, 64 (so!). : stat 336, 62. 341, 
10. 348, 54. 349, 49. 362, 62. 369, 30. geböt : gröt 338, 17. 
gröt : not 369, 32. 370, 45. geburt ; kurt 302, 18. 

IV. dat : schat 376, 55. 382, 46. schat : vergat 383, 55. 
gat ; bat 384, 60. weit : ungereit 384, 23. : leit 389, 37. 
liet : niet 388, 55. 391, 35. : schiet 385,27. biet : niet 387, 62. 
gröt : döt 386, 12. 393, 47. vröt : vöt 382, 50. gemöte : gröte 
378, 31, m : at 376, 7. 
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V. dat : stat 442, 36. schat : stat 447, 49. gesitet : witet 
(so!) 438, 47. stolt : Reinbolt 471, 13. not : gröt 397,50. gröt: 
d6t 402, 9. 427, 47. 432, 40. röt* : vlöt 428, 57. 

ya. dat : versat 412, 28. ; gesät 419,42. grot : d6t 417, 62. 
425, 17. göt : vöt 415, 63. 

Vb. dat : stat 449, 11. trat : wat 450, 7. nöt : gröt 458, 40. 

yc. dat : stat 509, 15. schat ; dat 513, 10. mdt ; verblöt 
530, 10. 

yL weit : gesteit 537, 62. 

Für zt steht t, ausser in gesät fOr gesazt (sieh die eben ange- 
führten Reime) in Formen von grözen, bözen (grüezen, büezen). 
Nimmt man aber schon im Infinitiv die Formfen gröten : böten an, 
so findet im Präteritum und Participium einfach S}!»^)!!^ statt und 
die folgenden Stellen fallen zu, den eben erwähnten. 

I. gegröt : spdt 13, 33. geböt : g6t 30, 6. 32, 40. gr6te : 
söchte 168, 1. 

II. göt : geböt 222,52. 225,19. möt : geböt 257,58. gröte : 
sdchte 218, 21. söchten : gröten 230, 13. gröte : rochte 235, 64. 

« 

O. Itablalen. 

V steht für b, oder auch b für v, doch schreibt die Handschrift 
immer v, in allen Theilen des Gedichtes. 

I. neven : ergeven 46, 53. : geven 47, 53. 117, 48. neve : 
gevc 105,35. neven : begeven 118,24. : gegeven 215, 19. gröve : 
geve 198, 24. 201, 30. leve : bröve 72, 24. 78, 3 (so!). 94, 40. 
172, 17. löven : gebreven 134, 1. geleven : bröven 210, 43. ge- 
brevet : gelövet 134, 38. stive : wive 42, 12. : live 72, 6. hove ; 
love 12, 11. 37: 15, 40. 16, 47. 55. 18, 5. 27, 36. 34, 23. 
35, 28. 54. 44, 27. 53, 8. 54, 51. 59, 49. 70, 27. 49. 99, a 
134, 8. 140, 40. 141, 38. 160, 34. 

II. geven : neven 229, 25. 231, 30. 252, 31. 276, 40. 283, 
14. 288, 25. 290 , 6. neven : begeven 233, 34. 266, 24. : ge- 
geven 251, 1. 279,2. : Steven 265,3. : vergeven 291, 3. gröve : 
ergöve 241, 9. : göve 254, 41. g^ven : greven 246, 61. leve : 
breve (so!) 221, 50. 224, 2. 228, 35. 287, 20. hove ; love 217, 
46. 220, 22. 230, 9. 235, 24. 243, 52. 255, 47? 292,. 36. 
bedrövet : prövet 256, 44. Hs. bedroefft : proeflFt. 

in. greven : hieven 296, 1. markgreven . bleven 347, 37. 
brßve : l§ve 294, 50. 305, 63. 329, 2. hove : love 295, 39. 298, 
28. love : buschove 333, 45. 336, 35. 

ly. graven : haven 374, 49. neven : geven 392, 43. 

y. neven : geven 473, 17. neve : levß 466, 25. marcgröven : 
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8^29. 48»55. KM^lft. 117,38. siinid& : mMh if,M. Ii. 48, 1. 
51, 16. 58, 5. f6, 8. '88, 58. 151, 48. 818,8. gomadi : dach 
12, 88; 5t, 18. 107, 45. 181, 88. fladl : keh 18, 55. 88, 50. 
58, 18. 58, 88. 73, 18. 74, 15. 84, 4. .186, 88. 188^87. Ul 
68. 158, 48. 174^ 2. 188, 58. dach : nogeiiiadi 86, 65. 81, 11. 
]ach : sprach 36, 6. 88 , 38. 49,57. 51, 60. 66, 46. 70 , 38. 
80, 85. 88, 47. 88, 30. . 101, 45. 103, S. 185 , 88. 138, 34. 
177, 58. saish : dach 58, 43. 144, 11. 167, 8. 173, 88. Bta^ : 
ladi 56, 55.- plach : qprach 68, 6. . 140, 18. dach : geschach 71, 
1. lach : bradi 107, 3. fdach -^sach 108 , 48. gtach : dadi 110, 
18. dach : ongeiDaGh 118, 8. lach : gemach 153 , 58. 157, 11. 
158^ 18. : 6wach 154, 17. : gewaeh 158, 43. slach : spradb 801, 
8. dömesdach : 6wach 168,' 38. . hwdi : gench 188, 17. geschach: 
middach 184, 1. dach : gespradk 808, 16. mach : gteaach 808, 68. 
dach : brach 804, 8. ich : Krlch 49, 15. gedrodi r idodi 1, 68. 
nodi : bedroch 108, 63. bnrch : diirdi 15^ 7. 103, 58. 104, 41. 
187, a 128, 14. 160^ 86. 169, 28. 183, 64. 165, 64. 

n. eniach : dadi 817, 68. : lach 858, 88. Bach : ladi 818, 
43. 847, 4. spradi : dadi 243^ 15. 245, 48. 264, 41. 281,88. 
883; 10. gewach : dadi 218, 61. dach : sach 225, 58. onge- 
madi : dach 832, 4. spriMih : madi 833, 38. 251, .32. \ 268, 48. 
879, 22. liadi t'sobrach 234, 19. gespradi : btch 238,21. dadi: 
Stadl 255, 6. sadi : mach 261, 34. sprach : dadi 271,51. slach: 
sadi 272, 68. 273, 48. . 274, 29. spradi : ladi 876 , 55. ge- 
brach : lach 278^ 62. dadi : Up brach 293, 13. eich : sieidi 238, 
56. leich : sweicfli 285, 66. vierddi : sich 252, 68. addi : aii8ii- 
Sich 253, 1. : sdmldich 254, 58. üch : geiödi 837, 14. 841, 8. 

UL dach : geschach 898, 70. 885, 3. 385, 47. : spradi 808, 
4 330, 27 348, 5f. : angemach 315, 3a 846, 53. 366, 16. 
: sach 358, 6. mach : gesadi 899, 48. 3U, 25. 388, 88. 888, 
58. : sprach 304, 87. 312, 15. 367,87. yermadi : geschach 888, 
10. madi t geschach 361, 51. ladi : nngemach 301, 36.,. ver- 
lach : sadi 307, 30. lach : gesadi 318,7. 347,8. : sach 334, 45. 
337, 28. 344,38. ' slach : sach 303, 60. : geschach 365, 15. :ge- 
sach 368, 45. plach : geschach 322, 24. lach : spradi 360, 18. 
middach : gesM^ 372, 16. Brttatswtch : rieh 805, 48. mehtidi : 
Ynmcrlch 303, 20. 342, 7.^ vanfiddi : rieh 310, 35. 5tB6didi : 
dehcrlidi 314, 53. mim6zidi : TÜsedidi 818, 81. [sdinldidi : le- 
dicih 381, 41.] . imsdiiildich : sich 322, 50.. gewddidi : getrftwdkfa 
328, 44. levend^ : nch 835, 38. meditich : ritterlich 340, 84. 
irir didi : loTdidi 336 , 55. sdsdch : stfllich 848 , 30. : heisüidi 
848, 60. aormdi : xldi 361, 41. unrnddidi : ddi 861, 58. al> 
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mechtich : mich 368, 8. burch : durch 302, 3. — IV. mach : dach 
374, 33. dach : gosach 378, 23. lach : gcsach 375, 47* : sadl 
386, 27. 389, 51. : stach 393, 36. slach : gcsach 380, 8. 

V. mach : sach 399, 43. : stach 481, 63. dach : ungemach 
442, 61. : sprach 448, 32. plach : geschach 413, 30. slach : sach 
482, 14. lach : gesach 478, 54. lach : sach 484, 55. 189,6. 490, 
46. sich : wich 473, 22. herlich : wich 466, 11. ovennödich ; 
wich 468, 10. burch : durch 401, 61. / * " 

. V». mach : gesach 411, 15. dach : ungemach 404, 25. lach : 
sprach 415, 8. : ungemach 416, 14. 425, 23. : gesach 417, 2. 
424, 4. : stach 420,54. : gesprach 421,43. : sach 423, 54. wich: 
j:icii 413,13. 424,6. dröch : doch 412,47. burch : durch 425,25. 

Y^. slach : sprach 456, 12. : brach 459, 51. lach : stach 
455, 10. : gemach 460, 24. : sach 459, 18. sich : wich 453,60. 
levendich : dich 458, 64. 

V«. dach : sach 491, 27. 493, 47. 530, 23. mach : sach 503, 
37. : gesach 499, 1. ungemach : middach 507, 6. dach : geschach 
523, 14. lach : gesach 495, 3. 529, 9. : sach 510, 4. : besach 
511, 5. slach : wrach 528, 24. hüfslach : sach 518, 65. wich : 
DMerich 527, 28. kuudich : Döderich 526, 18. ouch : bedrouch 
496, 33. : vlouch 505, 57. . 

VI. sprach : mach 534, 10. : sach 536, 43. dach : geschach 
538, 41. Ludewich : rieh 535, 12. zornich : weislich 539, 39. 

h (ch) steht für f vor t (cht = ft) iu allen Theilen des Ge- 
dichtes. ' ■ • . . 

I. kracht : gesacht 40,7. : manslacht 201,47. : macht 64, 34. 
herkracht : slacht 112, 23. : gesacht 113, 12. : nacht 114, 8. 
Schacht : macht 44, 39. : vacht 118, 9. : bedacht 85, 1. : bracht 
90, 51. wärhacht : vollenbracht 102, 7. krechte : mechte 83, 10. 
92, 6. : unraeclitc 96, 18. : brechte 204, 7. krechten : vcchtcn 
84, 56. 195, 26. : unmcchten 96, 13. gedieht : geschricht 1 , 10. 
gichte : angesichte 13, 9. bosewicht : hantgiclit 42, 36. 83, 61. 
193, 48. wicht : gicht 112,54. vorchte : bedorchte 145, 5. lucht : 
drncht 79, 19. 199, 52. 

II. kracht : macht 273, 35. gehacht : gesacht 246, 35. be- 
Bacht : behacht 250, 25. krechte : unrechte 265, 29. hechten : 
knechten 285, 15. wicht : hantgicht 246, 68. gestiebte : berichte 
222, 6. gichte : berichte 223, 15. stiebte : berichte 230, 1. docbte: 
knechte (knüpfte) 259, 24. bedorchte : vorchte 320, .48. S50 , 63. ' 
Tracht : lacht 216, 72. 

nt kracht : macht 297, 68. 311, f5. 319, 1. 329,1.6. 341, 
94. besticht : bericht 312,51. mocbte : gelochte 324,28. dochte: 

16 
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gelochte (glaubte) 345 , 38. Twehte : bedorchte 362, 25. lodit : 
doeht 33?, 51. .358, 54 : vrodit (yorht) 344, 34. 

lY. kracbt : UMOit 375, 39. 376, 32. : lnwdil 377, 83. be- 
drochte : mochte 382, 28. bedorchte : yorehle 884, 5. ensochte : 
dochte (taufte) 378^ 53 (Elegast sndite : mroehte). 

Y. hacht :' bradit 384, 62. kvehaeht : braeht 396, 5^. wjui- 
haeht ; macht 887, 55. bracht : eUenthacht 402, 29. kiadit : 
biracht 403, 17; 479, 53. : gesacht 448,19. : nadit 428^81. 485^ 
29. : macht 445,^50. : verdacht 448,24 : dracht 479,4 : yacht 
487,38. schechten : errechten 483,51. Tmhte: bedoröhte 472,25. 

y». kracht : bracht 418, 59. sdiacht : macht 411, 17. . kracht: 
gesacht 425, 56^ * 

yi». Schacht : macht 458 , 35. kradit : gesacht 458, 23. 459, 
7. bedacht : diensthacht 419, 27. diensthacht : gesacht 450, 39. 

T». kracht : nacht 491, 32. brachte : emsthachte 530, 35. 
richte : gestiebte (Hs. riebe : gestiebte) 492', 85. bericht : gesticht 
497, 33. 

h steht fOr g im Präteritum und Partiap. prftt von sagen,. le- 
gen, Htchte^ gesacht, lachte, gelacht 

L sachte : erdachte 7,55. >: brachte 163,48. 175,42. : schUt> 
wachte I82,'5. sachten : bnuditen 172, 87. sechte : rechte 112, 10. 
(128, 3; die andre Beimsefle fehlt) gesacht : nacht 1, 64. 8, 81. 
29, 49. 74, 5a 121, 41. 122, 13. 135 , 33. 144, %1. 206, 5. 
: boracht 15, 31. 171, 34 177, 34 : ToUenbriacht 22, 11. 31,57. 
166, 35. 196 , 40. : kracht 40, 7. : herlöacht 113, 12. : o?er- 
bracht 184,34 : nnmacht (Hs. nngemach) 153,52. 162,45. : macht 
192, 1. : nnbedacht 71 , 25. : ?acht 85\ 82. . lachte : anmachte 
(Hs. ongemache; 5, 27. lachten : dachten 189, 89. gela^ : macht 
22, 38. : nacht 215, 62. . ' 

IL sachte : dachte 260, 19, : bedachte 268, 24 yersachte : 
.brachte 1^9,41. sechten : biechten 280, 89. intsechte : rechte 244, 
81. 254, 87. gesacht : nadit 232, 40. 233, 7. 288, 62. : 
macht 238, 83« : gdiacht 246, 85. : verdadit 265, 39. besacht : 
gedacht 225^ 67. : behacht 250, 25. : bedacht 258, 25. : macht 
257, 14 intsacht : macht 284, 5 (Hs. nitsacht : macht). : kracht 
87r, 30. sacht (didt) : geschach 234, 13. lochte : ridite.284, 47. 
gdacht : nacht 248, 9. 292, 71. : oyeriiracht 267, 13. 

HL sechte : bedechte 820, 81. gesacht r nacht 299, 1. 329, 
56. 847, 67. : macht 334, 181 810, 46. 849,47. 360, 8t. 868, 
43. 314, 1.. : bracht 335, 57. : gedacht 348^ 67. 870,85. : be- 
dacht 368 , 8. lochte : rechte 810, 57. gebebt : nacht 844, 28. 
; madit 358| a bdacht .: aacbt 306, 67. 
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y. sachte : dachte 435, 13. sachten :• erdachten 444, 64 * ge- 
sacht : kracht 446, 19. lachten : hrachten 467, 59. 

Y\ sachten : gedachten 416, 41. gesacht : bracht 414^ 50. 

: herskracht 425, 56. 

yb. sachte : brachte 450, 35. gesacht : krfudijt 458^ 22. : hers- 

kiaclit 459, 7. : bedacht 457, 5. 

VI. sachte : gedachte 534, 60. gesacht : nnmacht 536, 4. 

h wird inlautend und auslautend aosgestossen. und abgeworfen; 
anch dieser Gebrauch ist allen Theilen gemeinsam. 

I. nä (nähe) : d^ 3, 47, in allen gän : get&n 16, 30. 38, 26. 
: stan 24, 14. 176, 47. ": nrnbeirän III, 2. raö : sie 83, 13. ge- 
die : Orie 155, 48. schrien : verzlen 21, 54. 49,11. 86,52. 207, 
28. verzlen : Galien 45, 20. 60, 5. 75, 10. 101, 53. 133, 45. 
170, 19. 203, 58. : Marien 89, 1. 05, 45. 131, 1. : Orien 156, 
54. 176, 27. 184, 58. 189, 4. vlien : gesien 42, 24. 195, 4. 
: gien 43, 30. zien : gesien 48, 36. : gien 171, 52. vlien : sien 
195, 12. entzien : sien 211, 65. ir siet : niet 149, 26. versict : 
niet 12, 29. 44, 23. 76, 8. 79, 14. 83, 6. 103, 23. 136, 7. 
152,29- 160,31. 176,8. 200,60. 21t, 62. :dict51,3l. : ge- 
schiet 53, 30. 164, 34. 174, 42. gibiet : niet 14, 20. niet : liet 
17, 52. : diet 42, 57. siet : diet 50, 11. iet : liet (oder icht : 
licht) 104, 2. begiet : niet 32, 31. üp höre : dore 151, 11. ge- 
worcht : vort 55, 21.. 56,. 20. gröte : rechte 146, 51. 171, 5. 

n. 16ne : zwöne 233, 24. verzlen : Normandien 218, 3. : Ma- 
rlen 220, 67. 281, 51. : Galien 226, 57. 239, 2. 263, 52. 289, 
• 44. bezien : vrlen 237 , 42. 240 , 29. verzlen : vrien 252, 53. 
286, 53. Galien : bezien 270, 58. vcrzie : drßgerie 238, 64. ver- 
siet : niet 275, 11. 289, 61. 292, 26. nötdorclit : kort 223, 57. 
söclite : grdte 218, 21. suchten ; gr6ten 230, 13. gröte : röchte 
235, 64. 

nL TÜen : g^sefaien 242, 16. 870, 55. : gien 372 , 32. pav- 
tien : verslen 308, 51. ir siet : diet 303, 27.. versiet : niet . 341, 
42. 367, 68. begit (begicht) } galt 321, 21 (ß^ biegeC ; qnyt). 

lY. Ito : engte 376, 63. 383, 43. ir siet : niet 380, 46. 
391, 56. . 

y. iatSk : gk 397, 27. htn (bähen) : stftn 401, 1. in allen 
gftn : entsän 440, 50. llen : vrien 442, 40. vlien : sien 402, 21. 
liai : gesien 473, 47, ir siet : niet 444, 11. vliene : diene (Hs. 
yleyn : deyn) 463, 10. 

y». in allen gän : getän 417, 18. 423, 9. : stän 424,30. ge- 
dle : vrle 410, 49. verzie : vrie 413, 26. verzien : Ungaricu 422, 

16* 
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58. : Magdalien 424, 15. viien : geschien 422, 60. ort : ver- 
vorcht 417, 11. 

Y^. in allen gän : undcrtan 449, 12. : slän 453, 48. 460, 11. 

Yc. när : wär 511,30. verriet : giet 531, 22. hösten : gedrö- 
sten 489, 30. 509, 6. mort : geworcht 495, 39. 

YI. knien ; sien 538, 5. ir siet : diet 533, 20. entTOrcht : 
vort 537, 24. 

In einigen Absclinitten finden sich die Formen gesöt (beidcht^ 
besuochet) und vervldt (yerrlöcht, vervluochet). 

I. besöt : g6t 55, 10. 62, 35. : möt 106, 15. [besoedit : 
dacht 198, 48.] yerrlöt : h6t 148^ 12. 

n. gesM : göt 234, 6d. W, 5. : bedelhAt 44. besftt : 
g6t869»45. ' 

m. beeftt : högemdt 295 , 4.- : g6t 299, 6. 806, 47. 858, 
54. 864, 17. 40. 

y>. besöt : gtt 410, 46. 414, 40. 

yb. besftt : göt 449, 39. 

ch wird im Aii8laiit& allgemein abgeworfen. 
- L h& : nft 1, 17. dft : dar n| 208, 11. w6 : vend 41, 10. 
82, 8. dd (mhd. diech) : 1mA 82, 61. 92, 39.. r6 : mö 140 , 52. 
Tcnd : snö 180, 0. entflft : unvrö 43, 40. : Ap h6 118, 65. z6 : 
a]86 66, 61. 91, 25. 182, 25. : Arl6 116, 41. : yr6 93, 5d. 99, 
82. : d6'185, 37. gez6 : 86 140, 8. ' . 

n. nll : gii 22i, 61. : awft 268^ 2. : aldi 270, 15. g&: dä 
275, 44. bl& : dar n& 288, 10. dar n& : d& 291, 1. 292,49. s6 : 
Ifr6 280,5a 236,7. 290, 11. : alsö 241, 64. : rö 258,48. : an- 
yrö 268, 20. : strö 272, 57. : h6 285, 56. 

in n& : d& 812, 4a 317, 38. 346, 1. 372, 34. n& (nlOie) : 
1^ (nftch) 330, 37. ^ö : vrö 301 , ^6. : dö 851, 2. entflft : w6 
832, 5. 

y. gft : intfiEk 897, 27. nft. : dft 462, 2. 465, 68. 467, 40. 
d& : gft 471, 86. vl6 : i]\j6 472, 22. 

yi>. gOTÖ (HiB. genee) : mö 452, 25. Terzd (Hb. veze) ': wd 455, 
17. 457, 20. i6 : matt 459, ia , 

yo. d& : nA 508, «6. t16 : alsö 502, 21. 

VI nft : wft-536, 64. 



So viel in Bezng auf die Lautlelffe; mm noch einiges ans der 
Flexionslehre. Die Doppelformen starker nnd schwacher Sabstantiva, 
die des Reimes wegen angenommen werden müssen, sind schon beim 
H (S. 229) erwähnt worden. Beim Pronomen bemerke ich . zonftchst 
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die Fonn mich, die im Reim nicht selten vorkommt und mithin ge- 
gen eine rein niederländische Abfassong m sprechen scheint. Die 
niederdeutsche Form mi für den Dativ findet sich im Heime auf st 
90, 13. S37, 2, woraus hervorgeht, dass der Compilator diese Form 
für den Dativ durchgängig brauchte, denn 'mir begegnet nicht im be- 
weisenden Reime, mich findet eich an • folgenden Stellen: 

I. mich : AfJrich 27, 22. 31, 23. : mennelich 53, 38. 156, 
47. : Höderich 128, 1. : gelich 160, 16. : sm61ich 187, 30. 

II. mich : Dederich 229, 23. mich ; ich 241, 55. 289, 55. 
:iiertwich 242, 60. ' • 

III. mich : gelich 328, 52. ; trülich 33a, 8. : gezogenclich 
367, 12. ' • 

IV. nur an einer Steile, die im Original fehlt, reimt mich : £cke- 
lich 392, 19. 

V. mich : rieh 397, 48. : hßrlich 445, 15. : bülich 461, 51. 
V» mich : ich 410, 37. 

Vc. mich : grdzlich 503, 54. — VI. mich : kostelich 538, 47. 

In findet sich auch dich im entscheidenden Reime (: Dede- 
rich) 523, 44. . 

In der 2. Person Flnralis ist ftch zu bemericen, das als Dativ 
and Aoens. gebraucht sich nor in n im Beime findet üch : gezüch 
237, 14. 238, 15. 241, 1. 242^ M ond als Accus. 239, 25. Je- 
doch sagte anch woU der OompOator itnd die Qbrigen IMcltfer im 
Dativ ftch, nicht iL 

Im gesddaobtKgeii Pronomen der dritten Penon kmtet dierSiiig. 
maae. er, nie der Belm er : her (huc) 466, 24 beweist In 17 reimt 
hA (: vA) 374, 45 (Elegast U : aai), in den flbrigen Theflen kommt 
die Pronominalfonn im Beime nidit Tor. Die Handedirift wstatSU 
immer hey. Der HpraliB lautet immer st, and ebenso im Sing. Fe- 
min. Nom. and Aocos. sl (ea) : M 35, 60s sl (eam) : vzt 36, 10. 
59, 8. 208^ 59. bl : lackte st 157, 42. ombe st : vxl 289, 50. 
hörte st : vri 331, 3. st (ü) : drl 829, 33. 253,38. : vrt 390, 56. 
st (eos) : vrt 18,37. 383, 46.' : dil 193, 43. 410, 12. 413 , 49. 
: U .448^ 37. 

Yeilmm. Die erste Penon SingiM* deePriaensIndle. geht theUs 
in n, thefls vocaUsdi ans; ttUretche Beime in aUen Theüen bewei- 
sen diese Doßpelform. ^ n: 

L ieh gewagen : sagen (Infin.) 9, 39. ick erkennen : genennen 
(infln.) 18, 17. iök wtwn : Diontsen (Genit, Hb. Dionisse) 39, 11. 
ich verlftien i mAaen 46, 81 beweist idehts, da man anck mtan 
sckreiben kaut iek gewagt : dagen 46, 84 idi schrien : Yeiatea 
(kükL) 49, II. ich sokamen : namen (aeeos.) 49 , 89 (Hb. schäme : 
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name). ich heizen : ersweizen (infin.) 49, 31. ich düden : mit an- 
dern lüden 49, 33. ich havcn : cntsaven (partic.) 101 , 2. ich ken- 
nen : nennen (infin.) 128, 2. ich zellen : gesellen (dat. plur.) 139> 
15. ich leven : heneven 162, 43. ich düdcn : van üren lüden 169, 
56. ich bescheiden : gebeiden (intin.) 171, 62. ich lesen : wesen 
(infin.) 172, 16. ich bedüden : mit dinen lüden 187, 69. : mit ge- 
liehen lüden 188, 59. ich ervßren : gehören (infin.) 191, 18. ich 
meinen : ür weinen 213, 22, könnte auch weine sein. 

II. ich geroken : besöken (infin.) 219, 55. ich minnen : mit 
sinnen 225, 5. ich beTelen : helen 228, 7. ich erheveu : ergeven 
(infin.) 235, 14. ich Imea : gegeven 237, 39. ich gehengen : breu- 
gen 244, 2.4. idi schämen : allesamen 250, 55. ich sagen : gesla- 
gen 253, 60. ich geven : ir le?ai 2(8, 66. |cb wedersagen : ersla- 
gen 254, 55. ich lesen : gewesen 259, 88. ich kennen' : senneii 
265,48. ich lesen : wesen 262,83. ich sagen : -ndnehagen .274^ 57. 
: dagen (däi plur.) 276, 22. 286, 46. . 

m. ich gevagen : sagen 364, 21 kann leicht geftndert werden, 
indem gewagen zum InMtiT wird. 

Y. ich geven : dat leven 440, 57. ich leven : .beg6veh 442, 28. 
ich gesinnen : entrinnen 485, 1. 

y^ich röchen : vers6chen^ 423, 68. 

Y^, ich. sprechen : wrechen 458, 66. 

ye. ich manen : aUesaiaen 531, 13. 

Die Form ohne n beweisen folgende Beime: 

I. ich drage : gewage (lies dat hd min gewage) 36, 62. ich be- 
düde : hftde 48, 9. idi sage : an dem dage 124| 20. ich verseile : 
Golosobelle 134^ 69. idi berichte : nichte 158, 48. 165, 51. ich 
bescheide : b^de 158, 52. 165 , 54. ich dftde .: de lAde 199, t4. 
204^ 55. : shie likde 201, 50. 

n. ich bescheide ; beide 230» 70. ich sage : vor dage 239,51. 
ich gesinne :-koningmne 264, '3 beweist nichtsj da koninghme auch 
schwach flectiert -seiii kann. • 

m. ich sage : dage 297, 15. idid&de : Iftde 388, 11; 3710, 16. 

7. ich mane : ane 897, 64. ich l&re : (an 442» 4a Idi w&ie : 
zwtoe 460, 53. ich verdrlve : live 464, 35. 

yi». Idi dAde : hAde 458, 48. ich meüie : deine 45Ö, 47. 

Y«. idi sage : äUe dage 505, 49. ich vedite : dem rechte 528, 
ZB. idi' sage : twtoe dage 532, 11. 

Die 2. Person SiHgoL gdit in I in s ans. ^n bis : gewi» 7, 21. 
dn als : wl8 89, 42.* 90, 5. 109, 10. dn sis (seist) : dwas 118, 
24 dn. hte : Grifts 188, 36. Audi- üi Y in i : dn bist r gewls 489, 
47. dn bdiftdes : gemAdes 448, 47. fiagiegen st in dn bist : Grist 
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430, 17. 488, 25. Dem Bearbeiter von V scheint nur die Form 
ohne t zuzukommen ; du bist ist 430, 1 7 aus Konrad beibehalten und 
wahrscheinlich auch an der zweiten Stelle, wo Konrads Text ans 
verl&sst. 

Die 2. Person Pluralis geht in t, nicht in nt aus. Beweisend 
ist ir Sit : zit 399, 38. 434, 7. ir hät : rät 400, 45. Einmal in 
II kommt vor ir helen : ich bevelen 228, 7, was Conjunctiv ist. 

Der flectierte Infinitiv geht nicht, wie man es sonst in nieder- 
deutschen Quellen findet, in nde, sondern immer in ne aus. Das be- 
weisen zalüreiche Reime aus verschiedenen Theilen des Gedichtes, 
in der häufigen Verbindung von ,sein^ und ,sttihen' mit ,zu^ und dem 
Infinitiv. • 

I. des enis uns niet zo enberne (: gerne) 18, 62. 128,39. der 
wärheit is gode zo gene : zene 39, 47. nu enstoent Galie zo en- 
berne : gerne 58, 19. der wärheit is üch zo gene : zene 84, 49. 
dat si üch zo verstäne : plane 86, 31. de güt was zo verstäne : 
pläne 93,61. dat si üch zo verstäne : zo säne 112,46. 195,31. 198, 
2. it stet uns wal zo döne : soue 128,31. dat si dir zo verstaue: 
plane 188, 14. 

II. WC emc niet zo enberne (: gerne) were 219, 41. des enis 
uns iiiet zo enberne : gerne 228, 16. enis is üch niet zo enberne 
: gerne 241, 18. onch si üch zo verst^e : Ard^e 245, 29. der en 
is niet zo enberne : gerne 267, 28. 

rv. st«t zo enberne : gerne 391, 58. 

V. enis it eme luct zo enberne : gerne 407, 29. 426, 29. nu 
is it üch zo döne : nune 462, 12. * 

In ni, V», Vb, VI findet sich dieser Gebrauch nicht. Zwar 
steht 314, 68 des enwolde si niet enberne : gerne, wo man schrei- 
ben könnte des enwas ir niet zo enberne, und ebenso 322, 1 ind 
woulde is durch got enberne ; gerne, 367, 32 des enwil ich niet en- 
berne : gerne, wo gebessert werden dürfte des enis mir niet zo en- 
berne ; allein es ist watecheinlicher , dass der Compilator mit abge- 
worfenem e reimte enbern : gern. So ist auch die einzige Stelle, 
wo die Gonstmction sich wirklich angewendet findet, des enw^re eme 
niet zo enbeme (: gerne) 352, 35, in des wolde he niet enbern : 
g€xu nt indenou 

Einsebie Yerba. Von ich bin lautet die 3. Person meist is statt 
ist i. is : gewis 8, 50. 11, 32. 14,28. 26,31. 30,40. 31,39. 
41, 24. 47,29. 52, 5. 71,33. 108,61. 110,64. 112,31. 119, 
86. 188, 68. 158, 45. 161, 6. 179, 35. 191, 20. 198, 1. 196, 
86. : ivis 128,24. : Termis 159,8. II. is : wi8248,4. — IH is: 
ewis 884, 16. 830, 17. 336 , 9. 35Sl, 65, * Y. is : gddis 481, 



Digitized by Google 



— 248 — 

66. : MarseHs 434, 86. Gewöhnlich aber ist : OM 40f , 10. 
482, 39. 444, 5. 474, 80. 485, 57. : dienirt 407, 0. : Urt 480, 
80 (aos Konrad). Entstellt ist der Beim. ist : wist 390, M. Ohne 
ZwcjfiBl ist «nch hier is das dem Bearbeiter zukommende (frie in bis 
Olr bist) nnd ist nnr ans 46r hoelidentSQhen Toriage beibehalten; 
dies ergiebt anch das mehrmals trotz desBeimes gesduriebeae is. — 
In ye steht is : gewis 523, 98. 

• ■ Das Participium gewest erscheint im Reime auf list 322, 14. 
535, 40, also iii den beideu dem Cumpilator sicher /ufalieudeu Stü- 
cken (m. VI). 

haben; die 3. Person Prus. Sing., die gewöhnlich im Karlmcinet 
h&t lautet, heisst einmal in V hebet (hevet) im Reime aul' levet 466, 
43. Mehrmals begegnet diese Form in IV, 375, 23. 376, 62. 377, 
22. 383, 32, wo sie überall dem mnl. heeft entnommen ist, doch 
zeigt die Auslassung (Elegast 506), dass dem Compilator hevet nicht 
geläufig war. — Das Präteritum hat verschiedene Formen. I. heddc : 
bedde 14,30. 60,59. 68,26. - 'J4, 46 steht hadde : sunder bede, 
es ist zu lesen hede : sunder bede ,ZögernS hedde ; bedde 101, .32. 
209, 68. 

II. hedde : bedde 231, 42. 243, 28. : wedde 251 , 53. hed- 

den : wedden 277, 36. ' * " 

m. hedde : bedde 317, 47. 
V» hedde : bedde 409, 10. 

hadde in V hadden : entsadden 472, 17, und hadde : ent- 
sadde 507, 45, wo die Hs. hedde : entsedde reimt. 

häte, vielleicht in V haten : traten 484, 10, doch sieh oben 
S. 141. 

h^te : gevl6te 489, 50, aber auch dies ist nicht das echte, 
vgl. S. 148. 

hebte, die sich gehebten : lebten 5 1 5, 24 ist ein anderes Verbum. 

ich wil; die dritte Person lautet in V er wilt (S. 201). Die 
Form willen füi* wellen ist schon besprochen worden. Eine zweite 
Person du wolt in der Bedeutung voluisti findet sich in I. du wolt 
holt 176, 31, und in V, du wolt : golt 429, 45, so wie in 450, 
15." ir wilt, reimend auf schilt, steht 113, 8, wie in IV, 374, 27, 
.ans Elegast beibehalten. Ein Präteritum wilde wäre anzunehmen in 
V, 402, 54, wenn nicht zu lesen wäre: • - 

inde er 6re also wielden, ' ^ • ^ 4 • |a, 
dat flS de sele behielden. ^ 

wUde steht in. ly,, .878, 0,' lad in 4H, m^^Wimikmi' 
Schilde reimend. 
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Die klingend reimende Form des Adverbiums lautet fast immer 
in liehe, nicht in liehen (vgl. oben i und i), z. B. in I, 42, GO. 46, 
28. 46, 51. 78, 22. 89, 12. 100, 61 u. s. w. In II 219, 49. 
220,54. 232, 29. 256,62. 261,53. In III 294, 8 u. s. w. In 
I ist vielleicht einmal -liehen anzunehmen, 42, 38, wo lesterüchen : 
wichen reimt; doch vgl. oben S. 228. 

Charakteristisch, namentlich für einzelne Theile des Gedichtes, 
ist der Gebrauch des historischen Präsens für das Präteritum. Am 
häufigsten in 

I. als si dat wort hknt vernomen 1 1 , 59. nä, den worden is der 
schenke gegän 22, 1 4. is hö vur de tavcl gegän 22, 55. mit desen 
worden sö gehet dat gruze geruchte in dem sal 25, 29. mit dem 
is M d6 geraut 56, 45. de wä,pen sint eme Hz gedan 57, 30. ir 
hende si dä geweschen hän (: getän) 59, 17. stillichen is h6 dau 
gegän (: get.^n) 62, 8. mi desen is he dan gegän (: stän) 62, 52, 
auch in der folgenden Zeile hat für hedde. balde is h6 dar nach 
gerant (: zoliant) GS, 55. baldc is he vur dat loch gegän (: ver- 
stän) 75, 55. hänt sich gewäpent mit schalle 78, 52. sint si üzer 
stat gerant 78, 54. under de is h6 balde gerant 79, 3. mit zorne 
is hö vort gerant 87, 8. sint si dö üp (ein) gerant 90 , 39. sus is 
der beiden vermezzen gewäpent üp ein (sin?) ros gesezzen 106, 54. 
is he üp Gerfein gerant 106, 57. nä den worden do geliet des Wir- 
des zale (: niet) 138, 39. van vroiden is de schone komen (: ver- 
nomen) in unmacht 141,60. mit zorne hänt si sich erkorn 151, 52. 
balde sint si komen rechte 159, 58. als Orias dat gesach, dat en 
af wenden niet enmach 163 , 55. sus sint de boden dauue 'gesaut 
(gerant?) 172, 26. 

II. alsus sint si üp ere ros gesezzen (: vermezzen) 271, 31. 

n. dö Galie dat gesach, dat si leven niet enmach 299, 48. nä 
den worden ab:ohant is Karl engän den Sassen gerant 303, 37. dö 
Witgin dat gesach,- dat h6 striden niet mt enmach 304, 6. Karl 
rante . . inde hat de stat belegen (: degen) 308, 34. ind hat dar 
in gruze nut gestalt (: gewalt) 313, 62. dö der koninc dat gesach, 
dat h^ zo en niet enmach 314, 25. dö der keiser dit gesach, dat 
he er niet gewinnen enmach 338, 33, und wörtlich ebenso, nur Lu- 
cernen statt er, 339, 58. , ' 

lY. want h6 dä neman ensach ind wat dat rofen düden mach 
374, 33. ' 

V» als der beiden dat gesach, dat he en wederwenden niet en- 
mach 411, 15. OHver hänt s! sin wäpen bracht 414, 50. alle sine 
sarewät harde wale si eme stät 415, 26. nä den worden sint si 
zosamen gerant (: genant) 415, 37. s6 Oliver d4t güäuch, dat it an- 
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ders niet sin enmach 415,47. an dat gras sint sl sitzen gän417, 26. 
ni'den worden sint si zo eme gerant 419,7. dö de juncvrouwe dit 
gesiet (: nict) 419, 22. vele ritter sint da zö gejaget 423, 40. 

Vb. Wellis is cnwcch gcgäii (: stän) 450, 3. als der schal van 
dem hörne geit (: reit) 458, 34. 

yc. als de misse was gcvromet iüd der buschof van dem elter 
kpmet 511, 47. 

VI. dö der keiser dat gesach, dat eme de^böde niet belpen en- 
mach 535, 58. 

Dieser Gebrauch erstreckt sich mithin eigentlich nur auf I, III, 
V|i, V^, VI. In I hauptsächlich die Ausdrücke is gegfin, geraut, ge- 
sczzen, komen. In XU dat er (si) mach und ebenso in VI, so wie 
is gerant. In V» is gerant und dat er mach, Vt» is gegan. Die ver- 
einzelten Stellen in II und Vc rühren gewiss vom Compih\tor her 
und 'lassen sich auch leicht wegschaflFen. In IV begegnet der Aus- 
druck auch einmal wie in III, aber in anderer Wendung. 



• • • ■ 

Fassen wir. zösammen, was Bich ans diaaer Bäntdlnng der gram- 
Biattechen TeiUUtaiflae ergibt, so finden wir, dass giswisse Ueber^ 
einstimmnng sich in ei n zel nen ErseheinuHgen an einigen TheUen des 
• Qedicbftea zeigt, ond zwar an denjenigen, deren gemeinsamen Ursprung 
wir* sdion in .dar Darlegung dea Lihaltes Temmtiieten; andere Er- 
aeheinnngen &ideii sidi, was bei den nahe Verwandten Mundarten er- 
Idailich ist, in aUenr Theilen des Gedichtes, ynt beginnen mit ^em 
geme&samen; in allen findet Mi der Gehranch yon n ftr o, die 
Bindung e : i, o fiir n, Ä fttr ae, 6 ftr ob, 11 .ftr in, on filr in, on 
ftr oQ, hdre staric gebrancht, d f&r t, t ftr z, f im Anslante fBr p 
nnd b, ch im Anslante ülr <v cht filr ft» h ansgesCossen, die Perso- 
na])[>ronomenform si, die erste Person des Prftsens Tocalisch auslo- 
tend. In allen Theilen des Gedichtes , mit Ansnahme Yon 17, dem 
einzigen streng niederlindisdien Stodce, findet sich h^ schwach ge- 
braucht, zwAren fDr Zwftre, f im Auslaut fklr % Wille stark gebraucht, 
(in den kurzen Abschnitten T«, Yl>, YI fehlt es nur zufällig), g f9r 
h in sägen (gesch^ge nur in I und V, dodi woU anch' nur durch 
ZuM), wich fttr wie (worin jedoch II mit 17 nbereinstlmmt) , h fitar 
g in gesadit, gelacht, Abwerfdng von oh. 

Ausserdem findet sich zwisdien einzelnen Theilen noch üeber- 
elnstimmnng in folgender Art Zwischen m und VI, den vom Ckmi- 
püator nach lateinischer Quelle gearbeiteten 8tQeken, im Gebrauche 
Ton ^ fbr i und gaweat für gewesen, so wie darin, daas beide nidit 
wiDen fkbr wellen aagen« beide die erste Paraea des Pktoans nicit in 
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n auslauten lassen. In Bezug auf willen stimmen zu beiden auch und 
V|„ die beiden in V eingeschobenen jüngeren Stücke, so wie sie auch 
den Infinitiv ohne n in Uebereinstimmung mit III und VI gestatten. 
Alle vier hier genannten, und wie ich vermuthe, von einem Verfasser 
herrührenden Stücke stimmen mit I in dem Reime m : n und dem 
Gebrauche des Präsens für das Präteritum ; mit I und II in der Bin- 
dung: i : ie, in sien, gien, geschien für sehen, jehen, geschehen, in 
verzien für verzihen, zö für zöch, besöt für besöcht, hedde für hate 
oder hete. III allein trifft mit I und II zusammen in dein Gebrauche 
von lucht für luft, sechte für sagte; doch ist es wiederum wohl nur 
zufällig, dass in den übrigen dem Compilator zufallenden Stücken 
diese Formen nicht im Beime vorkommen. Mit I allein stimmt III 
im Gebrauche von lien für ligen, und böte in starker Flexion; mit 
II darin, dass beide lechte sagen, während I lachte bietet. 

Eigentümlichkeiten von I sind die Reimformen gestechen für ge- 
stochen, gedroch für getroc, die oder d6 für diech, vcrvlöt für ver- 
vluochet In II allein begegnen die Formen sweich und üch im 
Reime. IV, welches manche der sprachlichen Erscheinungen nicht 
kennt, die die übrigen Theile haben, hat für sich allein den Gebrauch 
von 0 für a (einmal jedoch auch in III), von biet, liet für hiez, liez 
und von h6 für er. Mit HL stimmt IV in der niederdeutschen Um- 
stellung des r, mit II darin, dass beide nicht wich für wie sagen. 

V und V«, die einem Dichter, dem Bearbeiter des alten Liedes, 
zufallen, zeigen in ihren sprachlichen Erscheinungen keinen Wider- 
spruch mit einander, dagegen stimmen sie im Gegensalz zu den übri- 
gen Theilen darin, dass sie nicht ä fftr ei sagen, was sie mit IV ge- 
meinsam haben, so wie in der Präteritalform hadde. V allein ge- 
braucht die Formen salde für sselde und er, doch ist es gewiss nur 
Zufall, wenn er in nicht im Reime steht 



Die Behandlung des Reimes in Bezug auf Genauigkeit ist zwar 
in der Gestalt, wie der Karlmeinet uns überliefert ist, in allen Thei- 
len ziemlich dieselbe; es finden sich in jedem Stücke eine Anzahl 
ungenauer Reime, aber viele fallen nur dem Schreiber zur Last , bei 
anderen ist es schwer zu unterscheiden, was davon auf Rechnung des 
ursprünglichen Dichters kommt oder von dem Compilator herrührt, 
dessen Zeit und Kunst eine sorgfältige Behandlung des Reimes nicht 
mehr bedingte. Gleichwohl linden sich auch hier Unterschiede in 
den einzelnen Dichtungen. Ich stelle hier zusammen, was sich. Si- 
cheres und Unsicheres, von Reimfreiheiten vorfindet. 

L Xiiqoiden assonieren mit einander, stille : miime 76, 20 ist 
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verderbt, statt durch ire minnc ist durch iren wille zu lesen, minne : 
singen 141, 51 kann auch leicht beseitigt werden, wenn man liest: 

de herzelfeve soze minne 
hän ich hören singen (dinne). 

slän : wär 79, 11 ist ebensowenig zu dulden, sondern es ist zu 
lesen dat wizzet sunder wän : slän. Mediae mit einander, begra- 
ben : sagen 5, 45 ; auch hier kann man ändern : euch hä,n ich it 
entsaven : bcgraven, ebenso 6, 17 sagen : haben lies want ich h&nt 
wal entsaven : haven. d : g reimt 213, 63 schände noch schade bi 
dem göden dage. Die Tenues unter einander, steireip (Hs. sterypp) : 
schreit 55, 46. 62, 55 erklärt sich durch die Form stegereit, die 
auch in II vorkommt stai-c : warp (oder starch : warf) 179, 59 
wird man müssen gelten lassen, dagegen 180, 26 wart : scharp in 
warf : scharf zu ändern ist. Von vocalischen üngenauigkeiten be- 
gegnet e : 0 in beide (hielte) : solde; dies wird durch bilde : silde 
(nieder!.) zu erklären sein. Nicht minder ist ein anderer vocalisch 
tmgenauer Reim vurwerde : geburde 126, 29 durch volborde : ge- 
borde genau zu machen. Eine Zahl anderer Reime ist darin unge- 
nau, dass das eine Reimwort ein t hat, das dem andern fehlt Die- 
ser Art sind ortrlche : nichte 165, 66, was so zu ändern ist: 

it is der beste vsm al crtHch, 
* Ugea ich, so verdoven ich mich. 

lachte : nngeiiuidid 5, 27 - lies muniushte. gerächt : stadi (Um ge> 
räch) 79, 7. ebenso dach : genu!li[t], 84, 6. etach :. geiadi[t] 91, 
6. ongemedi : bedacht (Ues anmacht : bedadit) 189 , 82^ Tolbre- 
chen : knechten (Yolbrechtea?) 107, .15. geslochen : yochten 178, 7 
(rejL 211, 86). 

Andere Aesonansen, nun Theü «nf ftlscher Lesart bemhend, 
sind schätz : last 5, 7. sprechen : Termeuea (Ues vermechen) 76, 
47. ttgen : zwftren 128, 86 (liee wftren i twkteay bftzen : rAsdien 
194,5. entmadien : lägen .174, 21 ist sicher Terderbt swftre: nAbe 
(Kes nftre) 209, 10. läsen: wien 162,13. 172,87 wird dnrdi die ni»> 
derdentsche Form laten : vateii regelmassig, ebenso mäien :. Wien 
178, 67 durch laten : vaten. 

-Neben diesen Üngenauigkeiten, die man als Zeidieu einer jünge- 
ren rohen Zeit anftoen wird, finden sich aber aneh einige, die aaf 
altere Sprachfunnen hinweisen, mid die efne GmndlagsF des swfilften 
Jahihimderts fBr I nidit ansschliessen. Es bitte alsdann I eine dop- 
pelte Beaibeitnng eiftbreo, einmal von einem nisdeiiaadiBchflB DMi- 
ter nnd das zweite Mal Tom CompUator des Karimelaet, wenn man 
nicht lieber annimmt, dais letzterar dn. älteres mnL GedicM nm- 
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reimte. Dieser Annahme, die mir vorzuziehen scheint, kommen die 
zahlreichen Einlilänge zwischen I und II entgegen. Zu den Keim- 
freiheiten, die ich hier im Auge habe, gehören drist : list (Iis. cirst : 
lyst) 193, 4. Gerfeinis : R§mis 196, 1 (Hs. GerfTyns : Remys), vgl. 
gewis : RSmis 197, 57. Ausserdem finden sich einige Stellen, wo 
ältere freie Reime entfernt scheinen. 93, 59 ind hörte de vogele 
singen mit soezer stimme Sonderlingen; hier ist Sonderlingen ein über- 
flässiger Zuaats und es hiess gewiss 

ind Horde de vogele aingan 

mit vele soter stimme. 

804^ 35 onch brach de heize üz ind vieL Karl niet lange d6 enwiel 
(Hb. Teil : weil); enwiel mnss dem Sinne nach heissen «zögerte^; aber 
ein Yerbnm wallen, wiel in dieser Bedeatang ist nioht bekannt Es 
lautete wohl: 

onch tobrak de helte. 
Ead d6 nicht entwdtai 

Yon tweUen ^Ogem^ 214, 45 liest die Hb. durch der drt heflge na- 
men, de an einer persönen namen sint geweldich ind geh^e ein go^ 
engein mftre. Per Beim namen : namen ist nnstatthaft Es ist ohne 
Zweifel za lesen 

dnioh die drt htige'nAmen, 
.de an einer persdnen 
nnt weldidh ind gehdre. 

genömet, ^genaant^ 217, 50. 190^ 39 stellt de kimde wal bedeib- 
ken wanne hd sidi w&penen solde. hd was bereit balde, as lt4 wolde * 
bt stnen htoen Karte strtden* Die dritte Zeile ist ongebtlhrlioh lang; 
es lantete 

da knado wal bedenken 
wan sich wfipen solda 
hfi was bereit balde 
bi Karte io Märn. 

bilde.: solde ist aber nach mnL Weise kein ungenauer Reim, denn 
der Didier spra^ beide. Wir werden aof die Möglichkeit dieser 
Aanafame noch einmal rarUckkommen. 

n. Hier finden sidi verhftltnissmftssig wenig nngenaae Reime, imd 
sie. lassen sieli metst dnreh leidite Aenderongen beseitigen. Das ein- 
lige liemlieli sichere Beispiel ist morgengftbe : mUge 288, 61, awei 
Mediae mit einander epeooierend; das haben sich auch gebildete hode 
deatsehe Dichter des 13. Jahrbmderts (z. R Wolfram) erlanbt Alle 
endem imgenaaen fieime beruhen aof unrichtiger UeberBefeEimg oder 
der Ansspnwhe desDiditera. 222» 8 reimt h6d«i : sOken, man lese: 
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umb godes zorn to röken . 
ind sin genade sdken. 

258, 5 verleinde : ncinde (Hs. vcrlc}Tide : neine) kann nicht richtig 
sein, 68 ist zu lesen sint got üp deser erden minschea gewerden 

ind vunf sinne verle (= verl6oh), 
so wfine ich dat sint noch 6, 
it were wif ofte man, 
der bösheide t {— ie) began. 

263, 59 güden (= güete) : dugeden (tagenden) kann 80 geschrieben 
aach nicht richtig sein; entweder ist zn lesen 

▼an er tee, van est tudtte (= züchte), 

van erer maeEt, Tin erer duckte (== jtugende), 

. oder gÄde -: dnchde, wobei sich ch verbfllt wie in den oben (8. 244) 
besprocbenen Reimen södite : grAte n. s. w. Ber Beim achter : 
Mommarter (Mont-martre) 225, If wird dnreh den Eigennamen ent- 
schuldigt, was auch Ar andere I>icfater gilt Ein Beim,. in welchem 
ein t den Unterschied der Bdmsilben macht (S.'252), findet sich nur 
in geschadi : sacht (didt) 234, 13. So ist dieS^ uagenanerBeime 
viel kleiner als in I. 

in gewährt eine Menge Bein^reOieiten, aber danmter keine, die 
d|e Sparen einer Alteren Zeit an sidi trüge. Wr hatten fiest, dasa 
die Assonanz in der Poesie niemals ansgestorben ist und neben dem 
genanen Bdme in der volkstamlidien Poesie, sowie in Hftnden rohe- 
rer Ennstdichter fortgewaltet hat Und letitMrer Art gehören die 

' nngenanen Reime in m an. Ikr Oompüator Iftsat reimen (ausser 
m : n im Anslant) m : n im Inlante. B6me : sdidne 323, 52. krö- 
nen : bldmen 334., 39. zw6ie : beqndme 345, .2. Pampiltoe : kö- 
rnen (lies k6men) 370 , 7. Ebenso m : r in B5me : senftttoe 306, 
52^ 300,15. '310, 11. 332,82. Oder ferdoppdie Liipiida. mm: 
nn. klommen : rannen 298, 62. grimme : sinne '365, 39, oder Li- 
qoida and Media mit doppdter liqoida, nn : nd, Bdlandes : manneB 
344, 52. Die Mediae i|n Inlaote reunen mit einander, haben : «r- 
da^ 343,24. grabe : sage 367, 49. Die Teones, p : t, got : J»- 
cop 339, 60. 373, 41. c : t, hant : bano 362, 20. RAlaat : vpnaß 
36S, 49. Die Aspiratae, f : d^ sadi : gaf 296, 52. : kaf 318, 65. 
graf : ladt 328 , 20. 332, 15. gal i geschacfa 344, 2. af : ge- 
sdiadi 364, 14. lesterlldi : Uf (oder üch^) 355, B. Usdiof : her- 
zodi 301, 28. 306, 43. 351 , 49 and inlautend biscfaoTe : henogo 
323, 66. Endlich Bdme, in denen dn t den Untersdiied der Belm* 
diben madit gerächt (lies geradi) : ataefa 33t, 37, vid 331, 46, 
von diesen also kdn ddieresBdspid. Alteftlmlidi konnten eradiei- 
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nen gestediget : gehöret 312, 35, aber das ist doch wohl ein jünge- 
rer rolier Reim. Ebenso hundert : vart 344, C6. 345, 22. Auch 
sind hierher die Keime zu ziehen, in denen die Jilndsübe ich (mhd. 
ic) allein reimt (vgl. oben S. 240). 

IV. Das niederländische Original zeigt eine Anzahl freier Reime, 
die zum grössten Theile in die Bearbeitung aufgenommen worden 
sind. Die mnl. Poesie hat es überhaupt nicht zu der klassischen 
Reinheit der mhd, Kunstpoesie gebracht. Es reimen mit einander 
die Tonues in starc : hart 379, 30. Die Aspiratae in paffen : gera- 
chen 377, 27. : gemachen 382, 14; ausserdem sind freie Reime 
achter : laster 375, 13. Albrecbt : best. 384, 16. maesse : vaesse 
(lies mate : vate) 385, 15. 

V. Die freien Reime in V und V«^ sind bei der Analyse des In- 
halts und der Vergleichung mit Konrad schon erörtert worden; ich 
kann daher auf das früher Gesagte verweisen. 

' Va. Auch hier findet sich wie in III eine Anzahl von Reimfrei- 
heiten, die aber durchgängig die jüngere Zeit der Abfassung verra- 
then, und zum Tlieil auf falscher Lesart beruhen. Liquiden reimen 
auf einander, verstilu : arairäl 413, 15 kann leicht in ir verstät : ami- 
liU geändert werden. Liquiden in Verbindung mit andern Buchsta- 
ben. Burgonjen : landen 321, 9; dergleichen Reime (Halbreime) 
sind in III bei Eigennamen häufig, vgl. 338, 62 ff. spranc : hant 
416, 52. junc : gewunt 417, 28. Mediae reimen auf einander, ge- 
louben : ougen 423, 34. Tenues, stegereip : schreit 411, 42; auch 
hier ist wie in I stegereit zu lesen. Andere Ungenauigkeiten sind 
hals : valsch 415,15. suster : laster 424,27. gerächt (lies gerach) : 
brach 411, 65. gerächt (lies gerach) : sach 415, 55. 

V*. Liquida in Verbindung mit einer Tenuis, swanc : vant 459, 
33. prant : spranc (Hs. spranck : prauck) 459, 50. Ausserdem noch 
folgende: Wellis : lifs 450, 61 scheint verdorben, berges : Astonys 
(lies Astonjes) 453, 14, was ganz der Reimart von III entspricht, 
wie auch hundert : unwert 456, 50 (vgl. III, 344, 66. 345, 22). ein- 
veldich : schuldich 457, 49; auch dieser Reim ist in der Art von 
III, wo die Endsilbe ich häufig allein reimt (S. 240). Der einzige 
Reim gelavete : havete (= gelabele : habete), wofür die Handschrift 
gelouete : hadde liest, 457, 39 verdient wegen des habete Beach- 
tung, indem das Präteritum des Hilfsverbums nicht mehr habete im 
13. Jahrhundert lautete, dagegen im zwölften, Konrad 3, 21, und 
öfter, mhd. Wörterbuch 1, 595^ Sollte aus diesem Reime auch für 

eine ältere Grundlage gefolgert werden können, so ist dieselbe 
sicher vom Compilator verarbeitet und zwar in einer Weise, die von 
dem alten kaum m» Sf nr in Inhalt und Form zurückgelassen baU 
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Vt IMe wenigen freien Beime ^eses Absehnittee tzagen nie al- 
les Uebrige den Charakter T6n m, henooli : buflchof 987, 46. Wa- 
pajiien : zosamene 540, 84. 

Eine Beimnngenanigkeit, die ddi In allen TheUen, aber in yer- 
schiedenem' Hasse, findet, habe ich bis zum Schlnss verspart, die 
Bindung s : z. Sie findet sich an folgenden SteUen. 

t was : az 6, 85. : haz 18, 85; 81, 55. 87, 68. : yergaz 
68, 11. mftze : palftse.87,56. 88,1. sftze : Oriftse 196,58. blies: 
Hez 80, 17. verlfts : gröz 5, 49. res : geschAz 37, 57. : yerdr6z 
49, 44. I5s : verdröz 81, 57. hfis : tz 15&, 87. 

n. Tllze : wise 888, '56 ist, /wie sdum^daa Metita zeigt, ver^ 
derben; gewiss standen in dem Originale ando« BeimwOrter. genöz: 
gek5s 845, 40 kann leicht in gröz : goiiOz geändert werden. So ist 
der Gebrauch jclieser Beimbindung für n nidit zuzugeben , sondern 
vom Schreiber oder Compilator eingeschwirzt 

m. was : baz 894, 38. 834^ 15. 834>83. 889, 2. : saz 895, 
63. 819, 19. 368, 61. : naz 300, 83. : aflftz 886, 48. >nrbaz : 
pas 816, 19 (kann in vorhat : pat geflndert werden), ebenso baz : 
pas 332, 18. pas : gehaz 857, 37; aUein die Aenderang hat deswe- 
gen ihr Bedaddiches, wefl an anderen Stdlen pas entschieden anf s 
reimt (vgl. unten). Femer las : baz 380, 1. 30. : daz 359, 
6. was*: daz 369, 15. haz : gras 372, 4. Amis : vliz 309, 33. 
Tranafts : gendc 893,57. ved6s : verdröz 845,34. 350,42. 6rlös : 
stftz 851, 85. res : grds 865, 81. * . 

lY. An zwei Stellen', wo das mnl. Gedicht anders reimt, findet 
sich 8 : z. pas :' saz 877, 58 (Elegast pat : sat). was : baz 392, 
39 (Hegast moet : stoet, was wegen stoet geändert wurde). Anf- 
ÜEÜlend aber ist, dass auch im mnl. Gedichte einmal (638) was : das 
reimt, was der Bearbeiter (382, 20) beibehalten; hier reimte wohl 
ursprOnglich was : Elegast 

Y. Da, wie wir oben (S. 198) gezeigt haben, der Bearbeiter alle 
Beime in s : z bei Eonrad entfernt, so können die in Y (und Yc) 
stehen gebliebenen nur vom Compilator herrtthren. Es findet sich 
was : saz 443, 56. : baz 496, 50. : daz 527, 30. 

Y«. wlse : vllze 404, 38. hüs : üz 404, 68. 
■ Y*. gröz ; genös 455, 20. * ' 

YI saz r pas 538, 52. las : az 539, 49. 

Einige Beimformen sind einzehien Abschnitten eigenthttinlich. So 
in I jegöre (sonst jögere) reimend auf gehöre 6, 47. : wfire 7, 51. 
28, 14. : mssre 9, 3. 85, 88. : loveb6re 30, 17. : hdre 32, 10. 
: Jonchdre 88, 88. : sfire 49, 8, > AehnUöh ist in in die Betonung 
vanftre (mkd. venre) : hftre 803, -38. — rittdre sagen L : loveböre 
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tS),38. : junchöre 89,51. : höre 32, 28. : erc 57, 42. : wÄre 61, 

24. ritteren : ermßren 49, 17; daneben vereinzelt ritturen : w^ren 
39, 14. Nicht zuzugeben ist eine Form rider, wie im Reinio auf ai- 
. der 34, 17 angenommen werden mUsste, sondern dort ist zu lesen: 

gezofrencltch de riddere. 
do eabeit ouch sider uiet m6re. 

n. 6ren : rittäreii 290, 65. 

m. ritt^re : hdre 341^ 10. 348, 37. littftren : firen 348, 56. 
: Mren 349, 11. . ' . • 

IV. rittftre : htee 380, 50. 

Vb. möre : rittören 453, 41. rittöre : Engel^ren 458» 63. 

Die^orm keis^, -wie das Wort überhaupt, kommt erst Ton m 
an Tor, weil erst dort- erzftblt wird, dass Karl zum Kaiser geireiht 
worden, i) 

III. keis6r£ : Röm6re 325, 21. : logenm6re 326, 12. : h^re 
326, 40. : mSre 327, 12. 335, 7. : geht^re 327, 62. : sere 328, 

29. 332, 41. 333, 66. 337, 40. 312, 52. : ^re 337, 6. 338,57. 
: fdre 345, 42. : w§re 355, 52. : Vagere 362, 1. : banöre 370, 
39. Einmal reimt keiser : beger 325, 29; das gehört in die Ana- 
logie der oben S. 255 aus III angeführten Reime. Statt keisere steht 
326, 47 keiser hßre : Römäre, wie in I 35, 5 Vranzösen Mre statt 
Vranzösferc, 42, 45. 43, 28 Afrike Urc statt Afrikßre. 

V. keisere : maere 426, 27. : höre 433, 15. Auch hier ein 
paarmal keiser höre : gehöre 465, 6. 498, 47. . 

VL keisöre : beswdre 534, 68. . 

Der rtihrende Beim findet sidi in allen Theflen' der Compilation. 
Fttr die kritische Beortheilnng'ist aus . seinem Oehranche nidit viel 
m gewinnen; d<ksh zeigt sich aach hier ein Abstand in der'konst- 
iB te si g effi Behandlang. 

L Wörter bei vollem GldcUdange. ko hant : Are haut 53, 58. 
hefl : hefl 45, 42. lieht : liet (Uegt) 105, 30. sin : sin Qb&l) 115, 

30. — Simplex and Cpmpositam oder zwei Composita. dach : in&nr 
dach 54, 49. volborde : gebörde 126, 29. jonchöre : h6re 35, '45. 
-heit : heit, schdnheit : wftrheit 16Si,29 nnd diter. Eigennamen nnd 
Fremdw&rter. ^erhart.: hart 43, 12. Haofrftt : rftt 3, 51 and 
fifter. Stare : . stare 195, 1. ftventüre : tftre 148, 49. In der Silbe 
lieh befolgt der Dichter von I nicht die höfische BegeL Er reimt 
welche : ritterliche 106 , 64. heimettch : w6tltch 140, 62 o. 8. .w. 



1) In IV (Karl und Elegast) helsst Karl immer KSniff i in V abwechaelad ,Kat- 
•er* and iKönig*, wie Mieh t)ei Konrad. 

17 
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Gleicher Reim findet sich, wohl durch Versehen, ein paarmal, üi 
ged&n : an gedaii 57, 30 kann als Compositom gelten. vaUen : val- 
len 66, 40 ist in vaUen : wallen zu ändern.' veimöden : yei^ö- 
den? 67, 60. 

II, Simplex und Composita, zwei Composita. hereit : reit 220, 
58. cnborn : walgeborn 245, 26. versache : sache 265, 65. ge- 
reide : stegereide 277, 44. bchalden : lialden 281, 59. Eigenna- 
men und Fremdwörter. Ilanfrat : rat 224, 24. Dederich : rieh 240, 
43. 242, 30. 247, 40. 249, 46. 252, 27. 283, 4. : Vrancrlch 
252, 59. riebe : Vrancriche 284 , 55. : Heinriche 248 , 22. Rö- 
harte : harte 249, 56. 277, 20. 279, 16. barünen : rünen 270, 5. 
286, 20. Die Silbe licli; kunstgemäss ist innecliche : wßrliche 281, 
21. sicherlichen : eickelichcu (lies ieclichen) 263, Sd; dagegen oi^ 
höfisch ernestliche : lesterliclie 254, 63. ■ 

III. Voller Glcichklang. wert : wert 294, 27. 324, 42. 329, 
40. reche : rochen 333, 32. worden : worden 325, 31. hant : zo 
haut 333, 42. 342, 10. stunden : stunden (stuonden) 339, 28. riebe : 
riebe 359, 58. Eigennamen. Ingelheim : beim 295,23. 320,21. 324,2. 
373, 59. rieh : Vrancrlch 342, 24. 332, 43. Composita. ge- 
höre : höre 305, 10. 325, 7. 332, 52. man : nßman 306,25. ar- 
beide : beide 309, 55. boln : underholn 319, 65. hof : kirchhof 
320, 23. ziden : geziden 321,49. bcnäden : genäden 326,45. ha- 
ven : üp gcbaven 330, 40. gezoch : herzoch 346, 70. vemam ; 
nam 350, 54. 352, 1. 369, 39. 370, 31. unimermg : m§ 351, 
23. unmöt : walgemöt 358, 36. bisdüm : ricbdüm 341, 13. Die 
Reime in lieh sind sehr häufig und meist gegen die höfische Regel 
verstossend. Der Bearbeiter braucht Adjectiva in lieh aus Reimar- 
muth als Flickworte, lovelieh : hßrlich 293, 43. gezogenclich : lo- 
velich 296, 24. trüweuliche : gemeinliche 313, 21. ritterlichen : 
menlicben 331, 13. : ernstlichen 331, 56. sicherlich : mechtlich 
338, 4. ritterlich : menlich 346, 61. 353, 47. 357, 48. lovelieh : 
geweldeclich 352, 14. lovehch : leckerlich 355, 65. zitlich : vlent- 
lieh 360, 1. : ritterlich 360, 9. lovelieh : ritterlich 363, 27. we- 
delich (d. i. wsetlich) : vientlich 364, 41. Ein gleicher Reim findet 
sich 318, 35 sin : sin. 

rv. nur ein paar rührende Reime, rldi : ertlich 374, 47. gunde: 
begonde 374, 61. 

V. Voller Gleichklang, mäle : mäle 396, 57. sin : sin 397, 9. 
beiden : beiden 403, 63. hant : zohant 429, 14. want : want 430, 
51. geloven : geloven 438, 25. tal : tal 443 , 44. arm : arm 463, 
36. Composita. ertriche : hemelrichc 397, 41. gewilde (gevüde?) ; 
ivilde 401, 45. dOsunt : gesont 431, 5& get&n : enlftn 448 ^ 6ä^ ' 
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herzogen : gezogen 461, 35. here : gehere 4G5, 6. schulde : cr- 
schulde 465,23. bewart : gewart 478, 14. livelös : verlös 483, 15. 
verbergen : halsbergen 486, 7. getan : undcrtfin 487, 54. hßr- 
schaf : lieidenschaf 427, 6. cristenheit : Sicherheit 429, 23. wunne- 
sam : lovcsam 448,2. Eigennamen. Wineman : man 443,60. Ba- 
ligän : began 464, CO. Turpin : piii 467, 55. Wigande : Glgande 
484, 25. wigant : Tervagant 486, 25. Adjectiva in lieh; im Gan- 
zen selten, aber auch hier die Nichtbeachtung der hofisclien Regel, 
degeliche : gemeinliche 402, 64. gelich : herlich 478, 1 . werliclic : 
vröliche 484, 1, neben geliche : ..willecliche (Hs, williche) 461, 59. 
vlizecliche : geliche 465, 58. - " ' 

V». nur lande : Rölaude 519, 53. mallich : herlich 420, 62. • 

Vi), beräten : verraten 452, 58. 

Vc. sin : gestn 490, 28. halsberge : berge 494, 45. 529, 55. 
sperw^re : were 504, 40. vcrnam : nam 504, 59. schiet : beschiet 
510, 66. herzogen : gezogen 506, 31. drogenheit : warheit 505, 
13. zierheit : richeit 512, 13. gewarheit : stolzhcit 527, 18. hcr- 
llche : kostliche 517, 59. Yreislich : hßrlich 528, 20. lande : Rö- 
lande 509, 48. Röhint : lant 498, 19, 502, 23. riche : Dede- 
riche 525, 56. 530, 19. ' 

VI enthält viele rührende Reime wie auch III. Coniposita ver- 
nara : nara 534, 25. ertriche : hemclriche 535, 1. getän : enü\n 
536, 64. entvort : vort 537, 24. man : ncman 538, 27. Eigen- 
namen, rieh : Vrancrich 533, 39. balde : Hildebalde 535,61. Die 
Silbe lieh, ernstliche : getrfiwcliclie 533, 59. liefliche : vlizliche 
(lies vlizecliche) 536, 16. lovcUch : sicherlich 539,31. wilUch (lies 
.willeclich) : sicherlich 540, 38. 

Häufung des Reimes findet sich am meisten in I. Das stärkste 
sind neun Paar gleicher Reime 151, 53 — 152, 5; vier Paar finden 
sich 93, 61—94, 3. Diese Reimhäufung ist ohne Zweifel aus dem 
mnl. Originale aufgenommen, denn der Compilator zeigt in dem ihm 
zufallenden Antheil kaum etwas Aebnliches. Drei Paare finden sich 
in Va. 422, 16—21. 424, 29 — 34 und in ebendemselben Stücke 
häufig drei gleiche Reime , die bei ihrer häufigen Wiederkehr auf so 
kleinem Räume für Yerderbtheit durchgängig zu erklären bedenkfid^ 
ist. Sie finden sich theils am Schlüsse eines Absatzes , wo ihn auch 
andere Didvter (z. B. Wimt von Gravenberc) haben, - theils in der 
idtte , wo ihn nur der Dichter des ^aasionals' kennt 409, 6d--<M 
konnte Schhufs eines Absatzes sehi, ebenso 411, 41—43. Dagegen 
422, 29. 420, 11->12 (denn diese drei Zeflen gehdren zusammen t) 
in derlfitte. 420, 64-421, 2 kann einen Schind bflden, wenn man 
421, 8. 4 stricht. 422 » 24—28 in der Mitte. 423, 17—19 am 

17* 
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ScUiuise. 425,- 5t-^3 ebenso. YgL »bell 4SI,. 45---47 , wo hnl t 
mnt : dwaac idmen; hier bom eine ZeOo amgefaHen sein, idb^r 
spra&e : liant reimt aac|t 416, $3.- Jone : gewnnt 417, 88. Ninuat 
man die oben angeftdirten eeehsreimigen Stellen himm, so ergeben* 
sieh zwölf Breipaare, und das Ist ftr diesen kleinen Abscbnitl viot 
Somit wird die Identitftt der Yerfuser Ton HI and etwas swei- 
felliaft, wenn aber ancb eine verscbiedene Grandlage fOi Ym amMb- 
men ist; so erfiibr sie durch den Compilator eine stute üeberaibcl- 
taug. Andi in Y^» finden sich ein, paarmal drei gleidie Beime. 449, 
84—36. 454, 55—57. 459, «7—470, 1 üäd einmal fittnf Beime 
(statt sechs?) 456|. 43—47. 

In n sind zwei Paar (Reicher Beime sO h&afig^ dass man g^ 
neigt sein mOdite, eine Absidit des Dichten darin zu erbttckian. 'Sie 
findensichanfolgendenStel]en:S19,5»-es. 832,1(^13. 328,59-~6S. 
232,33—25. 235,20-23. 235,66—69. 238,35— 3a 242, t4;— 17. 
245, $6—39. 249, 58—61. 255, 56 - 59. 259, 2t— 24. 259, 
58-61. 279, 49—52. 283, 66—69. 286 , 50-53. 280, 6i— 64. 
291,21—24. YieUeichtaudinoeh an' den folgenden. 220,06— 69 (li»- 
rien*: Verzleii : Galle : oOmpanie). 235,8—11 mede : «rede :'stede 
: rede ; dodi macht die Hs*. nach vrede einen Absatz- 236, 20-^23 
wftr : jär, w& : d&, wo man wlür :..dftr In den beiilen letzten Zeilen 
schreiben kOniile. 243, 44— 47 zwftren ; wftren, vftren : oflEienbftre 
(offenbftren?). 256, 52— 55 Terstftn : gftn : sagen : beslagen, wo man 
sAn; sttn scfireiben könnte. 286, 28—31 w4re : ufire, 6ren : m4» 
ren. ISnmal sechs glefche Beime 247, 2—7; sind zwei zn streiofaen? 
e^mal sogsr sieben, 279, 20^26, entweder- in sedis oder a^- an 
▼erwandeln. Yier g^eicho Beime anch ebi paarmal- in Y^ 490, 10 
bis 13; 525, 9r-12. 

Das Gesetz' der Quantität, d. h. gleiche Quantität der reimenden 
Yocale in zweisflbigem B^e, finden wir anch bei den besten mnL 
Diditem nicht beobaditet, -ein Zeidien, wie frOhe im MnL das Qß* 
fikhl 'filr die Qoantität eisteibl Einige Belege finden sich In jedem 
nieile. 

I geleden (m Bden ,gehen') : sbiieden (schieden) 144, 7. ge* 
stAnre : dore 24,29.^ Unalelier ist wale : Tsle (tUo? oder wal : Tal?) 
164, 33. Yerderbt scheinen wägen t-yerzagen (lies betragen) 50, 
28; vgl 65,20. gedagen (lies gebogen) : mftgen 93,18. dede :ga- 
reide 108, 37 ist in dMe (tete) : gerade (gerate) zu bessenL ' 

n. genomet X yerdömet 217, 50 ist Jcanm bieher m ziehen, da 
der Dichter genomet qpvach. stfide (stiste) : rede Si56, 22; hier 
kann rede anch als rttte geftsst wefdoL • 

HL wate : mftle (oder wd : mftl) 325, 85. 848, 18. 860, 29^ 
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schaden : oaden 846, -58, mtt nmL Yerkttrztmg in letzterem Worte 
aus sageten. samen : n&mcn 373, 20. vele : hcle 290, 54. 316, 
28. 319, 60. 347,10. bequeme : eme 295, 53. 297,6. 315, 4a 
81«, t9. 325, 23. 332, 81. 385, 19. 367, 83. 373, 58. eme : 
nngefefime 317, 16. qu6me : eme 323, 36. ere : h6re 317, 36. kei- 
sftre : begera 325, 29. RömSre : gewere 326, 23. stete : bete 369, 
5. terholen : mf\len 314,47. Home : vrome 337,9. 358,2. vrome : 
schöne 354, 40. 370, 33. blömen : Ternömeii 334, 3. tr6ne : sone 
801, 44. hdren : geboren 339, 32. 

IV. scharen : wären 377, 5. gevaren : gebären 377, 50. vrä- 
get : jaget 378, 43. schade : enträde 378, 50. wäge : dage 380, 
30. bequäme : name 381, 1. 382, 9. schade : räde 383, 1. 384, 
17. verräden : schaden 383, 34. äne : mane 384, 55. zale : male 
386, 17. bewaren : vären 386, 19. sale : mäle 386, 23. dagen : 
vrägen 387,9. wäret : gesparet 389,17. säge : dage 389, 25. ver- 
räden : Staden 389, 45. Staden : genäden 394, 36. mede : wärhede 
374, 7. 383, 26. 385, 13. 396, 21. 388, 49. gederen : keren 
383, 44. enbode : nöde 374, 59. voren : hören 375, 1. 384, 10. 
390, 56. verloren : hören 378, 19. dore : üre 384, 3L- müre : 
dnre 385, 1. 

V. bewaren : zwären 475, 63. mede : löde (leide) 430, 49. 
ftmfzöne : gene 436, 37. zßne : gene 476, 64. geritcn : biten 474, 
39, wohl biten. räde : gerade (lies gedräde) 406, 27. gedwäse : pa- 
kse 464, 13, wohl paläse. ziden : vriden 441, 8 ist vom Compila- 
tor eingeschoben, liden : siden 467,57 ist aas liden : siden (Seide) 
entstellt. So bleibt ftir Y kaum ein sicheres Beispiel 

Vb. dale : mäle 451, 49. schare : offenbare 452, ^'6, 
Vc, stöte : gebete 499, 7. wale : häle 527, 16» 

VI. ane : gedäne 539, 33. eme : bequöme 533, 17. 540, 4. 
mede : mogenthede 537, 66. Börne : ?rome 538, 25. vore : möre 
536, 53. 

Am stärksten ist der Gebrauch in FV, demnächst III and VI, 
deren Uebereinstimmung auch hier sich nicht verkennen lässt, wäh- 
rend V* und VI» abweichen, in jenem gar kein Beleg, in diesem 
zwei, darunter kein eme : beqnöme, die in III und VI häufig sind. 
I gewährt nur ein paar sichere Beispiele, aber der Gebrauch ist 
nicht zu bestreiten, da ein mnl. Original zu Grunde liegt. Dagegen 
ist er für II nicht zuzugeben; auch die wenigen Stellen in V und 
Ve mögen Tom Compilator oder. Schreiber entstellt sein. 

Die Abwerfung eines schliessenden e nach langer Wurzelsilbe 
im Reime, die mit jenem Verletzen der Quantität ira Zusammenhango 
Steht (indem man mde : mäle aoch als wal :mld aoffsssen kann), ündet 
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sich im Ganzen selten. I. koen (Kühnheit) : doen 92, 31 lässt sich 
beseitigen, wenn man schreibt hö enwiste wat to doene : koene. zit : 
blit (statt bilde) 166, 52; vielleicht der Pluralis zide : blide. ver- 
vcrt : kert (prätcr.) 181, 65; man lese Jöhan sich niet vcrv6rdc : 
kerde. gerächt : macht (statt machte) 191, 63; lies mit sime sper 
gerachte (: machte) statt hedde gerächt. In I also keine Belege. 
Auch in II nicht. 

III gewährt mehrcres der ^Vrt. rieh : Brünswich 305, 42 statt 
riche, er : wer 315, 2 (oder ero : wcre, vgl. Quantität), gern : en- 
bern 322, 1 (vgl. oben S. 247). zwär : jär (oder ein Pluralis järe) 
322, 39. 341, 1; aber es findet sich auch ein jär : zwär 324, 59. 
ticr : schier 329, 54. Olivier (uom.) : schier 331, 47. unwert (ad- 
vcrb.) : swcrt 368, 47. Zu berichtigen ist verzcit : cleit (Präteritum) 
344, 29, indem man schreibt vcrzcite : cleite. 

rv. zwär : wär 386, 1 5 ist aus Elegast 830. 3 1 entstellt und zu 
lesen här : wär. 

V*. taget : maget 418, 43 kann man auch ändern, wenn man 
schreibt des morgens als it was bedaget : maget. 

Somit beschränkt sich dies Abwerfen des e auf III, d. h. den 
Compilator und scheint, wo es sich sonst noch vereinzelt findet, über- 
all von diesem herzurühren. — Die grammatische Betrachtung wie 
die Reime bestätigen die Ansicht von der Verschiedenheit der Ver- 
fasser und der Einheit gewisser Stücke, die nur einem Verfasser 
zugeschrieben werden können. 



HL 

■ • 

Der WortbestancL. 

Vir baben noch denWortbestand der eSnzehien Th^e derCom- 
ßflation za uBtersQdieii, um za sehen, in wie Um die Ansdrncksweise 
der eimtftlnen IMchter von einander abweioht, mit eimuider stimmt Anch 
hier trifft zn, was wirbeimBeginn des grammatischen Abschnittes sag- 
toi: wie gewisse sprachliche Erscheinnngen, dasEigentfanm der Hund- 
arten, in welchen dieDichtnngen gesdurieben sind, in allen wiedezkeb* 
ren, so anch 'em gewisser Wortyomth, der eben diesen Dialekten zn- 
ftnt Ünd ebenso wie bei der grammatischen BarsteUmig können wir 
nns hauptsächlich ma anf die Beime' stutzen, da innerhalb, des Verses 
die Wahl eines Wortez Yom Compilator oder Schreiber abhieng. Ich 
gebe dasnadifolgende Wortrerzeicfaniss zugleich als kleinen Beitrag znr 
Leodcogra]^ nnd habe, darom mandies Wort mit ao^^ommen, das 
zur Caiarakteristik der einzeliien Bestandtheile wenig oder ;iidite bdtrttgk 

aohten, unpenddlicdi gebnüiohi L lo der YtSk» dea w3den vogel 
d^ den wAiiidh aohtat iim.rftt gftt 66, 82. 

achtarkaf, «einer, der das Nachsehen hat'« von achter und 
kapfeiu I. des sperwers des mdst ir sin, ein gast inde ein achterkaf (: af) 186, 57. 

achte rriten, ,durch reiten einholen'. IV. dö cn acliterreit 
alda 378, 14. Bas mnl. Original hat, achterhalen. Gleichbedeutend ist 
erriten, beriten in andern Theilen. ' ' ' 

af gründe, neutr., ,der Abgrund'. V. in afgrunde der hellen 486, 
30. — Yo. mich düchte w^rliche, wft st de erde entfenge isd mit -tn im- 
-dergenge in dst a%nmde (: orkande), -8o ist 508, 14£ sn lesen. 

afUs, jAbltti*. in. der pa«s gaf dar in grA» aflls (: was) 896^ 
4L Natfirlioh kommt das Wort nur hier vor. 

afltvit, ,ablebeDd, todt* (vgl. abeUp). ' L of Karl ir junchtee af- 
ttrit werde 6, 8. 

ageleize, ,eifng, rasch'. Vq. dar quam do ageleize Gtrainet dar 
ift gerant 508, 4; vgl. ol)en S. 164. 

ain (auch aen, an geschrieben), dasselbe, was son.st al (mhd. Wör- 
terbuch 1, 120): ,wiewohl, obgleich, zwar'. I. 11, 4. 101, 16. 112, 18 
128,3. 164,19. 170,66. 195,16. 195,22. 212 , 11. — U. 221 , 67. 
8M^ 37. In der Bedeutung ,sonderu' 239, 53. — IV. 381 , 21. 889, 86. 
86. 888,1. 385,58, 393,52. 893,57. 394,4. Das mnL Original setst 
gMriUmlioh aL — Y. '486, 46. 461, 6». 470,88. 485, 9a . 485, 41. 487, 
ai. — Y«. 601, 48. 888» 6L 6W, 46. In der Foon al findet «ich das 
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Wort 50, 8. 113, 29 (vgl. auch allen). In III, V», V» und VI (d. h. den 
vom Gompilator herrührenden Stücken) fiodflt äsk öm Qebfindk von 
MD nicht. 

alden, ^altem*. IL ind hoffiBn dar ane lo alden (Hs. lialden) : be- 
haldsn S81| 60. got Iftze uns vort leven samen inde alden (: halden) 
382, 10. — DL üip dat ich in eren alden (Hs. halden) : behalden 804, 67. 
. 6p dat sl mochten behalden ir leven iud vort alden 314, 11. 860, 88. 
^t ich den lif möge behalden ind in dime dcnste alden 369, 1. — VI. 
den hän ich bt gode behalden genade ind dat ai bi eme [suUen] alden 
634, 15. 

allCn, in derselben Bedeutung wie ain, ,wiev7ohl , zvrar', mhd. 
aleine, mhd. Wörterbuch 1, 421«. L allta 18, S6. 16, 96. 88,. 5a 81, 
41 (H>. aUem). 88, 87. 88, 81. 40, 51 (Ha. aUem). 61,48. 64, 6. 77, 
40. 188, 41. alle «n 10, 18. 81, 68. 149, 4a all 4d 88, 88. |B0, 87. 

60, 47. allene 88, 5. alle 126 , 51 (= al). alleit für allen verschrieben 
100, 53. In Va sweimal alleine 417, 24. 58, einmal auch m V«, 518| 85w 
allerwegen (vgl. Germania 2, 488). I. enwillen wir uns aller» 
wegen (: Itplogon) nu niet weren sfire 115, 8. als dat her alrewegen ne- 
der was släfen gelogen 180 , 50. ind wartet üp mich aller (Hs. all) we- 
gen : degen 197, 4. ind vacht sü t^cve nlrcwogcn 202, GS (: degen). de 
mit orluge alre wegen (: degen, Hs. all wege) harde waie konde 205, 25. 
der der aUerwegen (: siegen) harde Tde hadde intfimgen 206, 88. 
~ n. hie ind allerwegen (: siegen) 885, 87. — QL nur aa euur Stelle 
watttp; Beim: dit aonlde man alwege ddn 886, -58. — V. stiohen aioh 
allerwegen (: degen) 404, 10, an einer Stelle, die Konrad moht hai; aa 
einer zweiten ausser Reim: op dat wir offeren mozen alle wege n& üren 
eren 478 , 51, wo Konrad bloss al hat. Demnach beachriidti aieh der 
aicbere Gebrauch nur auf I und II. 

altvcter, ,Vor&hren^' V. de altreder mine 465,24: Konrad 856, 
15 mine vorderen. 

alzoges, ,immer'. I. als die riddere don altois (: irpois) 86 , 23. 
Die Dainnstädter Iis. liest entstellt alsus. Vgl. J. Grim^i in den Göt- 
ünger Gel. Auz. 1831, S. 806. ' 

amie, ,Freundin, Geliebte'. III. mine 16ve söze amle (: Galie) 300, 
58 (lies Gallen : amien). sine vil Ißve amten (: Gallen) 301 , 16. — Va. 
noch mer cladc eu Magdalie , de was Ospiuels amle 418 , 1 , und ausser 
Bdme wflt ir min amie sin 418, 25. 

amis, ,Freund, Geliebter'. V. ridet heim, min leve amis (: Wellis) 
443, 65, an einer Stelle, die Eonrad. nicht hat. — Y». der wurde dan 
ir aaus (: pris) 418, 37, 4md anaaer Beim mtn.amla an verwindiii kb 
nommer mi 418, 4. . * . 

<in, ane, In der Verbindung ane dat, die ein paarmal wotkomaL 
Die Bedeixtang acheiht au aem ,in Begehung daranl* oder iengpoiAr jat» 
swiaohen^, HL ind dar in wart ein bnaehol g«wt, ein mme man an» 
dat 818, 81 ; Tiellflioht audi dede iaiifte Jaooba kkdMn madifla Ji^td» 
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sohdne ind ftne dat (Hs. an de dat) : stat 341 , iO, — Vo. Qtiliari der 
h&te ane dat (: stat) quam mit Alden &09, 15. 

an de tuon ,kranken'; in Y* it dede in allen vol ande (: saude) 
41^1 48. itaa fibbsttat. a^de, ^eid, Sehmera*, bavptiiiihficik in der Ym» 
Inndmig mit redmi , begegnet in allen Theileo des Gedudttee. Wegen 
der etarken Flexion rieh 8. 2S}9. 

•nden, j^bndepj beetrafen*. dat fli it dorste aaden (: banden) Vf, 
881, 84. 

ane gän, ,beginnen, unternehmen'. I. wir wellen dit gern an« 
gän (: van) 15, 50. allen den rat den de fursten willent ane gän (: be- 
stAn) 16, 18, wo die Hs. ane auslässt. in truwen dit wollen wir (Hs. 
wir wollen) ane gän (: han) 27 , 29. in trüwen , dit willen wir ane gän 
(: entphan) 34, 44. wir enwellent ane gÄn (: bestäuj 97, 58. Belln be- 
gonde it ane gän (Hs. ane zo gaen) 166, 6 (: gcdan). - n. de it balde 
hedden ane gegäu (: onderdAn) 216, 68. IIL want ich it ane iril gin 
f: bettln) 297, 88. 16 init bd an» Wolde g«a (: walgedAn) 858, 40. wat 
•onlden wir den ao^ gin (: gedin) 864^ 14. — Y«^ dat lelTe wil ich Mie 
gin (: loreeam) 418, 40. 

anen, ,ahnen* ist an einer verderbten Stelle inYa-hennuteUen ai 
mich dat anede (: manede) 421, 37; die Hs. hat mede. 

anewaldende, (Zugehörige'. L ir ind ur anewaldende 0 hal- 
dnde) 105, 41. 

antvanc, ,Empfang'. I. mit minneclichem anivange (: lange) 34, 
20; die Iis. liest mit meuuctlichem iutfange. 

antworte, ,Gegenwart', sieh oben 8. 904. 
- arbeiten, ,8iohH&he geben*. Y. •& wi dordi got arbeidet (:.be* 
rridet), Hs. arbeit i bereit 885, .54. ieh wü gerne arbeiden : geleiden 
477, 87, an beiden Stellen in üebeteinwtimwinng m|t Konrad. ' 

arnen, ,eutgelten, bfiasen*. L dat st it beide nillen arnen (: vur- 
wamen) 118, 47. dit saltu amen, ausser Keim 808 , 68. — U- ind soul- 
den (He. ind en souldent) wirt mit dem live amen (: wetnim) 226 , 46. 

w6 icli it geamede (: warnede) 262, 10. sal ich nu dat amen (: vur- 
wameu) 265, 57. dat möz arnen dtn Uf, ausser Reime, 280, 5. — V. den 
Bult ir, keiser, amen (: warnen) 401, 20, an einer Stelle, die Konrad 
fehlt. Ebenso de wir aere soulden amen (: warnen) 428, 45. dat arnen 
ü daa.mit.pliie 488, 2, ausser Reime. — Ye. [ind] euch wil ich 60h den 
lön geven, den (Hs. de) hi'hit enmet (: gewamet) 496, 27. dat min llf 
geeme de miiwedit anaser Beime 081, 8. Das Wort fehlt also anner lY 
in m, Ye^ Yb, YI, d. h. den vom Compilator herrührenden 8tftekett. 

aeienieren, aitfr. aninier, assener (▼gLBorgnj, gloeiaüre 98%.) 
L öp einem res geassineret (: gezßret) 160, 87. Tan oide 10 ende geas- 
iiniret (: gez6ret) 160, 21. 162, 2. 

aventüren, ,wagen* , franz. aventnrer. IV. dat ich engan einen 
verbannen dief min hals soulde aventüren 392, 16, an einer Stelle, die 
dem jnril. Gedichte fehlt, die aber gerade durch dies Wort als echt er- 
wiesen wird, denn der Compilator braucht aventüren nicht. 
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blolL L ner it dnukat aa ein blch ifai, ,«m6 FkaUmiS atavft 
Holl samaiNaxikeii m nemiei^i, IS. IL Boloh lof ind «dk Mdi (: tri«jfc^ 
896^ 86, wenn nicht vielmehr liägc : trflge. 

bachelieirei.alifr. bachelier, mhd. batschelier. I. de burger ind 

de batzelßre reden dö üz harde före 131 , 51. Die mit II übereinstim- 
mende Stelle 208, 20 ist oben S. 34 en^ähnt worden. — II. üp sprungen 
dö schüre wal hundert bacbelßre 249, 34. zw^tne baohol6re hoesoh inde 
ouch ftre 264, 29. Vgl. noch 292, 39 (S. 34). 

backe, ,Backe'. .L b6 was der slach an einem backen (: nacken) 
Q, 17. bi de haut ledite hd stne backen (: nacken) 48, dS. 

backensla^h. L i6 aalia haTan so löne van mir eineA backen- 
skch d, 16. 

bacolon. m. (Aygolanty machde stn^i baooloon di van itme 

Volke wa ind wÄ 357 , 2. Das Wort scheint ,acies , Schlachtordnung' zu 
bedeuten, denn Turpin hat an der entsprechenden Stelle (cap. 14), die 
bei Vincenz fehlt , Christiani vero quatuor acios fecemnt et^ Saizaoeni 
quiuque. Vgl. auch ein gröze bacalir dat hfe nara 347, 6. 

bägen, sich, ,sich rühmen', muss in I an folgender Stelle gele- 
sen werden : du machs dich wal gebogen (Us. gedagen) zo vrunden ind 
20 magen 93, 18. ' ' . 

bal, jBdaee, Unrecht', ein. im mbd. eebr aeltfnee Wort. L of 
dede }A eimdien bösen bale, hi wftn4e dat hö.dede wale 17, 60. dal 
halp fnggßk onoh den bale 0 iMde) 187, 82. w6 -<hrle mit siaikem bale 
(: wale) ir hedde gewant grtfze schände 165, 33. — Lo^ V* steht Doren- 
darty dem it sere zo balen wart 415, 30, was nichts beweist. Hier hieaa 
ee ursprünglich wohl zo bancn wart , ,tödtlich ward'. In V reimt dale : 
vale 4S0 , 65 , was für bale versohrieben sein kannj . doch hieas es ano^ 
hier zo bane (vgl. S. 136). 

halt, ,kühn'. I. Dederich der schenke halt (: verqualt) 84, 36. 
an Godine dem ritter halt (: gequält) 118, 43. — ü. der helt balt (Us. 
kalt : gewalt) 224, 89. ' koniuB baltl (: gewalt) 286, Ii. lo Knie dtaa 
konine balt (: gewalt) 387 , €4. ?an Karle dem konino balt (: gewalQ 
841, 71. der kondno baH (: gewalt) 250, 1. konino balt (: gewalt) 861, 
64 w6 wart iflh 6 atane balt (: alt) 878, 17. an Xarle -dem. konino balt 
(: gewalt) 276, 44. wfer dä e man alaö l)alt (: gewalt) 276, 62. mit dem 
burdigrdven balt (: inth^lt) 284, 52. — II. Aufifi^end selten, dat kint wart 
van der suchden balt (: kalt) 334, 58. Rolant der edel helt balt (: ge- 
stalt) 357, 26 könnte helt : gestelt gelesen werden. In IV gar nicht , in 
V dagegen häufig, köne beide balt (: menichvalt) 397 , 24. des macht 
du wal wesen balt (: salt) 433 , 20. van Saphir ein helt balt {: gewalt) 
479, 43. ein degen vele balt (: gewalt) 481, 5. JunMt der beK balt 
(: gewalt) 484 , 88. mit Itre der belt balt (: entgalt) 487, 33. Konrad 
bat an keiner dieser Stellen daa Wort — Va. der belt bah (: gewdQ 
4U, 1. 481, 64. dem beide bdt : gemlt 4^,- 86. — VI», nvr einmaL 
der helt balt : gewalt 454, 4. — Wiederum häufig in Vc. der helt balt 
gewalt 493,48. ao den heidan balden : beiden 4d6i 14. de bteen beide » 



Digitized by Google 



— - 

Aide 601, 10. de helde IwUtf ; wilde 502 , 35. der konc holt balt : 
gewalt 619, i. der lieh beH : gewalt 534, 25. : vergalt 528, 10. In V} 
gar Bifibt 

ba)[ie,',Baliii*. V. d5 saoh num an der beiden lieneii ewevea ma^ 
oheii gftden yanen 479, 61, ah wihlecfitea Keimwort» mn Kornnds weiben: 
heidea 378, 20 zu cntfornen. 

bane, .Verderben', sieh bal. 

bärät, ,Trug' , den Reim ausfüllend in I. si gengen sunder ei- 
nich bärät (Ha. berait : Haenffrait) mit uuder de fursten sitzen 21, 8. — 
IL entruwen, sprach h6 Ane bärat (Iis. berait : missedait) 285. 12. 

barentieren. I. alsus wart zo den ziden Bremunt gcschaufiftret 
ind sd.sdre [zo] bareuteret, dat he selve körne entfld 43, 37. 

* barn, ^Eind'. Y. vele numoher moder.bam (Hs. gebaren)' eme 
do .so belpen quam 896, 60 (: varen), fehlt bei Xoorad. — V«. dee ber- 
aofen fteinres bem (He. gebaren i'tazen) 609,46. Yielleidii kt anob in 
Va bam bermteUen: 413,87 lieat dieHi. dat eme lüet enkunde geBoha» 
den vur Karle Tan einichen daden ; das letztere ist nndnnig. geschaden 
steht, yrie der Keim zeigt, auch 412 , 18 für getarn , und ich lese daher 
dat eme mit enkunde getarn vur Karle einich bam (möder bam ?). 

bast, ,etwas Geringfügiges' (Grimm, Wörterbuch 1, 1149). I. ür 
druawen is mich min dan ein bast (: vaat) 177 , 42. — V. do cristen en- 
V orten si niet ein bast : vast 406 , 2 , was Konrad nicht hat. — V©. it 
enschadde eme niet ein bast : vast 527, 61. 

. b4a<lne, b&atne, ,Po8anne^. h mit ban^ren, mit basAnen ißB, .bla- 
•uun) : rftnen 900^ 46. blasonen «Ire blaaon. — Y. mit pifen ind mit 
barfiien : sobtnen 474, 69. dd greif Baligin eine bairfnen 
stnen 483, 84. 

bat alle, franz. bataille. Iii. ind machde stne batalien schdne, 
ausser Reime 370, 88. m-enwolden de-drsten batalien so der itt niet 
ialien 370, 60. 

bedanc, .Gedanke', in IIL in desem bedanke 828, 88,. kann for 
gedenke versdirieben sein. 

bedraeb, ,0ofge^ IIL Cronstanttn waa in gr4sem bedrag^ : sage 
83^80. ' 

bedragen, sich, »sich begnügen, auskommen'. TV. dar mede moz 
hfe sich bedragen : bejagen 376, 66; Elegast 225 steht dafür entdraghen. 
Ebenso dar mede sl sich alle bedragen ; l)ejagen 377, 18. des han ich 
mich bedragen : dage 382, 22, vgl. Elegast 243. 582. 

bedwanc, ,Zwang'. IV. dan ich it üch sage mit bedwange 
(: lange) 379, 14. sunder bedwanc ind sunder not 391, 45, ausser Reim. 
Elegast hat an beiden Stellen auch bedwanc. — Y. de nn sint Iflider 
lange in grozem bedwange 426, 46 ; Konrad hat gedwange SQ, S* 

began. I. wen sl noch hüde begent mit iren eererden «enreiflhen^ 
60, 20. - V. dar ane mach U sich wal begän, »damit kann er ideh be- 
gnügen', sofiel ab bedragen in lY, 443, 43. a6 «4 « begenge 
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henge) ,träfe' 477, 62. — V». mach hfe uns im hie begAn jerreichen* 
420, 29. — Vb. so wä h6 de Cristen mochte begän 456, 3. 

begaten. 1. als Galla was begat, dat si wal hadde behat 158,35, 
wohl gebat. alsus wil ich it begaden : ichaden ,diiriidifteii, fugen' 170,7. 
^ Y.' iMMh daa so his der ketwr eme aldA b«g«den Valde* dar nA jtteae» 
iMiMliaffeiLS^? ,89. dat d %t woldea abd b^gadea : gestaden ,eiiiriehr 
im« 476, 38/ 

begeben. I. si wolden [beide] durch- iren juncheren begeyen 
(: leren) ir lant 28, 48. dat he sich üp der walstat bt nä solde hAn be- 
gevcn 118, 23. sö sich der könc degen reine bi nä solde hÄn begeven 
(: leven) 124, 56. — II. dat he en niet bcgeve alsö 220, 3. Möraut van 
Riv&re liegaf alle vßro 222, 10. w6 moget ir uns sus begeven ,ira Stiche 
lassen' 223, 45. op dat si sich niuchte begeven in eiu gra nunncn leven 
S88, 4t. be h6z it en begeyen ,aufgeben' 866, 86. dat ich grose bdr- 
■(diaf begaf 281,47. Y. dr gode begeven : leven 480, 88. da aalt din 
engest begeren 88. dat hA ii met enwolde ^begeren : leren 466, 61 ; 
Konrad bat an keiner Stelle begeben. 

begibt, ^^ichte'. Diese Form ist anzunebnen in Yo, dat st ere 
begichte (: rechte) «chöre gedede 509 , 61. In m findet sich begtt und 
befreit, ind läion sprechen begtt : qult 321, 21. wolde sagen eine be- 
geit : bereit 332 , 61. mit ruwen inde begeit : leit 336 , 63. Letztere 
Form auch in VI. sprach sine begeit : bereit 535, 62. 

beginnen, als Umschreibung des Yerbums finitums ist, wie bei 
allen mittelhochd. Dichtern (zu Strickers Karl 11521) , so auch in allen 
Thailen des Earlm. .nicht seiften. Ida. fiihre iinr die besonden aüffidlen* 
den Stellen an , wo b^innen mehrere Ual kun hinter einander vor- 
kommt, was immisr Zeidien eines imgesduckten Dichtert ist , L it be- 
gnnde in so wecken, sd dat hö begnnde [so] erschrecken 1, 49. d&mA 
begnnden aiob dd drade de fursten reiden . . ir vedere begtinden si zo 
bove zo zoenen 16, 45. 55. begunden si sich dA[zo] bereiden . . doch e 
si begründen [zo] rtdeu 38 , 2. 20. sö war Brftmuut sin swert begunde 
20 kferen . . dat sich G. begunde zo erveren . . si begonde mit Sporen . 
nä zo slfin . . ind begonde weder zo kßren . . begunden si vaste weder 
slan 42 , 2. 24. 29. 44. 50. do begunde he sich zo ervSreu . . begunde 
in Taste nloh ao xtden . . do begunde hA so Tollet kftren 43, 26. 36. 46. 
begonde sidi so wegen . . begoncU h6 dö stnem ros so neken. . . nn- 
der die begonde hi [dd so] k£ren 61, 7. 10. 88. dar over beginne so 
kAren . . so begonde der iaoh üs brechen 68, 14. 87. begonde so la- 
chen . . begonde zo gan 74, 7. 20. do eme de wondc begonde zo blö- 
den . . do begonde in sire [zo] clagen . . einen hardon slach begonde 
hfe [zo] senden 83, 8. 23. 47. noch dan begonde h6 [zo] vriigen me . . 
dat leit begunde Karl [zo] beklagen 95, 27. 43. si begunden jßmerlich 
20 kosen . . ein ritter sßre begonde [zo] unmechton 96, 5, 12. begunde 
boden senden . . begunde sich zo reiden . . begunde ouch vurwart [zo] 
g&n 102, 10. 20. 54. do begunde hh zo rennen inde [zoj draven . . so 
ick tdk begonde an nennen IIS, 31. 43. begunde sagen mite . . be- 
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gunde [zo] lachen . . begunde sich keren 132, 10.25.29. begunde zo ir 
vazzen . ., dat sorkot sl ouch begunde setzen . . balde begunde M dar 
[soj k^ren 162, 14. 16. begonden machen schappele . . begunde en 
aliiu [zo] Iteen IM, 9. la so int ftrt fibenll lu sireichen. 

n.' Böbirt 10 -begiiii ftnea sw6& gssdlÄk ind begonde en [zo] 
endlm 966 » 54. 66. ind begonde st m loven . , KuA begunde nennen 
966)86.44. und ebeitfo iM9, 91. 48. 978, 87. 41. 67. 976, 88. 68.- 977, 
19: 98. — IV. des b«gnnde ii en viAgen . . da* M Sr 'eagen begm 
867, 9.ia ' ^ 

y.' atne gesellen begande-hft maaen.« . dat de sonne b^gnnde im- 
deigAn 484, 24. 41. ebenso 9. 17. 18. 84. :486, 6. 18. 66. 

Va. dAr begunde h6 mit en zo strtden . . des begunden.db linden 
sidi erv^ren . . zo Man^Hs he !len began 422, 87. 52. 54. 

yi>. Rolant h6 an grtfen began . • want mich beginnet sere yer'- 
langen . . si begunden sich sere zp ervferen . . als uns hS nä beginnet 
r!den . . Rölant des lachen began . . van prise he sich wäpenen began 
453, 8. 11. 18. 24. 36. 47 ist wohl das stärkste Beispiel Vgl. noch 457, 
24. 60. 61. 458, 12. 

Yc. do begunden sumellche vorderen . .. Karl jämeren began 515, 

18. 28. 

Benierkenswerth ist das sehr seltene Vorkommen dieser Umschrei- 
bung in III und IV. Sämmtliche Stellen in III sind 326 , 42. 328 , 33. 
388, 53. 343, 25. 364, 10. In \1 nur einmal 536, 7. Dies erklärt sich 
dadaroh, dass beide 8t&dte eine andere Umsolireibiuig haben, dnrdi be* 
sttn, sieh dieses. . 

In Bezug auf die Flez|On ist m bemerken das Partie, in II, rei* 
nisad auf pnnt 961, 66. begonnen in Ysb de dvroh WeOis was begni- 
nen : gewonnen (91 , 1. h6 bit grOier rede begonnen- : entronnei 68^ 
SL b6 menlieh Uls begannen : gönnen ^tere) 698, &k 

bebagel, ,lteadig,- k8hn*. L harde behagel inde fin qolmen it 

gedravet 115, 45. — n. der wasjuno ind behftl (: amir&l) 261,6. — V. AI-' 
Temen de behäle (Hs. behagele : male) 471, 98. — Ve. dd reit hi unbeha- 
gde : zagele 532, 58. . 

behalt, ,Sicherheit'. L si was kernen in behalt : manidiTait 171| 

66, SO viel als enthalt, sieh enthalt 

behende. Dies im mhd. nicht häufig vorkommende Wort 
findet sich in einigen Theilen des Karlra. I. ein behende logen, ausser 
Reim, 14, 14. nu was Davit sö behende ; zende 25, 39. ein sper starc 
ind unbehendc : ende Ö2, 56. sunder ein behende böch , dat was van 
astrologien 146 , 8. ir eit behende (: ende) 160 , 51. menche behende 
aale 178, 38. — IV. quam behende : sehende 378, 14 ; ghehende £le- 
gast 806.. ein behende dief 884, 28; Eleg. 709 behendidL ein nnbehende 
dief 886, 9; behendieb Meg. 766. — Y«. de Gristen behende : öide 466^ 

67. In sonder euucb behende 458, 97 ist behende sabstanüT. gebraadit 
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behenden, ,einhohteii, fSgen'. I. ich (Bs. ach) Boldet also be- 
henden : wenden 68, 22. 

behendicheit, jGeschickliohkeit, Liat'. L sd vant m eine beben-, 
dkheit : berait 168, 58. dat lait behandkhdl ktfde- dat w6 Iii tdi 
kuade 174» 46. — llL dai dade M bahendiflkaü : malt 848, la dd 
Earl daaa behandidieit aault 871, Jr. jßo» bahmdidiedt^i nade 

383, 26. Eligasies behendichada : atada 886» 18. nooktaa kaads Iii 
babendichede : mede 388, 49. 

behof, ,Bahiif, Proportion*. VL leda grAa nA sime bahoC : jgrot 
.539, 24. 

beite, ,Zögern'. IV. sunder einiche langer beide : gereide 391,19. 
bejach, ,Erwerb' (vgl. bejagen). IV. dat ich reit üp min bejach 

384, 50. Tdrt vur üch nnsen bejaoh : dach (Hs. unse belacht) 389, 33. 

bekanda mbat V. to Bansaval ndim il dd an da anatan be- 
kanda mit ac^taa md ixdfc' gawande 4S6, 5a 

bakltven, ,haften^ IL nnreokt ia beklereÄ : g«draT«ii-8t6, 88. 
— > T. sin k>f aumöste bekliven : bliven 479, 59. 

bekomen. Y. aülai dat st baqotaien, im nhd. Sinn ,bakoimii6ii' 
(: n^en) 437, 24. 

bekorn, ,versuchen'. V. dan af quam ein gröz mort , de sint 
wart wal bekort 438 , 13 , vgl. Konrad 44 , 5 dannen bechorten si sit 
alle des lodes. — Vb. mit desen worden hat ho en bekort : gedort 450, 24. 

- belazen. DI. dat he en wal hedde beläzen : mäzeu,. in seiner 
BteUung gelassen' 310, 64. - 

bell gen, jbehigeni^. HL bakch da atat al nmbe 870, 88 (andare 
StaUflb aiah bat kFomba). —,Yl bareh ind dal mit dddan bakg^ foS^ He- 
gandan Todtan anfl^fölU* 487, 58. <Haiabbada«tand mit belQgan in-QI 
ist in I umbelagm* sd was de burch al umbeUgan : dagam 17ö,64> Bio 
a<diwaches belegen ,niederlegen' steht 86, 11. 

benftden, ,begnadigen'. HI. ind wolde Witgin du benftden : be- 
rftden 305, 27. dat h& sich wolde benAdeu : genAden ,8ifih hecabhuaen', 
■ 336, 45, vgl. hciiadigen 326, 49. 

bequeme, ,ljequem*. I. de güden lüden sint bequeme : under- 
iiftme 1, 5. — III. Kai i der wal bequeme : eme 295, 53. als it recht was 
lad baqnlma : ama 297, 6. ala ema Uaf ym Ind bequeme : eme 315, 48. 
als ama was beqntma : ema 816, SO. ala it an «aa beqndma : ama 88ft, 
81. ala it waa baqiiAma : ema 888, 81. ala it ama waa baqnftma : ema 
885,40. b6 eme dat wtee beqpifaia : a»r8na 846, 8. de eme dat beata 
wftren bequftme : n6me 861, 63. deaa rede is mir bequeme 867, 34. dat 
was eme harde bequeme : eme 878 , 68. — VI. dat it en was bequßme : 
eme 533, 17. dat it eme was bequeme ferne 540, 5. In IV lautet es 
bequame. ist iich bequäme : name 380 , 66. is ür wüle ind üch be- 
quame : name 382, 9; dagegen unbequeme : genßme 386, 47, aber vom 
CompUator herrührend. 

beteehen. IL dat fr M^^rant mit ürme Itve selve berecht , als 
6dl ordal irtat ind leokt 843, 13, viaDeiiilit ftr baaedit» aiflk baaagen. 
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bereiten. II. des wil ich üch bereiden ; geaGheiden, von reiten, 
^rechnen, erzählen' 257, 7. 

beringen, ,erreichen*. V», wat (Hs. war) b! mochten beringen : 
dingen 422, 32, wenn nicht uin Schreibfehler vorli^^ * * . 

bertteii, ,reifcend emfioka*. L 86 mlBrteEimt «Idi b«ratt ; rta> 
«Mit 82,ae. aSe da dibr mit benit : rermiSt 192, U. — w6 wir 
hA'de Gristen moehte; botden 49S, 8^ ▼gL anttea. 

bariheda-, ^ExbürmmiK L dai iak dtn b^rmede h|n jntflfaL 89, 87. 
m» qoami.la benn^ in lliifin tnot 124, 59, vgl. erbermede. 

basagen, ,anklagen, verleomden'. II. w6 wart s! belogen ind 
besacht : gedacht 226 , 66. vur mime hfiren besecht : gelecht 245, 57. 
vtm den dat ir slt besacht : behacht 250, 25. setzet dat ein man werde 
besacht : bedacht 253, 25. dan af dat he is besacht ; macht 257, Ii. 
de en zo unrechte zo sime heren besechte 269, 59. 

bescheiden. 1. sich bescheiden, ,8ich zurecht finden', kunt ir 
Ml nu baaohaideii btr af 1, S(K — Y. Daa Partie baaehaiden ala a^aet 
Kail der' baadiddäi : baidan 408^ 4& 

b^Bobeit In I und IL <ra<di diden al ame baadiait : lait 819^48. 
irilt ir bOran nn baach^ : geleit 250, 8. 

besehenen, ,beschönigen'. I. ich mach tt lichte beschonen : ar6- 
nen 6, 25. 19, 56. allen mosten st beschönen (: krönen) dem boden ere 
zale 16, 26. dat mach ich lichte beschonen : krönen 31 , 62. wat solde 
ich beschonen : Bargönen 146, 44. — IL ich wü üch oudi beschdnen : 
Ionen 220, 44. 

beschrien, ,beklagenS IIL mallich sinen vrunt beschre : we 
861, 37. • . 

beadbn^den, , b aa cl i tt t aa n*, nirgend im Reim. L do baedrait bA 
Ünan janahtea 23 , 24. » IV. dat vaa ao baadindden ainen d6t 888, 88. 
— y. beaohvdde en mlimaplfciha 488, 88. 

baaeben. L aidi beaahen, ,rieb voraaben*. 8 aioh Hddärich be- 
sach : aladi 3, 16. des bes6t fleh ,8eht euch vor' 48, 16. t sich der 
beiden man besach : slach 204, 25.^ — IIL besach sich al umbe ,sah sich 
nm' 310, 8. IV. ai bcsigan auäi aimder gr4te ^aaben einander an* 
878, 82. 

beslemmen, ,mit Schlamm badecken'. L so beslemmet henc man 

81 beide 130, 21. 

bespuitzen, ,bewerfen, ausprüizen'. bespuitaede mit erden 
de vronwen alle 185, 89. 

beatAn. L ,fmteniehmen, dnrdifllbren'. - den rAt aobi wir mit 
an bealin : g4n l8, 90. W en iriBent ane glin waa ir mit Karle wilt 
baatln 97, 58. Ebenao in Y. idi v8ra aelrar vur Aöh dare, of ich it 
maake besttn 441, 53. Klgehthümlich ist der Gebrauch von bestan mit 
dem Infinitiv im Sinne von beginnen in m und VI. Karl bestont sich 
zo reiden 303, 3. w6 si under ein bestonden gewagen 316, 48. dat be- 
stont der apt zo klagen 320, 38. U bestont sich van danne reiden 327, 
11. ind bestont d4 ao beaitaen 840, 89. so bestont eme ao nakea dar 
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döt 843,41. bestont zo erzellen 344, 81. Karl bestont da zo reden 358, 
10. mallich bestont sich zo bereiden 857, IL ~ YL de h|ren bdrton- 
den do üp zo heven 538, 20. 

besundereu = besunder. Diese Form des Adverb, begegnet, 
durch den Reim geriöhert, in I: ander en 10 , 47. 14 , 61. 36, 3. n. 
221, .964, 21, vgl. das Yerbnm randtreii : «ad« en ia T. 4il0| 8L 

468, eo. - . 

betehfts, ,Befiiaiu<. Y. ere Mdi^e (ßa, bejde Inyi} mmnie 
488, 82, nach Konrad 32, 8. — TL vü bedehüs (Hs. beyd^ hnys) 537, 21. 

betevart, ,Pilgerfahrt' , natürlich nur in I. ich hän gelovet 
mtne bedevart 7, 58. Davit de bedevart dachte 8, 11. de bedevftri daft 
was, dat Karl trüwen leisten wolde Galien 134, 33. 

bew anc (vgl. bewenke), «beweglich'. I. Karl was sö lichte ind 
bewanc ; entspranc 91, 55. ^ 

bewant (von bewenden). V. zo sorgen ia it uns bewant ^07, 3. 
it. 11 HD« 80 torgen beiwant : Haut 426 , 24. der-.r4t ja orale be- 
mt : aqliaait 486, 49. — T*. ii vni eme in dar ndt-sd .bewant 416,60. 
II waa eme alaö bewant (Hi. waat : bant) 417, 14. it wiw dep& beide alsd 
bewant' 418, 61. it wart dooh leider anden bewant. 426, 16. 

bewar, ,Schatz, Kiistong*. V. de hadden guden bsware : schare 
477, 5. Das ursprüngliche war wohl gare, vgl. zu Strickers Karl 8081. 

bewaren. I. of ir sit van sulchem möde, dat ir uch des mogent 
bewaren (Hs. beuaren) dat ir dar over dorret varen 48, 17. we dorat.ir 
fich des e bewaren, dat ir van uns sollet varen 69, 12. 

bewenke, so viel als bewanc: J. Grimm in den Göttinger gel. 
Anz. 1831 , S. 807. L enwere Büderich der schenke niet so rechte Wal 
bewenke 86, 29. entr&wen, hAre, sprach der aohenke, ride üSk dat 
wir aln (Hs. so) bedenke 187 , 6. nn was Dftvtt alad bewenke : soheqke 
158, 47. 

l»eBtde, ,in Zeitfm* = enztt I ai enhedden aieb Aiet 'ad beeide 
bereit co desem etiide 39, 10. ' 

bezeugen oder beztagen, ,bezeugen'. II. inde hedde onch be- 
reit de si (die Missethat) bezeugen solden 237, 66. de wlle en dri man wal 
bezi'igent hie van 254, 60. dese sint de wale bezügen mine vrouwen ,be- 
zichtigen' 245, 66. 

bicken, »stechen, durchbohren*. U. mit eime metze h6 bickede 
(: schickede) sine voze 259, 39. — IV. dAr man müren mede solde bi« 
eken : atadcen 884, 46. 

biderve, ,bKder*« Ya. kA spradi ,it ii ein nnbederre, datta mir 
wonlt neinen mtn erre 418, 87, ,ein6 tfagaechieVllchkeit*. Die Betoiuag 
bed£rve nur kier, sonst b£der. 

biesen. I. vil balde vgl ht neder vur (Men ind bösen (: 
sen s= kiesen) 173, 46, vielleicht ind Woldes beisen, aus fi*anz. baiser. 

bil, jKampf, Streit*. I. biz ander ritter zo btle (Hs. vele : wile) 
op die quentlne hänt gestechen 55, 51. den genen zo wederbile : wile 
^um Trotz' 100, 6. zo stiides bile (Hs. vele : wile) 180, 60. doroh 
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kurzvlle ind niet dnzdi irsdeiMle 218, 13. IL bogimde reden zo we- 
düli]«: MaeS66,47. — in;a]f!ii tedb-M laiigQ'ivne vvr de «Ut lo W» 
809, 82. y8r Axie weiOTMle (: ^le) so bemelMolie 8tff , 56. eme ge- 
üdunli enr wedeiMle. : liUe ,etivM H^erivirSIgei* 378,' 62. 
. btlen, ybdlenS eimnal in IV. btlen : wflen 888| 19.~ 

hisant, ,Bizaiitmor*, nor in Y iimd Vc. manche guldin bisant : 
lant 407 , 34. wane (= wagene) mit bisanden : lande 426} 51. Yo. 
-manch gut guldin bisant 511, 46 (: hant). 

b i 8 1 e r , ,dunker, Vc, in eime bistem walde &0d , ■ 41 , vgl. das 
mundartliche .sich verbistern, sich verirren'. 

• biten, ,warten', häufiger beiten. I. enbeit : reit 192, 21. — II. 
iMÖt gebeden : kreden (von Mden) 272, d& — Y«. dat finre dd Uten 
Ind iM^mäet emritcöi -(Hb bejrdea : reiden) 513,58. dir- «In de Torsten 
beden (Bi. bniden) : gereden 618, 57.' 'idet langer it eobeden (Hs.'bey* 
dien : reden) 517,- 65. 

blftbisen. HI. gebläbiset sunder wän mit eime gfdzen barde 
871, 8, "WO bei Turpin cap. 18 larvas barbatas habentes steht. 

bl ädere (mhd. Wörlcrl)uch 1. 203a) .Blatter'. II. so man en de 
wonden sach mit grözen bläderen an eren halsÄderen 250, 10. 

blenden, ,blenden' , natürlich nur in HI. war umbe si hedden 
geblant den paes inde geschant 326, 7. 

. bitchen, ,gläuzen'. I. dat mau dat vür sach bBohen 118, "5 (: wi- 
chen). i5 hb Dnrendarde blkben aaäi 136^ 4D. ^ IL dat' man dat vdr 
dordi den mehn barde Tenre bHehen sacb 874, 88. ^ IIL dat dat ytae 
doreb den mefan over al dai^rdt Meteb' (: seidi) 888, 45. — ' Y. boh w% 
starc de untruwe dd'dsbleich : weidi ,zum Yorscbein, ans lidit kam* 
447 , 52, wo Koinad üs.brast ba^ — Yb. dftr 'sach man bUohen manoh 
brase 451, 60. 

bilde, jfröhlich*. I. weset vrö ind bilde : gezide 58, 1. dö wart 
is der blidc ind vrö 70, 11. nu wcsct vrö ind bilde : gezide 72, 48. 76 
21. : nide 196, 4. höre, wcset blide : strlde 77, 35. were ein minsch 
umbilde : stilde 88 , 34. weset vrö van blldem mdde 133, 14. — IL dd 
worden Morandes lüde bltde.; gezide 224,44. dat mallich bilde was ind 
fr6 880 , 57, sl-wlren vrt bud bltdb : gezide 888^ 10. sö sobeiden wir 
lidiiBen bltde : nIde 871, 4& nnse herzen machet bttde s nide 888, 87 
~ lY; dft wart b6 bltde in irtnem mdde 880, 88. ^ b6 was. bltde In stnem ' 
rodde 891, 3, keinmal im Beinit — V. ind wärens bilde inde vro 397, 7. 
Oliver der bltde : nlde 403 , 53. de Cristen wiren blide : nlde 480, 45. 
— VI. ind sprach ,deus in adjiitorium' plide : gezide 536, 47, wenn das 
Wort gemeint ist; das Nichtvorkomnu u des Wortes in III, V», V^ macht 
es auch für VI sweifelhaft. In I begegnet ausserdem noch bltt : niet 
114, 26. • ' . 

blien, jbleiem*. I. blien : Marten 4, 7j auch ^einridl Yoa Vel- 
•dnke reimt so. biten : den Eneit 864, 88. 

bltt, ,Fi«ndeS toelbe was blltoohai: I. dat mir gewheit is anbshe 
bitt-; ilt<'168| 68i . ' - 

ia 
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M, 7. blttMliaft ind wdrlt^ 119, .la m grozet btttediiil md« «umn 
12S, 52. dft WM httsduif suides loai 136, 8& Utsohuf inda nukne 148, 
851 dft UltMbal inde heU 171, aSt UttMlmf aie «mn 

180 , 23. der sulche bUfdiBf verneine 210, 42. — IT. vroude inde blt- 
•obaf : begaf 221, 41. sus was blltschaf inde schal 224} 50. ind drtvent 
samen blischaf : gaf 236, 24. mencher grözen blischaf : af 240, 9. de 
sulche blischaf vemme 2Ö2 , 23« . si. haddeu blischaf sonder rouyvea 

298, 12. 

bodelinc ,Bote'. III. ich bin Cristus bodelinc : dinc 337, 36. 
borgen. Vc. den kanip borgede he dar weder 517,51. also ge- 
relde boigedm «I den kamp 524, 41. NiatQrlieh nmr in Y«, oiobi aadi ia V. 

böswiolit. L dat have .dir, t^gnOk hk, bdawicht iS, 86. ai du 
. Bi^mmit, böwwioht 83, 60. Y». W hlata bdaewi^ ftdfin 419, &6. 
48% la 

bo-imlgärt , stark flectiert (vgl. auch wtngart). Y. ad quIqilMi 
de helde got in den bömgart : wart 406, 19* der keiser was gesezzen 
in einem bömgarde : harde 427, 30. in dem selven büqgande : bwdie 
427, 54. quämen zo dorn büngarde : harde 428, 14. 

boveii, ,üben*. I. op dat köret euboveu : loven 62, 40. sin got 
sizzet hie enbovcn : loven 71 , 35. — II. dat da lit enbovcn : loven 222, 
48. wallt ir inii" vur alle \*if e wäret euboven ; gedoveu 22.7, 48. de 
neste eme enboven (: loven) h^re was 829, 69.- als ich uej». Mb viritila 
hft 'eftboven : loven 291, 67. d& drdoh b(( enboyeo (: loven) eine krtoe 

299, 68» ^ lY. ind saa «dar enboven .dp. rot, d»t man mocbtö loven 
876, 66. swan was «In .wipenroö enboven : . loven 877, - 66^ g««4r got, 
da bist hie enboven. : loven 394 , 32. — Y. dat was d^t gereide dar- en- 
boven : loven 443, 50. Die Aehnlichkeit aller dieser Stellen, wo das an- 
dere Reimwort immer loven und der Gedanke ist ,das .kann, konnte man 
loben' erklärt sich dui'ch die Reimarmutli. 

bracht, ,Läriir, in dtir Zusanuaciisetzung overbracht jübermässi- 
ger Lärm'. I. ({uani mit overbracht : nacht 2 , 64. de uns ddnt sulche 
uvei bracht : gesacht ,Uebennuth' 124, 33. der stürm ind ouch de over- 
bracht : nacht 180,38. — II. dat were grdz overbracht : gelacht jU.eber- 
. nmth* 267, 12. ^ ' . 

brftmß, ,Donibasoh*. Yc an dornen ind flii bdbiMii : nteMii688,S. 

brant, in d6r Bedeatanf ,8obwert* in Y^. loh end4 init deeem 
brande, den ich kie vdran in mlnre bände, solohe vesper «njgen 468, 8IK 

brase, aooh nur in Yl>. där sach man pttoben maoQh tanae.: 
grase -401, 60, vgl. Grimm, Wörterbuch 2, 305. 

breste, ,Maugel'. III. in schänden ind in bresten : Cristen 368, 30. 

brldel, ,Zügel'. I. der bridcl was van (einV) borde rieh 55, 39. 

brieve. I. sunder brieve als reimausfüllendes Flickwort, ich 
sachte dii* zohant sunder brieve : lieve 72, 25. dat wir sunder brßve 
nns 'sprechen 78, 4, wo die reimende Zeile (l^vcVj fehlt, vort hörte ich 
sagen sonder br5ve 14te 94, 41. mit miunen sonder br^ve : leve, Us. 
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ieyfde 131, 21, vgl. auch 177, 21. — II. aat U aunder bieve (: 16ve) sel- 
ber wottlde komeu 221, b%, jaachten vraiitBohaf ind 16ve Galten sonder 
bvfire SM^ S. «^ie vüb Bumwa ind live sprAohea sonder breve 297, 29. 

brieven,' .,8Qlireiben, einsohreibaiV 't d^nit ieb könne §6- 
bvfireft :.li)ran 184, 1* de badde h& Tirte m Btn bene gebrSvet : geitö- 
▼et 134, 37. idi euicnnde üdi sagen nadh gebrtven : .geUVen 210, 44. 

brinnen, ,brenneTi'. Vc. dat levendich verbrinne (Iis. verbyrne : 
inne) 532, 56. Das schwache brinnen für brennöli in V; sieh S. 198. 

bronie, ,BrünTie'. Va. h6 bedarf güder bronien : Babilonien 414, 
42. stach en durch schilt ind bronien : Babiloiiien 415, 44. — Vu- ind 
vörte ein schöne bronie an, ausser Reime, 4.56,2. bronie ist die altfi-anz. 
Form des Wortes, die z. B. in der Gh. de Rolaud immer vorkommt. Da- 
raus ist auf ein französisch^ Original dieses Abschnittes jsu schliessen, 
ki weilciieni der Biaun bronie.: Bebjlonie gleiQhftUs- stand. . ' . 

bnAcb» mbd. broooh.- flL mit waOer indiB.näi .br^ : gendöh 
814» S8. «iider der böreb lach ein br6<ib : gendoli 818, fiS. 
. - b'r Adegeste, X als cInttL jongen brftdiBgenien (Hii..bnidegomMn: 
genomen) begonden st en l^ene leiden 119, 29. 

brütlouft. I. dö wart schone brulocht, do Karl Galten hadde 
tgekocht 209, 38. alsus hat 7.0 voller brulocht Godtn Orlen gekocbt 215» 
48> — Vc. de brulocht gehöre 498, 48, ausser Keim. 

bücken, ,sich bücken'. IV. der kuainc buckede neder sau 383, 
68« — V*. vrölichen buckede he an de erde 423, 56. 

- borderSe, ^tterspiel'. . L 208, 23. II. 292, 42; vgL S. 84. . 
bAscbOj mbd. binsehe. L nian stob en.di wtaeren pde^ben 9^ 

nApb 199, 60. . 

- büsen. L weiz got d6 geno it an ein btlsen : büsen- S06, 40^ 
bA.weni ytlifwöbnen*. V. dat wir dat hemcldcho büwen : getrü- 

«an 397, 42, vgl. Konrad 6, 33. mit \Teden Hispanjen büwen : getrü- 
wen 446, 41: Konrad 68, 31. de hello büwen 488, 55 (: ruwen), welche 
Stelle bei Konrad fehlt, aber durch dieses. Wort wie dorch andre sicl^ als 
.echt erweist. 

büz, mhd. buoz. Vc. dö wart mir grüzer sorgen buz : vüz 502, 57. 

danc : ane danc ,wider Willen'. I. sin laut rüiuen aue sinen danc 
: lanc 29, 61. vallen sunder eren danc 91 , 14. ftne sinen danc 119, 27. 

sonder iren danc 4^8, 22. . 136 , 46.. in eren danc 202, 89 IL 4ne 

Aren danc 240, 66. 247, 16. ir fano, d«r dk is ftne danc 2l6, 10. 

dat wird pleooastisob dngesohoben. L no bdrt w6 gedäne mein- 
dit dat H. ind H. begonden 7, 6. eine list dat he erdachte 7, 54. we 
rechte unwertlichen dat man firen junchercn heldet 9, 41. we mancher 
bände gerichto dat dö de trussßten drögen 21 , 9. mit worden dat dö 
vore sloch Dederich 30, 21. op (Iis. o) zohemel dat he sach 64, 60. Un- 
sen h6ren dat he an sprach 64, 61. w6 lovelichc dät dat Karl dö dedo 
66, 3. zo sime sper dat h6 veno 69, 45. der künde dat si c gewan 70, 
32. zo Floretten dat si sprach 70, 40. dui'ch den buch dat b4 en stach 
79, 8. we wale dat h6 dat ane veno 79,40. dan af dit ir yerdreren-ilt 
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98, 86. och we s^re dat schre 157, 39. an iren hals dat si sich 
henc 166, 50. so dm.TiOViran-dat al sprach 186', 17. over einen dat 
hfr sprano 198, 98. - IL ^ds oriöfr dst M M SM, KK IMb drt.M 
ü gektt S80^ W, wenn nkiit h&t för ad m sdireibeB kt karde balde 
dat MMi niy U, «iiMii atiif dat M prant-M, M. — in.«ü gi^ie 
bacalir dat he nam 347, 6. der sie^e müre dat h& quam 87t, 68..'— 
V. ir horn dat si blO^cn 400, 12. dar neder dat fli Mgen 404. 49. zo ea 
allen dat he sachte 431,47. harde schüre dat hS sprach 463,63. an den 
sadel dat hft greif 478. 34. — Va. in den sadel dat hfe schreit 410, 31. 
413, 57. üp sine vüzc dat h6 spranc 413, 21. 415, 62. üp slnen schilt 
dat he en stach 419, 61. — V*>. in sinen sadel dat hfc quam 450, 5. Ve- 
latine dat man eme gewan 452, 15. zo sinen mannen dat h6 sprach 454, 
61. den grimmen d«')t dat he nam 455, 5. ander sinen arm dat hft^ en 
nam 457, 25. der godes genAdeb dat* he gerd« 46T,. 4A. — .T«. ain ^ßtir 
vie dat lift nam 488, 49. balde dat il ftp i^rangen494, 9^ gcnw dst 
iflh. Wolde midi ergefeieE 518; 66. lo dem altar*dat M gme bii, .op 
ilii na d|t lud tat CüM) 48. BduiHkonaweHli ist daa aeilaBa YofkomiMi 
in m, in VI findet es sich gar nicht. 

degen. L einen getrQwen degen : wegen 9» 48. h£ slöch dä 
menchen depren wert 81 , 44. Br^munt der degen : belegen 86 , 11. 
: siegen 91,43. Karl der jxmge degen : siegen 88,4. den könen degen : 
legen 96,49. der vrie degen : umbclegcn 175,54. stont als ein degen: 
alrewegen 202, 62. der buschof was ein degen 205, 24. Godtn der de- 
gen : uuderwegen 207, 36. — II. Möi-ant der güde degen : wegen 230, 
16. — III. mit menchem stolzen degen : belegen 308,35. Amelis den kdnen 
degen : legen 309, 26. mit menchem degen : gelegen 339, 49. .de ande- 
ren degen : legen 864,' 58* Karl der edtf degen : slegdn 912, 8. Y* 
want ]i6 ein etare degen was 404^ 8.- de-nrtne atarken degen : aBenre- 
gen 404, Id OU?tr der deg^en : eilagen 4V5, tt. degen : eilegen 488» 
31. mench gut degen : belegen 487, 60. — V«. der degen gehere 419, 
45. — \'^. B61ant dar- degen. hlrlich 454,64. der degen htoe 456,54. — 
Vc. des llbes ein degen : gelegen 493, 44. den degen he an rante 493, 
64. der kone vermezzen degen : entgegen 494 , 3. Gundelhüf der de- 
gen : entgegen 519,31. Oigcr der degen : erlegen 522,41. Naimes der 
degen : plcgen 527, 3. Pina])el der degen : plegen 527, 42. : siegen 54. 
— In rV kommt das Wort nicht vor, in V* und keiner sicheren 

Stelle, auch in n nur an einer. 

deger, mhd. tigere. L des dede h8 Bidh deger l$b 158 , 87. — 
Y7 Tale deger begonde al man0n'4jO9, 5J. Beidemal nieht im Beim. 

deif , a4J. L it (das Boas) was oo^ ad im bldde deif : bleif 

801,6. 

deltt, franz. delit. L üdi aal van inir nodi gfda dettk ind Tde 
leves gcschgn (: sit) 77, 38. 

denen, in HI soviel als erdenen, in I und II (sich erdenen). atn 
swert he in de hant nam ind dende it hoge in de locht 358, 54. 

denken, unpersönlich gebraucht. L lo gedachte en ever an dat 
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sitzen 73 , 63. des lez h6 sich gedenken da 79, 33. des mich nict cn- 
dachie 175, 47. do gedachte en an dat sagea 192, 56. Vgl. in III dat 
was Constautin up^ed^ht 327, 55. . - 

- diek«, Im fWme wir in Yii Hb rM Vale diqke : blicke 440, 
flO^ 1^ Koar. 5|;.B. 

.dieok, ^ciMiMS I dMi alMh li6 doroh atn bine dft: kn6aB,61. 
h& eiiittittiidi0:bii98^<O. 

dienst haft, ,dien8tbar'. Y. wiUertu eine wesen demBithacht ^b. 
deyn schacht) 407 , 88. — Tb. dattu wilt eme werden dftnsthacht (: 
ch^i) 449, 27. h6 wilt dir werden densthacht : gesacht 450, 40. 

diet, im Pluralis gebraucht in V. andern sinen dieten : gebieten 
431, 39, vgl. 431, 51. in dem lande ind euch den dieten : gebieten 447, 
12, vgl. Konr. 69, 28; wie hier der Ausdruck sich an Konrad anschüesst, 
wird er auch wohl an jeuer Stelle, die bei Konrad fehlt, auf einem älte^ 
ren Teilte beruhen. 

dilieii, ,gedejheii*. .Ve^ «o enw^ nfr iwwtdaeh gedegen 417,86. 
y«. i6 wire hä <y?ele gedegea : gez^jreti &91t.t8. 

düde; VfL Zeileelirift Brad 5. L der dliiet enwM M dttdei (Hl 
deilde : wilde) de d6 wie so dam hftre IS, 10. hh gef • eme einen iboh 
undade : .edukte 192, 24. 

dinsen.. m, 370, 47 heisst es von der heidnischen Standarte: 
sie war so gross und breit, dat en mit grozer ndt dinsen mosten zo der 
sttint echt oohsen, d. Ii. ,fortbewegen^ Torpin <^p. 18 qood octo bove^. 
trahebant. • 

d i n 8 1 e r , ,dunkel*. IV. an deser dinster nacht 375, 39. 

diu, der Instrum. des Artikels, in geschwächter Form de, vor 
CompentiTen. L die l^er 88, 68. de bas 62, 89. 66, 64. 169, 13. 
175^ 80» 911,. 6^ de niiider 144, 14 Q. de min, was das Metnun evfor> 
äitit eiehe min), da'w^r« 170, 18. :di|i htm 184» 80 ist in die bas sn än- 
detn. de bolder (Ha. den böldflr)- ld6^8. — H de min 217, S2. de' baa 
217, 89. 968, 7. — m. de laagcir 809, 80. dto baa 819, CT. — Y. de 
sanfter 447, 6. de baz 464, 43. 476, IQk van den saltu vei^ezsen des 
unm^zllchen rftwen 4S8 , 62 ist van de = von diu ,de8wegen*. — V«. de 
holder 520, 16. des baz 528, 11 ist wohl dest. ' 

dogentheit, ,Tüchtigkeit'. I. van Godins dogentheide 119,25. 
^ d o 1 n , sonst dulden , wo es im Reime begegnet. II. armode ich 
■ 'dblede : holede 227, 54. — Vc. de märtel de ich mdz dolen : bevolen 531, 5, 

dömesdach, Jüngster, Tag', I, 82, 23. 163, 33, enstellt in ,Don- 
nmtag*. Bbenae II, 292, 7. 

' dön eis FfUlwort in lEf, ind quam xo.B^j6ne vor de etat ndt 
grteem ddne 848, 8i^ wenn es niflbt beiset ',Lfim*. • 

dorperb'eit ,tMpisehes Wesen*. L van dorperbeit gar reine 166, 
66. - n. mit geinre bände doiperiieit 987, 41, TgL dofperUob 184, & 
de depperllohe minne 163, 53. 

drd, ,Drohung'. V. ich envorte geino üre dro : do 441, 50, nach 
Konrad 68, 10. droawe, dasselb e, in Y. Sari en?ortot n^maos drouwe 
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(Hs. tnmwo)- : Tfovvre idt,' 9, und diese Vorm Mheixil iSem IMeIrter ton 
V zQsakoiEiiiieii, denn Eommd 95j(,' 6 liet Icein drooweu 

durch, mit Inflniliv verbandea, in I and II dtMelbe, wm 
Qmbe in anderen Theilen. I. durch besdken ind dnrA' ontroven, durch 
verneinen ind durch bcsön 3 , 54 durch en [zo] loven an der stunt 34, 
32. durch bescn ind durch Ijoschonwcn, durch vememen ind durch ver- 
stAn 45, 3. durch [zo] heilen sine wunde 45, 31. durch vememen mere 
46, IG. durch [zoj wern uro stat 124, 3. — II. durch swtgen inde (durch) 
heleu ^44, 38. durch vernemen ind verstau 256, 52. 

durch ind durch, ,gandioli^. Lich'nl te(Bi.urre) plegen durch 
ind durch 160,97. et hedde nc^ al durah faid dnch gehMet 174»IMIL — 
n. inde hftt en dmnh ind doroh geeaeht -M, 39» ftbenll im Be^aeu — 
ÜL al dai lant durch in durch : buch 908, 4. — IV^ d& hA dafc lo«h 
van der mtte hadde bracht dure ind dure 385, 1. ' 

diiren, ,daucrn'. I. dit gedürde menchen dach 5, 23. der selve 
strit dürde 51, 49. dit dürde wal ein halve raile 74, 14. niet lange cn- 
dürde do zalo 129, 56. — III. üp dat si de langer mochten düren : be- 
müren 309, 30. de enmochten niet langer düren : müren 340, 8. — IV. 
ich enläzen st nicrgen godüren : verbüren 377, 11. — VL dar ane hh sin 
leven mocbtr dtxm : ilrea 685, 19.' In I kehuinl iar Bitm», dakv äife 
nur in m, 17 und -Vi aanMlimen. ; 

dua 4, 6S.. 18,.89» dna daa> gedin Iqiveh i9, 87 u.a.w«, tat- 
gead im Beime, eli^iaowemg als nm, dua ectt tob HI* ab' im Um» 
Toriconunt. 

dusternisse, jTinstemiss'. V. in dat dustemisse varen 488, 54. 

dwas, ,Thor, a&rr\ l. noch enbin ich niet entwäs (: sAs) 9, 34. 
dus haldcnt si dich vur einen dwäs : palas 21, 37. suster, it is ein dwäs 
(: was) ,üiu Nichts' ür Schönheit 162, 28. mit Oriase dem bösen wrßdem 
dwase 171, 38. ür Machmet der is gar ein dwas : Orias 177, 15. halt 
1r mich nu Vur einen dwila ; Oxtae 187, 4. hr bcatoit ia ab efaa dwii : 
Oriaa 188)6& aUf ein man ind niet ala ein dwte : Ginaa S08, 12; ebene 
gedwis: it was «Uel ein gcüwis ,eln Nichta* {i genas) Tur Karle ab hk 
Wolde strtden 190, 29. — V. wat seid» dir Yil dummer Ms (: te) nu 
rtche alhe bosezzen 486, 18 , vgl. ea. gengen 4|> ?ele> gedwAse zo MarseUa 
palase 464, 13 (Konrad 254, 3 hat nichts von twäs) und: ir ensolt Ach 
niet verdwäsen : Geneäsen 463, 15 (Konrad 253, 18). 

eher, ,Eber'. V. dat si als ever wilde ervochten 402, 30. / ^ 

eher 8 Win, als Bild der Jvämpfor in I. doch vacht (Hs. wach) he 
als ein everswln 86, 9. dat mau ne enmochte schouweu zwe everswln 
sfcdi sd sohouwen 202, 26. 

eeht, mhd. et, ot JSL mo atme gnüve'siet eoht (: knecht) 
einen oHchbdm 889 , 88. — IV. dd bdUe Ehgast echt recht 886 , 7; 
vgL Elegast 892. ~ TL einen gew^penden ritter echt (: reeht) dede hi 
stin 840, lä 

echte, ,acht«. IIE vunfzioh j&r ind eldiie <: mmkA^ 814, 89. 
Saut kommt es im B«me nicht tot. ' , 
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' ' ecke, ,Schwert8pitee'. IV. 9^ scharp warn irs swerdes ecken 
tImImii 879, 57. Y. ailt eren mrdee eeken : recken 468, 37. mit: 
«iBto'jfddm flwerdflt edken : recken 486,. 49. — Y«. schAip ivm eme iSb 
eeke : red» M, 69. 

eeker, mild, aokort. -L d aeed be, wttr in m, XY^ YI eebt eoker 
dfti ir mich niet enezzet 66, 1. dat is mir eckers mtn got gimne 195, 89. 

edelkeit, ,cdle GoBÜnnuig, Edelmuth'. I. ind ddt eme grÖM edel- 
kflit 91, 46. — in. dit was ein gröze edelkeit 367, 3. 

ein, in Verbindung mit Präpos. ,einandcr'. I. undtr ein : zwein 
11, 35. 210, 68. van ein : stein 78,11. üj) ein : erschein 85,15. : en- 
gem 91, 10. bi ein : erschein 98, 7. — U. under ein ; zwein 274, 20. — 
m. aditw ein : erschein 388, 13. IV. under ein : zwein 379, 33. 
'.869) 88. 

^in, al ein, ak Nentram, nidil adTarb..,allei eim^ I. dat was en 
al ein : swein 11^ •deaLsl al ein : bein 50, 95.' idt wtae de« is sl 
al ein i stein 61,41. des il- al ein' : fierfinn lOi^ 01. dat is mir al ein: 
stein 146 , 84. bui-ch ind stat was al eUi : sehein l6ft) 91. — IL de was 
lldnmde al ein : stein 277, 81. , 

ei nie h, mhd. fenec. I. sal ich ür nu einich sTn 83 , 25. w6 sal 
ich ür nu einich sin 175, 25. — V. nianeh wif wart irs mannes da ei- 
nich : weinich = wenich 472, 13. 

' eise, ,Schrecken'. Y. .we si hedden gesen vil menchen eisen : 
vreisen 404, 29. . . ' . ' 

eilen, ,Kraft', mit eilen, oft zur BeimlttSlnng. I. de iw8ne tiet 
mÜ dien 97j56B .deYranadsen* mÜ -aolelien eUen trösten 88,' 55. stre- 
den dA ndt eDen 48, 15.' Tlp&ten .st mit eilen 8^ 97. erdagen mit sol- 
dien eilen 94, 86: Karl mit gAden eDen de swIne jsfeseQen dede dragen 
96, 52. ich sal en wal mit eilen Teilen 107 , 55. Karl zoch mit eilen 
Durendarde 136 , 38. hh ind stn zw6ne gesellen hdven sich mit eilen üz 
der stat 144, 33. gewapent mit al solchem eilen (Hs. sulcher ylen) 150, 
11. Karl mit eilen (Hs. ylen : pfesoUen) haddo gevalt 152, 7. wfe si mit 
j^mcrlichcm eilen (Iis. -er ylen) in des vischcrs hüs quämen 157 , 6. — 
in. under den was Corapostellen , dar sente Jacob innen lach mit eilen 
(Hs. vil eyllen) 340, 48. storve in hardc grözen eilen 346, 28. lachte sl 
gevangen mit eilen 363, 47. — \. ApoUen inde Machomet swichen (Hs. 
swegen) ir eilen 402, 1 (ygl. Koarad 11, 9). ge|denket (Ha. bedeneket) 
an tr eilen 409, 97. 468, '65. duroh de gitftae eDen 486, 88. pleonastisch 
steht es 447, 17, Bl. mit ufader eilen (L gudem ,e.) idnkde sinen gesellen 
447,17. da dngentlicfaen dien den wilt'tö mit stillen 474» 1& Yb. do 
wederreit hfi stnen gesellen mit vil gr^zen eUen 466, 60. dnen gesellen 
de d&r lägen in eilen zo döde geslagen 459, 9. 

eilen th acht. V. Ar aldem baTen bnusht Ar erve an üch vele 
ellenthacht 402, 29. 

enblecken, ,entblÖ88en'. sin lif den he eiibleckede (: streckede) 
233, 61. de elter ich endeckede, de heilgeu ouch enbleckede (Hs. en- 
ded&ede) 280, 18. . 
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endo; T. :dic konliu» limdia dM^e mmudk ende : hmä^'M, 

21, nach Eonrad 12, 34; dietw Gebrauch nur hier. 

enden, daf Partidp geänt mit Rückamkult erscheint im Reime 

nur in Vc, geant : gesant 524, 5 (Hs. geent), woraus zu schliessen ist, dass 
die übrigen Stücke, mit Auaiiahme von Y und Yo, aowie der Compil%tor 
nicht ao sagten. 

entbin.den. L Orlaa de wort cutbant : hant 186, .53. — IQ. al- 
8U8 wart hö entbunden ilojsgesprochen' 321, 44. . ' ' 

entgeaten, iMitMeiden'« L got mOee vädi eütgeaten (: besten) 
mit Ire Aser deeer ^ 147, 16. — IL h^ hegende neli hatuerten : xe^ 
fteft38S»56. . ' . 

enthelden. IV. vAmii ncÜ inflialden in .TeUen iad. ha ynMim 
,aufhalten, zurückgezogen leben' 677, — V. der keiser sich harte int- 
hielt 430, 13, ,hielt an sich', wer mochte siob dea- i]iUu4den.-dea ? 466» 
6* der beiden man enthielt sich d<5 486, 46. 

enthalt {vgl. behalt). I. dar si enthalt ,Sicherheit, Zuflucht', ge- 
wunnen 123, 11. an den dat ir hat enthalt, ,Rückhalt* : gewalt 213, 43. 
— II. want hg enhadde gein enthalt : gewalt 278, 61. dar wanden si 
haven enthalt : balt 284, 51. , . 

.entheizen, jnhd. nur ^tfln ond nebt im 12..Jahrh. I. iad 
eme de hteMbaf inQieiaen (: letra =: liecen), Hb. nui heyaMfaen, 125,46^ 
als U sl IAb tnde al eme inQiAa'199, 9; : dö ieh Adi ntne trdwe. enthte 
(: Ua) 148', 40i - IL alt üeh hAde entheaen (: genteen) de ifiinten 96B^. 

22. aDe samen gü eme enthdaen : genßzen 274,' 53. — IV. der 'gene de 
ach intiieizet : heizet 381, 47 ist eine nicht verständige Aenderong von 
Eleg. 461, die ghene die u veet, ,der euch hasst'. — V. als hfe iins ent- 
heizen hät 397, 11, Konrad 6, 19 geheizen. — Y«. allet dat der here dö 
enthgz : lez 493, 8. als si .eme entheaen : lejsen 494,39. dat. enth4a h& 
Dfederiche 530, 20. * 

entjehcu. III. alle stcde begunden sich [zoj entgein, ,er^eben' 
638, 53; oder entg^ =. entgehen? / . ^ 

entleiten, ,entf&]iren^ L dese jonafinrnwe, de deae Mae pattaolre 
hAoi enOeit : gekieit 149, 1. 

entlemen, »lähmend IIL dai it de Btaier aoMan aemen ind de 
h&iifim Urofae intiemen 6fe8^ 66. 

entleaien. .IL ven aobanden inüeatei : besten 9T4, 10. 

entltelien. I:,li4 hadde sich entliehen ao 'wale an cleidem, ,sich 
enkenntHeh gemaoht^ (von lieh) 13, 47; vgl. entmachen. 

entliden. m. ,Da8 Land atand in Frieden* : dan af wolde it 
Kart entleden 313, 60, ,lo8madien^ — Y«. it (daa Sdiwort) Mt der dtvel 
geamedjat, dftr mit du mich hftst entladet (Hs. gesmeit : eojtleit) 5S8, 40. 

eniloelien, peirtie. Von entHnohe. IL mip tealre.entliociwiii ind 
ftp gftbmden 819, 26. ^ V. d«t h6 lach epflochea 0 roaajt) in euier hör- 
IftgOi 480^.6. . 

entmachen, ,Terfteoken, nnlcemitHflh madien*. ..L mit liatlUMi 
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sach cn sal ich mich wal iutmachen 10, 11. IL ich aal mich &Ö cutmar 
cheu mit wouderlichan saohen 258, 67. 

enjknömen, ,entlttlv«i*.. I. kk mX ü-m^nrnm bi« 149, & - • 
. eairiden, /toeliftea% wat IV. enteAd« : «duide 878, j». Siflli 
. oben S. 7t.' ■ ■ , 

•ntradeii, ,bii1i tod einer AaUsf» M »Mubi^ V«. «nmadi k§ 
Bldl fliet entreden (: vrcden) der schult 512, 42. enmach ht sich des ent-' 
reden niet 514, 58. of hS sich is entreden kan 516, 21. dat h6 sieh 
entreden wolde 516, 44. dat wil ich en entreden (: \Teden) mit mime 
live inde leden 521, 59. des mordes entreden : Vreden 527, 38. 

entreinen, ,unrcin machen'. Yc. md hat oud| (|^. ueh) .eutrei- 
net sine doufe ind cristenkeit 516, 63. 

entsagen, ,frei8agen' (vgl. entreden in Yc), in IL ouOh enwolde 
■hb aiefc «itsagen : gewageu (Hib.6BftiK?«i) -SaQ, 10. wH, Ganlr .w 
q^m« indilngdbQt «ntteditoaM, dl. ol dtt der wedsrawlM eoitofti : 
h&i Jjfign ttnft*. Mi 40. ii4 dai -mui em« (Her en) etttaoilLie^ dai M 
10 ^ime ^oht« enpockte konm SIM^ "87. dat mir niet enit -inkM^ (Hs. 
nit sadit) ir helpe (; madit) ,versagt^ 264 , 5. so h6 niet enhAt entsacht 
(: kracht) wes Galle gesan 273, 31. want dir niet entsät dtn lief kint 
,versagt' 274, 13. sich entsechte al nä vursten rechte ,frei sagte* 283, 
67. — III. de Römer eme entsaden (: gestaden) ind zegen en grözer mis- 
sedät, jversagten ihm' oder ,8traften ihn Lügen' 322, 47. — V». de wile 
ich mich is entsagen kan — entreden, ausser Reim 413, 47. — Vb. ind 
entsis da eme so dtme JiSren jversagst da ihn als deinen Herrn' 449, 14. 

enttolinmjrfren, ,berAiibeii^ L td solde ht mhlse-nft.stMr kern 
VI iatadiofflrm ind iatfvldai lM, tt. • 

• tfb.ieeben, ,w»lirnicihm«n'-,' tm iMfiteii in I, eafteavai : giaven 
8,^ jB^^m (boI Sb. ianteonnen) ^Imw iO^ 4. 101,8. 111,48. 184, 
57. 140, 85. 164,10. 169, 2. 179, 15. 184 , 22. 187 , 9. entsaven : 
burchgraven 40 , 50. 81, 58. : draven 68 , 20. : begraven 71, 35. M, 
62. 183 , 36. : gehaven 180 , 63. entsüf : hüf 12, 63. 121, 44. — II. 
entsüf : hüf 222, 7. — lU. entsaven : begraven 308 , 58. 318, 16. 342, 
33. : haven 309 , 48.. 3ö3, 48. — VL entsaven : haven 535, 3. : ange- 
haven 538, 35. - - ' 

entstön, ,werdenS I. ind mir dit jär zo leide entatö : mh 195, 
11. <=- y«. want niir nekei der dMi, dee eaaMh idi.vial eKMAn, ,ent- 
gehen, frei werden' 610, 

eniuon, ,ea Grande riokUn*. L nn mdi ich leider dn intdin : 
gerin 46» 86w da* et soUent ^ enidin : beetia 186^ 7. JIL do wart 
h6 slre nndAn : lAn 354, 5; oder ongetän, ,angehalten*? — IV. so sit ir 
indän : gänd75, 8. V. dd wart he harde stre entin : g4n .426, 5. de 
Cristen sint entAn : gedän 448, 53. Karl ensi dan sere indän : hin 468, 
28. — VI. der buM^of wart s6rc intdän : gän, ,erschrak' 536, 65. 

entwesen = ane wesen. II. dö enwolde h6 id (is'?j niet entwe- 
een : genesen 260, 50. — Y«. de h^ren enwolden niet entweaen (ÜB. en- 
beren : genesen) 452, 7. 
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den) : gehaMm 196, 66. — V. PL üsCMmb d4 €iMl» (: aMe) .gewMoi 
Miiäi<4KSii. dfli lMis»e»e .6ilMMe:jdi»44(9k «0. ' . ' 
•r.btfliint Y. wwrt it nte rtehte «rfkmi O», 11 , BMh 

Konr. 868, 16. 

erben. V. d«^ »ir iu mbegiiaii geprfl kt 486^ 60» naek iCoar. 

aw, 4. 

erbermede, vgl. bermede. 1. si hAt erbjarmede dea iutfin : wftn 

76, 18. 

erdenen, vgl. denen. I. sin swert endenede (Hs. en dente) he üp 
b6 8&, 14» mit some hb d6 erdenede (: venrenfid^ einen slaeh 85 , 58. 
der «lag erdenet. wa« 8ft, 61. von aone. erie ae Je hb dH bhrde Darte- 
davde 98, 18. nrft viMlit «Mmade bft itn mart Ktt, 68^ .erdsnede. Da- 
readavde 904, M. ~ IL »H knfdita eirdeiiad« h« dai ami 876, 18. 

dre, adv. enlea. V. äm arkanb» 4re : alr« 488; 1. — V». Ire 
: atea 417, 38. 

ergaten (vgl, b^gaten). L da wart b4 ntt Itre ogai t a^ ,ei&- 
p&ngen' 208, 33. 

ergeben. L solde ich nu de wort alle ergeven 46,54. so balde 
Karl sin wort ergaf : ritterschaf 49, 38. he sine woii ergaf : botachaf 
16, 14. — IL al de rede erg^ve 241, 9; vgL entbinden. 

ergiet, ,Bew«ja*. Y, dai.ardea Mdon eim ergiet (Hs. ergeyt } 
dial) iad dh orknide aigtn ipi» 47. 

•rgr6sies, tob gnn. Y« da heideB wtean atoe engfemiit s ga* 
aaaaai 461,1. 

orliogcn, mhd. hügen. L Karl erhogede sere umb de lovebÄre 
164, 32. — IV. so bidden ich dat ich werde erhoget : doget 393, 11. 

er j eben, im Partiotp. eigiet IL al« h4 Belver hib ergiet (; ge- 
biet = gebietet) 280, 39. " • , . . 

er k leren, ,kiar, leuchtend machen'. I. do 8t 808 Midi mytft gO- 
z^t ind van orde zo ende erkläret ^Ö, 39. • 

erkoveren, ,erholen*. YL dat ht sieh «rkoTeven niel aoBUMkte 
&84, 66. . 

erkrtgen, ,er]aiigeii*. L dai 4 banre eriirtg e n ko&da 46^08. bit 
M «In luit arioraien mde 188 , 88. daa b« jl «teegen noobU 184, 42. 

mit zomo erwarf sich d^r hdre ind erkrekb -^b. erkrege) dat schönste 
her 175, 35. doch ci kret^ B. der höre dat vurvechten 194, 62. ~ III. dai 
h& erkreich (Hs. hurkreich) an gode i)40,ä8* — V*. heddeat^ de orisien- 
beit 6 ei'kregen : }?ede{,ron 417, 34. 

erlengen. V. erlange mir den dach 460, 1. dat st (die Sonne) 
aich erlengen muze 485, 3. 

erlingen. V. ovel is en erlangen : bedwoagen 408, 14. ovel 
«aa an «rlungen : drangen 482^ 11. b4 winde ema wlre wal erlnngen : 
dfongan 481, 47. — Ya. w4 ia en erlangen? 487, . 60. Konüad bai 
tfagfB kaunaaL 

erm4re]i} pnabreB^. L dai (liea dea) wolda tob genM aRnlnA 
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mtnen prts ind minen lof 49, 18. dat solt ir allet morne ermeren : 6ren 
60, 35. den pris den ir üch hat ermeret : geßret 70, 1. eme was sin 
vrouwede ermeret 92 , 32. — II. sich ernifiren an güde of an eren 238, 
8f . — y. dir mudk tiiA vm^ ImÜ flnuHto 899, 20. de criBteiüieit er- 

tei mi^km : klrai4Bar&'<^t«. Hb ikfadAm cnilrak : .lna4M^W. irü 
dir ertntoeA dtae gmtt ind Mdtaa 486, ü. '- 

errtten (rieh heilten). IQ. wen h6 dar errcit : avlNitr dlS» 
64. — Ve. dat h6 d«t Witt dw ^ memi : wliteii ^8, 58. ei^ en 
mit gewalt 519, 3. 

ers Weizen, von sw.eix. .L.moee kk npoh liftde ersweisen : hei> 
zen 49, 32. * ^ * ' 

ertouhen, ,hetäuben'. II. so sdre en erdovude (: hovede) der 
dA0k S72, 37. „ . 

ervftren, ^kmmm kramK h m ervwen im ytijldifihril 11,54. 
T^. dAr-idi d« wiiftflit orvare : dare 506, 8S. (0^,51. ir w>tt mnii 
«ft iriäielt 0Q6^ 14. 

ery4re, ,Faroht*. I. hedden gein erv6re : wdre 51 , 43. gewan 
alsulch ervftre : «tre* 66, 98. .hft.enhadde gein ervere : here 152, dd. 
80 solde hft ia haven grcz ervßre : sere 176, 11. — II. dat s! gr<Jz &> 
v6re (: gebfere) intfengen 255, 15. sonder ervere : sere 271, 43. : v/tve 
273 , 54. än orvdre : s&rc 275 , 42. — III. nam des grAs er?toe : here 
829, 65. sunder einich ervßre : s^re 331, 18. 

ervftren, , erschrecken', sich ervferen, ,8ich furchten', auch verve- 
rtn. L du solt dich es niet verv6ren : jonchftren 7 , ^ begtaid« «äk 
ervtrea (Hit. erwwen t jvauAMa) 7, 45. 0. ndh niet errtede 1(^ 1. -en- 
dtff «idi niei Mrm : teen 6D, 66. erriret ^tl Sttf 6.' mpidar erv4> 
m : jniMdilrfii 66, 4C ir «ttdkwft et toli met erv^hrm : ktaoi 86» 95. 
p]Ag«ii d ndl. so ervßren : kfiren 39 , 9. begmidtt lo efriren 42 , 24 
taodffr erfim : kcren 43, 7. 63, 15. 90, 56. 178, 11. begunde sich zo 
erveren : kSren 43 , 26. wart erveret : gekftret 66, 18. salt ir üch niet 
ervferen : kören 76, 16. envferde sich niet 79, 13. sich mochten ervö- 
ren : keren 81, 4. unververet 103, 32. begonde sich ervßren : wfercn 
104, 56. der mochte slnre wal erveren, ,für sich fürchten' 117, 43. was 
erveret 144, 14. erv&ret üch niet 165, 21. des bin ich niet ervleret 174, 
64. ynM mtk TenrCret' 161, 65. dit idi mich hie ervfiren m, 18. wk 
begnnde ersten 193, 66. crrMe umidiiB kaid« 908,96. ««wdld» 
«k Biet erv4veik 806, 48. der er ddi enrM 911, 38. a. enrtesn ndi 
began 313, 1. ateo muri tt oadi erfSret 915, Sß. inlnMdtive Ge- 
■ Waadi ohne sich söhtnü innner auf fai ffl ihtr UdMorBefiirwiir beruhen. 
— II. begunde sich «o erviren 899, 42. want sl rieh sßre ervdrde 234, 
44. äne ervferen 237 , 3. wes mach ich mich erveren 240 , 38. R. sich 
erverde 255, 8. kleine he 8ich^< ervßrde 259, 59. R. des erverde rieh 
267, 3. sunder er\-gren 268, 47. 272, 29. 273, 36. 276, 52. 277, 23. 
he en ervftrde sich niet 275, 12. unvervßret 273 , 53. — lU. ir soit üch 
niet erveren 803, 35. der keiser enwas niet zo erveren 845 , 7. unver- 
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▼Arot 84», 48. . 4 wwd«a ilve «prlvil 871, 16. I?. >r ▼arvteei ? 
88S| 56w d§*TX<oiiW6 wart orvArat 888, 80l- dit ililiMi liB.cinFtnfc 888, 
M. — Vii. Sari enrtedo ticb'^, 12.. des begote de hmäni mii.er- 
▼lMB-418, fift. - des «idorU M äek ntofc oHlfm 410, .10. m Im* 

gnndeo sich s^rc zo crvcren 488, 8. — Yo. unververde 493, 28. DÖ»^ 
aadi taheu^ dar Gebrauch von erv^e und «rv^ren für V und gpr 
aidlt zuzugeVn. — VI. hfe enschede ververt van dan 539, 44. 

ervol^en, ,erreichen'. I. Dßderich ervolgede Galafers 42, 31. 

erwägen, ,bebenS Y. de steinen hos enuigedeii : verzageden 
404, 4, nach Konr. 11, 4. 

esierioh, ,Esthch'. H. dredtede sl neder up den esterich : mA 
288; 1. — v«t Over den erterioh : sich 609, 8a . 

dwarto, J Mm n^. V. de vfl Um gode»' «wirle. : Iwrte (Bs. 
vrauode) 406, 12. , . * 

gnbe, ßHgrmAm*, L ^ geMra dati wai g8<re iad' adidiie 
188,24. 

galeidev jSchiff. Y. galeidea iad bariLeii'461, 12} IConr. 248, 16 , 

galine. 

gamen, ,Scherz', häufig zur Reimausfüllung. I. in grozcr pltschaf 
inde gamen : samen 122 , 52. des lachedo ht ind hadde is gamen (Hs, 
glorien) : samen 164 , 62. mit grdzer blischaf lüde gamen 172, 49. al- 
mm reit Karl in grdzem gamen 207, 58. sunder valschen (Hs. vdsohem) 
ganeii 211, 21. — m. mit vele grOaem gaaMn (: saiM) 861, 80. ^ Y. 
Bitt grftier Timide ind gaineii' : aamea .447, 10. 4 rddai al86 lange roa 
maime so MBne wii gaaMB; : laiiieii 44t 67. mit grteen gamen (: i»>. 
men) kerden n an de criilen 484, 44, TgL oben S. 142. Ya. de' bei- 
den heldena (heddena?) efen* gamen : samen 421 , 52. — Y«. de bodan 
antworden eme mit gamen : samen 488^ 1. -r YL md bat en mi gröaeaa 
gamen : Itchamen 533, 58. 

gän. Die 3. Pers. Präs. lautet häufig geit. I. geit : bereit 60, 
36. : gemeit 72, 12. 99 , 39. : geleit 112, 2. — Y». : neit 416, 24. — 
Yb. geit : reit 458, 34. - 

gar, adj. ,bereit* (vgl. wlcgar). Y. als b4 ums dir a^gaie : daa» 
«▼dllstindig gewaAiet* ^SO, 4Bi ao dem*'d5de Itt ir gereit gare : adhare 
444, 61, wo wahiBoheinlidi gereit ^osata dea Abaoiireibera oder Oompi- 
latora ist, der das Uetndn afeört,' Ebnrad 61, 18, ir birl aiIe.aiio dem. 
t8de wole gfare. de waa wal gvn : sehare 470^ 68. der was ritterlichen 
gare : flchare 471,1. lo atorme harde wa(D gare 478^ 16 — Yb. b4 waa 
ao stride wale gare : geware 454, 33. 

garwe, das Adv. lautet immer gar; nur zweimal scheint garwe 
hergestellt werden zu müssen. I. wandelde ir de varwe ind wart ge- 
schaffen garwe (Hb. varne : darc) 162, 50, wiewohl man auch lesen konnte 
¥ar : gar. — Yo. ir schöne vax we waa verswarzet garwe 510, 30 (Hs. 
vame : gare). 

8»t| ,X1unr, GaMev*, lY, ber ni d6t ein aader uMbiii d«t gafc : 
ba4 88i^ 0^ 



Digitized by Google 



^ 285 ~ 



gtdn : gew^en 416, SO^ 

.jl^ater, , zusammen'. I. allet gaAer t^rnder 26> 58.^81, 4* alle 
gader : Ttder 53, 53. 58, 11. 100, 15. aller gader : vader 132, 34. — 
n. vader : zogader (engl, together) 242 , 27. : allegader 246 , 30. 290, 
69. - III. vader : allegader 302, 38. — IV. vader : allegader 376, 14. 
394. 4d. - V. vader : allegader 429, 9. 470, 2. 475, 30. 481, 42. stief- 
. vader : allegader 440, 8. — Va. vader : allegader 418, 14. 419, 49; — 
— yb. 462, 61. Vgl. auch vergaderinge I, 39, 41. * ... 

gebease. Y. ilm gebenie ^irtw -sö .gr6s, det' it de haidaB .idte ret- 
drds 4i4> ffi, Tgi Konr. 00^- 10 laae was er genftluMik, grte rfn gebente. 
doo aprtfliNn die fadden. jEkdtte gebeue ans gebeiae.-eiitoMUt sein? • 

gebdren, ^ik gdbiirdmK I- geboren : ervdiren 191, IT. — Y. ge- 
boren : hßi'en 467, 26. gebferes : besweres 488, 31. geb&re : w&re 489, 
38. — Vc. gebere : swfere 501, 40. geb6ren : wÄren 506, 41. 507, 27. 
In V« daneben gehären, gebäret :. wäret 511, 17, auch wohl hi^z de 
lüde Over al vrolichen gebAren de dll. mit eme wiren (Hb. geberen : we- 
ren) 512, 65. " ' ' . . 

gebrech, ,Mangel'. IQ. hilf ims, h6re, ane gebrech weder üp 
.den .TCflhteii wech ^90, 21, den Reim .fälleaid.- ' 

gebrecHte f^gl. bracht). L als dfs ftüraten mrt gebreeiile dar ^ 
reo: körnen 17.,, 81. H. w6 grdi is iUn {[ebitciMe t gedöefake^MO, 65. 
mit. gröaem gebreehte* : knechte 86l ; BL 'der mm .ein gr6a ge- 
breohte : knechte 296, 3. mit grozem gebrechte : knechte 296, 15. Trots 
dieser swei Stellen glaube ich nicht, dass gebrechte dem Corapilator an- 
kommt, wie er auch bracht nicht hat. Die Schilderung hier ist eine 
Nachahmung der Festbeschreibung am Schlüsse von II und aus ihr sind 
einzelne Ausdrücke aufgenommen. Der Compilator ist ganz arm an De- 
taiischilderungen ; im Gegentheil, er kürzt solche ab. - ' '- 

geburen, ,gebühren*. 1. dat it in dan zo geburde'S wn»de'6»lfi« 
da* ettie ao ledite an geburde : Wde 98, 40. vele baa diA (Ib. dai) 
en gebärde : vxdbnrde 186, 80. *• als .it ir gebärde s wosde W i 
m. neme niet xbI dan sin gebore : Tinre 3PI4,- 46.* 
-gecke, ,aaicuMf, mäk wohl »»erwigt». I. dump geck! 3, 19. - 
V. wg wenet hg midi so (Hs. ao) gecken : trecken 466|-ldi Y«l- Konr. 262, 
6 wie waiz er mich sö waichen : atraichen. 

geckelich. I. ich dede geckellche 100, 61. w6 sprechesttt Ä 
geckeliche 104, 15. — JL da ich mins vader rtcshe also geckelldie 
mede 273, 22. 

gedacht, ,Gedankc'. I. do stont Dav!t in Mndieiii gedacU : d« 
madht 7, 16. wsn st lach in menchem gedaeb* : nnoht 6i» sen *■ * 
gedeckt z naiAk 61, 1^ wse in niendier gedeebt : vtM 74, » — 
aait deser list ind gedMbt : bvMhtrSU, 46. — -lY. tpumm mitr ge- 
dadite : breehte W4, W (Mdt im Biegast), b« was in mmdKm ge- 
dachte : machte 876, 85. dat b6 ir sechte sine gedachte : aaiür 4. 
idi sal i( vorderen n4 mtm geAmbbA : fsnecki SS^ 
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gedalz. I. dA wart ein michel gedalz : malz? 113, 60. 
gedanc (= gedacht). Y«. h6 hat menltohen gedano : lanc 523,62. 
. gedftne, ,Bmilim«n*. L kih hia «n Aae gedAne (lia» itnre ge- 
dlM) ?«niMMB 106, 63; — TL gflloii aeoi Www al gdMae : «ae 

gedinge. V. der beiden gtämp« 36dmgung, Vertragt 437, IB, 
vgl. Konrad 42, 18. «int so deaem gedinge ind zo desem rflde koinen 
438 , 52. lät van desem gedinge, ,Hüifnung' 439 , 66. hA verkochte in 
mit gedinge 447, 35 (vgl. Konr. 70, IG), an allen Stellen im Reime. 

gedöz, , Getöse, Lärm'. I. dar was si» michfl gedoz : verdroz 
105,22. op dat h6 endein gedöz (: gröz) enmachte 181, 18. — II. dä was 
schal ind geddz : groz 292, 4. V. do sdial &z dem gedöze (: groze) 
M hora «O; 49. Mf neh m dm gedtee : groie 481, 31. 

Ipedranp, ,6«driB>ge'. L «■ gros gednoo i gurue 181, 85. — 
y«. d6 - wärt di grdi g«dnno : wiiis 511, 48i 

gedrite, soviel als drate, da« aooli TorfcöaaiL L go dt Ü d o t 
HanMde 8, 48. drate reimt auf späte 15, 6. : HuMte 16, 46. : tU^ 
112, 6. gar drftde : späde 75, 63 ist vielleicht aus gedrade entstellt. — 
n. gedr&de ; rade (Hs. gerade : rade) 247, 48. drade : rade 2G6 , 42. — 
m. gedrade : rade 332 , 29. dräde (Iis. trade) : rftde 332, 56. — V. h6 
sprach zo en gedrade (Iis. geradej : räde 40G, 28. gedrade : verräde 407, 
64. gedrädü[u] : geraden 426 , 8. gedrade (Hs. gerade) : rade 437, 6. 
: q^de 470, 64. — V«. gedr4d0 (Ms. gerade) :. kftmtoftde 498, 57. 

gedüs, ,Liam' (vgLgedös).' IQ. )i8 'seit avfc detem g«d4ie : klAte 
«08,^. - Y/d4r ]i&rl«Buiigi4s gdUfs Vli4i4flO, 48.. 

gefiseliertt^ diwelbe wh gwänutN^ I. de 84 wal« aial geil- 
v^k, ^ «Nn TQuam gefitnUeret 50, 15. 

g«.gen. Diese Form der Präpos. ist durch Reim gauohert in I. 
entgegen : legen 40, 55. 79, 15. 200, 47. daneben gän, was die Hs. 
ausser Keim gewohniich setzt, in entgän : han 188, 46. — Vc. entgegen : 
degen 41)4, 4. 519, 32. gftn sagt auch Hl. entgan : wän 354, 14. V 
sagt gagen, engagen : erslagen 475, 49. : verzagen 479, 50. 

.gehandelen (vgL handeleu). L he madi sich.entuschen so ge- 
haadetap, h4 loVet. werden fr6 90, QO. 

gehengen, jCrltabeaV L of mir got dee wotde gehengen : brengea 
85 , 68. of uns goi wold«^ geheogen: : brengea 117, 7. - IL wolde- ge- 
hangea dafc man ea tot tubj^ htts^fiti-iiS, 8. 4^ ich (Hi. oodi)' dee ge* 
htogon^ dat . . 248, 23. dd is Karl woMe geheugen 248, 83. wilt es 
eme geh engen Machumet 266, 5. si enwouldeus niet gehengen : lengen 
267, 20. dat he irine ömen wolde gehengen : lengen 277, 59. — III. des 
niet en gelicngen : biengen 291) , 18. der cinvolde is niet gehengeu : 
lengen 299, 4G. got gehengede dö den beiden 328, 14. of is eme got 
Wolde gehengen 350, 27. wolde is eme got gehengen : br engen 355, 14. 
ebenso verhengen. got is verhengede : lengede 315, 53. IV. he pn- 
Wolde-dee niet gchcngeai iHreugen 385 , 6. — .T. want got eawolde ia 
gehngm iuiB4478., 88. got enMlpdM uAt getoigin : bMDgea 484, S8; 
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smr ist Idege gehengen vüm iAw to w iWr - <gftng» vnA gMMM g Ul til » 
nimflpd aof goeeliaden, aber es feUt ejm Yeve. -7* 1^. af ie eew got 
Wolde gehei^fea.: dwüjgw 88. — Y^, wiH adn gvt gehti^ieft : 

gehöre, dasselbe wu btoe. I. Pipins des koninges gehSre (: Je- 
gere) 6, 48. de schöne juncvrouwe gehfere (: unin6re) 26, 41. Bremunt 
der koninc orehere (: mere) 46, 59. jiincfrou gehöre (: 6re) 70, 52. ritter 
gehere (: w6re) lOG, 40. mit Galafers dem gehören (: mören) 111, 52^ 
der vere (Ferge) was koiidich ind gehere (: w6re) 135, 63. Marie maget 
gehöre (: sfire) 158, 1. köne ind gehere {: söre) 181, 63. — II. vrouwe 
gehöre (: ere) 274, 11. — m. de heiige dofe gehöre (: höre) 305, 10. ein 
bnsdidW wal gehöre (: w6re) 313, 1&. des .hefltüniB geh^ (: hftce) 382,' 
51. ide ItqhnAme Tde gehöre (: ^ewdre) -888» 58. •▼an -der konmginne 
gehtoe (: m^) 888,^. d^«{ims9e) htfiie vil geh^Kiurl dßt.hatdDß.lSfire 
8^ 7. stne bodea vele gehöre (: keisere) W, 68. der heOgen Idrdiett 
geh(ire (: m^) 828, 50. Tonf monster vil gehere (: (re) 842, 40. ein 
schone monster vele gehöre' (: Äre) 346, 23. — V. tö wat is dat geherste 
(: firste) 401, 7. ersldgen vele gehere (: sere) menchen heiden 403 , 62. 
den engel gehere (: were) 404, 39. al de werlt gehöre (: w6re) 427, 5. 
doch is si (die Taufe) s6 gehöre {: unniöre) 435, 66. ein vurste gehere : 
(: mere) 440, 18. de zwölf vursten vele gehöre 446, 28. der (Iis. des) 
godes engel gehere (: höre) 465, 6. — V». geine vrouwe so gehöre (: were) 
4(08, 8. 'xolne doofater gehöre (: ere) 409, 58. ron Karle gehöre (: m6re) 
418,.6d. der degen gehöre (: wöre) 419 , 45. — Yb. 'de (Hf. der) engel 
vü gehöre (: möre) 407, 86. ~ Ys. de brAlöcht geliörie (: böre) 498, 48. 
de mag^ gdi^ (: siro) 508, 19. 504, 47. 506, 11. 

gekös, ,*Qei9de^. n. groz gerächte ind gekds (: gen5s) 845, 40. 

gekrute, ,Kräuterwerk'. III. mit edelem gdoAde 317, 83. 

geküde, vgl. mhd. küt. L n löfen oooh mit lomes gekude (: 16de 
= iiute) nä swerden 23, 48. 

gelach. I. dd wart do ein gröz gelach (: stach) ,Gelächter' 108, 
22. do wart ein gelaoh (: sprach) 129 , 39. nu wart dd ein gröz golach 
(: bach) 187, 41. ' * ' 

geldz, ,Benehmen', vgL 'geUrön. I. stn gelöz was lovebere 50, 
«7. stn geUc s4 ritterBfih 56 , 47. sin geUs inä sin gebere 88, 55. 
an stme geUae ind geleden 1^ 481 ikr gella (Hs; geleyz) dr wtse aale 
16^ 9. ^ IQ. stn. gelte was vreblieh 868, 88, also air|rend im Beim. 

gelftaen, ',sidh benehmen, geberdeta.V .L wö st geleieen, wö st ge- 
b^en 40, 39. si geleizen op eren rossen d6 51 , 40. he geleiz der 
ielve junchere 56, 49. wö he geleiz, wö hö vur dranc 79, 42. he geleiz 
sö BÖre yreiseliche 81 , 8. si geleizen dogencltche 82 , 20. si geleizen 
als de juncfronwen 98, 9. der edel ritter geleiz, of hö zo speie soulde 
gänllö, 50. wan ir juncfrouwe geleiz alsö 143,11. si enwiste mit mdzen 
we mit ir geläzen, si was erer van her/.en vro, dat sl wal geleiz also 
166, 55. mer er zwä juncfrouwen geleizen alsö 170, 66. Oerfein konde 
. gelAzen wale 183 , 61. do beguude he springen ind gettaan harde a8ee 
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uz der mdzen 186 , 34. si geleiz also mit sinne 212, 7. — III. geleizen 
in dem strlde , of si allet mit nide woulden erslan 357 63. Tielleicht 
kommt geläz wie gelazen nur I zu; für TTT beweist kein Reim. 

gelfe, jUebermuth'. V. dat ich gestille Karies gelfe (: helfe) 461, 
39, ygl. Konrad 948 , S7. — V«l dir him^ Htt dam gelpe (: helpe) 
dM, Sa. ' . 

Ifelteh, SidMtr ^Bd*. IIL oin Iilld«-Bi;d«i nftweiir kaiaen gBehe 
^ /r ftohe) 861 - m deaem geBeha luidda dat r6iiiaehe ilbhe' goatHMlaft 
899, iÜB. Ua ateit Karl-daa käiaen gdMh (: idnh) gawipeaft kuäe 
aaMM 828, &8. 

gcltchen, jgdULan*. V. dat mach dir woL geltidien- (: intwi* 
«ben) 483, 6& 

gelÄt^ ,Lattten'. IV. dir ma van alagen gr^a gelut (: hat) 
379, 58. - 

gemauo, (Gemenge'. L d& wart ein micbel gemano (: dranc) 
117, a 

gemeine, Subst., ,Heer'. III. do besägen st ir gemeine : der 
was harde deine 304, 23. Agolantz gemeine was s6 gröz (: deine) 343, 
9. — V. dat uns niet endouch dat veehten weder de sine 
406, 38. gröz is unsc gemeine (: alleine) 463, 41. 

gemeit, ,fröhlich'. I. der edel koninc gemeit (: mildecheit) 11, 
56. de broder gemeit (: wtshcit) 14, 46. Karl dat kint gemeit (: unwir- 
dicheit) 15,89. (: leit) 16, 24. G. ind sin man gemeit (: wärheit) 23, 60. 
G. der edel beide gemeit (: deit) 32, he mochte is wal stn gemeit 
(: aoivdilteit) 34 , 36. de heidan Toltoten gemeit (: bereit) 37, 54. 
koBilftc gemeit (: bereit) 89, t -66, 81. vrd ind gemeit 51 , 14. H, 11. 
i reH 67, 91. t giaeit 906, 84. do köaa. YnaBoaeB gemeit (: viriiett) 
54, 41. quam GUÜ. walgemait gadlaH) 68, «a K. der Mt .genMit 
(: bereit) 63, 36. TW allen mSnen junorronwen . gemeit (: heimlioheit) 70,. 
48> Galtä de juncvrouwe gemeit (: geit) 72, 13. mit menchem Zarrazene 
gemeit (: bereit) 78, 50. dar üp saz der hfire gemeit (: geleit) 108, 4. 
got mache mich alsö gemeit (: stedicheit) 110, 1. mit menchem stolzen 
beide gemeit (: bereit) 114, 40. s! lefen heide gemeit (: gebeit) 143, 14. 
der ritter gemeit (: reit) 148, 45. de Vranzosen gemeit (: bereit) 197, 25. 
mochte des wal sin gemeit (: reit) 207, 63. van vrouwen sin gemeit 
(: wllrheit) 912,^ 49. O. vrö ind gemeit 230, 25. 991, 2h 991, 71. *^ 
JSL der Jieilgen 'kirohen gemeit 810,48. dät 6watigilitun gemeit 896,-89. 
Karl der keiaer gemeit>jBfi8,5. den Grirten geineii 848, lt. rto ind ge- 
meit 866) 21. 866, 1. der könine gemeit 866^ 60. de* «tt aioher lad 
gemeit 370, 44, überall im Beim. — Y. unTrö ind nngemeit 444, 24. dfit 
was sin herze vil gemeit 472 , 28. ein degen wal gemeit 473 , 36. — 
Y». vrö ind gemeit 425, 7. — Yc de beide gemeit 498, 98. Aldea de 
gemeidea (: leiden) 498, 64. ' 

gerne lieh (vgl. gamen) ,fröhlich*. I. mit gemeltchen sachen 10, 
99. in aö gemeUcber miaen ^9, 95. gemettchen vor a^riohea 159 , 19. 
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n. it düchte si dooh gemelich (: sich) 277 , 43. manch harde. gemeUdi 

man 287, 63. 

gemelich eit, jFröhlichkeit'. I. noch was it groze gemelicheit 
(: deit) 18, 46. • ' • , " ■ 

' gemioke. m. b6 nam' der keiser in de hant eine glavie dioke, 
de wu wol ftn gemicke 931> 84 • 

g em dty -^B^gegmmg im Eaiupfe^. I. eme quam in itn'gemdt Lo- 
Hn em kosie ritter |fdt 116', 87. htf quam soluait in stn gem6t (: gdt) 
178, .4. sd qnam b6 eme in stn gem6t (: gjbi) 198,-8. .harde konelidie 
quam hß eme in sin gemot (: got) 203 , 46. — IT. hl qusm balile in sin 
geraüt (: gebot = gebüezet) 275, 13. — IV. dö si quAmen zo gemote (: grote) 
378,31. — Das A'^erbum gemoten IV. dö he mir gemöte (: grote) 378,42. 

genanne, ,der den gleichen Namen trägt. • HL ein schaj; düveie 
einer genannen (: verbannen) 341, 45. 

gene, mit dem Artikel der gene, ,derjenige, der bezeichnete, ge- 
m^knt«*. ' I. den genen Hdderich 3 , 26. des .hedde der ghene dein 
gemn 24, 90. ' dat st der gener heden erriagen d6t drt hundort 241 ^* 
de gene van heidoiL tfden S6, 8.* deqe begonde de genen yka. 40,' 58. 
an den genen, de he' erslÄc^ 4S, 90. ad diden alle dto gene d6, de ao 
Tolet inne wären 70, 18. den genen, de nns dd dede dragen engest 99, 
35. dat Karl den genen neder stach 108, 21. zo den genen van Paris 
117, 12. wist ich wer der gene w6re, de mir nu rßf so s6re 136, 9. 
der gene (TTs. geinre) der G. porte verwaren plach 140, 17. de schozzen, 
de gene herden, de gene daden er kracht, dese zönten ere macht, de 
genen gengen zo den zinnen, dese werden van enbinnen, desc holden sich 
mit njde, de genen stalten sich zo stride 179, 66. it is de gene de er- 
■lAeh 191, 6 — Ht der genre, de faedden gebhoit LI6 826 , 38. dat 
dede den genen w6,' de Kwl .dft hadde .geUnn 848, SL iV. we der 
gene weNpa mpehte 878, 88. de -gene' de üoh hasaen- 881« 51. dAr hl' 
•Ue de gene nede dftfin dede'Uanen dem 8ale886|93. — Y. ad ai spr4- 
chen de gene (: funfzfne) 436, d8> de gene begnnde h6 alle manen 436, 
57. ind lachtm aldft neder des gen^ WelÜs rdt 438, 11. B. hez sich 
llen alle de gene ind machen ever scharen ztv.e 476, 63. — V^. ind 1&- 
zet den (Iis. de) genen don de dät , dor den besten pris hat 454,21. — 
Vc. dat h& den (Hs. de) genen wcre benomen, den Karl en hedde bevo- 
len 493, 18, — VI. vur der geinre heil, de gerne willen geven 534, 1. 
Im Reim also nur iu Y zweimal j als Gegensatz zu dieser jdieser und Jener' 
anr in L 

genime. IV. hl hadde drt Inte genime ,Raab, Bedto* van dem 
tadel nmlb dat gewm- (: nnbeqnime) 886, 48. 

' genenden, ,sidi erkfihnen'.' L ei saden ,Dftvtd, geneoilet (: ende) 
18,63. wir soullen genenden an dat selve 18,38. man saoh -dä wal' ge- 
nenden (; enden) de edelen ritter 82, 18. Evert begonde genenden (: Sen- 
den) 83, 33. Karl genande (: lande) 92, 26. da sach man dö genenden 
(; henden) den vrien man 118, 13. mer al cndorsteii niet genenden (: en- 
den] 124, 12. Galie dA an got genande (: schände) 165, 35. — IL de 
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broder genauden (: randen) 264 , 57. M6raui zohant g^na&de (; aade) 
S79, 36. — V. ein heidenescSi man genante (; rante) 404, 8. 

' ' genendieli, JkSbMK L Alesaiider was ggnaidkh -^ikn* 183, 47. 
— g«n^declieh. 1, sA reit ht to^ geneadeeHtche (: AfHcke) 18. 

gepac, ,Gepäck'. L Etürle« Unt ind .rfn gepae (: hm) dct 
ein flesdie lederin 135, 25. . . 

ger. In in als Flickwort, um einen Reim zu gewinnen, der kei- 
ser samende äö ein her mit vil grozer ger 329,35. ich bin dem Cristus 
rfef van dem mer van G. mit grözer ger 337, 43. dat ich dir sagen mit 
grozer ger (: her) 337, 55. iu dat lant Alandalüf mit ger (: mar) 341, 
31. samende mit vil griJzer ger ein michel her 347,51. durchbrach dait 
her mit grözer ger 372, 23. — Ebenso in lY. Eckerich quam mit [der] 
gr4£er ger (: her) 393, 27; vgl. Elegafli im. 

g6r, iSpeer*. Y. einen gröxm kolvegftr (: s^) 40^ M. 

gertf cken. HI. dat man hie bwdüm machte, där man >it beste 
gerächte 812 , 22. dat h6 dir woulde dia maohen, of man dat mochte 
gcrachcn, ein munster 319, 26. vaa werke wal gerächt (: gemacht) 341, 
33 ^ die Bedeutung ,iii8 Werk setzen, roUenden'. — IV. gröze siege ind 
unsachte, de den andern gerachte ,erreichte' 379, 48. mocht ich des 
meistere hüs gerachen (: machen) 384, 42. mochten wir nu her in gera- 
chen (: macheu; die Reimzeile fohlt, vgl. Elegast 740) 384, 59. 

gerade. V. so en erwurpet mit eime steine ein böse gebür ge- 
rade (: schade) ,zufällig' 399, 54. , " " 

ger de, Subst, ,Begehren, Verlangend IU. dea hadden il ¥il 
gioae gerde (: erd^ 818» 12. ind entfenc mit grdser geide {i werd«) 
.868, 61. ; - : ■ \. 

gtrSf ,8oho88'. n. nemet Galten mit dem gdreä ,beim Schone* 
' (: sweren) 270, 12. he nam bt dem g6ien (: hfiren) sine Tronwen Galten 
S70, 30, vgl B. A. 158. . 

geroch, (Gelingen*. L got geve-en Ire üd gereoh (: weeh 
wecX 135, 40. " ' " 

gerechte, ,bcreit, gerüstet'. I. dat h^ mit gerechtem mode de 
schöne manheit hadde gedän 123, 39. 

gerichte, ,Essen'. 1. menich gerichte brachte man en zd 12, 8. 
mancher hande gerichte (: gesichte) de druss^^ten vure drdgen.21, 8. 
7- n. van ellai den geriohten (: gesiebten) de dA de truss^ten Ywm dr6> 
■gen 291, 46. ' , 

^ geringe. T. der keiäer ftntworde dir gOinge (: gediage) 489, 
85^ bloss iim emon nnginaiMn Beim in entferota. 

gerucht, Rufen'. I. dat groze geniohte in dem sale 25, 30. — 
III. de. beiden hörten dat geruchte 869 , 29. — V. ,Feldgeschrei'. dat 
dat unse geruchte st 474, 53. dit gemohte -r^fen s! da 474, 61; Konrad 
.272, 15 hat zaichen. de beiden refen ir geruchde 479, 47. 485, 32. 

gerüm, ,Raum'. I. alse h6 gerüm mochte hi\n 137, 49. hß machde 
eme ein gruz gerüm (: krum) lf9, 45. Karl machde ein vil groz gerüm 
; scküm) 203 , 33. da hü küme mit ir mocht sitzen in gerumQ 2X1, 44. 
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geschehen, im conj. präs. geachie statt geschehe. I. gesclue : hie 
28, 30. 6i, H. 93,27. 104,14. 107,33. 1431,6. 149,4. 168,39. 
: ni» 189; — IL gesohie : nia S20«l& : liüe 258» 56. : knie 266, 14 
Im paitlc. px&ter. geaehi^t ipii. geMtlbeit) «l«fct gjasohelienk L gesdäet: 
geliet (li^) 25, 2& : liet 78, 7. : miBMioihiet : niet 69, 14. ia ge- 
Miu«t : yersiet 98, 81. ': nkt 140, 42. 151, 49. 153, 12. 154, 2. 174, 
24. 185, 56. 189, 27. 191, 61. 207, 46. : liet 193, 47. : Versict 174, 
41^ geschieht : nicht steht 171, 50, darnach könnte man überall schrei- 
|>en geschieht und für liet licht, wie sacht für saget, sachte für sagete. 
— II. geschiet : niet 250 , 45. : ergiet (= ergibet, hier wäre ergicht : 
nicht unstatthaft) 289 , 64. — III. geschiet : niet 297 , 8. 300 , 42. 325, 
19. 325, 57. 327, 18. 329, 32 (hea niet). 4i32, 7. 333, 59. 334, 53. 
337, 10.. 359, 12. 38. 365, 11. 867, 13. 372 , 64. violleidit waeh 831, 
889,. 10. — TV. geschiet : niel 886; 4.-7. gesobiet : mei460, 12. 
: difit 462, 85. — Y». geeduet : aiet 4S2 , 9. 424, 20. — Vb. gesoliiet: 
^ 459, 2fis. YL gaeohiel : niet 684, .45. 587, J2. 589\ a 589^ 66. 

gescheit, ,Scheiden'. 1. alsus wart d6. dtt gescheit (: leit) van 
Karle ind van Galten 60, 8w — HL. in deaem geycbeide b)eve« ti ge- 
vnmde beide 335, 21. 

gescheit, ,Schelten'. II. dä hörde man vlöchen ind gegchelt 
(: velt) 262, 61. als Karl hörte dit gescheit (: velt) 266, 23. 

gesiune. VL so was siii gesiune vreislich ,Anblick' 539, 40. 

g es lacht L de wtoe koninges geslacht (: bracht, Ua. gesiecht) 
«5^17. . • 

geatds. I.dock wart it aUet ein geatda (: grdz) wedisr datVolc, 
d«t Snfenumt üs TuMd hnOA ,ein Nkhta* 47, 8a 

g€isw4ae. L 84 q^ausm Oodln gevam fixer der porten nngeawAae 
.(: Oitlbe) ,angestüm' 177, 70. wohl auch: oaeh aprachen dö gflfwAfe 
(Ha. geduase) ,8anft' beide vrouweu ind juncfrouwen 178, 45. • ' 

geval (vgl. ungeval). I. dat he dan mit gevallc (: alle) Kai*! mit 
eme zockede 17 , 33. ir hat mir mit gevalle (: alle) dicke geholpcn rat- 
ner 6ren 60, 33. verleint nier schüre gut geval , Glück' (: sal) G5, 8. dö 
si vernam mit gevalle (: alle) 144,47. — lY. ich engewan nc geval (: sal) 
fiHSnäf* 880 j 14; vgl. Elegast 436. -wir enhedden dan got geval (: al) 
888, 44. 

g9vi, j fe i ndlich geapat*. IL- de den d^yen w&ren geT4 (Ha. ge ne) 
.: m4ä85^1. — -Yb.' de Bdknde wären «Ue ger4 (Ha. genee) : ni44d8^26. 

gev^rde, >F|lir]ifilikett*. Yb. avnder euiicher hande gev^rde 
O'awerde) 455, 1. 

gev6rich, ,nachsteUend'. I. de den heiden. gerftrieh w&ren l&Oj 
Sly wohl besser gev6, ,feindUch gesinnt'. 

geverte. Y. dat yleisdi mit dem andern geverte (: swerte) schar 
it af 480, 33. " ' . 

gevolgich. L des sal ich gevolgich sin 101, 20. 

gewach (vgl. gewagen), ,Erwalmiuig*. L wanne dia na wt.ge- 
ymdtf ad k Itomea witu ^wea tfi^ 4 dea enweis (ich) kain.g0- 
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. MtA (: g«icili|uh) 168, 4ft. dit rin an« kern gewach (: lach) endade 
• 167, 94. an Oiltm ind ondi noch m% gewnek (: Ukch) msi gedin M,4^ 

— IL ia der aehak körde gewaoh (^laoh) M7, 4 * 

gewalt, Dat. gewdde. I mit gewdde (: velde) 48, 18l 81, 05. 

177,1. 

gewanc. I. dar wart ein michel gewanc (: gedranc) TomKuBple 

gesagt ,Hin- und Herweichen' 181, 35; doch vgl. gemanc. 

gewarheit, ,Sicherheit, Vorsicht'. Vc, nu schaflet unse hüde mit 
grdzer gewarheide 500, 9. dat daden st durch gewarheit (: stolzheit) 527, 
18 j wohLauch b6z mit grozer gewarheit (Hs. warheit) dem volke geb6- 
den 606, 4S. 

g^wen, jg&hnen, aeo&en*. L QaUe begunde gftwen (: dweu) ind 
van leide suchten harde 160, 7.- 

gerw^tf hinfig- ala reimanefollendes FfiefcfrorL- L td balde 
mit gewere (: helre) ao holpe qiiteLai-89 , 55. dd si sich niet ensazten 
(Ha. entaagent) so gewero (Hs. -en : here) 43, 38. dat mtote here, dat 
ft hfire mit gewere erkrigen konde 45,51. de lagen mit gewere (: here) 
47, 60. dat h6 wol mit gewere (: here) riden mach 97, 49. dat wir 
mit goder gewer durchriden mögen (: her) 98, 44. ir macht ind ir ge- 
wer (: her) 105, 6. dö r6f h6 söre in er gewer (: her) 106, 39. ind h6 
cn schoesse al ir gewer (,: her) III, 55. schaffent ür gewer (: her) 115, 
89. — IL hrenget mir biire lAde mit gewere (: here) 240 , 52. — IIL 
sehr hinfig; mit menchem (mraliehem?) gewer (: her) 297,56. h^ aatte 
aiflli ao gewere (: here) 297, 64. 806, 6& 889, 14. 844, 69.. ihit men- 
cihem gewer (: her) 808, 16w 811,.69.' 888, 46v ' eme Ydgede menoh 
man mit gewer (: her) 349, 42. düsent ridder mit gudeni gemr (: her) 
354 } 89. qnfimet ir mit gewer (: her) 364, 6. — Y. ein sper dat satlfe 
h6 zo gewer 481, 8. — Vb. mit al irme gewer (: her) 452, 49. sich 
setzen zo gewer (: Beringer) 453, 17. — V". mit sime her ind ouch mit 
inue gewer 492, 26. üp eime ros mit stme gewer (: her) 513, 48. 

gewerde. IV. dat ich nam van simc schätze sulch gewerde 
(: perde) , Werthgegens täude' 389, 23 j aber JQlegast 1024 hat soaerden : 
pierden, vgl. soharde. . 

gewer ,Th&tigkeif, von winben,' mhd. gewerfb, gewerbe. Y. 4a 
-gewerf waa da vele gr^a 402, 6^. • 

gewicht. ly. viab .gein geiHcht Tan golde r4t 882j 4.-. It waa 
«Ina gew^chtea wert 894, 19. 

gewinnen, in besonderer Bedeutung. V. der keiser mit stneti 
sinnen enmochte sin neit gewinnen 486, 68. sin, nämlirii den Sdiild, 
,er konnte ihn nicht diirchhauen'. 

ge Zimmer, ,Baa'. V* dat är gezinuner niet enwiche 434, 22, 
vgl. Konrad 33, 21. 

gezit, als ncutr. I. nu is des gezldes seis dagc hin gegan (: stn- 
dea) 60, 19. mome an dem gezide (: strtde) 60, 48. an desem gezide 
0 ndde) 71, 94 : bHde 72, 49. ao desem geztde 0 ^ll^e) 76, 22. [in 
mtnm gwideft s xlden 79,65.] an don geilde : ntde 91,6. i sttideUe». 
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S9. : blide 203, 16. zo dem gezide : aide 132, 31. an einidieift gezfde 
: blide 133, 58. — IT. nn dem geztde : blide 224, 45. 236, 11. an de- 
•em gezide : nlde 226 , 20. — Im Plural in der kirchlichen Bedeutung 
▼on horae canonicae kommt die gezide vor, in III. de messe ind de ge« 

(: dden) 321 , 5<). Y. iiMttfn ind misse ind viäist «tn- geztde 
(: vtde) 481, bS, — YL begründe stn gerf^e (: pBde) &8(S,,4^ 

^esoo, ^Zog'. UL lOle qnsm .xttt «hne geso^ •(: hersodi) fnr 
Innoge : gezoge 346, 59. 

gezüch, ,Zeuge'. IT. des is urkunt ind gesüch (: üch)237, 15. des 
st niln hulpe ind gezuch 238, 16. des si got min gezuch 239, 20. 241, 2. 
des zo Urkunde ind gezüch 242, 56. gezuch dragdn, nicht im Beim 2Ö3| 
6^, sonst hnrner im Keim auf üch. 

gicht fiir gift. I. II sieh oben S. 241. 

gl r aide , ,Gaiikler<. IIL der giralde.ind. varndee Jt'Adea 296, 4. 

gise, ,Geisd'; diese Form muwi venu man nicht fibenll xmge* 
mam Beim annimmt, an 7 ragegehen mtdexL^ -Die H«. sehrsibt. meist 
gysd. Y..g&den gtsen (gjsel) : wtsen 407, 27. erMsen vir de.;gMi 
(gyieD) : wtsen 408, 57. mich selver have da (do) SO gise : vtse 490, 90. 
stnen sone zo gisen (gysel) : wtsen 432, 28. 

glavie, altfr. /rlaive, ,Schwert'. ITT. da wart manche glavie zobro- 
chen 303, 42. 307, 37. 815, 16. eine glavie dicke 331, 33. man sach 
da slan ind stechen ind menche glavien zobrechen 350, 39. 353, 60. ano 
iros ind äne glavie 366, 2. ane glavte inde pert 366, 10. — V. mit einre 
Anteil yü sliffc 481, 6S, — V«. olne glavte dat h& nam 493 , 49. eine 
glarle (Hs. grauye) hadde hft in der liaiit.- 526, 46. Das Wort steht nir- 
gend im Beim; darans möohte eher die Betonimg. glivie als glavie .za 
folgern sein. 

glizen, ,glänzen, glcissen'^ L de sach man'Tene glizen (Bs, ge> 
lyssen) : wlze 39, 27. — II. de man mach sön glizen verre 247, 68. — 
y. de vclt sfihen si glizen : wizen 427, 1. it öl is niet allet golt dat dA 

gUzet (: wizet, Hs. gelyst : weyst) 447, 09. 

goume nemen, .Acht geben, wahrnehmen'. IV. dar was ich ind 
nam ir goime (: boime) 392, 2. — V. namen des speles göme (Hs. game) : 
bome 427, 57. 

gracht, ,Begribnisi*. III so der gtaoht «lendb hj&re q^iaa 91% 
19. so der gvaft quam 828, 65; Iceinmal im Beim.' 
• graf, fOrab'; . L sd ipir dat heilige gtaf (:' gal) 26, 22. sd ed dat. 
heilige graf (: af) 28, 55. — IL sd Ach dat heilige grsf (: gaf) 248, 80. 
— Vb. s4 swlche eme jßat heilige gra^ (: gaf) 451^ 6. 

gram, adj., ,gram, böse, zornig*. T. zomich inde gram 41, 54. 
84, 34. 193, 52. do enwaa zo hove neman gram, mer blide ,traurig' 209, 
33; überall im Reim. — IT. zomich inde gram 251 , 28. 276 , 50. dftr 
enwas nfeman gram, mer blide 291 , 70 (vgl. oben S. 33). — III. seiden 
•d vart hJb gram 293, 46. zomich inde gram 295, 31. 298, 25. 328, 27. 
847j 5. Anolt.wart des slages gram 868, 82- des viart (he) vele gram 
886, 25. — IV. as der is gram 874, 40. dtf is Ii8 mir so iBÜe gram 880, 
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21. umbe dat ho mir was gram 392 , 24 (fehlt im Elejfatt). — V. cUt 
mir min here is alsus gram ,erzurnt' 443, 13. axnca mOdes was ht gram, 
475, 11. Bondcii ipA^ gnm'iBlriO, Sart m» loui (Hi. in) grani ,er- 
sftmt^ i86i 48. — Y*. der enie ivaa Ute gram igram' 516, 24. 

gran, ,Bert*, nnr in Y ane Koarad^ Y. xnit ftp gevaadeB gmem 
(: maaen) 436,' 66; vgl. Konrad 40, 

gräve lautet in den einzelnen Theilen verschieden. I sagt grtn : 
geve 113, 29. 201, 30. : geve (adj.) 108, 23. Ebenso II. prrdve : ergöve 
241, 10. : gfivo 251, 51. 254, 42. grfeven : g^vcu 24G, 02. — In HI 
lautet das Wort greve, greven : waren bleven 295, 69. marcgreven : wä- 
ren bleven 347, 37. In IV grave. graven : haven 374, 49. In V wie- 
der gr6ve, marcgrfiven : geven 406, 9, wo man aber lesen kann marogrä- 
Ten : gftven, und dann Btimmi Y ndt Y«, wo gr&ven :-SwftTen.685, 82; 
: Biren*5a6| 69 reimt 

grieewarte, ,Kam|^frioliter*. Y«. dft Jiadde Karl gekören stn» 
grie8<«Ararden : Richarden 526, 62; nai&ilkh bot ia Y«, aidKl in.Y; aber 
audi in II könnte es Torkolunen. 

grimmeOf ^pnminig wwden^ IL Karl begoade grimi i ip n (; etfan- 
men) 265, 7. ' 

grosen. Yc. dattu dorlichen dds inde grözes dtnen schaden 
524, 22. 

■ gülden, ,GuIden^ Y. mit güden rdden gülden (: versdnÜdeB) 
444, 3; miesrerftandea ans Konrad, vgl. obeä 8. 107. 

gutse. Y. in der hellen putse ind ia.dee hdeea pechee goAaa 
469, 2L 

habe, fiM$mK Y. -got bewarde ai yvt der haTea (: vadeigraTeii^ 
400, 41. 

habe, ,Habe'. Y. genoch hftnt st der have (: ave) 446, 34. 

habech. Y. kurzwile xuit hafchen ind mit hundcn 497 , 60. dar 
z6 hafgin düsunt 431, 58. 

haben, particip gehat. Y&. 424, 1. Yo. 613, 4, aber nicht im 
Reime. . . - . ^ 

haft Y. dat h4 oadh gedröite de heidenechaf fts altor haehl 
(: bracht) 394^ 69. . 

h'alden, ,8tenem^ Y. beiden an Alexandra 460, 67. 

hmsehar. L dat si mir ummer hälschar oder harnschar (Ha 
hairachar) sollen d6n aa mime tfre (: dar) 106 , 8. dd möatea Bden hil- 
aehar (Ha. haracihar : dar) de beiden algemeine 205, 41. 

' b&mtt L begvnde de hameiden houven 205, \4. — m. eubüa^n 
de himeiden (: .beiden) 370, 88. - 

bin s= haben, wie Tin iSx.riktsk immer in Iff. . b4n : Terataa 
62, 64 eto. 8. Peraon bdt für hnhet : breit 69„ 19. 

baadelea. I. daznA mdat b4 aicb bandelen (: wandelen) 92, 4 
doml aol ich midi baadelen (: wandelen) 100, 29, ,b«Beb«iaii<. — Y. baa- 
del it mit ahme 440, 54 In aaderem Gebrandie ala ia L 
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h an ts lagen, ,in die Hände schlagen', vom Wehklagenden. I. rt- 
zcn inde hantslagen (: clagcii) 73, G. weinen inde hantslagen (: clagen) 
182, 36. - n. rufen inde hantslagen (: clagen) 262, 63. — V. schrien 
inde hantslagen (: clagen) 488, 14. 

harren, ,harren', mhd. sehr selten vorkommend. HI. dat sl in 
trüwen harden (: bewarden) 312, 56. 

hÄrschfir. II. ouch dat dat edel wif so bösen gebüren zo .solcher 
härschiiren c wart underdän 267, 67. 

hart, diese Form des Adj. für herte in I. heilden sich do vast 
iud hart (: Everhart) 43,13; wäre es Adverbium, so wäre Abwerfung des 
e anzunehmen, was in I nicht vorkommt, unden was hfe van stäle hart 
(: bewart) 56, 38. it was deine inde hart (: gewort = geworht) 159, 19 ; 
daneben aber herte : we starc der was iud wfe herde (: sich werde) 80, 
51. — II. machde s! hart (: wart) 258, 51. mit einre wet wal hart (: be- 
wart) 285, 26. — III. ind mit eme mench ritter hart (: wart, wärts, Hs. 
hert : wert, aber eine Verkürzung hert = herte kommt auch in III nicht 
vor) 306, 40. 313, 16. 316, 18. de suchte wart alsö hart (: wart) 323, 
57. där mit slöch he zo male hart (: Durendart) 357, 29. — Vb. diu 
ecken sint dir vil zo hart (: Durendart) 459, 22. Dagegen findet sich nur 
herte in V und Yc neben der vereinzelten Stelle in I. — V. sSn heim 
herde (: swerde, Hs. harde) 482, 17. — Vc. der heim w^as ever so herdo 
(Hs. harde : swerde) 527, 59. 

hastelich, ,eilig*, mhd. sehr selten. I. santen hastellche (: rlche) 
17, 5. körnet hasteliche (: rtche) 22, 21. quam hasteliche (: Vrancriche) 
42, 6). quam gereden hastellche : riebe 48, 52. jagede hasteliche 88, 2 
(Hs. haescheliche : Afriche). warp hasteliche (: Vrancriche) 92, 15. — 
HI. enboden hasteliche (: Vrancriche) 301, 18. reit hasteliche : riche 307, 
31. : Vrancriche 351,11. sande hasteliche : Vrancriche 322, 54. 324, 32. 
kom hastelich (Hs. heystlich : seiszich) 348 , 62. volgede hasteliche : 
Vrana-iche 349, 33. dede eme langen hastelich (: sich) sine wäpen 363, 
14. — IV. dot hastlich üre cleider an 374,18. — Y^. quam harde haste- 
lichen gerant 453, 64. 

hechten, ,heften'. H. Die Form des Infinitivs beweist h6 hez 
beide an zwei pert mit dem (lies den) schenkelen hechten (Hs. hecten) 
: knechten 285, 15. Das Particip lautet gehocht. zosamen gehecht ind 
genfet 288 , 12. öfter gehacht : vaste gebunden ind gehacht (: gelacht) 
245, 15. van den dat Mörant was gehacht ^angeklagt'. : gesacht 246, 
35; ebenso behacht, van dem dat ir slt besacht üid zo mime hören bo- 
hacht 250, 26. 

hechter, ,Scharfi:ichter' , hängt wohl nicht mit hechten, sondern 
mit hfthen zusammen. II. des wären dö gereide sine hechter beide 242, 
5. sinen hechteren beiden 244, 6. 244, 56. 

heidenisse, ,Heiden8chaft'. I. over alle heidenisse (: gewisse) 

81, 19. 

hei der, ,heiter', als Reimföllung. III. dat ir cleider rochen nft 
dem hemelschen roohe heider 333, 34. 
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h eidin, ,der Heide', ei{?entl. adj. Diese Form sichern Reime in I. 
allein (Hs. allem) is heidhi (Iis. beiden), wir sollen eme wilkome; sla 
31, 41 und V^. dat sach ein koninc heidin (; sin) 459, 42. 

heil, ,ganz'. YL hft az zw6ne kapunea up al heil (: vierdoü) 
539, 56. ' * . . 

heimdde, ,Heunat'. Y. vert in Btn .leiiiiöde 4O8|.,60t umw 
Bdm. • 

heU, (flefalV 1 nu hadde D«vld dm hiß» (: adle) 9,6: dsi en- 
lill ndch kein litle (: Golosobtte) }86, 1; danken bale, aber ausser 

Beim, unse hale worde offenblre]d9>87. — III. dan (dai?) enis mir kein^ 
hßle (: vele) 296, 55. dit enwas eme geine hßle (Iis. heylc : vele) 316, 
28. als man noch äne hßle {: vele) vinden mach 319 , GO. it enis mir 
gein höle (: vele) 347,10; daneben häl, dat sagen ich üch äne hal (: stal) 
364, 30. — V. des euhät mich geine hele (: s61e) 435, 6. — V». des en- 
han ich gein hele (: Ospinöle) 412, 4. des euhat mich geine hele (: Os* 
pipdle) 417, 3a des enhin ieh geine htle (: OspinMe) 419, 1. — Y«! reimt 
einnial gewäpent harde wale flimder. eüiidM hlle 5S7, 17; dine iit aber 
l^ewin verderbt, denn «ndi diese Yerbindvog Ton • : .4 ist geg» den 
Gebrauch dieses Dichters. h61e wird ihm sakommen, wie in Y.stebt. 
— VI. sunder hale : mftle 539, 58. — höle : vele reimt nur HI. 

hellewarte, ,IIöllenwächter, Teufel'. V. der bose hellenwarde 
(: harde) 397, 31, an einer Stelle, die Konrad fehlt, aber gewiss echt ist. 

h engen, ,dem Rosse die Zügel gehen lassen'. II. begunden hengen 
iren rossen ind sprengen 272, 44. den rossen si ouch hengeden zohant 
inde sprengeden 284, 35. — V. dem rosse h6 hengede, üzer dem her he ' 
sprengede 469, 58 ebenialls nidit 'bei Eonrad» 

* .herden, ,birten'. I. anders gein unrecht nodi kmmbe eobsrdje 
h!b niet ftp stnen junehteen 19, 44. want (bis) dit de. Yransdsen berden - 
(: werden), ,bis die Franzosen das durchsetzten, erlangten' 110, 48b il 
ouch dat herde mit hsten ind erdftchte (: werde) 214, 58. — II. ich was 
ouch de dat herde (: werde) dat ir . . 239, 66. — V. dat wir (Hs. mir) 
mit den swerden unse sträze erherdcn (Iis. her herden) 399, 21. 

hcuniänet, ,Juni'. III. in dem heuma^d^ (: gände) 336, 61. in • 
'dem heum&nde it was 373, 49. 

hie, ,hier'.. Diese Form begegnet im Keime in I. hie : geschie 
64» la 98,i^ : ie 78, SO. - H bie : gaadö« 235, 55. : ie 970, 88. 

lY. bie : ie 893, &- — bi«r findet läflli in l Biofat.xm Baine,- nw aatf» 
ser Baun, van beir 48, 8j dagagen. in. IT |aer.: Mudediar 848, 86^ 
vo man aber ancb biere : van Mundediar» lasen darf vnd besnv 
so dass hier gani ans allen Theilen zu streichen ist. hiere in I. hiere : 
viere (Hs. hy© : vere) 149, 49. — II. hiere : fiere 249, 49. — IV. hiere : 
viere (Ha. hyr : veir) 379,4. hiere : van Banniere 390, 5 (Iis. hyr : Ban- 
nyr). — Vc. Oigiere : hiere 522 , 66. In den übrigen Theilen erscheint, 
keine Form im Reime. 

hinacht findet sich nur einmal im Keim. Ye. in mime dröme ht- 
naoht :. macht 501, 43^ ausser Beim 122 , 80. 
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hirmea. VK wtoish ir daldi gtUmtAt (: idteede) 457 , 87. 

hd» in te TcrbiidiiBg- {ip ' In L rfa »wert erdende lift Ap Ü 
(: ilfld) 1^ 18i im Comptat. ^ KAre, Inldei Ap httrel (: dAre) 151, 12. 
Miier Befan bA engenge üp höre sitzen in. 296, 70.- 

hoe, die nml. Form lue wie ist vielleidii 1, 45 Stehen gel)lieben; 
dort heisst es : it (das Buch) saget uns t* venturen genoch, hye ein twerch 
gegangen quam, ,\vie ein Zwerg go^:in<^a ii kam'. Die Iis. hat ein grosses 
h; dies kann al)er auch für \jr yerschriebeu sein. Irrig setzt Keller ei- 
nen Punkt nach «j^enoich. 

hoffen, im tuhd. sehr selten und erst spät vorkommend, b^egnet 
»Ximikii^dN llflflea indgerdfn!^«^^ to MtelÄr'Ui, 34» 
iäk htäm W9l llitf4a, Ir kxMet^ bteffil^ 4 ^ gNäln »tt ^«1^40. 

S. Aldi koffim «al Yetg«ld8nS4B;45b M koffea dar m 
0Qi. — VI», de d&r mA hoften zo dem Steide 453,56. — de hoffen ich 
nu weder zo wmnen 408)87. -7 TL hud hofte ü •onlde 'eme vergln 582^ 
58,. nirgend im Reime. - 

högc für hdhe steht im Reim^ iik-YJ* gaf ilnen.geiei got dem 
h4gen (: ögen = ougen) 536, 25. 

högeborn, in III in dersellicn Bedeutung wie in I und II wulge- 
bom (sieh dieses), van adel hogeboreu (: üMriE<nren) 327 , 36. der edel 
keiner h5gebot«n ^ > 

h 6 g e bn i^jk, ,hiechge|b«in« Menaeifa^« x H. i^idton . de >]l6gebvi (: vnr 
gegiiir(^t28^ 60. • i*S-'i.-^^. • 

holt, die holden, ,die Getreuen, Anhänger* in I. Karl ind alle 
sine holden (Iis. helden) : wolden 102, 21. mit sinen I6ven holden (Iis. 
beiden) : soldcn 110, 44. h6 dode ?<ich ^icharen Karies holden : solden 
115, 54. entgän Hödoriches holden : wnldeu 120, 4''. nßman enwistet 
dan l^in holden : soldcn 121, 51. Belin noch sine liolden : wolden 122, 
53. üp sprauc Gerfein ind sine holden : wolden 170, 32. — V. nä z6ne 
stner holden : wolde 406, 9. daran dachten sine holden (: wolden) 480, 
64» — VK.nut «ü imm wKiKßn^ihtl^m }sm6Üim^ mi^Bk 
aeMM itfi jnHn«r JMldi^ 8i|Ni&ara«ie dem .GomfMor der ' 

Gebranob de» 'Vi^ntes fremd war. .'C^ .k 

h-dnen. Y« Jb4 sal sich selver honen (: krdnen) 46B^'|^ ^ . - 

bor läge. y. in einre horlägen (: sägen) 480, 6. 

hdste, Superl. von hd , im Reime in V. lovet got den hösten 
(Hs. h<^£Testen, und so wird Schreiber und Compilator gesasft haben) : ge-- 
drösten 48'J, 31. — Y^. dat olage ich gode dem hösten (Hs. hogcston) : 
gedrösten 5ÜÜ, 6. ■ . , 

hoveman^ L de aller meiste rtcheit, de e einich hovenkan ge- 
wan 14, 4. .4« aide höKesian JCNtTtt 185, 58. . .k Äf>i^ js^id^l «^i^i 
V ^l*#n^ ilMiMteütfv.' «r.a» Jlaifti HWei QBfllk.«B».tt^6. d 

hüre, jjieaer', aber aaeh jheufe* , nkbt unwahrsoheinlich in l und 
9, wo diese Form im Reim erscheint' L ioh sagen dek dai. noch hüre 
(: 4?ent4re) nodi in dü^t jAren s6 girdier4<M n4.eii]i«rt \fnnden i^fSS^ 
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nl (nn? n^?) frinrt lUt Mn (: itn) nodi lo jir noik kafai mtn 
id iterkm rftwea lA gewn ^ IL mfariwe isd itett» de tmi m€i 

TUi höre (rvreBiüre) ,von heuer' oder ,Yon heut' 217, 14. zo jare noch 
ottch hure (: aventüre) 276, 25. — hüde findet sieh im Seim aaif bedAde 
in I, 48, 8. : lüde 13G, 4. 

\\c. I. hadden sich mit ile (: bile) üz gehaveu i80, 60» — IlL. 
quam der koniuc mit einre ile (: wile) 317, 63. 

irpois, nach J. Grimm für ripoia, ,Ruheplatz' 1, 86, 22. 

irren, ^^en, vervrirrt machen*. V. enirret met det xldiea Ire 
442, 18; vgl. Xonnd H 1^ ' ' 

jftMerlieit, 8<«ui gewOlutSdi jänurkeit, in IL det leides ind dor' 
jftmeili^t (:1>öeheit,a]Mjimerkeit?)2«6,17. IZL itxH .lade jlm«dieU 
0 gerait) 360, 45. — IV. gein Men noch jAslarkeit (: hefMielt) 28. 
trAzcM noch jäiDerheit (: leit) 534, 57. 

jesten,. mal; ,erajUileaS HL ich hört it.vurbei jetUn : weiien 
295, 1. 

Jucht für Jugend. I. in we gedäne ere sich Karl brechte in slnre 
juchden. ich woulde ir seien gluchden.(H8. gluweden), ,ihre Seelen glüh- 
ten' 17, 40. 

kaf, ,etwae Geringfügiges, Nichts', mA gell %. diranbe ekmee 
en niet ein kaf : af 67, 8. 208,5. dai it nkh dook ala ein kalUl,!?.' 
n it eakalpe em aiet ein kaf'(: ergaO 841, 12. ^ OL ki eaaakte Ap 

en niet ein kaf (: sach) 318 , 66. des was k6' rechte als ein kaf (: sach) 
828,9. — Y.it (is) engeliche den stnen ein gaf (;.koideaeoks^ 406, 42. — 
V*. des was st als ein kaf (: geselschaf) 451, 56. 

kallen, ,rufcn , sagen'. I. nflde ich dos kalle (: alle) 9, 14 (Hb. 
wyl kalle). so ich hörte kallen : gevallen 58, 51. wat mochte ich dis 
vele kallen : gevallen 120, 11. alsus begonde hd [zoj kallen : allen 134, 
21. wat mochte ich mft kallen : vallen 167 , 4- — IIL Karl genc d4 sia 
gebet kaUenrO allen) 810, 51. — 17. dat k4 dir enkalde : bdde ÜSk 
24«.^ V. sd de ainde s<^.kdlen (: Ortata) 477, 28. 

kamer eree^- ,KuuMpftan*. L ir sOnldei ein reekte kä ne < w e 
ein 211, 50. 

kampslach, ,Schlag im Kap^fcK IL dat immer ksmpelaeh her 
uxpbe werde geslagen 253, 58. 

t kanonie, ,Canonikat'. III. machde dar af ein kanonten (• Marien) 
812, 57; vgl. ein canoniste : vrie 341, 15. 

kanonke, ,Canonicu8'. III. ind dar zö vele canonke (: monke, 
Hs. canoniche : monche) 355, 36. — IV. buischofe ind canonke : monke 
^77, 25. 381 , 26. ^ Ve. bnedwib ind eaiooake : monke 511 , 56. Den- 
selben Beim bat andr H. t. Yeideke im Serfaliee. * • 

' kaai, ^mM. L bMe hmkA inde kuA ken b4 ene tki der 
baut 85, 29. dd ums eme de k$aA 0 baai) al «abe dank shgsm .178, 
85; TgL xauk. . - 

kantel, ,Kante<. I. umbe des seUldes laade gene^ein katttel 
(kant?) ran golde geslagen 56, 14. 
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karen, ,-wehklagcii , rufen*. ^I. David begonde sere karen (: int- 
faren) 68, 15. de wile s! aus karden (Iis. karmden) : sparden 96, 8. Be- 
zeichnend ist der Schreibfehler der Hs. an der zweiten Stelle. Der Schrei- 
ber vAd CoanpilaAor mgtm Inmen, nicht ktran; kirai »t «in 'altee wÄ* 
toMS Wort imd wng^ ftr das Ate de« wa Qnmde Uegeadea OedlAtef. 

.kftrmieii. ^. wehUagm ksrea in I. IL ir sdnteu.md v 
karmen (: erbarmen) 223, 52. karmen inde sohrtön 816, 62. dat Bohikfn 
ind dat karmen : erba FTncn 268, 23. — Hl. dtaroM sinre moder karmen 
: ei-barmen 300, 4. ücliden inde karmen : erbarmen 307, 45. 346, 47. 
80 wen s! hurte karmen (: armen) 314, 62. — XY. ich enachten niet äp 
ir karmen (: armen) 382, 17. 

kt^tive, franz. chetif. I. kattve bltven in dosem lande 68, 3. — 
IL bin ich aus kative in desem lande 238, 48 (: w!ve). sprach 
der katif : Mf «8. 

kemeaiie, HuHm Mbmh, theOf «tark gilmuäht Mwack L 
m der kemenücn-; rmtAiOi 6, 87. txet der kemenlden : 15eriden 74, 
21. zo der kemenftden : b«rftden 78, 15. In der k«nwpld«(n).t Geraden 
161,87. üz der kemenftden : gertden 164, 37. — Y^. in ere kemenideÄ :' 
beraden 500, 46. van slnre kemenftden : beräden 525, 59. Stark. I. in. 
eine kemenade : nöde 6 , 55. in des palases kemenftde : zo rüde 18, 56. 
mit räde : in eine kenienäde 97 , 7. genj^en zo räde in eine kenienäde 
128, 21. 132, 49. mit rftde in ür kemenade 160, 55. zo räde in de ke- 
meüAde 167, 57. gedrade in eine kemenftde 168, 16. in ere keme^Ade : 
Tide nS, 69. — II. gengen drlde in eine kemealde 358, 60. gftn m 
xlide in ein kemenMe 858 , 80i ^ SL in eine kemenide : » rftde S60^ 
81. -.^ Vtt. in de keuitaide.: «edride 498, 68. 

klf, mhd. kip. m. de beiden do den k!f (: w!f) weder Karle 
311, 53. — V. de Cristen behelden kamp ind kif Uf) 432, 13. — V». 
reit dö vort in den kif : lif 420,64. der kif moste gevredet sin 424, 44. 

kirchhof. III, natürlich nicht in I, II. III. al umbe ind umbe 
den kirchhof (: hof) 320, 14. op einen kirchhof: buschof 361 , 42. — 
Y. wiede den kirchhof ; buschof 405, 35. . ^ . 

klnmbe, ,Klane-. V. üzer engestlidien klamben (: vnunben) 
478, 47. , 

klemmen, j^xü. kkm* Yo. tü hftrde naaöM lNBkkm M- ndeh 
inde bois 608, 68. yua dem axen, de üoh dAr bei« inde kkon (: nam) 
605» 25. 

klerke, ,clericus', nicht hochdeutsch. HL halp singen mit den 
clerken (: sterken) 321 , 51. damft dede he singen den clerike 333, 4. 
nun buschof ind vil clerken (: kerken, Hs. clericken : kirchen) 373, 45. 
— Ya. dat man geinen derich envunde 425 , 68 beweist nichts , also 
nur in m. 

kn äffen. lY. en enkunde niet gehelpen er knaffen (: paffen) 
881, 86; die Bademkong wird ,knaaseni! ada. Biegaat 688 hei betrapen. 

knt^ ^9nn^, IT. erateelien mit eime imlTe (: ulre) 888^ 11. ^ 
ir «n d6det mit «ibm kiüre 868, 48. adiwpe Intve 'tlO, 87, 
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knopen, ,knüpfen'. n. Taste h6 en Ottoh knochte (: dochte) be- 
sieden atme Idnne 269, 2b,' ' • , - ■ 

koapa]it«. II.so deser compaolen : Benteiidl8kl4< in eren oom- 
ftakH : Tilea SM5, 22. bt k kompuifeii : vffea 291 , 80; dnuial Mheiiit 
ooBipsiige bakmi.wtrdeB m ummii, dem m nimtSipMgen : oqmpnqw 
284) 66, wo nutn Bomt ffisponien lesen müsstc. 

koninc, diese und nicht die Form in ic ist dofdi zahlreiche 
Reime belegt. I. koninc : dinc 2G, 37. 30, 46. II. koninc : jungelinc 
283 , 8. 290, 15. koninge : ringe 289, 68. lU. koninc : dinc 345, 32. 
de koninge : ringe 371, 55. IV. koninc : dinc 374, 32. 376, 45. 379, 
10. 36, 880, 28. 383, 40. : kemerünc 389, 57. : rinc 390, 14. V. ko- 
ninge : gedinge 438, 51. Yc. koninge : Doringe 525 , 25. VI. koninge : 
dinge 539, 51. 

k Orden. Ff, fitM, man dödi korden tp dat mül 882, 58. 
kraohi holL kraag, nanienfUeb' in L'gew&aMdk an doi krach 
soUagoi. kmeh : daeh 21, 41. : daak 28, 6. 68, 14. 117« Sa* 184, 

24. 199, 24. : lach 24, 28. 142, 66. : mach 64, 13. : gerach 181, 88. 
: aach 136, 41. : verdrach l&l, 65. — 'Q. krach : gekoh 243, 86. : ge- 
wach 247, 3. : lach 249, 58. 

kragen, st. verb. prät. krdch in der Bedeutung ,kratzen, rit^n*. 
mit erer nalden sl in kröch : genoch 163, 27. 

krane, ,Kranich'. lY. eine pA of eine crane (: swane), wohl einen 
oraueu : swanen 539, 59. • ^ 

kratsen. I w4 d kxateedis ad 171, 44. 
. kreitren, .,8chreiea beim Biliten|llfll^ L an begaade fiul de 
YrsBadsea an krdftrea : baan^ran 87, 11. ' ' 

kreis, jKamp^^bta*. II: dreden in den kreis (: weis) 208, 16; in 
lY steht eiamal daffir das nmL"krSt, qum Eligaei in den kxtt (: üt) 
8tt, €2. 

krenken, ,8chwach werden', nicht im Reim, wohl kranken. V^. 
dar krenkede (Hs. kreckede) der helt van slner macht 456, 36. sftre hb 
zo krenken began 53. 

krlc, 80 viel als kriec, nur in I. krtge : w!ge (Hs. krege : woge) 
81, 36. 181, 56. 188, 10. 191, 3. 199, 18; vgl. in IL 8in wederkrigen 
(: ewigen) 262, 30. • • • . • 

krtdea, fteas. .oder, ans crider. IL de roase weiden lade kreden. 
ondi bftat at gebeden (gewarfcet][ 273, 84; also ein starkes kilden, kreift» 
kiMea, wie foa fieadre : preaden praat praadeal 

krtsek, ^Gekreiseii*. L nü 4ime krltoke iad vH dme safaiile 

48,46. 

kriechen, ,krei8chen'. I. schiien kilaoheä iide aokaUea 80^ 58. 
st adirei inde kreisch so vele 163, 4. 

kristin. Y. alle koninge cristin : sin 433, 62, vgl. heidin. 

kröf, prät. von krapen, ,kriechen'. ind kroif ir listelichen zö387, 
88. 892, a 

krntaibe, ,ferilainiung', als adr. aceoa. ,die krumbe*, in krammer 
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Linie. 1. gewöhnlich in der Verbindung die richte ind die krurabe. T. 
de rechte ind de krumme (: umme) vlüen si 87, 32. stonden beide (de) 
richte ind ouch de krumme (Hs. krum,bde : umme) 88,28. gesal al umb 
iiid wnb« cratBgewts ind »iei ifi knämne 97, fk^ Ab entvMM de krumde 
ind ^ooA d« iftMe 128, 8. dai ker iMh vor der turdi «1 mA^ beide 
de ridide ind de knunbe 176, 4 begnnde « pe ndtn nik dem twerde id 
vdbe btide de lieUe ind eeek de ktobe 9«, 66. — IL Karl begnnde 
ouch umbe de rechte ind de krumbe sön 866 , 52. — m. de stet belaeli 
li6 d& al umbe de rechte ind ouch de krumbe 298, 37. ind werden sich 
al umbe de richte ind ouch de krumbe 398, 65. ind belach de (stat) al 
umbe de richde ind ouch de krumbe 307, 18. ind besach sich al umbe 
de rechte ind de krumbe 310, 4. he bcsoclite (untersuchte) s! al umbe 
de richte ind ouch de krumbe 317, 53. ind belach de stat al umbe de 
richte ind ouch de krumbe 349, 45. 370, 24. want Karl belach (Hs. be- 
lacht) n al umbe de richte ind ovoii de- knunbe 362 , 34. ind greif den 
resen mibe mit dem kinna de krambe 365, 1. 

kAle, jKanle, Grabet Y* in eine kille reiehen (hineinlegen)' 
467,46. 

kundic, , schlau'. I. Karl der kundige man 22 , 29. de ver^ 
(Ferge) was kundig ind gehöre 135, 63. — Ye. ,bekannt^ dat wai en 
OUOh kundich (: DSderich) 526, 18. 

kundiclicit, .Schlauheit*, n. 218, 33. 219,27. 247,15. 

kunne, ,(jcschlecht*. V. bedrovet is al min kunnn (: wunne) 460*, 
47, nach Konrad 258 , 2G. over alle kcidcn kunne (: enbrunne) 477, 60, 
wo Konrad zungeu hat. — V». de e menschen kunne gewan , ausser 
Beim 412, 56. — Y«. inde al dStt kwinc (: wunne) 495, 28. dat stp kunne 
Wider dat min MMamen gemenget adlen ein 48. 

knret, «Waflfonkkrid*. L 68, 86. n. 868, 66 v: Öfter. 

Uge, ,Naoltttenimg, Hiatariialt*. IL al •prengeden Tan ere Ilgen 
(; gealgen) 888., 88. — m. dd brächen si ere l^en O-geaigen) 864, L 
der eristen. roa in der lagen (: sägen) 371, 14. 

l&gen, ,Nadistellnng machen*. HL dö lageden eme de B4m£re 
823, 2. 

lamel, ,Klinge'. I. de lamel stach h6 in de scheide 204, 37. 

1 an für läzen sagte der Compilator. HI. lÄn : gedän320, 30 u.s. w. 

lancie, ,Lanze'. III. gengen Ane lancien 348, 44. 

lanne, ,Kette^ Yc. iannen : Yiannen 531, 26, Hs. sannen. 

latln. ▼on der Spracbe der Ydgd* lY» il laden in imie lattn 
(: rtn) 886^ 2S, de xt in irme lattne veikanden 88. * ' 

las, ,tr&ge^. IL aldft bleif Bcrant hs (: Tiiibas) 876, • 

Iftsen mit ausgelassenem ,aln*, in Yeibindvng mit einem A^JeefiT 
als Pfidicat. I. Hödertch 16z it cme unmere 1 , 59. dat läzent üch, vile 
▼ersten, leit 9, 45. dit lez eme Kaiphas harde swär 63, 61. got 16z stn 
genftde mir schln (werden) 69, 47. — II. enlazt it üch niet unm6re 259, 
69. — y. lazet üoh unmere 434 , 25. ~ Yo. enlAzet it üch niet 8w6re 
Ö03j 39. . . 
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loekerlieli. HL mmq M axinlmi Idcktt^eh (: lei;«Udi) 866, flO. 
l«md«3 '^LÜnamig^. l^L ,d«r (Sfind^ li8dd# M s^ibeiiid« ind in 
jlVM» herzen lemde d90, 36. 

landen, ,landen<. II. s6 wä ht gelende (: bckeBds) 259, 29^- 4p 
dat unse sßle hl eme gelende (: ende) 293, 34. — V. unse vele groze un- 
^^Bfgok ia uixaä noch gelendet (: geendet) 4fi&f dO|.aach Konrad 256, 11. 

ISnen, ,leilien'. I. s6 lenden «t eme zo der stunt 4, 65. Iftnen 
ere groze tave 5, 15. verleint mer schÄre güt geval 65, 8. — II. sint 
got üp deser erden minschen 16z gewerden ind vunf sinne verfeinde 
(: neine) 258, 5; wd Karl Mdrande selve leinde mit shier haut 290, 48. 
• V*. Bolant leinde it slme gesellen 415, 28, nirgend im Reim. 

' lengede, ^Länge'. III. de wide ind ouch de lengede (: verhen- 
g9ä6) 315, 52. 

langen, ,vcrlängern, lang macheu' {yg\. erlangen). 11. dat man 
■onläe lengen (: gehengen) desen kamp 267 , 20. dät h6 voulde ir jo- 
get, lengen ( : gehengen) 277, 89. — HI. funder eNdi verlengen (: breii- 
gen) S96, 87. ir leven bager lengen 0 liengen) S99, 46. — > V«. dftt da 
it niet «nlenges (: brenges) ^18, 85l niet lange ensalt ir lengen (: brai- 
gen) ,49d, 66. do enwonlde en Kerl, niet lengen (: brengen) 526, lOi 

• Uten, «leinen*. L it soult it faie Upen (: eren) 89,' Si. dat hh 
menchen dach de sluppe wal hedde geldret (: enr^ret) 144, 18. — n. hft 
hedde wal stilden geiferet (: unvervferet) 271, 54. III. vant .he in 8t- 

nen jungen dagen zo Tollet (die Sprache) lOrde (: erde) 352 , 52. — V. 
Iferen den selven ganc 398, 49. nu 16ret (: geerei) de^vrone swd dage- 
zti 398, 52. 

letzen. 1. eurider einich letzen (: setzen) ,Verzögern' 54, 36. 
partic. prät. gelat, hauptsächlich ungelat, ,ungehindert, nicht aufgehalten'. 
I. 80 was de nacht al uiibeiat (: stat) geweldich over al de laut 9ü, 59. 
ind als dat dd UAbelat ächat) nä atnem willen was geschiet 104 , 66. 
ouch wart hü -in truwen a6. belat) dat hg aieh ftp de «alatfut bt nA eolde 
hin b^geten 118^ $SS. ot A gevangen ind gebt (: stat) wofden sonder 
irm dane 128, Sl. ouch enwart dö nicht gelat (: stat) van den de lAfGO. 
enbüzen 124, 4. sö enwart dd niet gelat (: stat) van den barönen 186, 
12. st wolden eich nöde hän verlat stat) 144, 35. de zwelve hieven 
üp der etat alle döt iiui gelat des lives 152 , CO. so ich nu al unbelat 
(: stat) hin möge vören dese juncvrouwe 135, 7. unbekomert ind unbe- 
lat (: stat) 169 , 16. dÖt geslagen ind gelat (: stat) 205 , 29. — II. van 
aller sorgen unbelat (: stat) 261, 27. sö rede Galle . . ungelat (: stat) 
226, 14. quamen geraden unbelat (: stat/ 245, 17. — III. si enreden un- 
belat (: »tat) 298, 22. reit ene ni unbelat : etat 807, 1& reit unbelat 
(^ stat) 810^ 8. dat. nu ia al unbelat (unangefochten, allgemein, Hs. umb 
bdat) 816, 2. nun den pies unbebt (: stat) 828, 16. unbelat. : stat 328, 
4b. quam unbelat (: stat) 323 , 65. quimok unbebt <: stat) 894 1 50. 
unbelat : stat 334, 28. 338, 38. ungelat : stat 364, 11. körte sich umb 
onbebt ind reit 0 stat) 864| 56. ungebt : stat 866, 4. nmbelnA : ityt 
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870, 10. unbelat (: stat) reit Karl 372, 48. reit unbelat (: stat) 373, 13. 

— y. was gevareii unbelat (: stat) 427^ 6Ö. reatet vinbelat (: pat) 434, 35. 

— VI. reit ungelat (: stat) 534, 48. * ' 

lieh am e, im Keim in V. sterflicb sint unae Hchamen (: alle samen) 
898, 60. yan äm» lybanfen : alls «nieB 404,16. 4fe pMn HoImhimi 
. (: M»en) 467, 48. Eonnd Behen4ine. <- VI müM DMm BolMiieii 
• ; gttnen 67. 

< ltdea, l ^ dar-ivüide tti gMea (: wAaäm} jOS 

.gMQgen* 144, 7. dö dese dr! wechen wftren geleden (: seden) IM» 4fl^ — 
n. 8U8 hant st geleden Parts ind komeiit gereden (Hs. geleyden : gerei- 
den) 221, 68 ,sind Paris vorbei gekommen', des is geleden zwei j4r 
260, 31. — in. dö drizich dage wären geleden (: verscbeden) 844, 4. — 
jy. dü (Hs. de) he de burchbrugge leit ,überschritt' (: bereit) 375, 60. 
als h6 Karl hedde geleden (: gereden) ,bei Ivarl vorüber war' 378 , 36. 
Eligaat h£z en sich Uden (: riden) 386, 82. — Ta.- aus Ui h6 de maget 
ttdea t^eheiL* bwavi^ dea fosMa aldmi 431, 19.-«— Y«. au w4tcii de te- 
de» Terra gdedisii (: reden) 49$, $6. 'dd at rvft Sartla irftfen ledea (Ha. 
leiden : vieden) 506,4 — TL d6 deae wiran ahaa geledeik ywee 680,08. 

liede '=: mhd. liute^ ,Leate*. IV. Sligeat reift lo ÜBan'üedtti 
(: achieden, Hs. Scheden : läden) 389, 40. 

lief de, häufig, aber nirgend durch den Reim bestätigt, öfter 
widerlegt; es hiess nur lieve Ifive. I. durch de leifde ind durch de zale 
75, 14. durcli Karies leifde 103 , 33. an de leifde ind an de truwe >32, 
62. — II. baden Mörant lip alle leifde : brfive 221, 50. van grozer leif- 
den 236, 60. an de leifde iud an de trüwe 275, 39. dä was Idvede ftne 
clage293, 7. — ÜLdeae leifde waa aö grdz 817,22. — V«. omb grdze leifte 
dede dee 188, 68. 

lien = Iflieii, al»er schwadi gebnmdit IL Faokelriael ht.'veri^ede 
(: miede, Ha. sede : Teiiad«) dd Brita^ea iftie 916, S7. 

Ithen, pttÜQ. galdwen. T. ab dir gel )iAt Teriiweii (: ttmtdk) 
481, 96. 

lintaeichen, jlCal*. I. Ap ire ünke liant wart ein Kntaeichai er- 
kant 68, biz et üp ir lurze hant ein deine lintseiöhen vant 166, 88. 

— HL man aadh dat lintsdchem alle alt 838, 24. . 

loeneu, ,leiignen'. L ir endorft dea loenen niet 76,- 7. — U. Ii4 
aeit ißk kave godes geloenet (: ungeaoenet) 270» 64 beweist auäi nickte, 
jienn man kann auch achreiben lu^zouget : gelouget Vgl. aoenen. 

logenmdr^ HL st aachten ein logenmlve : keialM 896, 11. 
logenrede. m. aander logerede (: atede) 9iO,'4ß, 
logensal, ,LAgeneraUilimg, Luge*. L k5 apraok. sonder kigenaale 
(; iMle) 100, 8. mnt aoader logeneale (: wale) 108, 86. 135, 21. ir 
kdt flr wArkeit wale geldetet s«nder 'k>gen8ale 143 , 32. sunder logen- 
zale (wale) 160 , 63. 161, 13. — IT. ouch vindet ir sunder logenzale 
(: sale) 249, 51. — JII. dat it Äne logenzale (: wale) wer van der genäden 
godes 880, 53. dat dit enwis kein logensale 0 ^»^9) 1^* - 
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18 der düvel sunder logenzale (: wale) 378, 6, vgl. Elcgast 295, wo nicht 
logenzal steht. — Y^. sunder logenal» (: wale) 452 , 29.' 

lop, pleon. tat Aiuftllang dm Bdm« mä Venet itamHch hfta- 
fig. L bldf ao hi)Te mit harde grtean lov» 22, 88. wie ivir mit love 
j(: Iwt^ cum grösen liof mMAen dar Ift, 41. de ftuQ^ften reden wo dem 
hove ndt- liarde(m] gipsern love M, 48. swine ritterAftlt gröiera-loTe 
(: hove) 87, 37. hft quam zo hove mit harde grozem lore 18 , 6. hie- 
ven ZG hove in Galafers dunste mit love 34, 23. beginnet h£ dan mit 
eillichem love zo wandelen üp dem hove 35 , 28. bleven zo hove mit 
harde grözem love 44, 28. doch bleif der vrede mit grözcni love (: hove) 
68, 9. dt'de üp sime hovo ein qucutine iiiaclieu mit love 54, 52. dö 
moste Galia mit love (: hove) weder üp Iren palas 59 , 50. schede üz 
dexa hove mit rftwen mA mit kxmSnai love 140, 41. mit harde krenkera 
loV^ iuyve) begoaden il lieh deidea 1(SD, 8&.*^ IL lo tt^me hove &ta 
iek mit grtaMi love m1 haldeik 920^ 28. hove, den hA mit grözem love 
wulde haUen S31^ 6&' ddodmi oaoh mit love (: hove> 280, 44. wist 
dat dd mit love (: hovB) veir duseut dar qolmen 235, 25. ouch was d4 
.mit love (: hove) wal gedrunken ind gezzen 392 , 37. — Hl. juAmen zo 
hove mit harde grözem love 295, 40. alsus wart dö mit grözem love de 
sptse angericlit zo hove 290 , 18. alsus wart da zo hove geliuvct mit 
grözem love 29(5 , 27. reit där vort mit grözem love (: hove) 298 , 29. 
dat he en (den liandsehuli) eme hClde mit love (: boschove) 333, 46. 
eUie mit grözem love (: buschove) 336, 36. 

lone, ,links' (vgl. OeBtliidhte d. d. SpnMhe 991), nirgend im 
Beim, siemlioh hftofig aoMer Beim; in L ttaea knen arm 151, 57. Ap 
ir, laue haut 186» 83. in aven Ionen am 188^11. — IlL den hentMhen 
VBii der Imxen bant 883» 65. der Imsen haut 884, 54. sine Innen 'lede 
88A| .66.. zo der Ionen Stden wert 368, 51. •— Y*. jn de lorze hant 416, 
61. — Vc. sincn lorzcn arm 503, 8. de lurze hant 528, 28. — VI. in der 
Innen hant 538, 15. — link steht daneben in I üp ire linker hant 58, 49. 

losen, ,lftiuGhen, betrügen'. IL wa mede hft winde losen (: ho- 
sen) 259, 34. 

losgßren, ,logieren, Lager aufschlagen'. I. dä begonde he zo 
losgeren al langes den riveren 47, 45, vgl. lutsche. 

lovehaft. Y. dat s! wart lief ind lovehadit ,die Botschaft', Hs. 
loenhafil (: bracht), 396, 51, nadk Eomrad 5} 84. Ebenso steht ere ge^ 
selsdiaf lovehaTt (: eraft) 479, 88, welche Stelle Konrad fehlt. 

lovebdre, am häufigsten in I. dnnket tidk lovebire (: innchSre) 
19, 17, überall im Reim, de vorsten lovebere 19, 45; dem sdienken lo - 
vebßre 28, 3. de wäpen lovebere 29, 37. zwei ros lovebftre 30, 16. de 
juncjfrouwe lovebßre 30 , 59. 85 , 57. 75 , 65. der koninc lovebere 31, 
37. was Karl so schone ind lovebero 34 , 26. sin geläz was lovebere 
50, 47. 56, 48. vader lovebfirc! 53, 46. de kone Vranzösen lovebere 
57, 21. 98, 24. nu han wir sus lovebere Karl unsen hören verlorn 
67, 51. Karl Meinet der lovebere 99, 53. 109, 28. mit menchem beiden 
lovebere 103, 19. einich mau so lovebtoe 105 , 48. -mit menchem ritter 
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loT0bAr6 It7| 66^ '\nM^ ros verdecket loveb^ 132, 42. grdzei st de 
lovebere 131,25. der schenke lovebßre 135,52. de lovebere Galten 139, 
51. Karl der [höre] lovebere 142, 60. 210, 66. de lovebßre (Galla) 144, 
60. 148, 14. 154, 33. 158, 33. 174, 14. w& lovebere eino hurcli 155, 
12. de lovebere Grien 156, 24. 178, 49. der sclve ritter lovebßre 167, 
44. de schöne lovebere (Galia) 171, 27. van sinre suster lovebere 175, 
3. den beiden lovebfire 192, 32. van mencbem beiden lovebßre 199, 36. 
der kAne man loveb&re 200 , qaämen üz wal loyelb^e entgni Kvle 
208, 18. T <^ q«Ain«n- lovielitee ipit dttdem wal behangen 887, 8. — 
y. HefiBd loveblN« 487,M. YL dit gnflorebdre 688, 86. So läUt 
der €Mbraach eifenteffc'inir I ra;. deair diff- vereiliseltan St^en 
Vi TI (in HI gar nicht) kommen kaum in Betracht. 

^ ^ loyelich, in derselben Bedeutung sehr häufig und fast nur in II; 
auch immer im Reim. h6 was boesch ind lovelich 293, 43. dis rat dochte 
lovelich 294, 15. den sal lovelich 296,25. mit menchem manne loveUch 
310, 66. 313, 40. ein buschdüm lovelich 312, 49. gaven loveltchc 316, 
62. dat heiltüm lovelich 336 , 56. gecleidet lovelich 351 , 34. dit her 
was schöne ind lovelich 35^, 15. zwei hundert ritter lovelich 354, 9. dit 
dftölxl» lan «Uei loyelldi 866« 41. de bt dir w^auaAt de wA loyefidi 355, 
66. But wftpeä bvde loydieh 868i87. also wu iii J loyebire, ist ia m 
loydidL — Tarda be]ae[ii] loydieh .414, 67. — Y«^ diu ecken de nnt 
loyelioli 628, 83; kann, vom (km^^tltgst berrfihreiL — TL VoaeboVe lore- 
688, 26. . 

lovesam. III. mench ritter lovesam, auch im Reime 305,39. dat 
edel wtf lovesam 315, 25. de (burch) was harde lovesam 318, 42. — V. 
der koninc lovesam 429, 27. Wellis was gröz ind lovesam 448 , 3. de 
vrouwe lovesam 464, 28. lovesam so was de schare 477, 7. ein helt lo- 
vesam 481,11. der höre lovesam 489, 15. Konrad ist das Wort nirgend 
«ntlehnt. — Va. de junofiroa lovesam 418 , 39. — Vc. der h6re lovesam 
489, 15. * der Halt loyeaam 494, 15. 628, 64. de jnnofroawe toyesam 500, 
61. de maget loyeaam 601 , 6^ der konino loyeaam 503 , 4. mendien 
ynraten loyeaam 606, 86> den marcgr^ven 'lovesam' 607 , 40. de ritter 
lovesam 606, 7. ein ritter lovesam 618, 1. ein Varste lovesam 6Sio,' 55. 
-Ifitliin am maiateii in Y und Yo. 

luch, ,Lag'. I. ein twerch hftt- mir sonder loch (: BaIdiM^)'dxi 
aadit unraste gedan 2, 52. 

lumener e, ,Helmfen9ter*. I. immer im Reim, durch des bolmea 
lumen&re 56, 61. stach in de lumenßre 66, 35. bi des helmes lumenere 
197, 40. in des helmes luminßre 202, 18. 

lutsche, ,Logement, Heerlager*. I. ir lutschen haven sl verbrant 
III, 66. lutschferen. IIL 343, 34, vgl. losgeren. '* , 

.- maekt, daL meehte. * Y. ni aller ei« medhte (: veehte) 405, 17. 
' made. lY. alad vele aa aw4 maden 0 gesohaden) 882, 87. 

mti, ;BfalV hivfig aar BeimaaahiUa. L sohdnt mtte sohwaoH als 
Fem. an flectieren, vgL badde de alt giemeiM ind de inftl«n, reebt als 
bft nüt qBlton vin aenta Jaoöb qätaifr 10 , 86; doch -kann man anob 

20 
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mAla : qntte leluraflwii. —.-0. so dem mtfe-O llmirftlo) Sflff; 2. : on- 
dale 884, 40^ -»-'in. zo allen mtfen (: verholen I) 31^, 47. dat in dem 
riohe so m&le (: wale) kianc gericht was innc 325 , 36. rudkte »zog' üs 
.ainer Ixirzen siden zo male einen näl ,"Nagel' 334 , 66. dese genäsen al 
zo mälo (: zale) 335 , 64. üp <lat ho de Ciisten gemeit besege zo male 
(: Wale) 348, 12. dem vergaf he ii alzo müle (: quäle) 351, 43. dar 
umbo nani hc ai zo male (; walej 360 , 30. - IV. gode beval h6 sich zo 
müle (: zale) 38ü, 18. eutsluz dar al zo male (: sale) de sldz 386, 24. 
A sollen sieh w&penen al so mAl (:. aal) 390, 13. — V. de lüde gemeiiie 
ind al zo male (: m4le} 396,58. so geinem uAle : quIOe 468, 64. it v4- 
plm büditen zo. mftle : bebAle 47 1 ,34.-7«. .dal^ it .en niet enanlt zo 
male -416, 8. — V^. de xwtnzidk düs'ent alzomAle 451, 60. — Vc. he vim- 
det da zo male beide Cristen ind beiden (: Runzeväle) 491, 50; doch ist 
zn TWgleichen 465, 66, wo Ilunzevallcu : allen reimt. Daher auch wohl 
hier zu ändern mit alle : Ruuzcvallc. — VI. eine gans zo einem -mftle 
(:.h41e) 539, 57. brach de van ein zo male : quäle 540, 26. 

nialaterie. , fallende Sucht', d. h. die Krankheit xor' tio^^., HL 
den was w6 van der nialalciicn (: . vrien) 336, 1. • . " ' 

malie, franz. maille. IL ein halabflcoh .van ma^^i wie ind 
reine 268, 63. 

maisch,. jkfibnS L want iob.envrari n4 sö malsoh (: valadi) noch 
BÖ m- taotih 8Ö hMe 133 ,-56. IL mit staen worden was he malsdi 
(> valseh) 271, 11. 

..malz. I. dA de bevoren wAm- sA' malz (: gedalz)? 113, 61. 
mdnet, ,MQnat', im Keime nvr in HL lack da vur drl mande 
wÄnde) 338, 23. 

mange, ,Belagorungsinaschine'. V. ht^ cudad' an sine mangen 
(Hb. Wangen : begaugou) uunmier seil gespannen 4^, 29, nach Konrad 
262, 13. . ' * . • . 

manich, die Hs. sohrdbt eöitweder manch oder menoh. * Ja 
ye rdmt mamgen : Britaniäi (Hs. mendhcn) 62^ 49. 

maniere, ,Weise\ YI. de 6wange1|4 alle veire, juwnihrsviiiH in 
g4det maneire 688, 7. 

manslacht, ,Tod8cblag'. L da wart hardc gröze manslacht (:naoht) 
181, 46. sach (we) he mit grozem nide där stalte manslacht (Bs. msns 
manslacbt : kracht), vielleicht gröze manslacht V 201, 48. 

mar, ,Ross', nur in V, doch auch hier mei.st entfernt, Konrad 
sagt marh. beide res inde niare (: garej 429, 51; vgl. K. 24, 26. 

marke, ,Mark, Grenze'. V. dat mit vreden unse marke (: starke) 
vur en s! 402 , 45. van vil meuch^oi marken (: barken) 461, 11, vgl. 
Eonr. 348, 11; erster© Stelle fehlt bei- Konrad. 

martilie, lai martyrium. IL zo stner martiUen (Pft^on Christi) 
: TOdilien 270, 46. . 

. masseinider mhd. mhssente. L ein van sfoer massetuden (: ztden, 
Hs. masse) 86, 28. mit masaeniden {: itden) 98, 61. 

mize, schwach gebraucht, L ,mit goder nUaen : Use^ 9, 18. 
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43, 59. 146, 24. in so geTticlicher m^7.en : läzcn 19, 25. zo eoHcher 
rnäzon : la^cn 22, 51. in sö jomerlfchcr mazen : verlfizen 68, 6.' mit ei- 
nicher mazen : lAzeu 134, 41. mit jöniorlicher mazen : gelA/.en 174, 61. 
an Hchtlicher mAzen : läzen 185, 41. II. zo godcr mazen : gelazen 
225, 2. 290 , 53. mit sulcher umnäzen : verläzcu 254, 9. diiire unmä- 
Ben : lAsen SM, .69. r- HL mit mneclfcher mlizen : sAzen 298 , 60. mit 
gAder 'mAEen : Uien 616, 46. mü enkiemre mftzen : Iteen 866 < 57. — 
Y«. mit aboa gecttoar miraii' : gelisen 468^ 6. 

m&zen. I.. des* mosten st sich m&sen des strfdes, ,mS8sigeii' S5^ 
13. üp dat irs üch m6 wilt gemäzen 69 , 30.^ vtir willen uns gemaches 
mAzcTi 138, 18. dö kondo sich Karl wal fremazen alles 153, 31; immer 
im Keim. - V. sich mazen, ,sich gleichstellen', «ji wolden sich oiich ma- 
zen der alre meisten dßde (diete) 4i 0, 27, vgl. K. 9, 29. an den ich Rd- 
lant möge mäzen ,gleichstellen' 46G, 45, vgl. K. 258 , 24 ebenraäzen. — 
V». ,8ich massigen*, kunt ir üch des gemAzen 414, 22. — \X mögen uns 
gemftaea ,mä8sigen' 515, 44. do begonden fli sich mlEOi 631, 66, vgl. 
aöflli 606, 45, wo yieUeicbt ir trüren m4Eeii za lesen ist 

megetin,- jM&dehenS >nir in Ys (in Y natörlieh aicibt, weil dort 
nicht von Jnngfraaen die Bede ist), megelw : hermettn -SOO, 59, : sin 
501, 36. 607, 19. : mtn 602, 37. ob auch in I ? 154, 8 steht als Karl 
hadde umb de juncfrouwe. Florette leit d6 hardo pinc umb Galten ir 
juncfrouwe. der schenke stalte grözc rouwe. Keller vermuthet , statt 
pine, rouwe: man dürfte auch lesen als Karl hadde umb dat megetin:ptnj 
denn der zweifacli wiederholte Reim ist schlecht genug. 

' • meilen, ,beäecken'. V. si mOzen sich gemelen (: seien) in der 
hdlen 469, 19 ? - ' • 

mei»dftt, ,Treulo8igkeit'. I. irß'gedlne memdAt-O Hsafrftt) 7, 5. 

meisteren. Y. de hervart meisterde BaligAn 461, 4, nach Koixel 
947,38. 

m ei söge, ,Enieher'. I. Dsvtt der was so meisögen (: nngebgen) 
KMFle gegeven 8, 62. 

melde, ,Verrath, Anzeige'. I. nu quam meldte, de nc en lach 
125,-58. nu quam do zo der stunden melde de noch ne cnlach 159, 43. 

melm, .Staub'. I. slogen si zo dem melme 40,21, immer auf heim 
reimend, dat he mit allen vel in den melm 50, 62. sö dat ich störte 
in den melm 52, 16. genc ticken in dem melme 79, 44. biz h6 eu in 
den melm neder sloch 83, 17. dat vhUn so dem mebne 116, 58. dat 
man dat vdr dnrdh den melm sadi blidben 118, 5. sd sl stoven so d«n 
melme 178, 19. in den melm 189, 4. it wart d4 vil dicke in dem 
mehne 196, 55. '— > IL de man dmrcb de melme (As dem melme?) madi 
sto gBsini 9i7, 67. s6 h6 entgUn den melm netoh 272 , 65. dat man 
saoh &p den melm de steine vallen 273, 51. dat man dat vfir durch den 
melm bltdien sach 274, 28. de steme (1. steine) van den helmen velen 
zo den melmen 275, 21. vel zo dem melme 277, 28. dat he störte in 
den melm 279, 19. — III. van dem dürren melmo 307, 65. de neder 
y^n in den melm 831, 54. dat he vel in den melm 358, 21. 

20* 
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meuie, ,Menge', nur in V und Vc, im Reim auf venie. V. mit 
aller irre menie 40ij 50.^ twi got Tor de orisCen menie 465, 17. , aller 
der meni^ 472, 89. dd viel idh nzider -de xaenie i74, 96. sprtdh 
Karl so der menie 490, 32. 

mer, ,al>er*, steht in der Hs. sehr häufig, vgl. 18,* 50. 14, 44, 
62. 60, 48. 58, 26. 66, 55. 71, 50. 77, 49. 100, 17 u. s. w. 

mere, mhd.' mserc , schwach. flectiert mweilen in I. d6 vragede 
he zo hant meren : vr^cn 50, 5. mochten sagen meren : w^rnn 95, 5. 
▼ernämen de mftren : wßren 126, 9. stark dagegen 3, 31. 8, 60 u. s. w. 

— III. verncmcn wäre mßren : wfercn 325, 61. — V». sagen dese nißren den 
stolzen ritieren 453, 40. sade dese meren den stolzen ritteren 52. 

mere, mhd. matre ,berühmt'. 1. mit sime grozen here m^e : ge> 
htre 46 , 60. Qerfein.'den mdren (: gehören) III, 52. — IH der helft 
mtee : hftre.868L, 84. V.. an der (Ha. Tnder) reden mtoe' (t hfere) 896, 
66. de sint so hoye m%re (: mdzer«) 407, 24 Emured 14, '84. h4 is 
ein Tnrste mftre : gehtoe 4^, 17. Farnes der vfl n4re : gahire 470, 66. 
Rtchart der .mSre : &re 63. Karl der keiser mere : Are 478, 30. Apol- 
len den mCron : bewßren 478, 42. Canab6u8 der mfire : sfire 482, 19. — 
V», Ospiucl der mfire : höre 412, 11. gehöre 413, 51. 0.spinel den 
mßren : ereu 414, 47. : heren 415, 24. de helden ni^re : s^re 417, 36. 

— Vb. ind wart ouch wide niCre : 6re 452 , 5. der degen mfere : here 
456, 7. ~ Vc. ein helt m6re : w6re 493, 45. 518, 2. Karies her dat 
möre : were 503, 10. de helde mere : schere 504, 26. Pioabel der mere : 
wtee 525, 8. Am häufigsten in Y tmd Ya^ 

meringe. Y. de mit gode so der meringe seB',Abendmahl' 447, 
81, vgl Konrad 70, 12. 

merkere, .,Herker, Btorer der Liebenden^. L miikftre : sdre 
101,86. 

merren, ,zögern'. \\ & lange sal dit merren sin 65, 16, nudit im 
Reim. — Tl. Morant niet ennicrde f: gordo) 224, 8. sunder merren ind 
beiden 226, 3. 228, 63. sunder merren ind bliven 228, 31. äne merren 
ind äuo resten 235,57. — III. dat si niet enmerden : erden 301, 20. do 
enmerde he langer niet 313, 35. der keiser enmerdc niet 333 , 60. — 
IV. hft yrligede wÄ h6 hedde gemerret (: vererret, Iis. gemeret : vereret) 
887, 6a dat lange merren im eme leit 388, 53, wo Elegaat 988 letten 
(= letsen) steht — Y. so emnerren wir niet seder 487,48. nn vart iad 
merret bnger niet 444, 10, keinmal Im Beim. — Yh. du man^ so lange 
468^ 69, «noh nidit Im Beune^ 

merteldre, ,Märtyrer*. III., leven der merteldren ind w4 st ge- 
storven wftren 326, 69. vunden der mertelere (: höre) also vele 327, 8. 

— V. in der merteler chöre 395, 60. do heiige mertelfere : were 467, 86. 
dese mertelßre : mere 491, 56. den heiigen mertelere : w6re 515, 11. 

merz, jMärz'. I. 14, 59. 62 biz an den merz, nicht im Beim« 
m es sine. HI. ein bilde van me8.singe gemacht 341, 32. 
metz, Resser'. L Höderich ein metz geprant 22, 63. mit metzen 
Stadien 79 , 17. ein sIeehemeta dat schöne was 128 , 66. (Hs. scheche 
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OMtee.) ein stechemetz 189, 2. — II. mit eime metze ht en erstach 258, 
89. mit eime meise he foickede 209)39. — IIL stach en mit eimu metze 
fitra 869, 14. 

mickel, dia Hb. Bcbrdbt gewdlmUöb miblieliGlL I. 
Heh.inde gr6s 47, 87. ein.miolieliflli'roa 196, 62. . ein inichelich defl 67. 
— n. michel ba2 281,86; — m. ein michelidh her 807, 11. — 17. em.mi- 
ofaelidi strlt 393, 64. michelich fehlt Eierst 1336. 

miete, »Bestechung*. II. manich durch medc nü verrMe atne 
mftge 216, 41. als ich n6 engenam mSde : verrßde 244, 43. don jungen 
ritteren gaf hfi möde : verlade 290, 26. — V. durch gavc[n] inde nißde, 
dat he de bosheit dßde (r6de = riete?) 448, 28. — Vc. si sint wal wert 
güder meden (Lohn) : beden 499 , 24. , durch Ion inde mßdc (: verr^de) 
517, 8. durch danc of durch mdde : gerMe 521 , 58. verrßde [zoj den 
liädeii dordi ntMe 826, 28. ' . 

• min, ,weiuger', im Beime ersdieint es in L ein'wtaicli min : 
tin 117, 40. dit hontet ind niet min : bin 122, 28. dftt hft der beiden 
machte min : nn l99, 80. m. it enhalp en min noch m^' 86^ 56^ 
alisser Reim. — IV. mft noch min : in 3H7, 1 , vgl. Elegast 879. 

ministriere, ,Minstrols, Spiclknitc'. II. hundert ministrSre. 
(: v6re) de wir nennen spcleman 287, 12. ouch niöstcn dar mit sinnen 
de ministrßre zönen da ir meisterschaft 291. 71. van niinistreren de scliaro 
292, 8. — III. nu hadden sich de ministrßre bereit schfire 296, 48 in der dem 
Schlüsse von II nachgeahmten Festschilderung. • • 

minne, ,Gehebte'. L dochter, 16 ve minne, immer im Beim, 57, 62. 
Florette, beneminne 70, 59. Gatte, berzeminne 71, 9. 154,18. Flo- 
rette, Iftve minne ?1 , 48. {nicht im Reim gAde minne, bedenke dicb 
72^ 8.] nu bttvet geeunt, apracb bft, nünne! 78^ 1. Ure fdse minne- 99, 
56. rtns .benen minne 102, 59. sal b6 dan komen, minne'? 188, 24, wo 
die Hs. schreibt sal hey dan komen m3^e meisterynne (: meysterynne). 
de (Hs. der) herzeleve sdze minne 141, 51. ir sprechet «&r, 16ve minne 
146, 62. ervftret üch niet, giide minne 165. 21. s!t wilkome soze minne 
166, 44. sit wilkome, sprach hß, minne! 210, 11. — II. herzen minne 
277, 70. 280, 55. leve miime, ausser Reim 263, 26. 

missagßre, .Bote'. HI. machden sich zwene missag^re (: rittöre) 
348, 41, jverkleideteu sich als zwei Boteu\ 

misBe, ,MesseVin specieller Bedeutung ,Fest eines Hei^gen^ V. 
10 taate Ifixihela miise (: gewisse) 408 , 37 , nach K. 17 , 12. bis eni- 
gin aent IL ndme : gewisse 485^ 60^ naob |L 87, 14. 

. miaaeilobe. T«. i£ apiftoben nusaettohe ämbe WeUta missedAt, 
•,inna venduedener Ansiehi' 520, 45. . 

misse prtsen, ,tadein*. V«. iob eardobe wer mir dat missepilse 
: Dionlse) 413, 29. 

missewende. I. it w$re sßre uns zo missewende ,Tadel' (: ei- 
lende) 38, 47, immer im Reim, vochten sunder missewende 51, 37. dit 
is uns groze missewende 67, 57. sunder missewende gewäpent 115, 57. 
mit eren sonder missewende 180, 21. mit vrc^den äue missewende 205, 
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68*.^ n. dee ich Mn missewende 278^ 25.. la mtaä väumnod» S88, i. 
^ y». iiiln,4Bie heddc is missewende 419, 16. 

misse wenden, .schlimm, zum Tadel auslegen*. V. hwe, k wirt 
uns missewant (: Rölant) 399, IG, fehlt l»ei Konrad. 

möden, hochd. muoten, ,zumuthcn, ansinnen'. 1. ich sal sagen 
inde lesen wes si en möden (: wöden) 7 , 18. ^ IV. it is p!ne, dat ir nu 
möt (: döt) 389,- 27. , • . ' . . 

möden,, hochd. müejen, ,ärgern, krSakeii*. L sire mich dat 
mödet (: hodet) 9., 54. ein dinc mddet mineh sin 49, 13. .0^ w6 stoe 
mödet dat den edelen'soheiiken'öO, 64. dft mödde in dat mr.rtme her- 
aen 124, '25. want hS sich hadde gemddet dare 135, 66. dat in6det mich 
in mime herzen 143 , 57. dat sal (mich) möden in min graf 188 , 34. — 
V. he modet mich an den ören 475, 27: Konrad 272, 31 der muot miob 
harte stvc. — Vc steht moet, dat moct mich so sere 517, 28. 

moden, ,müde machen'. Yc. he was vermödet van den siegen 
494, 30. ' ■ * ■ . 

mogonthcit, ,Macbt'.- VI. als ein keiser in slnre mogenthede 
.(: medej 537, 67. • . ^ • ' 

melde, (StaaV. I. slöch dft menchen degen wert vnr stae vdae 
in de melde (Hb. dm meime : woulde) 81, 45. den slöch der schenke yv(. 
sine voze in de (Hs. den) molde.84, 80. dat sldch der schenke als in de 
melde (: goldo) 85,42. ich sal en vellen ran atme rosse so der melden : 
Tergoldcn 107, 57. h6 hät gequält mfr dan seiszich zo der molden : ver- 
golden 118, 44. — IV. dat hft en vil nä hadde gevalt van dem rosse zo 
der moldon (: holden = halden) 380, 2 : Elogast 424, 25 liest anders; aber 
dis^e Abweichung gebührt dem Compilator nicht, der weder melde 
noch holden sagt. 

morden.. Y. ain woidde man eh ermorden (: worden) 470, 88.. 

morne, ,morgen^ L övermom : aom 54, 28. mome : walge: 
hörne 185, 59. — n. mome : «ome $44» 14. ÖTermom : zöm 246, 6. — 
Ausser Beim mom 77, ^6. 78^ 80. 888, 82. 499, 50. 

morsel, jguter Bissen', mhd. mursol. 1. dö brachtefn) eme de 
koche do menich güt morael zö 12, 53. entsiecht morsde, dar man de 
vette morsdo az 6, 36. 

« 

muntbor, jVomiundtschalV. I. ouch machte si der koninc rieh 
muntbor over al de lant 5, 36. want si waren gekoren over alle lant 
20 muntboren 5, 54; die Hs. hat mummcr und mommeren. 

mur, ,mürbc'. V. it was eilet mit em,e mure (: vttre)480,d5) bei 

Konrad fehlt die Stelle. 

muschel, ,Muschel'. I. muscheln inde zeichen streme 10, 39. 

müzöre, Falkcnart. V. düsent müzßre 407, 23, nach Konrad 
14,33. winde ind muzere 426, 49. müzer 431, 59. als ein gut müzftre 
446, 65 j überall nach Konrad. 

nac, jNacken'. I. up stues rosses nac : lac 83, 42. neben nacke. 
haf de sucht in dinpm nacken (: backen) 3, 17. neder negede h6 sinen 
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nuHÖBfi : lNMiDen.4S, so «im M «a «tnen baeksit geakgen ind ovoh 
m tAaea. uujkea 136; 91* ^ ladtte HbiAii naoken {: baoleen) '21. 

nÄkomelinc, ,Nachkomme'. m. stne ndkomelinge 816}. 68» — 
VI. ir iidkomeling6.634, 37.- In lÜ jdaneben nAkome. eine nAkomen : 
wonen 320, 9. 

näl, ;Nagcl\ ITT. einen näl : msll 334. 65. 

nalde, , Nadel'. I. mit erer naldeu si t-n kröch uudcr de OUgen 
163, 27 j nicht im Reim, aber im mittcld. sehr gewöhnlich. 

Aftmeu, t. n&men. 
' nibr, juShei^f «ach ind. Ve. so Karle gerne hb d6 när (: wftr) 511, 
10. air = BAoh, ndhe oben' S. 78.' 

nsnwe. L dft iadkte he mmwe so: der aiimt Hl} 88 ',geiiaii} 
tOlffältig*. 

neken, ,nahen'; dies die allgemeine Form, die freilich kein Reim 
sicher beweist. 1.51,11. 56,46. 80,41. 109, 54. 147, 34. — U. 221, 
10. 259, 11. — m. 329, 55. 341, 53. 343, 41. — IV. 385, 26. — V. 
427, 62. 434, 23. 460 , 22. 465, 11. 479, 8. - Vc. 507, 7. 510, 58. 
580, 1. ~ VI. 536, 61. . ' ' 

niohte, ,Nichte', Kochd. niftel.'I. .niehte : gesiohto llfi^ 8Ö. nichte: 
bericfato 10^47. ' 

' nidere; «dr. »nieder^, niv ihV«. midi bus h6 dar nedere i g^ 
vetee MS, 68. h§ 1^ -sich dar nedere : gevedere 504} 42. 

nideren, ,sich erniedrigend Y. dö nederde der sonnen «ofatn ,die 
Sonne gieng unter' 489, 67. 

niderval, vgl. Everharts geselle, de mit nedervelle van Bremuude 
wart erslagen 219, 22: oder ein femin. die nidervelle? 

nieren, ,nirgend', nur in II durch den Reim belegt. 236, 42, wo 
zu lesen ist nereu : gehören (Hs. neir : geheir). 

nieten. .T. der alre mdsfier dide, der man'sieh 6 gendde 
89. .of ich des geuMen mochte (oder gemeseai?).441, 20. 

nit,'p]eon. -Ane alt ID. sö irilche dt geboren werde Anß ntt ein 
fconkM van Vrancrtch 342, 5. lägen zo der zit in cren tenten sunder nlt 
815) .64 dat h6 sunder nit (: strlt) de stat behalden mochte -8^, 19. 
de splsen wir alle zit in godes öre sunder nit 355, 60. 

nltlich, jgehässigS III. beiden dö den kif (Kampf i harde starc 
nd nitlich (: rieh) 311, 55. w6 harde ind w6 nitliche (: Vrancriohe) he 
orlogede 315, 33. woulde striden nitlich (: zitUch) 356, 68. . streit harde 
nitliche : Yiencxldie 868,26. V«. doch Dddertdie harde nttttehe einen 
gfimmeltdien slach 588} 49* ' . > 

nttapil} ,Eampf, Tgl. ta Strickers Karl 811. ni. bleif doit in 
d^ iittq>ele : ▼ele806}27. ^ Y. in dem selra nttspele (Hb. mit : 
▼ele) 482, 51. 

nochdan, mhd. dannoeh, durchnrängig. Im Reime steht noch- 
d«n in I. en enhedde vergezzen niet nochdau : man 29, 48. slöch üp Md- 
nmt nochdan : man 83, 2. - V. doch mdste it en rfiwen nodid» : 

Kftrlwian 476, 13. 
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n6dei ikaimii idiwerlioli, geswinig«!, mit 'UiSh«*. L vsU» kh te 
kalle nirodie «i lomm sub' 9, Ii. h6 wotdde node it hfta gedünll, 2. 

BÖ souldc ich ndde unvromen don 83, AI. u6de 8oulde h6 en drfigOk 
101, 63. Karl soulde des ndde han vergezzen 103 , 24. de de lesten an 
strlde nöde soulde sin 121 , 60. dat si (der Pilf^erstähe) ndde enbären 
138, 53. si soulden sich nöde hän verlat 144 , 35. des soulde he node 
wesen af 150 , 43. ir soiiLlos nöde walden 169, 37. — II. dat sl de 
kröne node souldeu beswereu :^29, 29. dat hörden also nöde si 32. dat 
grdze güde n^de an den k4ret 332 , 60. de ftoh nöde sooldrä logm ' 
sagen 2^, 5^. dat it dA vftran n6de (: blAde) 356, 19. d« U^^a sMa 
86ge gewert 390, 417. — IIL Karl liadde nftde juam'^o^ gevwuvn* dfm 
hlran aom 901, 9. na woolde idi.nöde TergasiaiL 868, * 18. r~.- 1^* ^Mit 
n^do soulde mir wesen dan 374, 55 ist nicht adv.; sondern Genitiv, wohl 
aber n4de Inreche ich sin gebot 374 , 58 ; vgl. Elegast 78. a6 wolde ich 
es gelOTen nöde (: enbode) 374, 60. si soulde en nöde Idzen hangen 888, 
51. — V. we node ich nü leve 466, 26; Konr. 258, 2, wie ungeme ich 
nu lebe! — V». nöde soulde ich dich bedregen 410, 42 (vgl. 101, 63). 
want irs nude enbert 420, 16 (vgL 138, 53). — VI. dar umb wart h6 sin 
node quit 537, 67. • .. • ' . 

admen, ,nennen% in S im Belm, gendmet r verdÜiai.SlI, Mr 
bendnde : TerdAmde 890, 48. — IV. it komet : ir nonet -880, -iB* .ko» 
men : nomen 887., 17. ^ VL der ich alle niet genömen enkapaf MpNV * 
Beim 587 , 49. — V. gröien adiadan nns Temomet r komit ||p6, 4A 
ist wohl nicht' danelbe Wort, denn V sagt namen ^ samsn^ iM,^ ^ 
Ygl 479, 80. \ 

nose, tfz. noise aus nausea (nicht noxa). I. den nöse : böse 156, 
5. 201, 42. — II. vielleicht 271 , 28, wenn man die vier Zeilen in zwei 
zusammenzieht mit dem Reime nöse : buse. — V''. dön gröze nöse : 
böse 452 , 65. gröz genos : gröz 455 , 21. Das Verbum. nösen in L 
: kösen 161, 31. ~ V. genosen : erlösen 465, 40. 473, 9. 

nöt, in der Verbindung over not III. ind wan si en af over nöt: . 
dot 371, 60, soviel als sunder iren danc; ebenso zu lesen ist 309, 67. 

nötlich. V. de rede do nötlich wart ,angstvoll, bedrängt' 

406, 20. • • • • - ■• 

uötveste, jfest im Kampfe'. V. entgän dese nötveste (: geste) 
408, 16. . . . 

nötzogen, ,nothzüchtigen'. I. we h6 si soulde nötzogen (Hs. 
noitzuchten : bedrogen) 171, 40. du enwouldes nötzogen (Ua. noitzuch- 
tigen) «t 208, 69. 

oehein, im Reim nur Vc; I etc. schreiben öme und sprachen wohl 
andi so. VeUis is infn oeiieia : engdn 531, 54. Wellis dn oeihein : 
•chem 5841^ 97. • . 

.olbende^ olbaiidfl^ beide Foimen in V ii|i Beini, erstere häufiger. 
miUe ind olbund« : Tonda 407, 17, -mo man ab« amÄ sciireibea kanii 
olbende : vinde. mAle ind oÜTenden : senden 426, 48^ 489^ 47. seit dft« 



uiyiii^uO Ly Google 



— ai3 ^ 

Bent oliveaden : senden 481, 57. flc müle noch ir olivenden : sehenden 
486, 46. • ' " - 

ollTe,^ ,Oelbaum'. Y. satten sich under einen oliven (: schriven) 
447, 21; vgL Kamd TO, «. " . - 
• omireni, -Ml dben* 8. 78.' ' 

' o.rdiB^ren, /näamf» T. dat ndn hbn aooM« ir leren ordmArea 
ind vlft gmt 485,58, K. 87,15 hai ordiiMiL di6 de leliaran geordmM 
iriMB dUi 472, 30. ' 

ors. L mit ferne orse wal gedan 18, 17. brachte an der hant ge- 
loit sclve sin ors (Hs. ers) 89, 57. — Y. de bAnt lange höft als de ors 
(Hs. ros : Zors) 476, 39. 

ort, ,Schwertspitze'. U. metzes ort : mort 258, 42. — Y. dat ort 
Taste en durchbrach 403, 27. • . 

ötmöde, ,Deniuth'. I. dorch ür heiige otmöde (: gode) 65, 2. 
n. dordi 5r ndile g54e M ir [rechte] dtmMe 258, 16. bat sine g6de 
ind üne gidM 5tiii«die 959, '51. — lY. ind Tiel dp sin kne^in. (Ht. ind) 
5tiii6de (: gÖde) 899, 6ft, wo Elagaat 1958 ein anderer Beim. steht. 
y. dvrdi alB itmdde (: g5de) 481, 8. ~ Yk dnrcH dfne 6tmdde (: gdde) 
519 , 11. — Ye. mit grtaen fttmiideii : g5den 490, 85. . juit gr5wr 5t- 
mode : gode 526, 41. 

6tmdde, ,deinnthig*, nur in Y* maohet tksh ötmdde : gode 
425,22. 

otmodelich, dasselbe. I. uä dem sehen gehede , dat Karl do 
dtmddelich dede (besser ötmödich) 89, 10. dit daden si otmodeclich 
(: Yrancrtch) 128, 46. — m. harde dtmödellch : ertrlch 315, 1. lY. 
dea dnieke Kail AtmAdaltebe 888^ 87. 

dimddich, ,da8Mlb6^ IH. si was timpel ind dtdiAdfidi : ateher^ 
Beb 814^ 5t — lY. «tmddiflli goi 876, 88. -899, 5. 

6tmddiolieit, ,D6nmtli'. VL n5 li6r«l ein gröie 5tmi6di<be&t : be^ 
reit 585, 4. . 

oberen, ,übrig bleibend III. schätz, de eme gaoTerei ms 819,19. 
BOhatz, de eme in Hispanien geoveret was 342, 26. 

overmitz, ,in der Mitte', nirgend im Reime. III. wat st hedden 
verlorn overmitz Desiderius zom jvermittelst, durch' 310 , 16. ind slöch 
er vele overmitz enzwei 347 , 25. speit overmitz enzwei 365 , 23. — Y. 
overmitz inzwei he en slöch 487, 35. — Y*. dat h6 overmitz inzwei spielt 
417, 9. . ; / ^ . 

paUen5re, ,BeMilfir^, attfr. pantomer, liatartieh nnr in I (n. II), 
awtee pattintee : vtee 10, 49: ein paltenAtes UeU 100, 94. dii peUa- 
n^iee daTenten 185, 9. palten^ : aoh^ 189,' 87. dar edd paltenlra : 
w5ra 140, 5& dar geno ein paltenftre : nnfire 142, 33. de vunf palte- 
n&re : schüre 147, 58. dese böse paltenere : (tre 149, 1. — II. ein arme 
•paltentee : ftre 227, 53, mit Beziehung auf I (vgl. 142, 33), daher kann 
ea Min, dass das Wort erst vom Compilator hier hinein getragen ist. 

part, im Reime nur in III. der eren part : Lackart 327 , 35 j 
ausser Beim in IL in swe part di^den sich 252 , 68. 
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. . partSe, nor in ID. Tin IwSte firllMi : v«Htaa 808, Mi 

pas, frz. pas, am liinägsten in HI (in J nnd n, so TielM be> 
öbadktat luitMi.gw litiokt). ttMbdo itnen fM « wm 818» l4.- malKch reit 
dA itnen pat t. was dlCr, 38. Kart rdi >«toen paa : T«Efcaa'818, 18. läk 

l)1rif halden üp dem paa : was S19, 10. mallkh reit flfaian.pas 824, 1. 
Karl reit danno stnon pas : baz 382, 18*. hft viirheüt en menich pas : 
gehaz 357 , 37. sni aiitlitze was lanc einer eilen pas 362 , 16. — IV. 
quam einen pas : saz 377 , 58, meint wohl, ^vie auch Elegaat 283 steht, 
pat : sat. — V. was wlt ind lanc in (Hs. ind) menchen paa (von einem 
Grabe gesagt) 467, 29. üp dem pas : was 476, 8. — VI. drögen en hene 
8!nen pas : saz 538 , 52. Einige Stellen können durch pat erklärt wer- 
doo, an andern warn man paa artiifliiinfiB, Bettinmi könnt du Wort in 
in und VI vor, ob ano&' in Y ist nngewiBs. Die urai BtaQen liönnan 
Tom G<nBpi]ator berrdhn». 

pafeaen. -IV. enkniuist er-it niet gepaaaen de geno da -ftoh bü- 
san 381 50; biar ateht gepaaaen an Stalle von gbemeiten (: baten) £!»• 
gaatöM. 

pert, der Plural perde, wohl nur in III und IV, kaum in I. Zwar 
steht h6 valte neder üp de erde beide man inde perde 41, 60: aber hier 
ist dreifacher Reim und 41, 60 — 42, 1 sind zu lesen h6 valte neder man 
ind pert. so war Brfemunt sin swcrt begonde keren. — DI. min perde : 
werden 348,5, wohl perden, wie Elegast 1025 steht." — IV. perde : verde 
377, aa gewerde : dri perde 389, 24. • ■ • " • 

plUre, J'feilar'. L an einen msmelen pflM- : aira 144j 58. — 
Y«. «ntoföhen zwte pOirea : wken 608|, 66. 

pilgerin, ,Pi]gTini<, die Hi. ao^oeibt gawOhnBeb pSgotai;.' üa 
Sfune beatitigan nnr.jene Form. I pOgeitn : stn 8, 56. 10, 45. in ei- 
nes pilgerimis gewise 142, 46 beweist natürlich nichts. — II. einen pil- 
gerin : 8!n 258, 18. her pilgerin : sin 260, 51. den pilgerfn : sin 265, 
5. der pilgerin : stn 267 , 81. — V. wal üp, ir bilgerine : erachlne 
888, 88. 

pilgrlnere. I. de pilgrtnfere (: tÄre") 137, 19, Hs. pilge mere. 
gecleidet harde schere alse pilgerlnere 146 , 66^ au den beiden Stellen 
bann man aber auch lesen paltenöre. ' >' 

pinböm, ,Pinie*. Y. an einen pinbdm wal gadl^ 481, 88. 

pinaen, ,denken', franz. penser, nmL adir b&ufig, «InmaUn I 
atehen geblieben 188, 41. Dasa der Compilator nioht ao sagte , berveitt 
die Bntitonimg dea Wortee in IV; sieh 8. 82' 

p logen, ein partic. geplogen statt gepblegen in L geplogen : an- 
gelogen 160, 45. . 167 , 88. Y, : beraogen 406, 26^ 

pleit, franz. pläit, plai. II. pleit r ateit <: st^) S61, 86. 

plömen, ,FedemS frs. pkune. U. sin plönen b4 da atreokede, • 
^ der Adler 888^ 68. . ^ 

porsen^re, ,Pfc^ei^. L stnem porta w il ro n (: biMn) odar 
portaenlre : btee 15, 9. de portaener, de der ponan piaoh 68, 6^ d«n 
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•diven göden poraenftre : mere 68, 43. — IV. den weekter m4 den port- 
senAre : liAre 876, 8. ' 

prend^n (vgl J. ßamtSa d«n Göttinger gel. Ans. 188V 8* 806) 
fins. pnodife, itask flectet pnnde, . pmtt, pmndfln. 1. gopnoift : ge- 
mt 18t -^i« : solumi 88, 68. geprant (Ha. peprant) : liaat; 65, 88. 
: hatit 67, 4. : lant 87, & : haüt 106 , 32. 136 , 56. 188, 1. : baut 
197, 17. Auch 23 , 35 ist prant herzustellen , Hs. nam : bewant , ebenso 
42, 42 geprant (Hs. geramt) : hant, vielleicht auch 82, 57. — II. prant : 
lant 231 , 56. : zohant 246 , 25. hft enprunde en mit beiden handen, 
oonj. 277, 18. prant : hant 292, 59. — VX sin horn h6 rnj^t. der hant 
prant (Hs. pranck) : spranc 459, 60. * * ' . 

.: presant, ,Geaicht8kreiB*. IL ab ai tek koment in preeant (: lo? 
haut) 888, 61, .fotold ihr aie erUidct'. 

priaaat, ,6<mh6iik], Gabe*, altfr. .1. nmal vaa a4r dat irrupni 
> (: waH)ekaiit) 187, 5& xnU nwicheme ptmmU itohe 180, 47. 

prisün, ,6e{&ngiii88'. IL leiden in Aren kerker ind prisün (: gar« 
sfin) 838, 64. des ligent st in dem prisün (: ganün) 245, 58. 

prüzen. I. Orte liez dar enbüzen ir man algader pruaaa (ßB% BDr 
bosseii : prassen) ind ir zwo juucvrouwen ,warteuV' 170, 39. 

pur lieh, ,rein,- nur', von pur. IIL dese g&ve he gaf pürlich 
umbe got 373, 42. 

purpant, altfrz. purpoint, porpoint. I. ein purpunt daden si eme 
ane (Bm. <nnine) m{n) wisen.pdlen als eiii'iwane 55, 7. dami dede hk 
(ein) porpont ane vaa.pellea als ein.«wane fö, 82. 

putsa, lat pnten«. Y. in der kellen pntia (; gatie) 489, 80. 

qvidan, jTniwhamitin, YeretOiniiiieln^ . HL .'waromba ai kedden 
d^ - p&ea geqiiait an alnan 826 , 10; dock iat wokl gaqaaU su 

leaen. /■ . ' 

quäle, zuweilen pleonastisch : mit quäle, um den Vers zu füllen. 

I. als h6 mit quälen (: malen) van sente Jacob queme 10, 37. si moch- 
ten körne de quäle (: stäle) hau geleden 82 , 12. h6 raede vcrbarch 
(Hs. verbrach) sl ir quäle (i sträie) 141, 15. da mede dede hk gröze 
qntle (: macäle) den beiden 197, 66. — lU. den vergaf h6 it alzomale. 
maäer einiohe qudle, ganz pleonaatiiMsb, 351, 48. — V. Tele bilter wirt ir 
qttile t mtie 468, 55. — * VL dan «re enkadde hb geine qoAU : nAle 
840, 37. 

qnit, ,a«ableckt, b5«e*. IL w4 qnit d6t 317, 5. qnAt^gebdr« 376, 

II. — in. w6 wal en ddchte qnit (: rftt) 801 , 11. |ii vas gut ind niet 
qnat : Yatterit 316, 60. si enmochte sd quät niet wesen 320, 41* mia- 
sedät de vur den (lüden) lüdet quät 322 , 49. so behüde uns vor den 
itren quät : miasedät 330 , 8. van den quAden beiden 346, 51. dit is 
ein harde quät sede 356 , 7. — IV. gevelt mir quät of zo güde 378 , 2. 
mir kome daraf quät ofte leif 379, 19. ain hat h6 mich bl quädem räde 
383, 1. sin herze was vol quädes al 393 , 29. — V. . ind dede en quät 
geleide 404, 86. —'Y\ niit quAdeü r&de 531, 34. VL mit dem qua- 
den v4re 586, 40. ind twtee ind qnat it si Ö40, 44. 
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quftt = ktt JSodk*. IL VBib dmmiü engftv« idi iM taat per- 
to qnit 967, ü. 

queln, schwach verh., , quälen, tödten*. I. wat hh er quelde 
(: helde) mit sinem güden swerde ddt 40, 30. 6 he uns alle gequele biz 
an den döt 47, 21. sint du zo dem döde bis gequält (: en-alt) 66, 52, 
des inaunes minne deit mich quelen {: verhelen) ist intrans. und wohl 
stark 70, 48. ebenso ein dinc döt min herze quelen (: verhelen) 75 , 7. 
hMb Tttqiialt (; balt) zo d«Bi dAde 81, 87. bS hkt an kurt«r sAt ge- 
qoatt f. balt) m6 daa Haa^A w der molden 118| 48. — IL. Eirie 
gohd« qiteleii (: iMkn) dat'hene in abne ttre, intnaa. 2S5, 4L dai-ift* 
wdaetieä iaä qnatton (: stehen) nmb ir rtamtta Gattui 888» 70; ebienftOs 
intrans., ,Qual litten, sich quälten*, doch vgl. st schrten inde qoalteil 
• sich inneolSQiieiL tire 272, 8. — IXT. da irart grös jimer gestett inde m»- 
aiflii herse erqnalt'yan rüwen 300, 20. 

quenttne. I. dede eine quentine machen 54, 51 fif. 

qu eschen, vgl. mhd. quaschiure. III. dat h6 mit alre sinre maeht 
en niet gequeschen künde ,erdrücken' 366, 44. ' 

quit, ,quitt, ledig'. I. quit inde ledig 34, 2. lazen quit (: zit) 
160, 3. — n. ich enläzen st es niet quit (: zit) 218, 47. dst he is mit 
Iren wurde* qutt (: Sit) 226, laß, £es Idi inde qott (: z!t) 290, 67. — HI. 
mi macbta naoh äled quit (: at) 800, 86. dat hjl ei nft enkimde werden 
qoH O'iH) 817, H7. ind maehta en van- allen qunden qait : 1»egli 821, 
99. * dea enkunde hft.mel werden qutt : zit 898, 95. biz hh stns leides 
wart qutt i alt 49. wir werden al dis landes quit : ztt 324 , 15. woltu 
werden deser sorgen qutt : ztt 328, 41. machde sich de(r) afgode quSt 
: ztt 341 , 23. irs lifs worden quit : zit 357 , 53. — IV. do Karl wart 
sins levena quit : zU &d6 , 87. dar umbe wart he sin nöde quit : zit 
587, 41. 

qutt, 3. ps. von queden, in formelhafter A^nwendung in III und 
V. als uns dat welsche quit (: ztt) 303 , 41. . als uns dat latln quSt 307, 
86. : atrlt 311, 29. 844, 61. 314 , 46r 841, 6; 868, 96. * : IPottt 
898,^ alMu mii de gesohrifte quit : itt 818, 48. alaoa nns de eöbrefte 
qntt : att 886| 6; — Y. is it, ala dat 'bddli qolt : aft 484, 89, naoh Kon- 
rad 287, 17. 

. rimen, ,ziel6n, trachten nach', mit Genitiv. I. 86 st beste kün- 
den gerftmen (; quimen) 181 , 2. ht rämde ir nä dem herz^ 189, 5. — 
III. h6 rämde einer (Hs. eyne) zit 317 , 43. — V. dat wir des besten ge- 
rämen : ämen 437 , 4, nach Konrad 41, 1. wes du mit mir woult ra- 
men : quämen 441, 33. dft st dlnes lönes mözen geramen 466, 69. — 
Yc. Hölant begunde is rämen : quamen 502 , 46. -7- Für wohl kaum 
anzunehmen. ' " * . 

- ratgebe, ,iUthgeber'. Y, nach Konrad. dit loveden allb de rfti* 
geren : leven 408 , 59. h4 was ein der rätgeven : leven 484 , 88. der 
wicüent alle Üne ritgeven : leren 445, 10. h5 hftt .wlse rfttgeren (Hb. 
-gever : leren) 446, 64. ind oncb stne rttgiaren » leren 468, 48. 

rechen. L alsns kört iok It rechen, ,aüsre<ihnett, eralhlen* , 14« 
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4S {: weohen). dak •t nät erai mimda^ iieh 'in«i gmdisn «BkmidQiii 
iflCTekiMii* .77, 19. Galt«, td-'ieh liM« redisn (: tiiziäbtii) ,iigtn* 78;S. 
dni tetlea dmi "Kxtl dd gerach (: stach) 79, 7 ,erreichte'. e man mochte 
^enchen, ,ausrechnen, bemerken' (: sprechen) dat ir Karl minnet 80, 46. 
den. goden Mdrant gerach (: stach) ,erreichte' 82 , 60. in de schulde- 
ren he en gerach[t] : stach 84 , 6. dat hfe Brfimunt gerach[t] : stach 
91, 6. want hfe dö an der stunde Karl uiet gerechen (Hs. gericken oder 
jiuch gereoken) enkunde 91 , 58. dat he mich mit slme sper also gere- 
. rechet stechet) 105, 61.. wat h6 gerachde mit dem swerde 116 , 49. 
tninien. einre wcdheft'sd idli ndch gereoiheii, dat. ioih mit -«eh dar gftn 
m iß^^jigea, iät&äuln^-ilSIdi 84. all kh fidi m1 Md&en ,8ag^n* 187, 
M.'-^ m ^ MM^ : «tad^aSl, 87. «6 li6 g;e- 

raiäi (: stach) 831, 46. ^ IV. Karl befände re(dieii (: bredben) dat kolter 
fia dni-ploche 384 , 38. — Y». dat des düveles Schacht de8en<jdbüt so 
rechte gerach[t] : brach 411, 65. hinder dem sadel he dat ros geraoh[t] 
: lach 415 , 55. — Vb. üp sin halsberch h6 en gerach : brach 456, 13. 
Gleichbedeutend ist in I gerechenen : dat du is gerechenen niet enmacht 7, 14. 

gereche Ii eh. I. dat mallich gerade hedde 1» eme gerechliche, 
so dass er es erreichen konnte' 60 , 60. ^ ^ • 

recke, ,Recke, Held^. Wohl kaum in L wer dd st des rechten 
bira of wan dtfr'lnmien «Iq 106, M, wo d^e Bewerung der -reoken 
hlre Habe }iagi;\abetf inl flIeU das Wort nicht ImBaiiB. — Dagogen sa- 
gen rooke Y und wederstlä stnen rocken : ooiken 468 , 87. id io> 
«Idch h« dem rockeiL (: ecken) den schilt 486, 60, vgl. Konr. M, 16^ \ro 
Moko nicht steht — Yc. Oigdr der recke (: eoko) 525, 63. 

reokon. Va^ der bnschof reokode ttoo de. hast 41S, 88« = 
rechen. 

rede, steht pleonastisch in YI. zo hant nd desen reden (Hs. de- 
sem, : Steden) 536, 3 ,nachdem dies geschehen, darnach'. 

redelich. 1. dat h^ üp dem dorpel lach harde geredeliche dOt 
,T<ablind]g< 94, 94' 

reichen, in Y datseBbe, was reoken in Land m; dodi- kommt 
reichen im Heimo auf strdchen Tör 811, 67. den lient^chen k4 eme dd 
reidide ^s. reckode : erliloix&db) 441 , 9. ..dat man en eme sö di<äEO ' 
moste reichen (: zeichen) 441, 19. in ein küle reidien : leichev. 467,' tt. 
.dnrch wat hft s! üz dede reichen : zeichen ,die B&rte* -478| 68. 

rtcheit, I. de aller meiste rtcheit 14, 2. 

richte, adv. acc. die richte; gewöhnlich mit die krumbe verbun- 
den , sieh krumbe. Ausserdem noch I. quam de richte ind euch de 
wers (lies twer) 198, 16. — II. begunde sich heven zo River de richte 
$223, 23. reden de richte zo F&iis 233, 48. hh stont üp de richte (: an- 
gesidite) 239 , 17.- sint beide gteant tut eine bnreb de reckte (: leobto) • 
984, 47. fanden dnrek-Plöcts de richte lo Monf Leher^ 984, 68. — HL 
beide de riäito ind oudh de dwen 816, 84. - ' 

rinke, ,Schnalle'. V. toschen dem loch ind der xinkln (: stn), 
Blmlifib des Ottrtela 68% 48. 
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rinnen, ,laufen'. I. runiieii eron herbergen zö 23, 57, nicht im 
Reime. — II. paffen munich ind nunneu mit den leijen zo ninnen 245, 9. 
man sadi manchen man rinnen : gesinnen 272, 18. — III. dat de heiden 
d«r Hat rmam (: gewannen) 349, 60. Bölaiii nhaat dar rm : b^gan 9Sß, 
67. y. Tin uni tA mös fSnaen : inneD 908, 40* d6 Tonden st eä' 
Inimeii de Knmmea lewen nmioii 427, 88. ii voohte tbaaam (: iBoäar 
9&a) 448, 41. dar dndw ipilde inde 'iimbe' mi (: qnsBi, Kaa gewaa) 
478', 6. — V«. aldär sin ros ran : schiltman 412, 44. — T«. hft bat 
vnr rinnen (: -geninBen) 618, 47. d6 bte b6 b& «ne nimen (: gewinnen) 
518, 35. 

rtaen, ,fallen'. III. de bl<\men bestonden zo risen : Itse 333, 39. 

rite, jFieber'. II. of he hedde den rede (: lede) 835,42. uu mos« 
der rede (: mede) Fuckarto vellen 231, 26. ' 

rive, ,fireigebig, reichlich', I. Br^mont was mortirtve,(: live) 88, 
54. OerÜBitfiraa der siege rive (: live) 118, 19. itn bdae nlt mae «5 
iwinde ind a& uprMve (: iHre) 184, 08. ' it wiw dA allet gevaoa itre 
: liVe S08,.68. — n. Eari mm gevwa itre : yAn nO, 18. d4 ei- 

let live : Bte S98, SS. — IL de naae tbs itme ttre einre apannen lano 
ztre ,zeicbUdi* 362, 18. 

roeb-, »Oemab'. III. den alrp aöa^jrten^roch : doob.d88, 18. mit 
ad aozeme rocho : rochen 333, 31. 

rödelecbt. L dat waa ein rödeleohtig vale (: wale, lies yole : 
wole) 30, 10. 

röken, mhd. ruochen. V». gerne ich dln röchen ind wil dich 
ouch versöchen .: Us. dich ruck«de : versoechene 423 , 62, ein Zeicben, 
daaa ei mabt Teiitandon mxi» • 

roabire. Y«. bte roabiren machen 48S, 18. laehte il tp de 
roabAren : swtoi 491, 17. 

rü, mbd. reowe, und r4n, mbd. mowen. I.*rA : d5 88 , 68. 94, 
58. 1S9, 44. : «6 119, 68. gttribi : d^8, 45. geroen : gedoen 71, 46. 
162, 10. 168, 64. 195 , 8. roen : gedoen 78, 5(K rüwen : doen (eol) 
75, 24. doen : roen 75 , 29. 52 , 53. rowen : gedoen 97 , 57. doen : 
geroen 52. 52. 53 , 43. 100 , 47. 101, 18. doen : roen 112, 36. 132, 
53. 148,4. : geroen 113, 21. 131,6. 131,40. 184,26. goruwen : 
gedoen 154, ÖG. — II. nur einmal geruuwet (lies j^eruet) : gioet 262, 42. 
— III. gedoen : geroeu 320, 40. doen : roen 328, 33. 336, 60. 338, 6. 
: geroen 838 , 49. rd : i]nvi!6'849, 58. — IV. geroen doen 889, 5; in 
El^gaat ein anderer Remi. V. ioe i a& 897, S& 488,48. 489, 1. nwo : 
s6 484,.l8. doen : geroen 40O, 66* 408» 64. 406, 28. . 481, 1. 488,81. 
446^ 81. — Ve. vroet : geroet 601, 66. . 

rucken. L mit Spören he d6 taokede (: dnndcede) dal nktz 119, 
, 51 (Hb. viekede : dmekede). — in. 86 w6 eine ein amH öi nuäite ,aog* 
nut einer zangen einen nal 334, 64. 

rümen. I. David rinnde den hof 8, 21. mit mir rümdc he den 
hof 11, 57. h& Wolde rumen den hof 13,2. läzen van der hant beide erve 
inde laut ind rAmen 28 , 34. nüt eu riunen desen hof 29 , 11. atn laut 
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ind sin ere rumeu 29 , 61. durch mich nlmdet (Hs. rumet) ir de lant 
86, 59. de mit eme gcrümet hadden dat laiit 96, 1. aus wart Karle de 
heide gei-umet 121, 18. w6 de zwßne gcrümet wferen üzer Paria ,cntflohen 
wären' oder ,cntfemt wären' 126 , 10. de stat cnwoulde he rumen niet 
140, 43. ouch rümde st den schönsten sal 145, 61. — II. mit üch ru- 
met dit lant 239, 57. dat ßl rümen de lant solden 260, 37. da ich mins 
vader rlche rumede in eilende 273, 24. — V. si mözen uns rümen vur 
de ßtat (vur zu streichen ?) 399 , 24. schüre rümeden si dar üz 404 , 63. 
— Va. du aalt vur rumen al Vrancriche 413, 28. rümede einen hof 414, 
15. - Vc. die hfiut gerümct dat lant 498, 20. 

rüneu, ,raunen'. I. runde eme dar in (in das Ohr) stilUche 21, 
28. sunder kosen, sunder rünon : basünen 200, 46. — II. offenbare sun- 
der rünen : banlnen 286, 21. Auch in V; doch wnirde es 439, 40 ent- 
fernt, vgl. K. 47, 2. 

runt, ,rund'. III. steine, de wären gröz ind deine inde waren 
dar zd runt (: stunt) 366 , 34. — VI. in einer kirchen runde : stunde 
537, 52. 

ruwich, ,traurig'. V. hardo rüwich des was Bregmundä 460, 37. 

rüzen? I. da wart ein michol ruzen (: enbuzen) : de swertslege 
man schallen hörte 24, 32. si gongen stürmen ind rüzen (: enbüzen) vaste 
vur der i)orzcü dure 124, 6, wenn nicht ungenauer Reim rüschen : üzcn 
anzunehmen ist. 

Sache, oft pleon. gebraucht, mit sachen, mit düren sachen und 
ähnliches. I. mit harde düren sachen ein hüs machen 4, 26. mit list- 
lichen Sachen, d. Adverb, vertretend (: intmachcu) 10, 10. mit gcmelt- 
chen Sachen 10, 22. sage en, bode , ouch mit saohen (: raachen) 15, 
59. in werden sachen : machen 16, 54. dcme det G. mit sachen sulche 
cleider machen 44, 19. mit werden sachen : machen 53, 34. 54, 8. mit 
harde düren sachen 81, 17. als der gewessot zo solchen sachen 89, 33. 
van düren sachen : scharlachen 130, 58. der üegunde si mit sachen (: la- 
chen) ein deil zosamen stricken 144 , 52. begunden si mit sachen sich 
beide cleidcn ind machen 160, 36. min bröder is an bösen sachen : ma- 
chen 168, 21. wanne wilt ir mich mit sachen dön döfvn inde cristcn ma- 
chen 172, 1. döfen inde cristcn macheu mit harde lovelichen sachen 
176, 64. nu quam it doch zo den sachen ,dazu' : machen 185, 15. den 
wil ich mit sachen einen eigen schale machen 196, 68. dat en neit en- 
dochte der lif zo einichen sachen 201 , 20. — II. vroudu noch lachen in 
geiner hande sachen 225, 56. mit harde düren sachen : machen 235, 45. 
dat he mit einigen sachen sin recht möge machen 249, 10. ich sal mich 
so entmachen mit w und« rlichcn sachen 259, 1. — III. kirchen machen 
mit \'il werden sachen 309 , 2. kii-chen macheu mit vele güden sachen 
341, 8. der dödc vör enwech mit deser (lies desen) sachen : intwachen 
344, 26. h6 w oulde en mit anderen sachen wal stridens möde machen 
363, 57. — rV. anders ist: umb wat sache[nj (: ungemache) ,warum' 388, 
17. — V. wir sullen mit andern sachen (: machen) uns erweron 399, 32. 
an geiner hande sachen 447, 15 (: lachen), vgl. Konr. 70, 2 an deheinen 



« 

di^Len sachcQ. — Y«. nMbftren in*ehc* bH hldldiiii' M«b«i 498,14. nit 
karten jMMshen lieuet baUo im^bm «m vflr 681« 5f. 

Sachs, jSohwert^. T«. ü ä <i& img«3bAre im ^ wm s vidii) 
688,89. 

' j achte, ,niift'. lY. g^se siege ind unsachte (: gentckte) 379, 48. 
— yc. clagede harde unsachte :• gedeehte. -495 1 6.' wueflhtc iad engeet- 
iMhi Qidii im Beim 531, 51. 

8ap:c: ^ne sage. lH ht wfere yan dem sla^e döt bleven äne sage 
, gewiss' 358, 51. lach döt ftoe sage (: grave) 367, 50. ^ . V. aae vabel 
inde sage : dage 465, 54. 

Balde, mhd. saelde, V. want [hei ind] wir begeren numme Sal- 
den': bebalden 445 , 51. got h&t uns alle zo Salden her z6 noch behal- 
den 469, 34. 

aamen, ,iammt*, in allen Theüea des Gediohtflii (Vgl. oben S* 198). 
T, beidesamen : lohamen ^ 54. «He «amen s gamen 19^ 61. sohatnen 
197, 7. — n. samen : aflhain«i.'8S7,. 88. aUennen.tjdfaiuneB 860, 66. 

: namen 269, 54. — m. alle, samen : gamen 351 , 28. — Y. alle.sanen : 
lichamen 398, 58. 404, 34. i namen 401, 6. 405, 18. 489, 17. 486, 63. 
474, 50. : schämen 440 , 5. : genamen 462, 47. — V*. ismen : ganlen 
421, 53- — Vc. alle samen : gamen 498, 1. ' 

8 an, ,8ogleich', so und niemals sä lautet die Form. Im Reim er- 
scheint sän : underdäii 400 , 63. : intgän 402 , 21. : hin 408, 30. 4^0, 
41. : Laterän 463, 3. : missegän 501, 54. 

sAmen. Y. er geweide hti hft 8b iamen (: lichamen) ,h^as sam- 
meln* 4lS7, 44; \ ' 

•ar j ani . lY^, manch dritter ind* sargant :* hmt ^890^ 10. — Y. sagt 
sagfin. .ander dia quam' cm «aijln : Baligla 474,1, tnim'niebb an lesen 
Siqglii, Tgt Konrad 270, 33. " ■ - 

sarwät, ,Bästiing'v Va. alle eine aarendt ^ «UU$.415^ 88. — Y«. 
er awert ind. ere turwftt : dät 527, 8. 

sftven, frz. sauver. I. got säve üch, leve junchftre 49, 7. 

sftze, ,Hinterhalt'. I. dat ich min swester solde lÄzen in sö schent- 
licher säzen 175, 16. w6 si zo strlde woulden varen mit säze (: Oriftse) 
196, 53; doch kann der Reim auch anders gewesen sein, denn 196, 54 
ist unvollständig, nu worden si mit säzen (: geläzen) underdrungen 
802, 86. . 

- säzen. I. w6 sich Karl begonde sazcn üp den wech ind up de 
-itr4m 184 , 68. hü' begimde sieh mit mizen heim zo Yrancrtch sazen 
906, 62. — nt hllMgmide Meh so S&me sftien (: Uaen) 884 , 89«. got 
wonlde dit setaen inde slaen : misai 888, 18. — Yi wir' snUai jnns sd 
s4aan 488^ 8, wo die Beimveile (8 wir in nt Uaen) fehH; ^1. Kcmr. 48, 
80, wo stdit- wir mnoite ans sd Tcrsäaen. • 

. • sehalden. IH. dat ei divt lant in 4ren hielden ind Tcn. nntrAwCn 
aeidelden 818,18. » Vir. de nacht is hene geschalden <: wald«») 451, 53. 
sohamp. IL it st ao ernste oder ao sdiaoope*(: kän|i% Hb. stang») 
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S61, 88. nit nugfifSÜnem wbaoqse : banpe 886, ^ IV. ain ger^le 
ElflgMt der' scliani^ (: fim^) 884|.9; ei ist wöhl ohamp. 

. . sohar, theito. stark, ÜmQb mdiwaeh gebraucht,* HL maehden eine 

schare : geware 298, 13. d^egen mit einer grösen scharen : Tai*cn 313, 
24. — IV. schwach, mit grözer scharen : gevaron 390, 3l. mit einer 
grözer scharen : gevaren 390, 45. — V. schare (acc.) : gare 403, 67. 470, 
57. schwach , an siner scharen : varen 397 , 45. zo deser scharen : ra- 
ren 398, 47. scharen (acc.) : niissevaren 441, 44. mit grozer scliaren : 
varen 448,41. an der scharen : varen 470, 18. zwo scharen : varen 470, 
28. in ere scharen : bewaren 471 , 29. mit sim e schaien : n ai eu 475, 

47. stne scharen : bewaren 61* scharen (acc. plur.) : bewaren 476, 18. 
s8n soiharen bewaren 477, 85. de scharen ^, bewaren 479, 15. dil scha- 
ren : geviren 488, 17. — V>. stark, sobare : wicgare 454, 51. sdiYaoh. 
ndt grftaer soharen : bewaren 456, 8. aa der sdiaren : bewaren 457, 88. 

— staik, söhtfe dare 68Q, 64. ' VL in der scharen : gevaren 
687, a 

scharde, ,Scharte'. I. scharde inde stucke 40, 20, nicht im Reim. 

— n. de hüt äne scharde (: harde) ,ohne Verletzung' mit dem blöde af 
zö 258, 46. menche diefe scharde : barde 278, 42. — III. ich maclien 
eme mit Durendarde in den lif menche scharde 364, 32. — IV. si ent- 
fengen scharden ind vlecken 379 , 56. — Vb. it engewan weder bleck 
(: ylecke?) noch scharde (: harde) 459, 2^, vgl. zu Crane 3474. 

sebaufieron» L alsns ynti ap den atden Brdmunt, geschaufiret 

48, 88? 

Schemen, ,s«ben lassen*, die Hib^chreibi gewöbnlkli sdiynen. 
L ich dir dat «rsdMÜie : alletne 68 , 63. ich uÖh dat scheine -: alleine 
89, 19. dat he stn gebet schdne^s. zeun^ : reine 133, 7. — II. dat 
willen wir nch besdieinen : msUMIk 386, 53* — V. h6 sprach ,wiltu mir 
erscheinen (: alleine) war wir varen ovcr den grünt 400, 55. dat wirz 
nict en woulden meinen , des wir eme cr.sclieincn 107 , 50. in rechtem 
ernste erscheinen : meinen 429, CO. he ensoulde mede weinen ind [mit] 
jämer do erscheinen (Hs. erschynen) 466, 10. got, nu erscheine (: reine) 
dSne gen&de 484, 59. — Vc dat has du wal erscheinet : gereiuet 495, 16. 
dat bat b6 mir erscheinet : meinet 499, 39. lid bAt s!n untrAwe berohei« 
net : entreinet 516, 68. 

s ob ende, ,8chaade*. L jl sol noch lüna^t stn gerochen ein der 
schendoi 188, 81. der sehemde genc eme. zo dem henen 140, 38. der 
scbemdäi, de er was geschiet 174, 34. — II. de Schemde (: vremde) de 
h6 intfeno 950 , 87. — IQ. der (Sunde) badde h^ Schemde : lemde 
880^ 85. 

schüre, ,Scheere'. UL b^;unde deilen de kröne mit einre sehe- 
reLn] : mcre 333, 37. " ' * • 

Schern. V. dat vleisch schar it (das Schwert) af 480, 34. 

Schern e, ,Spott, Hass'. I. dit ensprechcn ich niet zo scherne : 
gerne 169 , 34. hOren in güdem scherne (: gerne) 173, 2. si sprach it 
in goden scherne ; gerne 212, 33. — IV. ich enweiz, of ir it seit so 

21 
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•öherne : gerne 888, ^. — V. mit onmehten söheme gerne 4M, 80, 
anpessend eingefügt, um Konnds Astomuis m entfismen. 

scherten, ,vprwiinden, schartig machen'. V. den- heim he eme zo- 
scharde : gewtrde 481, 59. den haltberoh ht eme waoharde : -faarde 
486, 65. • . 

schiben, Bcheip. III. dat he den reien greif ind [warpj eu ander 
eich scheif (Hs. scheyss) 369, 9. 

schiltmau. V». dö 16fen de sciiiltmaji (: ran) 412,43. des vrou- 
weden sich de schiltman : began 413, 54. 

• scliinnen. L dat Huäi de raTen sdifamen ,iwhiwden* 140, 33. 
- schdnde, i8ohonhdt|. tiL Karies adidnde inde macht 888, 68. 
V. dat sl n6 de sehende en Yentaien . 444*, 88. grösei hdmee Hiidnde 
maehet dkke. hdode 448^ 6*. Komrad 71, 80 h«t aohÄne : hoene. . 

Schraden. III. dö wart manch heim zoschräden : gen&den 871, 
45; man könnte zoscbroden lesen, aber dies Wort gebraoeht der Gmnpi* 
lator nicht, \<r^. dö l)leif zostrftden manch heün, wo auch soschriden ge- 
lesen werden niuss, 331, 53. 

schrien, prät. und pari» schrüwen. 1. dat schrten, dat Karl ge- 
schrüwen hadde 53, 14. 

ech rinden. V. siucli den heim dal hö stdirant ,8paltete' : sprauc 
486, 69. 

schrdten. Y. menche habiMroh wtae worden dir Terachrdden : 
dddeii 488, 48. den hehn hl eme aTC acdinet. (Ha* streiti woraus hervoi^ 
geht, dass nrsprfinglich scriet stand) : niet 485, 80. — Y«. auch |der 
steht einmal streit 588) 87. it streit bein inde Tel 688, 87 für schriet 
oder schrotet. 

sch&wen, mhd. sehiuhen, ,scheaai'. IL gesohüwen : de nngetr&- 

wen 218, 61. : gerüwen 221, 63. " 

seine, ,Segen', fem. Y. so komet over üch gemeine stne heiige 
seine 399, 1. 

• sIr, jWund'. V. dar mede verwan he menich sßr (: ger), , damit 
machte er manchen wnnd' 403,52; wörtUoh stünde allerdings ,damit be- 
siegte er manohen Sohmen*; 'aber es ist an lesen menchen oder men«die. 

. bir, jSehmen*. L yan erem grösen sire (: gehtee) 157, 68. — 
Y«. Tan rowen ind van s&re : mire 608^ 68. intnen sehaden .ind henen> 
sIr : Otmir 515, 67. 

sicheren, ,einem Sicherheit geben, sieh «igeben*. I. aldi sidherde 
Lorin Karle in sine hande 125, 12. . 

sider und sint. Beide Formen kommen vor, nie erscheint sit 
im Heime, sidcr häufiger. 1. seder auf weder , neder reimend , 1 , 62. 
39,39. 75,31. 77,2. 81,48. 94,57. 104,48. 108,16. 109, 1. III, 
13. 112, 4. 116, 32. 118, 17. 120, 38. 123, 3L 141 , 47. 146, 18. 
147, 45.51. 150 , 39. 152 , 58. 174 , 50. 176 , 40. 181,32. 184 , 63, 
186, 65. 198, 95. 194, 8. 197, 18. ' 808, 1, 805, 55. 210, 40. 816, 1. 
— IL'888, 5. 888, 85. 884, 18. 866, 86. 879, 43. .881, 68: r- HL 
818; 7. 818^ 4a 887,85. 880, 8. 888,96. 847| 4a 86|», 8* 871,48. 
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•87^ S9i - T; .487, 48. 441, 94; 486, 61. Veiit in 609, 88 sa lesen 

V gesitzen in keinre wise seder : neder. — jsint dagegen findfe^ noh: I. 
eint : kint 22, 36. 58, 54. — IH. sint : kint 302, 26. 811, 8. — V. 
■int.: kint 405, 30. 482, 11. — Vc. 501, 4. 521, 4. 

stfen, st. verb. dat eme dat saf ,Blut' iimb de öron seif : ge- 
greif 23, 7. de wunde dem beiden koninc begunde B6re sSübh ind blö- 
den 91, 63. " ■ ' • 

sife, ,Schlucht' (vgl. W. Grimm zu Wemher vom Niederrhein 
87, .25 und Zeitsohr. 1, 426). L bi dme stfen sl neder lach 153 , 58. — 
Vb. BAlttit ind stiie gesellA^uif Ugen in eime flUfen : itEiBn 461 , 55 , vgL 
äudi 461,8, wo der a&tsteUteBciim vielleieht durali iSkia hermuMm isi 

eigehaft, ,iiegreldll|*I y<«..d4 madite got segehaft : kraft 896, 
66. ind macbten et aegdiaft : kraft 401, 58. ■ dat 'Ü . worden eegebaft : 
kraft 479, 56. 

stgen, jSinken'. I. de blömen springen äne eigen (: swigen) 141, 
24. — II. biz der dach neder begunde sigen : stigen 231, 36. dat hovet 
dar neder seich : eich 233, 57. zo der siden he neder seich : verweich 
278, 59. — m. dat hovet neder seich : bleich 358, 47. — Y. dar neder 
hg do seich (: neich) Hs. ueickede : seichede 487 , 39. in unmacht neder 
aeioh : beiweich 489, 11. 

•itioh, ,sittig'. IIL'w8 Mdieh dat at wfere 809, 82; • 
' jinne (ygl. genone). I. ind Idi dit nemen en aoene (: gr6ne) 8, 1. 

slaelite, ,8oUadit^. y..büifien deiaE grdser ilaobte : bedachte 
481|.87. groz wart de slachte : achte 484, 53. 

slAn flOr iBlahen m IfL gedan : alün 8, 8. erg&n : sIAa 21, 
82 Q. 8. w. 

slavente, ,Kutte'. I. dr! paltenöres slavenlen : Galien 135,9. — 
154, 1 steht dar up hat he sl gelacht, mit slaüene bedacht; wohl mit ei- 
ner slavenien bedacht. 

sl6, ,8tumpf-. 1. sin swert was scharp ind niet 8l6 : me 200, 26. 

siechte, ,Ebene'. V. an bergen nocb an ■ledhten : gerechten 
468,88. . 

slioh, iSehlamm*. L der 'slieh gerne en m den munt 180, 16. 
«linden. L of h4 it.alle woulde alinden : kinden ,Ter8db]uigen' 
180, 54. 

slAch, ,Schlauch<. I. dat eme de decme ind ouch der el&oh (: bfteh) 
her oaer elme live wil 93, 11. • ■ 

sluppe, jSchlupfwinkol'. I. want erae wären da ind dä de slup- 
pen kundich ind de pede III, 62. ouch wisset dat h& menchen dach de 
sluppe wal lieddc gelßret 144, 13. 

8 mal, ,schmai'. IV. ür lov ensal niet wesen smal (: al) 389, 1^. 
— enmitten was si 'smal. ,schlank' 418, 17. . ■ 

smeehen. Y. wer erer der trftwen amaehet (: getfwaflhet) 448, 
81; ygL K. 78, 6. swer der ir&win gesmecihit 

smeiehan. IL yur^w^ aonder ameioliAn ,aehnieiflhfelB' : weiohen 
(wekh madien) 268, 80.. 
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Hiiiit/ou. I. ich sal en smitzen (: sitzen) ,«Ghlagen' mit word^iv 
d^r er sidi crveret 211, 26. 

Biiiossc. n. gelichde sich Reiiiharde dem roden vüsse eutgän 
ii- 8niüsse ,(lls. voesse : srnuyase) ? 255, 31. ' 

•nmtslaolLeii, ^schmiundnd iMben*. LKail begimde onoih amatse- 
Illeben : machen 129, 41. doch vmb dd fdren ndiea begunde hd lo 
Bmntselaoheii 188, 17. 

snel: mH foielUn. V* miOich mii inalleii gedenket «n'nr eilen 

inellen. sich snoUen ,8ich beeilen'. II. äne resten bekunde hÄ 
•idi nellen : gesellen 235, 58. 8t bftzen sich snellen (: gesellen) balde 
zo deser nöt 259 , 9. hß begundo sich anellen da der koninc reit (: ge- 
sellen) 264, 62. Karl lu z sich snelleu de schelke ind gesellen 267 , 24. 
üp dat ir ucl» wilt sncllcn : gesellen 278 , 9. we ich mich gesnellen 
(: Zellen) niuchte mit der zungen 286, 69. — V. ind wolden sich balde 
snellen : gesellen 402, 15. — Y^. dar umbe suelle dich 458, 65, nicht 
im Beim. ... , ' 

^nellieh. L so beraident. Ach jneUlch[en] dar iA 29,13. 'axtellich ^ 
h6 in den sadeL soibrei^ 51, 15, harde tnellMili li6 äA aehreit 69, 57. harde 
tne1]icih[ei^ md" zohaat 78, 53. — II. nemes sneUtche (:.Tranoi1che) deae 
kinder 278, 1. 

anöde. L ein snrkoit, en. was niet tndde (: Ma, Bb. mit : 
noit) 161, 53.' 

sükinge*. L de.sökiqge waa aö ataro yAngiiff (Tgl. aaoohen) 
179; 59. 

8 dt, ,frz. sot, nur einmal, in I sot : gespot 151, 44. 
spannen. I. dar hat he uns ftweciidbe alle gela4en ind in ge* 
spannen 429, 3. 

splizen, , spalten*. V^. dat eme der lif cnbinnen spleiz : reiz 
458,24. — Vc. gar si s! zosplizzen (: bizzen) also Irans. 502, 34. s! hänt 
Bin Tleiadi aoaplinen (: aobiuen) 532, 4. 

spöt, ,£ile' (vgL nhd. sputen, mhd. framspuot) in aUen Tlieilea 
gebratudit, aber Tenddeden häufig. , L mit ap6de : ndde 4, 28. durch 
einiche bdae ap6t : gdt 9, 87. . apoet : gemnet 10, 58. : gut 11 , 1^. 
nmb den apoet : gnt 12 , 51. mit alaaa dlne^ apnet : gegroit 18,. 88^ 
' mit aptde t gada 17,' 11. umb den spoet : geloet (lies gloet) 17 , 87. 
aonder spöet : guet 18, 2. up de spoet : goet 66, 13. mit besdieidelier 
spoot : goet 72, 53. mit gciner spoet : goet 88, 44. goeden spoet : 
goet 106, 28. mit kostelichem spoet : doet 110, 28. mit si>6dc : göde 
190, 19. mit stolzelichcm spödc : vermöde 200, 4. — 11. mit boeser 
spoet : goet 223, 66. — III. mit geinre spoet : guet 325 , 44. mit gru- 
der spoet : guet 348, 25. 353, 22. 363, 16. 369, 58. mit kranker spoet : 
guet 348 , 39. mit sulcher spoet : doit 359, 36. — IV. mit der spoet : 
* 'goet 890, 21. mit gader spoet : guet 391, 28. — Y. mit spode : güde 
498,48. — Ya. geinen apdt : hilgemot 416^ 29i. Demnaoh acheint ea Y nnd 
Y« wohl andk II nidit snsukoanmen. 
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8pr4ohe, »ZuaAmmeiikiiiiflt'. T. dar geb^de hft stne t^vlohe.^ Aohe 
M, -88. gebüt dihe »prtdlie sn':dliittir it^ AdUe 480, 1, beides nach 
Koon^ — y«. dat ^«fenten so- Aolie etttgftii. «tne qpMMf MQT.l^ 

8)>reeb. £ Oh^ nrfid» ^ 8]^«iMHva<^B«S^ 67. 

spreiden, ,ausbrcHen*. I. njl den worden hegan man zo sprei- 
den (: beiden) do tavcleu 12, G. nu trw.dat ezzen bereit ind de taveh n 
pfcspreit 57, 35. — II. mit .salze he si spreide (: erweide) ,bestrcuto' 258, 
49. dat lius was bereit ind de davelen [respreit 291, 22. — III. de da- 
velen wAreii <;esiireit ind de spise was hereit 295, 57, in der nachge- 
ahmten Festschilderung, iip dat velt breit, där de dödeu waren ge- 
spreit 309, 1. äprcide over alle dütsche lant 813, 6. dede dd den elter 
spreiden : bereiden 320, 60. / . • . .• '^ 

s^ittke^ Tl. in'der 'ipiiHcol«Ei tt gesoWblS^ It, ittt^Fefbraar. 

Stade. IV; de eme'aooldon sti&'ko 'flft^ 88»,'46. . 

dü macbs helfen ind dön zo Staden alle de , de an dir gesinnei genftden 
394, 36. — Vc. einen helt köne mit Staden (: Haden) ausfiillend 496, 9. 
sd wan du mir komes zo* Staden : sehadeA-Jü meine Macht kommst« in 
meine Hände' 521, 23. 

stän, 3. pers. sing, steit. I. : warheit 3, 3. 159, 15. : geleit 
89; 16. ': gemeit 54, 10. : breit 100, 43. voröteit : dcit (tuot) 163, 3L 
— steit : leit 236, 17. : pleit 261, 36. besteii : lelfc 958, 65. — 13^ 
•klH tlAHM ftUI, 66. 819;^^ :.bereü S46; 19. Vgereit «», 16. -- 
y. criste^iheit : «teil 426^ 42.. sitit : wAriieit 486, .69. >- y«. bestäl# 
aiMt 496, 6l..-^'yk. Iteit ridsheit 4Hi; 88. y«^ steit ; «ristonh«t 
5t6| ^ -^ yi steH : gereit 540, 36. Das Präteritura stoet = stoent 
(stuont), nur in ly, aber auch dort meist vom Compilator entfernt, vgl. 
oben S. 79. 

Standart. III. st In-achten mit en dai>' einen standiirt 370, 41. 
<piam bi den standart : hart 372, 24. — V. gebot üp richten den stand- 
arde : harde 478, 10. • ' " " 

^ Staren, ,8tarreu. i. Gälte dö aere starde : arde 148, 40. Orlas 
si aae ftiurde : harde 160, 9. — II. Karl dö an starde den deif mit dem 
b«rd«-tB6,'40. 

stee, (Steg^, in formelhafter Bede. I. reit vü beide 'stnen weg 
over strÄze ind over steg 8, 63. Die zweite Zeife laÜfet ebenso 10, 31. 

16, 40. 87, 26. 137, 8. 147, 23. 153, 43. dagegen over stein ind over 
stech 159, 30. — n. sl enredcn eren wech over straze (Iis. tiaed! ind 
over stech 233, 47. — III. dA reit manlich sinen wech over straze ind 
over stech 304, 20. 307, 4. 359, 43. 371. 18, vud. over strAze ind over 
stein (: heim) 313, 50. — VI. si enreden eren wech over strü/e ind over 

stech 539, 5. . 

'^#«^.ereit I^agt, wie^'tetoUf, nür ateigerett >de^^ 
h6 in im itagerdÜ <: sAririi)^ 8*«ttte>jf|l|r Ö6r lit trat Taste in den 
uNllhTw't (: ^schreit r Hb. steryp) '6ti^.'— II«%ol anch stegereit , ausser 
Be&n6 üebt stery^p 977, 1& stef^effl!W977, 16. dagegen mit der ste- 
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genr^de : gernde 977 , 45/ sin«* stegereide : eide 278, 44. ttnen tke- 
gereit : bescheit 279, Ht: das Fiem* iai wohl zu ändern, mit dem st^^ 
reide, sinem stegereide. — V. ausser Reim den steiripp 443, 59. dage- 
gen beiden eme den stegereif : greif 370, 30. — V». sagt wieder stege- 
reit. der beiden belt eme den stegereit : schreit 411, 42. 

stellen. I. de sich erresten wellent ind ouch ^ren rossen stel- 
lent 86, 25; etwa nbd. ,stallen'. * . 

stellen, hauptsächlich mit jftmer, not verbunden. L dA staHe M 
jiner inden^t 711^4 96» 8.. Brünnl «telte suloh iingev«oh81,Ö9. Florette 
stalte gr6ien tomna 146» 45. der Kbenke ftalte grteea roaw«n 164, 11. 
FL siatte rakhen rawen 167,45, dA watt jAmer d« getiaH 168, 1. dai 
d sö. starken jimer stalde : balde 163, 38. van dem rftwen» den s! stal- 
ten 170 , 58. b6 stalte j4merlich gebere 175 , 34. grdzen jftmer b6 do 
stalde : qualde 182 , 38. stalte rouf inde brant" 204 , 66. Karl stalte 
soulchen smerzen 207 , 22, — II. ind st bosbeit woulden stellen 218, 20. 
BÖ gruzen jämer stalten : quälten 238 . 69. de dA grözeu rouwen inde 
jämer stalten 272 , 1. — III. dA wart gröz jämer gestalt 300 , 19. hft ^ 
stalte ruwe inde nöt 308, 41. Karl stalte gröze nöt 311, 33. ind hat 
groze not gestalt (: gewalt) 313 , 62. dar 8ach| man stellen grdze nöt 
816, 18. hA stalte jimer inde n5i-817, 80. • of dür wftrde gv6s j4mer 
af gestaljt : gewalt 890, 11. dA wart meotch. jAmer gestalt (: gewalt) 869, 
48. — V. wat V ebioIi[s] d|ir wanden Steide : velde '471, 6S. — VI», dir 
stalte iiA jAmen gendoh 459 , 16. ~ V«. grdse vroode stellea : geieilfin 
504, 80.-— Tl. ddr wart meneli jAmer gestalt : alt 538, 31. 

Sterke. III. ein monster, dat Taste w^rc ind hedde sterke 
(: werke, Hs. sterckde) 819, 84, und ebenso steht sterckde aQfser.Beim 
37^, 8. VI. 540, 12. ' ' 

sterre, ,Stem*, so durchgängig, niemals sterne. I. stcrre (Hs. 
Sterne) : verre 50, 17. — II. sterre : verre 247, 69, vgl. besonders mor- 
gensteme : veize (lies sterre) in Y, wo der Reim Konrads morgensterne : 
gerne entfernt ist. 

■teigtn, ,8tMLtdMii*. UL steytgen steht 886^ 96. dagegen steit- 
gbk Man 885^ 46. 

stioh, »etwas Gmingfi^ges^ IIL dat hA noeh nie atieh enkaeii 
884,38. 

stille, Subst. ,Stille'. II. dat st sunderllcbe eme deden (ein) 
stille : wille 270, 41. — III. hc h6z eme raachen eine stille : wille 297 
11. — V. einre 8tille[n] bat dö Johannes 435, 16. — .Vc. dö wart dö eine 
stille : wille 523, 9. 

stille, adv., in der Verbindung ofienbäre und stille. 1. : willo 
44, 8. weder offenbAie noth. «tflle ; wille 63, öö. beide offenbare ind 
stille 98, .60. plaSi» ind niet offenbAre 101, 48. stille ind niet offonbA- 
xen : wAren 121, 47. ofienbAre ind niet stille 140, 66. vgL beide lAt ind 
stiUe 147, 68. it wAce lftt, it wAre stille 168, ö9. ^ IL oflenbAr, met 
stiUe : wille 270, 7. offenbare ind stille 872, ^3. — WL beide olEbiibAn 
ind stille 294, 82. 884, 41. offioobAre ind stille : wille 886, 68. 890^16. 
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814;. 19. njMt ttille, mea; offinbtre.: atoe 886 ^ ao. oiEuiiiirtt ind xdet 
stille 86t, 6L YI. offenbar noob stÜle : 568, 87. 

stillen. Y; st begunden sioli alle dd atilleii : «ille 4^6, 38« din 
Tolc heiz sieb stillen : jnriljien 488,. 66. — Ye. de r^e-tf sere stUdm : 
sobilden 520, 68. 

stilliche = stillo. L in einre middernacht stillielio : Ilödericlio 
1, 47. quam ever stilliche : Höderiche 2, 1. zo erae seiver he stillichen 
sprach 7, 40. so beval he stilliche : Üederiche 8, 22. Htilliclien iudc so 
verholen 14, 25. 144, 10. ind runde cmc dar in stilliche : riebe 21, 28. 

woulde st sprechen siilUche : Dedertche 27 » 59. stillichen z6 fSr sei* 
Ter sprach 36, 7. BtilUch si ao er selVer sprach 49, 58. stilUchen is 
hi dorne -ge^ 6S^ 8. dem bitdel nam ii6 vü stilficbe :'v!ehe &B, .14. 
den wftpenroe s^ h£ ouoh stilüohe :'Hohe 63;. 88.- des naohtes *a6 stit- 
liohe : Vrancrtohe 62, 61. gesadi stilllche, so h6 nietr vele ensprach 78, 
63. stilltchen sprach si ir zo 80, 42. slillich ind niet mitsdialle 133, 
15. we sich Karl stillichen hüf 135, 31. stillichen he zo etne seiver 
sprach 151, 39. dat sl ir plagen stilliche 159, 51. stillichen si sich dä 
besprach 169, 22. h6 begunde lachen zo eine seiver stilliche 207, 55. — 
ni. nu höret mich stilliche : riebe 297, 13. reit mit den stiliich : seis- 
zich 348 , 30. dit vernam hg stilliche : riebe 370, 14. — IV. h6 hadde 
stiHtdhe lo. hvre bFachi 390, 25 , moht im fäegasi- 1099. ^ Y. sti^jlGheii, 
4at mant kAme Ternäin 448, 13, kommt Y moht zo. . 

Stil lange. HL do .der abt. in der .stillunge itoent ind mit gode. 
was Teraoent 881, & . . - . 

stive, auch sttf. I. of he en zo stive an dem rado w6re 7, 49. 
got, we rechte eüve was Gerfein an dem strlde 24, 24. he is aö rechte 
stive ind so gröz 26 , 48. zwei ros grdz ind stive 30 , 9. sd starc ind 
8Ö stive 42, 12. Florette , 16ve , ensi niet stive 72 , 7. dat der slag sd 
Btive erdenet was 85, GO. mer uf her nu pu stive einicli ander w6re 107, 
85. w6 Gerfein starc wÄre ind stive 118, 1. dat Karl döt siuch also 
sUve hundert baden 203, 38. ein paarmal stSf. Karl was an der Josten 
'sttf 66, 89. worden eme- wedersttf 'an mancher bände rtde 156, 14. 
Einmal in HL ere seden ind ir llf .wiren nunnedieh ind sttf 316, 58, in 
den fibrigen l!beilen gar. ni«3it 

stoppen. L iek mAs mich stoppen inde belen 100 , 37. wan st 
indsten beidö stelen stupen bergen ind verhelen 101 , 37. Galla moste 
ir schönez hftr stoppen 147, 1. GaÜa stuppede sich mit irme höde 161, 
33. verstuppen inde nederslan 174 , 7. — III. deden stoppen ere oren 
zö 371 , 32 hat andern Sinn. Ebenso Yb mit dem horue stopde. he in 
de bach beide wazzer inde blut 457, 30. ' ■ 

st dz. HL dem gaf lie äne stoz alle siue ere weder, ziir Ausful- 
long 351, 36. 

•strano.- L toh einer liVimde. sd wit ß6 gt6z «4 strano : lano 45, 
89. Yon euiem Eosse: tA gtbz so. starc ind .oucb sd^ strano.: lano 134,38. 
. - Sir ft wen.. L "dat Hddeitcfa nt den pftwen oter de tayel begimde 
striwen, ,lang«% sioh strecken:' 88, 4. ' r 
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■trtTlre. Y. |r lidite tMVfire dite en tUen <lat bmt 400,'9^ 

•tiosso? L dat Dftvtd wtee enohossen' inidde& tedi-dn ilrosr 
zen 188) 12^ wol drossen zu lem. 

• atninp, fiitdm^. Lä$lA den ttomp MigMadi 88|5&' — Yk mt 
dem atumpc he &i dimdi den sobilt stach 411 , 19. hd b6t eme rtmnp 
ind baut 417, 15. 

stunt, stunde, zur Ausfüllung und des Reimes wegen. I. be- 
gunde vrä^en an der stunde 2 , 48. leinden eme zo der stunt 4 , 65. 
kusten zo der stiint 10, 56. zo der staut 11« 18. 12, 26. 13, 18. . 31, 
26. 33, 56. 193, 35? * ' 

zo den stunden 16, 63. 172, 66. zo der stunde 170 , 57. 198, 43. 
200, 22. 206, 44. 

an der ttant Si, 88. 28,8^. 41^28.87. 46, 9* AI , S. 58,7. 
80,15. 88^ 28. 90^ 9. .198, 85? 

y an der stunden' (den?) 81, 58. 58, 48. . 88 , 84. 91, 18. 90, 54. 
97; 10. III, 27. 

im der stiinde CN), 85. 74^. 84. 82, 2. ' 92, 1& 185, 15. 190, 5 ? 
200, 57. 205, 13. 

IL zo den stunden 242, 13. 249, 6. 252, 8. 

zo xler stunt 254, 46. 292, 17. in deBer stunt 288, 19. — HI. an 
der stunt 334, 19. 343, 56. 366, 37. zo pfeinre stunt 356,17. — V. zo 
den seh en stunden 427, 61. zo der stunden 428 , 23. — Vc. zo den 
stunden 501, 11. 520, 8. zo der stunden 504, 37. 

suchelen, ,kiüiikGlQ*. Yinceutius aegrotare. VI. ind süchelde 
yü. secp 534, 51. * 

sun deren. Y.'de wrsten enWolden sidi niet sonderen (: wide- 
ren) 440, 21. m enwoldb st niet sonderen (: mderen) 468, 61. 

sonderliche, m. den konine Kail -sonderBohe ^gaöis bjMonden* 
: xtohe 822, 13. 

snnderlingen, dasselbe. I. niit sdzer stimme sunderlingen 
: sipgtaj hier ist sunderlingen eingeschoben. IL ddt Sonderlingen (: din- 
gen) varen sch<^re 228, 28. hfiz eme sunderlingen eine misse singen 232, 
20. höret van den hSren sunderlingen : dingen 253, 15. uren juncvrou- 
wen allen sunderlingen : bezzeringen 281 , 29. sunderlingen nä andern 
vogelen singen 287 , 57. mit denste[n] sunderlingen (: dingen) verschul- 
den 289 , 49. sunderlinge steht 284, 18. vragede si zo ringe alle 
Sonderlinge. Düse Form aooih in ID. ddsent schiUinge van golde ge- 
slagen Sonderlinge 806, 24. Sonderlinge grdze arbeit^. ansser .Beim 840^ 
82. — IT« qoam einen Sonderlingen pas 878, 55, nach Elegast 288. — 
Y. s6 woolde loh dat sunderlingen harde gerne anderdingen 485, 25. 

aünre^ ,SiUuier*. Y. vani dn aire dinge sdnre bist 48(^ 18, nach 
K. 26, 5* . . , 

SOS erscheint im Reime nicht in I und II. IIL antworde eme al- 
8U8 : Jhesus 368, 5. — V. Marsilius dat wederredede alsus 407, 42. Karl 
sprach zo eme ever alsus ; Marsilius 430, 59. st bestaden sl alsus : aro- 
matibus 467, 37. ^us (: Joleus) rede zosamen h&ien 484, 8. V^. wes 
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trübret ir alsuB : Kames 451| 44. ~ Y«. de msget drdste alsiu : Hag- 
uns 506, 38. * 

8 w a n c , jschlank'. I. groz ind lanc ind niet. zo swajic 45, 63. — 
jiChWankend', II. ere sl swanc : kranc 216, 32. 

8 wart, jSchwarz', im Reime in II. Fuckart der gartze ind Röhart 
der swarize 243, 22. 245 , 62^ dagegen groz lanc inde swart : Rohart 
26a, 38. . : 

. awats. L ineaehcb giddltoen tfwafcs'O adia^ 4 KeUot' Ter- 
smtliet noiiftts und yergl^oht das ags. ainftte. Aber fusta steht noehmals 
nL mendieD goldlM swata (t sehata) 840^ 6&. 

8wer]i, ,Bohwiim*. Y«. dat eh de lede swlren. (Hs. swairdeii) : wft-- 
ren 491, 7. 

• 8 Vr ! ch e n. y. nach Konrad 1 1, 9 ist 402, 1 zu lesen swichen ir eilen für 
swegen der Hs. swichen steht ausserdem in der Bedeutung ,betrügen'. 
dat der aide uns soulde beswlchen : entwichen 432, 59, ebenfalls nach 
K. 31, 1. dagegen in anderer Bedeutung al sin lif eme besweich : seich 
489, 10. — Tb. 8ü Bwiche eme dat heiige graf, nicht im Reinie 451, 6. 

tabüre. HL hadde an dem halse stn ein tabüre 371, 5. do sld- 
gea sl ir faliArö': ^1>ftre.371, 9. 

taeli, in derYerbindung der gode dadi. L göt ind der gMe'd.7, 
41. 66^ 65. dnroh got ind den gddea diköh Sl,* 40. 88, -99. sd mir de 
g4kde dadk 64» 1. 71, 2. 92, .^ 188, 27. durah' dai gn4«i dachi69, 
21. sö mir der heilige dach 107 , 46. 110, 19. — IL 8* mir der güde 
dach 243, 15. 245, 49. 264 , 42. 281, 40. 283, 11. ad üch der gnde 
dach 253, 22, gewöhnlich mit dem Zusatz der uns allen gevet liecht. — 
Vc. sö mir der güde dach 493 , 48 ist subjective Bemerkung des Dich' 
ters, unpassend angewendet. 

tal. V. so enwas engein (Hs. so geyn) ,Ro88' sö tal (: dal) 443, 
44, Konrad 59, 23 was neheiu ro9 sö gezalc, vgl. 21Q, 16 wart barde löf 
gezal : al. ■ ■ 

tAlano,-n]igend imReim; dieHs. schreibt Baling. L 6, 51. fö, 19* 
68, 66. 66, 17. — IL 247, 16. 248, 52. 278, 29. ~ m. 863, 18 n. s. w. 

- Va. 420, 9.- 428, 14. 

tan, ,WaId*. Y«. dd sl quAmen in den^daa : man 527, 27. 

tasten. IL sohant 66 ane' taste (: Taste) maUüsh den stnen 
,padEte an* 244, 64. zohant hd näre taste : vaste 258, 38. 

tat, häufig pleon. L si vlüen rechte in sulcher dat (: Hai^Erat)- 
121, 9. zo alsö gedfiner dät vögent si ir harde wal 161, 11. woult ir 
nu mit guder dät uns seh e geven güden rät 166, 13. zo deser dät sal 
ich geven güden rät 169 , 49. — II. wir willen alle dri mit schöner dät 
(: hat) üch bestän 251 , 24. zo desen dingen in deser dät : rät 288, 50. 

— Ye. dat was ein misseliche dAt (: sarwätj 527 , 9 ist kaum hierher zu 
sieben. 

tenne. H. oneh sal der hiuie ind de-^henne Ueine soherren in 
dem denne 248, - 14. 

tent» ,Zell». L-beide tentm ind gwdt 105| 18. tuten ind pau- 
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welane 186,2. Jm Raime nur in UL in stnre tent : MOrsment ^343, 47. 
in eren loiteii 8IS| S6. in dun tauten 3(53, 61. 

teranj äenn, ,Mliaden*. IIL de beiden 'rallen tnu derai (: weren) 
881, 96. - lY. de einen inlt sMa ip deren : weten 880, 84. H OMeh 
eme- Imel gedeirte : ktoen 883-, 44. ~ In V heiwi es tann^ nnt ennineh 
nemant darcn (Iis schaden : varen j 465, 33. dat en dat niet endarde: 
bewarde 473, 7. — V«. dat enmach dir niet gederen (: varen, ftn jairhi 
den) 412, 8. dat eme niet enkunde geschaden' mr Karle Tan euiciien 
daden ; ich lese gedam : barn 412, 37, vgl. barn. 

toben. II. in siine sinne begunde he doven : loven 237, 6. ich 
enweiz of si dofden : gelofden 242, 63. mich hät don doven (: loven) 
dis pilgertn 266, 36. — V». w6 der koninc dd dovede : gelovede 422, 63. 
— ye..i6 atl U TIA donto dove^ : oven 582, 23, vgl andi YWtobtn. 

. 4oi L (w6e) gewwt alsd dol : toI 140, 87. Oddln enwari 
ovch nlei 16 dpi : T01185, 8&. • 

. tdren,,,iam. Thoren medienV V« nnt il aidi woQeni ddren : so- 
■tören '488^ 91. 

t o n gen, , heimlich'« V. dougen : ougen 443, 11. 

tracht Y. dö qnam mit grteer draeht gettreefaen de heidenacfae 
kwdit 479, 3. 

tragen. 1. so wal gedrögen si is over ein (enein?) 5, 52. 

trechtin, in der Form trechten in I. drechten : vechten 196,31. 
Elegast 53 reimt drochtijn : sijn, was al>er weggeblieben ist. In V im- 
mer drechtln : sin 398, 56. : Turpin 437, 55. : sin 478, 66. Entfernt 
ist trechtin aus Kuiaad in 397, 10. — Vc. trechttn : sin 500 , 27. 

trecken, ,zielieu'. I. also lange verdrecket dd in Da\id ,hin- 
ziehcn' 14, 43. de wile dat volc üz getrecket was 48, 56. mit siner diet 
tregede h6 dö zö der stat 78, 47. alsus dreckedßn si over dat gerilde 
103, 43. dnreh Aren willen drecken Tort 104, li. dalhÄ Tan hinne 
dreckede : enehreekede 19. • ras dxedcede Karl Tort 113, 48. de Yran-. 
idien dveekeden Tort 195^ 51. — n. dredcede st tut eich' 881 , 70. den 
(arm) ihdi iredkede van der rfden 888, 18. begonde en jecken, OTer 
sinen hart drecken 259,21. dat man s! berqh inde dal mit perden over- 
dreckede : oraohreckede 234, 27. dat man st dreckede durch de stat 
285, 33. an einem perdc trodrecket 285, 52. — III. dreckede vort in de 
lant 302, 1. dreckede entgän Karle 303 , 20. Karl dreckede vort 352. 
15. tregede entgän Karle 361 , 64. — IV. Karlea schilt was overtrecket 
: endecket 379 , 22. treckede ein Isen üt 384 , 36. woulde trecken sin 
Bwert 386, 50. — V. mit gedreckdcm barde 436, 55, vgl. K. 40, 16. Karl 
begunde den hart zo drecken : gecken ^S, 18, K. 262, 5 ; Kons, ha;^ an 
beiden Stellen itnidben^ . ■ 

treffen. . lY. den die mort andraf ; af-890 , 46, vgl. Ye'franl it 
eme an de n6t draf : af 528, 58. • . - " . .. 

treger, ,Betrüger'. II. eme trfeger gelich 259, 43. . 
tregerie. II. umb dese dregerSe : verzie 238, 63. 
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treten, ein partic. getrat, kommt in I und II vor. getrat : dat 
84, 52. 201, 58. 206, 6. — II. getrat : stat 2S5, 34. ... 

trifior, ,8ch«ti1n»ninpi*. L in nSam. triior 64| 18. In itn.trifQr 
wal gedjtai.54, 62. . ^ ^. 

trogen«, (Betrog*. Y^» de.grte hoAdrogen»; togene 460, 84. 

irogenftr^ JBetrüge^. Y. eitt godee drogentee 4S9i 88^ Jrt nnt 
aUe drogentee 463, ÖS» K> 85t, 17 trugenaere. 

trog.enheit, ,Betnig^ . Ye. dröi^e dat ia drogenheit : wM^it 
505, 13. 

trogenlich, ,^etrügeri8oli*. Y5. dln rede. » gar drogenlich : Bü- 
derich 524, 13. ' " ' , 

trön, in der Bedeutung ,Himmel', in I sehr häufig" in der Redens- 
art got van dem tröne. bi gode van dem trone : löne 3, 14. gut van 
dem trdne 22,- 48, immer im Keime, under des hemols tröne 26, 29. 
158, 15.. bt gode van-dem trone 30, 3. 38, 11. 44 , 26. 78 , 26. III, 
80. 115^59. 128, 27. 12(4,88. 181, 86. 177, 18. 199 , 40, 200, 86. 
201, 66. 210 , 60. Madiiim^Tan. dem irftne 68, 47.. 159, 49. 190, 
67. M .dem Mae 182, 19. got van dem h^gen trone 148, 94. Tan *dem 
trone 162, ffi). ander dem* tröne 162, 88. IIL bt gode van dem trOne 
294, 54. 298, 39. 31(5, 54. 819, 46. 825, 12^^ 56( 335, ti (m- 
dor. hemels trone 301 , 41. allen heiigen van dem trone 301 , 45. got 
van dem trdne 304 , 49. 833 , 9. . tmder des hemels tröne 350 , 33. — 
rV. de eterren luchden van dem trone 376 , 43. bi gode van dem tröne 
388 , 8; beide Zeilen fehlen im üH^ast. — YI. bS ^ode van dem .trone 
637, 59. 

trucht (vgl. tracht). I. enbeiden halven van der drucht (: lacht) 
sach man ödem van den rossen 79, 20. nu hört w6 Godin quam mit ei- 
ner grözer drucht : lucht 199, 51. * . * ■ 

. trampe, ,Tromppte*. Y, de beiden slOgen mee tnampea (: dum- 
pen) 4Q0, 10, Vgl Konrad 9, 18. Das Yerbom tnnnpen: it tnun^peden 
oW al 474, 1^. 

trikt. . L Godin was «in vromwen drat : lat 178,^16. < 
tu cht = tngent. L m!n man sint van solcher ducht (: moet) 60, 
4fti 86 köne ind van &6 hder ducht : gemoet 64, 17. Karl enmochte de 
schöne ducht (Hs. dayt : goet) n6 stn geschiet 71, 58. solde ich sagen 
üch al de ducht (doet : spoet) HO, 29. dat ir gedegen sIt zo der ducht 
(doet : moet) III, 11. van siner ducht [indj van siner kracht 114, 26« 
sine gewalt ind sine ducht (doet : guet) 133, 40. in güder ducht : be- 
soecht 198, 47, wie hier besöcht auf ducht gereimt wird, und ebenso be- 
sucht auf möt etc. kann auch ducht auf möt gereimt werden. — II. sÄ . 
vlrHflii as ieh unduohdeil (: behüden) unschuldich bin 238, 14. van ere 
maebt, ^an erer dvgede[nj : gude[n] 263 , 60. ■— . IQ. dit waa Tan gode 
ein griie doeht : loobt 888, 58. slöoli mit g6der dpolit : lockt 869i 65; 
— Y. .dfine doioht is gftt 445, 61, nieht im Reim. it.Temtwede aioh van* 
nnducht : jnoht 446 , 62. «In doolit bekaade man wSde 472, 24 , aneh 
nioiit im Beim. 
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tu cht ich. y. Karl is'also vil duchtich (: vlachtioh) 483,54, kann 
tngepdudi sem, abor auch direkt vDn tone tohte abgeleitet , «nd die« kt 
wahradieiBlkdk, wäl-Y andbr^aiehi noher. ducllt mgt 

tnon, B. ps. aing. deit = taot, häufig in Beimeiif -L deii ; 
sleit 6,1. : inreit (Ha. det : iruet) 7, 82. : smäheit 18,' 89. : geme- 
licbeit 45. : bannherzichcit 21, 52. : bereit 28, 25. : gemeit 32, 41. 
deit : deit 119, 12, lies deit : steit, oder streit : deit? deit : warheit 
147, 37. ; versteit 163, 30. — II. deit : ntedicheit 240, 6. : vurveit 247, 
28. — III. deit : gereit 325, 15. — Kin sehr häufiger Gebrauch von tuon 
ist der von einem Aceusativ des 0)»ject.s mit einem Infinitiv. I. ich dßde 
Karl 8ter\'en 14, 31. ebenso 14, 53. 15, 55. 17, 26. 28, 8. 28, 22. 
30, 12. 37, 50. 44, 12. 44, 19. 45, 28. 46 , 8. 52 , 23. 52 , 64. 54, 
43. 67, 4& 61,9. 64,19. 71, 40. 72,55, 74 , 2& 74,8a 81,59. 
89,.46. 96, 48r 8?, 89. 99, 35. 114,39. 119, 4a 199,*^. 186,87: 
170, 14.. 179, 44 189, 17. 190, 89. 191, ÜO. 900, 4. . 906, OO: 911, 
91. — II; 998, 67. 987, 940, 98. 944{ 69V 961, & 969, 48. 968, 
46. 265,36. 276, 66. 282, 66. 285,50. 286 , 25. 286 , 39. 289 , 37. 

— m. 296, 36. 298, 26. 299, 10. 304, 60. 305, 8. 306, 49. 307, 40. 
308, 54. 309, 11. 309. 23. 319, 17. 319, 65. 320, 42. 320, 60. 326, 
41. 329, 26. 332, 25. 338, 47. 341, 5. 342, 38. 343, 29. 346, 22. 
352, 20. 359, 17. 361, 40. 363, 14. 364, 47. 367, 45. - IV. 376, 57." 
378, 60. 392, 49- - V. 429, 63. 441, 37. 442, 54. 460 , 42. 460 , 63. 

— V». 408,10. 410,25. 413,34. 415,12, 417,42. 417,56. 418, 
66. 439, 21. 422, 49. 424, 56. 425, 37. - Yo. 496, 42. 514, 64. — VL 
587, 9a 

tnrrVni, ,wagen*. L dar leih dan YerUsen mieh 99, 8. ich dar it 
&ch' wal biw^ren. 9^ 86. dea dar ich wal vnr wir ^«In 68, 18. dat dar 
ich.lval erzellen 94 , 33, nirgend im Beim. — Y. of at, hi^re, doraien : 
▼uratea 429, 40. de wal dorsten vechten 436, 14. de it wal don dorsten : 
vtirsten 467, 16. dat , he üp sin hoft endorste setzen 476, 57. de in drd- 
sten dorsten : vursten 489 , 55. — V». dorren si mich dan bestän 409, 
52. dat de beiden niet endorsten dar varen 417, 43. — dat dar ich 
wal räden 449, 31. — V<?. de mir wal helpen dorsten : vursten 508, 36. 
de it sprechen dorsten : vursten 512 , 36. ich riede üch gerne , of ich 
dorata s^TOJrate 516, 5. der sich selver neit en dar weren 594« 89. Alao 
im Beime nar in Y.imd namentlich das prftt. dorate.' 

tnratec, Jcfibn*. IL dat- m ad .dorateg wiren 948, 65w ' ' 

tftaent, dieae Form kommt. im Beime gar iiioht vor, waa^edÜi»«* 
lieh ist, dagegen swei andere, tflsant und tüsunt. Erstere in III. dft-' 
sant (Iis. -ent) : genant 311, 51. : lant 312, 6. : zohant 347, 13. : lant 
348, 26. : Rölant 361 , 56. : Aigolant 359 ,53. 361 , 55. - In V d&- 
sunt : kunt 400, 35. 471, 28. : gesunt 431 , 58. — Vb. düsant : zohant 
456, 29. : bekant 451 , 17. An einer Stelle in V reimt düsant : bekant 
(Ha. dusent : bekent) 470, 20, was aber in dusunt : kunt zu ändern ist. 

twahen, ,waschen'. III. malUch sich do twoich (Hs. woisch : ge- 
noich) 296, 63. r^i» Kn«t 
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twer, ,Queer*. I. quam de richte ind ouch de dwers (lies ind 
ouch dwers — mhd. twerhes) 198, 16. — in. beide de richte ind ouch de 
dwers ^hes ind ouch dwers) 316 , 34 (: mers). want al dit riebe stftt zo 
wers (: mers) oder wirs ? 325, 2. ' » . " 

ubergan. IIL de in des mochte overg&n (: sÜn) ^überführen' 
326, 21. , • ' . . 

* 'iiinbtfi init'dBm InfinitiF «o'-viel ali diirÖ(». HL mnb yomemen 
m^827,6. wob so vieclieii ättiieiL.aiide 3880,19. omb so .maen menoh- 
lant md ataie 837,' 15. vaelb d6s«[xi] wunder so-besein 861, SL. IV. 
wnb ao jn^^'iliieil lof 874, 19; ygL El^. IS cm te. umb zo erlosen 
alle gader 376, 14 niob.so ddn'em« snl^ sohand^ 390, 1. Einmal 
auidi in Y. 

umbetuön, ,zerstören'. IV. noch dan hat hS umme gedan men- 
chem manne sine macht, subvertere, 377, 42, vgl. Elegast 267. 

umb ewant, ,Wendung'. I. als |^rl dö menich ummewant (: bant) 
mit gedenken hadde gedän 74, 18. 

unbesmitzet, ,unbeüeckt' , vgl. smitzeu (auch nur I). L bA is 
nnbesmitset van aller bände nndade III, 49. • 

.nndankes, ,unfreiwillig', vgl. däius. j. dat 0t.undaiilcea dd ödsten , 
vur Karl gin 127, 47. Ye.: dftl mAa iob «ndaijkeB.doUil M4| 18, Ek 
des — imdanck. 

unde, ,Welle*. Y. üajer] dea meres nnden : sonden 472, 63. 

underdingen. Y. sö woulde icb dat baide geriie imderdiogpn 
4a&, ^ vgl. dingen bei Konrad 36, 17. 

underkennen. Y«. dat s! s! nnderkennen mncbten 490, dat 
wir st underkennen mögen 490. 69. 

underkomcn, , erschrecken', mhd. erkomen. I. grözes rüwen st 
underquämen : vcrnaiaen 125, 64. der botschaf underquAmen : vernämen 
194, 58. — II. dat h6 is sere underquara : vemam 227, 3. s6re he is 
nnderquam : vemam 234,48. harde sere si uuderquam : vernam 237,61. 
B^re al nnd6rqu&men r vernftmen 246, 11..- dat ieb atee underquam z 
vernam S62, 7. .7- üt baide sfoe bft 'is 'nnderqnain : vernäm 829, 19.'.— 
T. de swtoe des nnderquftmaii : gedftnieti 46B, 80. — . V«. harde sfre st 
is «nderqoain :. vamam 50ä, 46. vde stee der nnderquam .{i lovesam) 
828^69. 

nndernemen, ^xuitei'breohen^ L die 'mir d^ wort niet.nnder^ 
nlme.: bequeme 1, 6. 

underrtten, ,dazwiB(dien reitend L worden nnderdraagaii lod 
underreden 202, 36. 

undersaze, ,Untcr^iian^ IIL sinre lüde ind undersäzen : maaen 
308, 39. 

underschiet. II. dat ia ir zweier underschiet : liet 219, 33. 

undersp rechen, , dagegen sprechen, einfallen'. II. mer Karl be- 
gonde zo undersprechen 129, 4. . • 

undersp ringen, ,daz¥ri8oben springen'. L'ner df^t it Kurl oiudi 
imdenpramD 129, 20. ' 
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änderst in, lOntem^boaen» subire^ L dat HudersUn. d offenbare 
179," 19. 

undertän. IL aus sint de lüde uuderdän , ^verschieden gethan, 
beschaffen' 216, 64. * • ' 

ungebere. V. nu la ^ «ngebdre stn 441« 1, nach Konr. 51, 16. 
van dem grözen ungcbtoe : w6r0 462, 33, nach K. 250, 23w . 

u n g e ni e i D e, ,all^^ ' L dö -Ü den id ungiemAiiie dft'.atQ^ 
md-ntannt (: alleine) 88,'46. de wUe Eiutl ms .vn^emdne in der ke- 
menädea sa« allefne 188, 87^ 

imgereeh. L 'otii yr%' grds nngerech (: wech) wart in irme herzen 
dd gestalt B6, .87. inlttdien nngerech hadde d6 der alte D&vit 67^ 48 
^dd, Janmier'. 

nnges lacht. I. st wären dar adr wo nnge8laoht.(: gedadit) innge- 
achlacht, niedrig geboren' 6, 12. 

ungi val, ,üiiglück'. I. mit welchem ungevalle : alle 9, 30. zo 
pfTÖzem ungevalle (: alle) ergün 25, 35. brengen in sulch ungeval (: al) 
119, 21. it endö dan gröz ungeval : sal 133, 52. sl leden pine ind un- 
gev^ : dal 147 , 26. . it .were mit nngevalie : alle 149, 17. m ungeval 
(: sal) üi milr geidfaiei 153, 11. -äai ich aal mir seber dön- enlch -nngeval 
164) 128. tmib Galten nngevtl : hiü 88. TL hS drdate Morande rtre 
an «In ungeral : al 284-, 68. IV. gAt -ind laut verloren bl ongeralle 
380, 56j vgl. Eleg.480 U ongheralle. — Y. dede si barnen mii nngenflle 
40O, 46, als dritter Reim zu valle : alle, mithin fanridier* — Tbl it enbe- 
.neme.nür dan unval (ungeval?) : sal 449, 55. 

lingevöch, ,ünfag'. I. da wart gestalt gro« nngevöch (: gen Ach) 
24, 36. is he geschiet einich ungevoch : genöch 25, 5. ouch dede stn 
volc solch ungevöch : ersloch 42, 21. durch dat ungevöch : slöch 50, 58. 
dit dunket mich groz ungevoch 76, 39 (: genöch). Bremunt stalte solch 
ungevöch 81,. ^9. dat deme ritter iet geschie ungevdch 107,35. do genc 
it an ein ungevöch 114, 10. h6 schof noch merer ungevoch 123,. 13. — 
II. lichte seohtich ungevöch 230, 47. ad mozet ir dit ungoTAcih hged ne- 
der 268, lO. . niit snlcher macht' üid nngevdch'276, 17. SL M dede 
en ueniBh n^v^ 806, 56.. 816, 41. dAch Ikp Fairacüt mit dngeröch 
86.6,- ä6. -*' y. «lAgen mit inire nngevögep 486 ', 86. Ye. sUlch-, weis 
got, mit imgerAoh 424, 14. 

nngewalt^ ,Ohiimaolit*. Y«. qnam in'ein nngewalt : kalt 608, 52. 

ungezam. L noch «af it gT6s nngezam -O qnam) d^t ,unpaaBend* 
162, 54. 

ungezßmc. I. subst. dat is dorcsb de .ungezeme 26, 47 (: nftme). 
das adj. ungezeme 30, 55. 

unmfire. I. hat en harde unmerc 26, 42 (: gehöre), want mir 
dat were unmfere 66, 8. hänt sS mich so unniere 113, 44. dat eme sin 
leven were unmSrc 124, 48. lichte w6r ir unmere bezzer cleidj«r.l61, 0. 
(Mag was Ir nnmftre 162, 69. mir is nnm^, w6 siaro lA ät 191 , 36, 
immer im fieim.'-^ IL enllst it üLoh niet vnmAre (sin) 259, 69. HL 
dat mir it «I nmnlre 295^ la — Y. Uaet üoh nnmtee (itn) 484, 26. mir 
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ig uunlr (Ha* ämmfl^ IfioMÜB sBvea, iiidii:im Beim, 4S^ ^ de ddfe 
. is ea umi^ 485; 66. 4»A eine eovlde ^ mundre 449, -7. - 

unmechten, ,olmnlachtig werden'. I. ein ritter begondif mimeeli- 
ten : krechten 9^, 18. de mit «6 deiner kreehfe aleö a^e muneobte 
96, 19. 

unraste := Qjunuose. L ein zweroh hat mir ooraste gedAn ,inioh 
beunruhigt' 2, 53. ' " 

unvermiten. I. sint gereden vor de selve porze al unyermeden 
,olme es zu vermeiden' 38, 31. - * * 

' . anTersännen. I. noch dt ir des unversonnen (: gewoniifln)- ,iiOQh 
mnt 3ir mdiA' 17, 13, vgl. Ungewissen Konnd 6^ 7« • ^ ' 

«nTron(e.'L gewnnt ind riwig mit nnfromenj ,mitYerliut*45v 85. 
: nn werde,' adv. •. ,1. dat eme nn eper nnwerde befände nnlEeii 
<kp de erde 46, 36, hier m immer im Beim, stach en nnwerde 107, 11. 
bedachte sich harde unwcrdc 111^, 17. do ich Karle sach in der kochen 
gar (Ues vil) unwerde 122 , 33. nnwerde neder reit 191, 55. — II. viel 
nhwerde 284, 17. gelach eme selvw zo unwerden (lies selver unwerde) 
243, 39. 276, 18. moste unwerde vallen 278, 56. — III. man sach un- 
werde vallen 307, 47. viel unwerde 331 , 39. 338 ,40. 346,46. 371, 
53. — V. he liges du [mit] unwerde 403, 30. sprach [vanj unwerde 441, 
30. sloch unwerde 483 j 2 , vgl. vacht eme do werde mit sime güden 
•werde 486, 74. Y^l dd.wart eme ale^ nswerde 416-, 4^. dat was 
eme Tele nnwerde 431 j 88.. Ite en ligen yfl nnwerde 488, 61. — Tb. dir 
lack b4 vil- nnwerde 468, 59: - - • 

nrböre;- I. dns genc deaer zweier tos mit grdzem liibÜre 4, 58. 
nrbfiren : sich sd gerne urberen woldfe mit den wflpeneu, ,8ich hervor - 
tiran, erpupben* 49, 6& «rbnre: des was eme nöi ind urbare (: vore) 
86> 26. 

üre, frz. heur. IV. zo.einre guden ore : dore 384, 32. — .YL zo 
der üren : düren 535, 18. ' 

Urkunde, ,Zeugniss'. II. in Urkunden : begunden 226, 31. des 
is urkunt ind gezuch 237, 15. des zu Urkunde ind gezüch 242, 56, 
nidit im B^inel — -To. got si des min erkunde : afgrunde 603, 18. 

- Aaerwalt als ei^itk omans^ L beide, de wftren ftiervrdde M,-4 
beide, de 4 iuerwelde geboren mdohteii werden 88, 84. beide lo sbtde 
also täerweldft 89, 31.' de^edelen Ynuudsen 6secwelde : beide 48, 9. de 
kdnen Yranzosen üzerwelde 88>.4. 0 beide) 97, 35. beide, zo wizzen 
alle Äaerwelde, zo vechtcn oder zo strtde (: wtge?) 104, 68. dinre beide 
veirhundert üzerwelde 188 , 7. — V. van üren beiden zwölf üzerwelden 
407, 8. mit vunf hundert beiden k6ne[n] ind üzerwelden 408, 34. beide, 
van manheit üzerwelde 426, 14. mit diiset siner beide köne iud üzer- 
welde 430, 8. ir godes üzerwelden : beiden 468 , 63. beide güt ind üz- 
erwelde 471, 40. beide, de koue üzerwelde 483 , 48. — V». üzerwelde 
zwölf vorsten, vtolse Üeld^ 409, 86; — Yb. helde. zo strtde Wal üzerwelde 
461, 88. swolf dzerwelde der aÜer besten beide 13. — Ye. belde[n] 
so manbeit ibmraldejn| 608, 84. 
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vachen, holl. vaaclL 1. mich fagct 78, 34, wo K. in der Anmer- 
kunpf unrichtig ven&utiiet nudh vaohfit 148, .1. In VI reipit vadken auf 

Blftfen 539, 67. ' ' - * ■ 

vagen? Yc. dot st (die Bosse) achte;> w^e vagen (: dragen) &32, 
41, wohl jagen zu lesen. . * 

^ - Tal, pleon. L dat ir aunder einiohe Tal (: wal) de j.uiofrowe vör- 
a»t oder Hie (Fehle) : Wale? 156,' 28» jA sundsr'vale. (: wsle) 164, 83. 
«mder imle ^ wale 179,. 46. IM, 4i ' limder cpgwÜIohA Tide : wale 
188,öJ, woMübendlTlle.,.^ \. 

▼al, ,&lb, fiiU<. y. an dem iMraen einir tala (: wale) 448^ 17. 

valant, ,Tcufel'. I. wg der välant lidet, mieigentlidi- 18t, 68. ^ 
V. eTcr erholde sich der vÄlant {Hs. balant : rant) 485, 28. " 

valden. 1. ich haven noch behalden in mime tiisor gevalden de 
wäpen 54, 13. sö soulde he uns intschoflfören ind intvalden (: halden) 
191 , 23. — ITT. valden (: halden) under sinen arm ein sper 331 , 42. ir 
glavten under ereu arm vielten (Tis. weilten : heilten) 346 , 38. mallich 
hadde gevalden {: halden) sine glavie under sinen arm 354, 47. zo 
stitde «ich vielten (Iis. weylten : heilten) 371, 58. -t- Vh. der dach be- 
.gonde vioh Üp aa TaIdeii-461, 54. ^ 

' falien, üra. fnUki m. wonlden niei lalien : bfiialieii 876^ 66. 
- Tin -= TAhen, ■o'ünmer. entfiln : .eifgfia 7 , 18. Terviä : gin 
11, 7. wän : anis Tin 12, 2 tk i.'w. 8. pers. Veit : deit 247 , 29, neit : 
intfeit 355, 64, wo vielleicht zu lefen jtneln h4ren Irw niei endleit- : .int- 
^feit. erveit : deit 7, 52. * 

vane, theils stark, theils schwach. I. sinen (lies sine) vane : ane 
41, 40. menchen vane : ane 187, 38. — IT. mtnen vanen : raanen 220, 
50. dagegen üre vane : ane 237, 4. — V. vane : ane 402, 13. 479, 07. 
schwach, under stnen vanen : manen 402, 50. ; gemanen 470, 35. ; ma- 
nen 484, 27. — Vb. vane : ane 456, 1. ' - 

Tar, ,Farbe'. L'Ueider wanderltoher tut : dar 10, 88. gewan ir 
var } ^ 158, . 25« wandelde ir de w- (varue) : dar }62,49. — Ye sagt 
Tarwe^ sieh* garwe.' " 

yftr, yGeftlur,' NaKhatelhiTigf , pleon. 1. ninder tür : wir 14| 47. 
siege weren al in -var : war 84, 40. bI ddohte sonder Tftr : wir 166, 
87. - Bunder vär : war 178, 40. 

väre, viel häufiger, auch meist pleon. I. dat en David mit vSrc 
soulde doden (: furwäre, lies zware) 10, 61. so zoch mallich allen (lies al 
in) vären sin swert (: wären) 50, 38. de dit loch enge machte mit vAre 
(: furware, lies zwäre) 77, 16. woulden dö en vären (: waren) Gerfein üp 
halden 107, 36. Gerfein 16z ouch in vären (: zwären) üp Karle lofen we- 
der 108, 14. erloste God!ne van der vAre : offenbare 120, 32. de w!le 
Kail in vÄren (: 'sriangoL) sMi iaO, 57.. of |i6 st in v&ren (: wiren) ge- 
winnen künde 187, 11*. ind in sd grdaer. vtren {: jiren) soulde sin bele- 
gen 187,86. datir li^'w«rein Tl3ra(:.ofliB|aiiM) 150, 14. oiifc ir st 



üiyiiized by Google 



— 337 — 



in Tire xml wflt krenkea offeiiMre 168, 96. so Bpelei vira : ofiimbire 
185,' 19. Orks enhadde gerne vftre : swire ^Purcht* 908 , 49.. IL de 
rtfen oucli mit yAre alle offenbdro 243, 4C. dat man uns in vftren (: %vä- 
ren) beneme unser leven 261, 11. — lU. erslögen in vdren (: wftren) döt 
298, 16. want st wären in vären {: wären) 329 , 61. erslän in vären : 
zwären 330, 11. verlos in vären : zwären 350, 41. quämen in varen 
(: wären) danne 359, 29. üp di etriden st mit vären : wären 371, 63. — 

IV. Ii6 säende sich ind was in vären (: wäre) 377 , 61. der koninc was 
in väre : wäre 379, 40. ein deil was h6 in vären : bewaren 386, 20. 
man leide en in grözen vären (: wären) vur den koninc 390 , 53. VL 
a6 wer dat dede sunder vftre : offonbäre 533, 52. döt flint bleren in vft- 
rea : nviren 584, 19. 

yart, pleon. nüi der yait, so yiel als aoitant und ilml., ,BofiBrl'. 
111 809, & 809,19. 899,1. 884^ 6. 884, 49. 848, 59. 845, 1. 845, 
99. 858,87. 858,45. 856,42. 864,49. 865, 61. 869, 88. 870, 27. 
— IV. 387, 81. 398,. 61. — VL 536, 51. 536, 58, yieHeicht ist almlich 
in Vb za lesen, 454, 58 d4r hdf rieh der meiste sMt so Inrt, der där 
nrnber gewart, lies zo der vart : gewart. 

faselment. IV. kleider silver fasebneht (: vmb den trent, d. i 
omtrent) 377, 35. Elegast 260 facelmcnt. 

vast, als adj. neben voste. veste findet sich im Reime in III. 
veste : geste 338, 26 (Hs. vaste : gaste) 314, 19 (Hs, vaste : geste). — • 

V. veste : beste 438, 8. : geste 478, 30 (Hs. vaste : gaste) — Vc veste : 
so leste 514, 7, vgl. dagegen in I vast : gast 50, 51. : basl 177, 43. — 
17. yast : Eligast 381 , 10. 32. : gebast 385 , 40. — V. vast : bast 406, 
1 (neben yeste). — Yc. yast : bast 527, 60. 

yechten, pr&t. plor. yochten, nicht yäditen und ebenso coiy. 
pxftt. n. bednchte : geyoehte 975^ 60. — Y«. yoohten : mochten 494, 12. 

y6descba^ ,Femd8c3uift*. m. sö wi h« yMesehaf wiste 851,25. 

veige, ,der zum Tode Bestimmte*. L de vftgen sach man vallen 
80 , 57. — V. de v^gen enmogen uns niet entg&n 402 , 20^ en jockede 
sin yeige blot 465, 2. jä du vil vcigcr man 486, 4. 

veile. Y. den Uf Vörden si veile (: heile) 395, 35, nach Kon- 
Md 8, 15. 

fei, jbösc, Bchlochl". II. siu.'l siiicr reden indc fcl 233, 11. — HI. 
sin siege wären harde fei : snel 36G, 23. — IV. sin striden dat was fei : 
snel 879, 39. — V. nicht im Reime, Canabeus ein fei man 478, 34. 

venio (sieh menie), nur in V u. Vc. venie : menic 404, 51. 465, 
16. 472, 89. 474, 26, ausser Reim stne venie he do söchte 435 , 38. 
mtt yenien ind mit vasten 488, 40. de in ere naden Ilgen 478, 27. — 
Yo. yenie : menie 490, 28. ' 

yenne, ,Siimpf. L beide ^t ind yenne : Homgelenne 188, 57. . 

renre, ,Fahnentrftger*. Y. den yener stach hd 408 , 25. durch 
der beiden veners braste 481, 10.-111. stgi yan^ : h6re 303, 32. 

verbalden. L dat sicb teun yeiba]de'(: walde) ,sioh erfcähne* 
148, 8» ygL erbalden. 

22 
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rerbAren ia VT, 876, 52. 377, 12. \gl 8. 79. 

verbureiL IL vrigede vat hit hedde Terbnrt mit dem vedde 
(woU identisch mit dem vorigen) 247, 47. dnaent nnzen hat hir- Terbnrt 
247, öd. ouch hat h6 verburt düsent brtdel 247, 61.' 

Terdilien, ,vertilgcii'. II. verdilien : martilicn 270, 46. 

verddmcn, jVerurtheilcn'. I. verdömet möze sin de bach 151, 61. 

— n. vur godc st hei verdömet : genomet 217, 51. F(Kdcart der ver- 
ddmde : benomde 290, 42. 

verdröz, ,Verdruss'. I. h6 dede it umbe dat verdröz' : sldz3^48. 
smider einicher hande verdröz : ros 48, 45. 

vere, ,FtTge', iiüid. verje, verge, natürlich nur in I. wft is der 
▼ere : here 135, 56. 

vereioieu, sidL L als hft aidh redite Vereinde (: meinde) ,einaah* 
84» 54. Oritis sich d6 vereinde, dat . . . 186, 89 »entsdiloae aidi*. mit 
wem ir iidi b4t vereinet : meinet ,ein8 werden* 212, 86. ^ Y. ich mds 
mich vereinen ind eebeiden van dem besten wlve »trennen, eine machen* 
441 ,^40. dd nnse botschaft was vereinet (: meinet) ,sa Stande ge1»acht' 
445 , 68. ddr it allet voreinet wart (Hs. voreynet, wohlTerant, mnL 
^ynde = ende) 465, 5. 

vergaderen, vom Kampfe, ,zusammen rennen'. III. si vergader- 
den hardc schere 33J, 7. sl vergaderden vele schere 345, 14. 346, 89. 
. vergaderden mit nide 353, 29. 357, 12. vergaderdeii alsö warm 354, 49. 
dö si vorgadeni soldeu .*]70, 63. — IV. b! vergaderden harte 379, 31, vgl. 
Elegast 389 si versacmdcn. • " 

verg aderinge, jAcrsammlusg*. L 4^ (b^) sd schöne vergaderinge 
vemtene 89, 41. . 

vergesaeni unpersönHofa. L en enhadde vergessen met noch« 
dsn 29, 4& en w^ is al vergessen 64,' 26. s6 enlist tob, docshter, niet 
vergessen 58 , 4. dat en des essens (esses Hs.) aUes vergas 58 , 40. er 
Iii sidi omeb des niet vergessen 60 , 62. st enwas noch niet vergessen 
61, 16. St wfires alles vergezzen 75, 86. we st sich irre trüwen niet en- 
les vergeaea 99, 16. l£zt he sich des vergezzen 132 , 61. Galle enldz 
sich niet vergezzen 144, 43. w6 Orias sich niet enlfiz vergezzen 190, 24. 

— in. nii cnhaddc der koninc sich des niet lazen vergezzen 296 , 69. 
ht enlez sich niet vergezzen 317, 12. Rolaut enwas vergezzen niet der 
smächeit 365, 11. — Va. dat en Dureudardes vergaz 419, 43. durch de 
maget is mich dinre vergezzen 420, 3. 

Vergiftnisse, ,YergiftungS Y. vur starkem vergiftnisse : ge* 
wisse 473, 6. 

verholn, ,siGh erholend Y. des sich der heiser munmer an w* 
halt : gesalt 468, 44. 

- verlangen = mhd. belangen. TSL ödi soolde s^ verlsngeti 
,bmg werden* 881, 66. — Ys. des en sal.met verlsngeii 416| 1. — Y«. 
vna m&z s^ro verlangen omb nnse lange hervart 511, 26. 

v er Ilgen. IIL niet langer hi6 en verlach ,Uieb Hunger, logerte* 
807, 81. 



üiyiiized by Google 



— 339 — 



V c r 1 o c h t c r , ,y crldugner'. IL . der godes verlochter (Hs. verlo- 
cher : dochter) 261, 54. 

vermale dien, ,verwünschcn'. II. dat si vemialedien (: Galieu) 
müze got 218, 70. dat si gut vermaledicu (: Galieu) möze 243, 6d. ^ 
III. de stede worden TormaledSet 340, 81. 

▼ermeehea. L do eiilfii h6 sich niet yenneehen, Jbxaäanf : wp»- 
Ghea &8| 31. na Uie uns ligen so Tenneohen ind hören, ot lA it soolde 
qpredien 74, 48. nu ttcet ftoh des niet Termechen (Hs. yennesMn : spre* 
eben) we üdi ännket w6 wt sinb beiden ,Terbei|gen* 46 , 48. sd w6 Oft* 
Ite dat yermeohde (Hb. vermachde) ind w6 st it wederspreche (wedor^ 
hreohtc) 161, 88. mlne stcherheit, de ich niet enwoulde breeben, sd waa 
is soulde vermechcn 165, 25. des h6 sich niet enleist vennechen, hA en* 
wille brechen 168, 27 jhindern'. des mochte got wal vermechen : bre- 
chen, jvcrhindern' 189, 46. — II. des begonde sich vermecdien Galie de 
kpninginne (: gesprechen) 250, 42. 

vermeren, mhd. vermaeren. Vc. gepriset ind vermeret : ge^ 
toet 499, 6. * ' 

vermezzen, ad[|. epitL omaus. I. Galie de vermezzen 44 , 53. 
der edel |anebftre Yermeiien 6i, S6. der konino Tennesien 67 , 39. de 
wtpen itöhe ind Termessen 60, 68. mit Galafene dem vermessen 78) M. 
Karl der jnnge belt ▼ermeesen 75^ 87. dat rabts gr6s, sterc ind vei^ 
messen 108, S5. sit ir ever aö vermessen 118, 7. ich kennen in aö ver- 
inessen 188» 18 etc. IL de acfaUtkneobte vermessen 880, 48. nft eren 
eiden vermessen 877, 33. der burger son vermesse^ 292 , 39. — IIL de 
drOsessen vermessen 296, 8. der koninc vermessen 896, 68. ein stolz 
koninc vermezzen 305, 49. 342, 57. ein herzöge vermessen 313, 2. 323, 
11. eines stolzen beides vermezzen 358, 13. — V. ein koninc vele ver- 
mezzen 405 , 65. de boden sö vermezzen 427 , 28. he was harde ver- 
mezzen 460, 57. den orluf vermezzen 481, 40. — V». ein beiden vele 
vermezzen 408, 61. ein koninc rieh ind vermezzen 409, 9. den. beiden 
vermezzen 410, 25. — VI. den kciser vermezzen 537, 57. 

vermöden. LKarl sich dö vermöte (: vlote) 136,61 (Hs. vemode) 
,verranthete*. der bd aieh mit^ainne in der atat vermöde (Hs. vermoet) 
: gdde 139, 4 — Y. ir ralt Ach an eme dea vermöden : g&den 434, 33, 
vgL muot^ 

vernemen, m. aoe. e. Peraon, ,vemehmen, daas Jenumd irgendwo 
aei*. I di bA den konino Gala&ra vemam 88, 6. hl neigen en d6 vemani 
67, 8$. als Gatte en da vur vemam 75, 67, vgL dal bl iln eigen lant 
Ttmffm 207, 60. — IL d4 h6 Karle vemam 219, 48. alsd balde sine man 
en vem&men 224, 12. — lU. dÄr st de heren vemämen 294, 46. där h6 
de vtende vemam 330, 62. dö s! den koning Agolant vemämen 348, 49. 
dd Karl dat groze her vemam 351, 67. da he do stat zo l'ampolone ver- 
nam 352, 17. — V^. as h& den beiden vernam 410, 34. dö Köiant de 
yeire vemam 418, 58. 

veru6ggrcn. III. dat he en dar sende sich zo vcrnogdreu ,sich 
in Kampf einzulassen' 362, 45. ' 

82* 
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▼emomeiL V- giOzen schaden uns vernomet komet ,be- 
raitet^ 406, 44. 

Ternome)!, a^Jt »▼«ntändig, der siph Ternehmen kum'. I binre 
lud Temomen : komen 11, 87. 16, 6S. S6, 8. ein beiden zo mftl Ter> 
nomen : komen 106, 47. de birre man venioinen : komen 106, S9. — 
m. vde buchore wal veniomen : komen 996, 68. 299 , 86. — Y. de 
koninge vcrnomen : komen 461 , 2. 468, 4. — Ye. der vurste wal ver- 
nomen 497, 29. 

verrdderie, ,Yerratherei'. IL nmb dese Terredeite : Galle 
236, 29. 

verrdtnis, jVcrratli'. W. verretnissc inde niordens dede ich mich 
ftre 892 , 25 , die Stelle fehlt im Elegast. — V. de verrßtnia hant inne 
448, 18. — Vc. dat he verrfitnis en betran 521, 35. 

verrüwon. II. ICarl verrüwede sich so 86r&. ,beküininerte sich, 
wurde traurig' 225, 52. 

▼er Bachen, n. dat hft er niet en Tersadie (: eaebe) Hb. venage 
868| 66. dcB bft niet en Tersadite (: brachte) 269, 41, ,ver8agen*. 

verBe, ^eneF. L dat ir uns Bult Uzen B^n tt vetaen. 188, 61. 

▼erBcben, jnxA. Ter8eben,.euieB Dinges, sieb den lY. Absolmitt 

YBfgmhf in der Bedeutung von smaebe. L TersmA : aldft 112, 
21. In Y reimt bftt midi nft Tersmd : ow4 466, 68, dasselbe ¥ras bei 
Konrad mmiaere. 

▼ ersm echten. 111. h6 woulde sl versmechten (: knechten) ,aa8« 
hungern' 299, 19. 314, 33. ir hat de stat versmecht 300, 63. 

vcrsnellen (vgl. snellen). IIL dö versuelde en Eolant 365 , 29, 
,kani ihm zuvor'. 

verspaten. II. dat ir niet verspäden (: rftden) enwüt mit desen 
dingen ,säumen' 228, 26. 

verstän, ,vertreten'. II. woulde verstan (*. wän) sin recht 239,19. 
unse unschult zo verstane 239, 35. dat (Hs. dar) wolde he vcrstän (Hs. 
vurstaen : gcdän) 247, 37. dat ir endorret verstän niet üi- recht 250, 48. 
dü idorant mit listen verstönt dd 260, 35. 

vertieren, variieren. L man sach en do vartieren ,au8theilen* 
püschen genöeh IUI), 60. 

vertoben (vgl. toben). I. h6 enwart niet also verdovet : gclovet 
11, 5. want h6 enwart n6 sö verdovet : gelovet 101, 61. sö verdoven 
ich mich (Ha, nichte) 165, 67. 

vertören =: vertoben. II. niet enbin ich sö verdöret : verhöret 
229, 6. III. dat ein wip Karl verdöret {: gehöret) hadde 317, 9. hfe enwaa 
niet alsö verdöret : gehöret 348, 19. dar bt sl sich verdörten (: hörten) 
871, 86. 

vertrac. 1. so wcre bezzer min verdrach (: krach) 152, 1. — II. 
bere min, hat gut verdrach : sprach ,vertragt es' 265, 66. sunder eini- 
ohen verdrach : sprach 279 , 25. da enwas engeiii verdrach : gesach 
188^46. 
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vertragen,' , Vertrag schliessen'. I. aus verdrogen st zwine dö 
mit mode 188, 53. — IV. dar na verdrögen si under ein 383, 52. 

vervorchten. V». des was der lidden aftre vervort : ort 417, 
11. daita dortee venrorien dich fSB» 

▼erwAi«ii, »TerwüBidMn*. !• de ▼«rwAien engten lAde 61, 20. 
r&rHMea mdsen «I bdds sin 82, 4t dtt li6 verwftMn mAM ala 90, 8& 
dai goi det meto verwice : mmAsa lSO, Id^ — HL elkndige lade Ta> 
«Amh : mlien BSl, 66» 

ver werden. I. want is aidi Gerftin verwwde (oder von vor« 
wem?) : gerde 10, 18. ich mochte zovaren ind verwerden ,vergehen' 
: erden 61, 45. II. (ir) weidet verwerden 242, 19. — V. want h6 sich 
selvcr verwerdo, dat h6 des esels gerde 4dl, 4 ,8iGh enuedxigte, hendH 
liess', also von wert abgeleitet. 

verwtgen. IL dat en de swerde verweiGh (: seich) ,überwog^ 
278, 58, a. wlgen. 

verwinnen, jbesiegen'. I. w6 M dat groze her verwan (Hs. ver- 
nam : man) 166, 5. I reimt m : n nicht, sonst wäre es Tememen, vgl. 
dea WL Lied. -> IL dir got den dM mit Terwaa (: man) 222, 14> of 
Terwumen wire de pDgertn 280, 29. idi is en wedoelireclite islt ordd 
ind verwonne (: kmuie) 284, 11. ere nöt Tenrannen 298, 28. —> DL de 
beiden verwinnen 888 , ft. ad mteten werden verwumen : ammen 868^ 
26. ~ IV. Yerwinnen mlne armöde 388, 28; TgL Elegaat 963. — Y. St 
verwnnnen list mit listen 400, 88. dir mede verwan lidmemoh ate 406^ 
52. doch hän wir si verwnnnen : können 432 , 44. vcrwunnen zo dee 
hellen 484, 12. — V*. so en verwinnet (h6) nnmmer dit laut 422, 19. 

verwtzen, ,verweisen^ Y^. dat mir Karl niet en sal verwtseii 
,Vorwerfen' 455, 57 : vlizen. 

verworcht, ,verflucht'. V. der venvorchte : vorchte 408, 42. 

vesper, ironisch. I. Gerfein eme eine vesper sanc 24, 22. 

V e 8 1 e , ,Fe8te, Burg*. II. over al de burch ind de vesten : gesten 
224^ 61. randen vur de vesten : besten 285 , 4 , also schwach. — IIL 
maehdeit de Teeten neder 852 , 9. lagen in einre veste 846 , 54. — I^^ 
qn4men vor de-veate : beste, stark flectiert ^4, tl. 

▼et, /ett*, mhd. adten. L de velte morael 6, 36, aamer Beim. 
Im Beime IL ir wftret 8oli6ne inde Tet : Bfamaet 284,' 80. ir aöhdne 
▼leiseh Tele Tet : Gibet 286, 89. 

▼lant, im Beime gar nieht in I, wohl aber ün Yeiee 89, 48. 89, 
51 etc., was nichts beweist: II wohl auch nidit, man mflsste denn 223,1 
statt ander yn sy andcu (: schänden) lesen ander ir vianden, was aller- 
dings die verderbte Stelle bessert. — III. vtande : ande 330 , 20, ausser 
Reim vianden 329, 62. — V. viande : ande 427, 17. : lande 487, 18. 
viant : gesant 432, 24, ausser Reim viande 473, 16. — Vb. Alande : lande 
452, 63. - Vc. vtande : lande 512, 23, ausser Eeim viant 616, 26. — VL 
vianden : landen 534, 13. 

ficken, ,fechten, um sich schlagen'. I. w6 h6 mit sime helme 
geM fieken in dem melme 74, 44, firanz. hcher. 49, 51 steht mit sporen 



Digitized by Google 



lift do vidoede M xiMk, ilwr et nnwi gdaian «wdeii nnfeede (: dm- 
okede). 

▼iere, flUe: IL aOe Tier stnekea 983» Ü. 

fiere, ftens. fier, adir hiofig in I und m. ^ I. BrAmoiii den 
fiere : schiere 34, 9. de YranzAsen fiere : schiere 38» 15. 48 , 42. Ga- 
lle de fiere (so!) : schiere 49, 46. wäpen edel ind fiere : schiere 54, 64. 
dier : fier 55, 38, und ebenso noch 59, 56. 66, 34. 75, 33. 86, 47. 88, 
19. 90, 41. 93, 3. 105, 20. III, 46. 126, 16. 131, 52. 133, 26. 134, 
3. 134, 62. 142, 11. 144, 37. 151, 32. 165, 64. 168, 8. 169, 6. 177, 
8. 183,59. 184,2. 190,7. 198,54. 211,35. unfiere : palteniere 142, 
84. — n. fiere : Riviere 239, 8. 290, 46. : hiere 249, 48. : bacheliere 
264,30. 292,41. unfiere : palteniere 227, 5ß. - III. fiere : schiere 296,11. 
298,6. 298,56. 301, 27. 304,12. 305,9. 308,17. 812,44. 817,38. 
823,29. 8», 29. 828, 28. 43. 881, & 886^82. 839,17. 8i5»15. 849, 
83. 858, 869, 83. 86i; 9. 381, 41. 864, 16. 369, 14. ilre : kek 
■tee 845^ 48. : bnire 870, 6a — IV. 8er : hier 879,6. V. OMviere : 
foe 431, 45. 489, 32. fiere : w&re 461, 19. — V*. OHviere : fiere 42f, 
19. — Vb. Engelßr : fßr 454, 23. — VI. echiere : fiere 634, 8. 537 , 51. 

Villen, ,bestrafen, quälen'. I. man sal üch hangen ofte villea 
(: willen) 129, 28. sö is wert dat man si villc : wille 218, 52. — Y«. dir 
ich zaede ville (Hs. wylle) Judas 2;eselle 531 , 19. 

fin, häufig als Reimfiilluiig. I. ein iserin (schaft) dat was gc- 
steBet harde ftn 90, 53. er spei was hoesch inde fin 173, 3. der aide 
jueister Davit flu 180, 13. de (haisberch) was so gut ind su fiii 200, 56. 
— IL Ueider, aft erem Hve gemeden fün 230, 31. in einem mantel, wal 
gvAiznAret inde fin 256 , 67. wal gew&pent inde fin 269, 4. de edden 
litter inde fin 269, 6& — m. den «In, der oUkr was inde fin 296, 38. 
«tn hude der ind onoh fin 296, 66. Fipptn^: h4 m» inde fin, 810, 
22. eine stöle de wu fin 886, 80. Kerl der litter fin 327 , 61. Hnen 
jmlgcünc, der was fin 328, 37. h^en stolt inde ftn 351 , 57. gewäpent 
fin 866, 69. ein ritter inde fin 363, 11. ein tabür, de was ftn 371, 
^ — . lY. seven bürge yan sieinen fin 375, 34, nach £Iegast 121. — Yo. 
IBjrl der kciser fin 507, 4. 

finörcn. I. mit riehen cleidern gefineret 98, 6 : gezeret. 

vi ackern. YI. die Augen vlackerden in dem gehöre, recht als it 
ein karfuiikel w6re 539, 35. 

V lecke. II. Mariä mdder 4ne flecke : bedecke 227, 4 — lY. 8t 
entÜBingoi eebiidiii inde Tleeken : eoken 879, 66. 

Tliehen. L wtee h& eme entfiftwen niet 8, 27. al vlomrent (fin 
giebeat) st onch gemane 48, 82. entflüwen : geteibven 126, 18^ vgl ent^ 
finet ; Bahnet 196| 66. — Y. ^wen, g0?löwen im Beim 404, 6a — Ya. 
431, 60^ flhnlidi verlibren 488, 29. 

▼Italioh. I. mit so vllzltchen seden 29, 21. 

Tlozze. V. ir guldinen vlozzen (: Saragozzen) 433,35, vgl. K. 32, 11. 

v o 1 , mit voUen , adv, V". ,in vollem Masse' , nach K. h6 bl6s it 
(das Bom) mit ToUen ; Aj^olko 401 1 66. der ToUe ,die Fülle', de ge- 
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vcn dir den vollen (: Apellen) 448, 45. dat si umb den vollen Crden ercn 

h5ren Apollen 478, 22. , . . i„ 

Volbert. I. üp dat dit her geine volbort (: vort) in s.rac lande 
enhodde (Hs. en hende) Me 104, 14. hedde ich is nu volbort (: vort) 
,Macht, Fähigkeit' 119, 59. sO sl ir ero ind ir leven behcldo al mit vol- 
borde (Hs. vurwerde : gcburde) 12G, 28. - II. dA ich vrö of spado des 
geve volvort : mort ,ErlaubniB9. Vollmacht' 229, 10. ür wort cnhänt en- 
geinen volbort 254, 50. - Ul. ind gaf malUch volbort, dat . (: vort) 
299, 14. noch gävcn si ome vort do gewalt ind volbort 310, 49. 

volcwic, ,Kampr. I. riden in den volcwich : ich 49, 16. wanne 
de volcw!ge (Hs. volckwichte) vechten soulden 110 , 45. — Va. it cn 
ffes(ch)ach n6 in volcwige : swlge 411, 5. 

volhcrten. I. als der bode da volherde (: werde) der zwölf 
forsten botschaf ,vollbrachte' 16 , 12. h6 volherde al sunder wanc den 
strit 117, 31. - m. de cristen de volhcrden ind slogen de beiden aUo 
döt 332 2. — V. wir sullen mit unsen geverden wal volhcrden 434, 56, 
vgl. 445,' 65, wo Konrads bcherten (67, 14) durch behalden entfernt ist. 

volklagen, ,zu Ende beklagen'. Yc dat ich enkan volclagen do 
edele zwölf genözen 506 , 56. dat enkan ich nummer volclagen 508, 25. 

volleist, ,Erfüllung'. V. mit Wellis volleisto : geisto 447, 63. 

volvarn, ,vollenden'. V. dat ir wilt volvai-n : bewarn 430, 45. 

fonteine, ,Wa8ser'. VI. mengede den (Wein) mit der fonteine : 

reine 539, 62. , v ^ 

vor (vgl. vorn), im Ganzen selten im Reime. IV. de it dem ko- 
ninge brechte vure : vcrlure 387 , 43. - V. gedragcn vurc (Iis. ovore : 
kure) 398, 43. — Vc. gongen där vure : verlure 516, 31. — M. do deso 
wären geleden vore : möre 536, 53. 

vordere St. V. im Reime auf drOst 398, 29. 404, 7. 

vore st, altfr. forest. I. vorest : entlest 88, 35. 

vorn (vgl. Zeitschr. 8, 417), in allen Theilen ausser HI u. VI (Va, 
\T)). — I. de da haldent allen zo vom (Hs. zo allen voren : sporen) 50, 
13. de kolzen schudde man eme zo vorn : sporn 55, 5. zo vorn (Iis. 
zo den voren) : sporen 62,30. : verlorn 168, 45. : erkorn 185, 50. 190, 
65. - n. zovorn : verlorn 222, 25. 282, 62. : zorn 225 , 30. 243 , 57. 
. gesworen 271, 23. bevoren : geswom 271, 13. - IV. zovoren : verlo- 
ren 374, 43. 380,55. -.hören 375,1. : zoren 381 , 4. dar voren (an- 
tea) : verloren 381, 41. voren (Hs. vur en) : erkoren 383, 60. hio zovo- 
ren : verloren 386, 6. zovorn : zorn 388, 3. : gesworen 388 , 34. 389, 
60. 392, 57, also in IV am häufigsten. — V. bivorn : verlorn 401, 24. 
zo voren : sporen 443, 35. : gesworen 462, 67. vom : zora 468, 45. — 
Vc bivora : geswom 500, 47. : verlorn 504, 65. 510, 28. 511, 3. 519, 
24. bevorn : sporn 518, 60. dar voren : sporen 518, 22. vom : zorn 

531, 66. ... 

vort, md. und nd., auch mnl. I. nochtan sult ir wizzen vort 4, 
30, ,weiter*. 145, 64. vort sagen ich 4, 55. vort wizzet 8, 12. höret 
vort 11, 9. 73, 51. 80, 50. 167, 27. vort bescheiden 15, 2. genc vort 
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22, 31. vort hlt man mich dön gewis 26, 32. vort gesach 27, 61. sachte 
vort 28, 16. vort b6 weis ich 30, 41. zoch hc vort 32, 12. 107, 44. 
dittfc vort 84, 14. ngen T<«t 65, 22. 66, 87. 73,37. 155,34. 194^80. 
Btont erhaven Tort iferner* in der Beaehrdbuiig 5G, 21. vort zo aflen 
den, jin Zukunft immer mehr* 69, 26.' prAyen TOii 71 , 56. Vort getrft- 
wen 90 , 29. sprechen vort 101, 6. drecken vort 104, 11. vort brach 
)A noh 116 , 43. ras' s]6<di Kisrl mit sporen vort 119, 58. de uta wart 
da gedrunken vort 138, 41.' vort verneinen 156, 48. vort begunde h6 
81 minnen 178, 66. — II. sagen vort 217 , 70. 235 , 49. 260, 50. vort 
mft (in Zukunft) 223, 47. vort möre 286, 29. vort verneraen 225, 26. 
vort oudi uch des zo mir versiet 252, 47. dat ir wille geinge vort 253, 
7. we sine gesollen vort wouldon au sine wort vallen 256, 28. vort lei- 
ten 264, 2i. hören vort me 268, 19. höret vort 270, 62. 290, 45. drat 
vort 271, 5. Vernemet vort 274, 57. vort koren 293 , 2. — HI. höret 
vort 293, 41. bleif hgcu vort 299, 13. sagen vort 301 ,47. 342, 51. 
865 , 60. streit vort 304, la verst&n vort 308, 48. given si eme vort 
,aiuBerdem< 810, 49. vort mh 812, 58. 887, 18. vort wissen 881 , 12. 
vememen 886, 82. inde menoh prelite vort ,aasBerdem' 886, 49. v^ 
sO h4t Gristos Usen gesdifai 886, 64. rennen v6rt 840, 10. vort-irisset 
844, 18. geinc vort 852, 87. vort is mir belcant 878, 26. — 17. vorte 
vort 877,' 47. besoheiden vort 881 , 65. brangen vort ,voUbzuigen* 887, 
22. 891, 54. ^ y. Tort lesen 398, 24. vort kundigen 485, 29. Ilsen 
vort in Vreden stdn 436, 31. komcn seiden vort so brengen gröze 
439, 54. gelochten vort (glaubten) 448 , 31. veniemen vort 448, 61. — 
Vc. he woulde den kamp vechten vort 524, 61. — VI. vort geven ,in 
Zukunft' 534, 17. verstent vort 535, 35. vort zöch 537, 25. — wider 
undevort. 1. lofen weder inde vort ,hiu und her' 3, 20. spranc vort 
ind weder 37, 20, vielleicht auch st ranten wider inde vort (Hs. wyt her 
iud dort) 41, 17. sach üp ind neder , beide vort lude weder 141, 44. 
dachte vort nodi weder 144 , 16. gän van der burdi vort ind weder 
188, 53. ligent -widier inde vort 196, 11. lach dat her vort md 
208, 24. hb halp üp inde neder beide vort inde weder ,beim Anf- nnd 
Absteigen vom Bosse' 207, 89. — IL lehren weder inde vort 241, 8. — 
y. st redden inde neder inde vort inde weder 487, 12. - 

vreisohen, ,er£ü]ren*. I. want vreisdient (Hs. wiyiehent) mine 
lade 169, 48. II. gevreische man dat in dem lande 248, 55. 

V r e i s e , ,Schrecken'. Ob in HI ? van dem yrdsen ungesnnt 335, 
60 doch wohl : vreise ist die fallende Sucht. Ebenso in XV. wart bela- 
den mit dem vresen 535, 46 : hier eher frieren , Frost , Fieber, dagegen 
vreise Sclirecken in V. kümmerlichen vreisen (: eisen) 404 , 31. des 
grözen vreisen : reisen 465 , 9. ht envortet geinen vreisen : reisen 
474,^. 

vr eislich. I. h6 geleiz sö sere vreiseliche 83, 3. — III. sin ge- 
Iftz was vreislich 358, 32. — V, in dem vreislichen speie 481, 32. grÄz 
inde vreislich 485 , 20. ~ Yo, beten vfl vrtialich 502, 81. vreislioh was 
0|n stimme 502, 44. der gröier vreisKclier adholt 512, 48. umbe den 
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.maHdien mori Ui, 68.- iWfe.d» siiii Tr«iiHdi 688>8< «ine wunde 
ndsUoh 688, SO. diM^ döt der bitter flt ind Treidldi 681, 17. — YL 
10 vts Bin geedne vreisUch 539, 40. 

Treis s am, dasselbe. V. ein man vre'ssam 433, 44. Karl der 
vreiB8ftin 482, 24. — Vc. ein lewe gros ind. Treissam 502, 41. he dächte 
en Treissam 518, 8. 

vr!, häufige ReimfuUung. I. de kinder frl 18, 28. do juncfrou 
fr! 26, 54. 30, 63. 6J, 28. 131, 27. Karl de junge ritter vr! 57, 5. 59, 

8. dem heren vri 105 , 8. de koiiluginne vri 142 , 52. — II. vur allen 
slnen vursten vri (hierher?) 242, 46.' 243, 8. des keisers vri 254, 18. 
dem koninge vri 257, 30. de maget vri (Maria) 263 , 62. got ind stne 
modar rrt 271,56. de swtee'juiohteeii Tii S88, 47. — HL de edde ko- 
Buigiiiiie Tit 800, 1& .Karl. der keiser ti;1 840, 19. de kirehe vile 841, 
17. — Y. nnder den vursten tii 474, 64. — V«. Ospinel disr Trte 413, 6. 
418, 9& kemebohe koaingimie vite 4SI , SB. — Ve. de kerzogen Tite 
6S6, 68; in y und ist der Gebrauch von nt als Anafallimg: "wohl 

. gßit nicht zuaageben, am meisten in I und II. 

vriden. lU of lie it \voulde Vreden (: aeden) 352, 82. — Y». der 
klf mdsie gevredet sin 424, 44. 

vrlen. II. Galien,umb de ich höre vrien inde striden sere260, 12. 

vrome, pleon. III. sachten eme mit vroraen : vernomen 295, 25. 
was komen buschof Turpin mit vromen 351 , 54. du enwilles* dan zo 
vromen (: komen) mit mir striden 368, 10. — VI. mit feren ind vromen 
: komen 5Ü3, 28. . > . 

Tröne, ,heilig^ I. de maget vrftne (: schone)- 176 , 60. — UI. 
mincben goldSn kop Tröne : aohdne 296, 88. eine atet aohdne, de wu 
walbiekftnt ind vrOne ^1, 49. Tan dem ke^tibn Tr6ne : aohdne 886!, 56. 
— Y. mit dlnen boden Trone : adione 484, 61. Y«. dat Trdn» pam- 
dta 419, 87. — Y«. in den kdr Trone. : aehane 511 , 67. 

Trüt. I. D. was wislich inde vrdt (: got) 14) 6, immer im Beim. 
B. iraa -witadck inde vrot 75, 18. der h6re wie ind vrode 136 , 14. [der 
alre vrddeste man 156, 5 1. wredeste]. — II. Galie, de reine de vröde 221, 

9. so reine ind s6 vröde 227, 19. der koninc vrdde 267, 11. de reine 
ind vrode 267, 63. de wise, de vrode 281, 38; daraus folgt, dass II nur 
vrode, nicht vrot sagte. — TV. of ir mich machet vröt 380, 38. soulde 
ich üch machen vrot 57. mer ich wil is wesen vröt 382, 50: hat andere 
Bedeutung , vröt machen , ,unterrichten , aufklären', des sint vrot ,ge- 
wiss' 394, 35. — V«. mlpes heren capelan so vrot (: geröt) 501, 55, vom 
Compflfttor, Tgl. YL ritter ad Trom nodi «6 Tr4t 539, 40; also sagte 
andi m ao. 

Tnrblech. Y. dat eme dat Tnrblech af aprano 486,60 TomHelB, 
TgL K. 291, 22. 

Tulchen, Ton TÜlen, Jieifllmaoi*. HL den Tfilohen (Karl) alad Mf. 
hedde 317, 48. 

vüle. y. ain enhat ira geine Tule (: atüle) 488 , 45 ^mm ikn^ 
anflk nioht mdi'. 
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TvrbAoi iBiMag«. IV. fui dam gortida ini fn dem thAo«^ 
Turdacht. m. hadde genachi mift YndMiit ,FleiM', vgL ge* 

dM^t ail, ad. 

vurderen. IV. ich sal it vorderen nä minre gedacht ,vorwart8 
bringen' 388, 61. — Y. vorder de boden hinue 437, SO. vorder Marseiis 
boden hinne 438, 58. 

vüre, ,Leben8art'. I. wilcher v<)re[n] unse junchßre pleit 19, 2. 

vorhoaft, ,Stim'. VL sin vorhoeft lovelich eins vozes breit 
539, 81. ' * 

vorspreeliftre. Y. dat he ir vorsprecht 488) 18. 

TurTochte, ,das Yorfediteii'. L.Kkrl liette vnrvechie : rechte 
16SI| 85. — Y. ,der Yorlbdhter< des keiaen TiirTecSito 895, 83, vgL 
Eonr. 8, 9. ' . 

▼nrTeobten. L eiMg dat vorvediteii 194, 68. — Y. dai eme 
wurde dat vurrediten 475, 88. 

vurwart. I. hdrent vorwart = vort 29, 46. 72, 61. sagen 
▼nrwart 45, 22. vorwart dringen 82, 5. vurwart gin 102, 54. mit 
•poren vurwart kercn 181, 51, vprl. vortbaz 73, 55. 

wäc, schwach? 1. dicke vischeten d in dem wAgen : plägen iA, 
30 oder plural? 

wach, ,wehe'. I, owe leider ind owach : gemach 145, 34. dwe 
owach 151, 58. : lach 154, 17. 6w6, reif si, inde wach : dach 163 , 32, 
einmal wie es scheint wpch, reimend aof noch 95 , 37. — HI. d wach 
niiflb via» wtf , ansser Beim '299 , 68. — Y®. . öwadi ind dw6 , aosser 
Beim 496, 61. 

w&ge. IL de ft^ eine wftge (:'m^e) setaent Are ind ondi ISt 
246, 4«. 

Wftgen, gewagen, mhd. gewahenen, gewehenen , aeihr h&iifig; I. 
gewagen : sagen 9, la 9, 89. 26, 56. 81, 2. 116, 54. 147, 20. : tra- 
gen 21, 34. 37, 15. : clagen 46» 24. : gesagen 114, 28. gowage (cooj.) 
: drage 36, 63. partic. gewagen : sagen 40, 44. 192, 56. 210, 8. : ge- 
sagen 170, 11. — II. gewagen : sagen 254, 16. partic. gewagen : entsa- 
gen (Hs. entzaven). 220,11. — HI. gewagen : gesapen 296, 57. 331, 62. 
343, 13. 350, 49. : sagen 316, 48. 321, 12. 336, 14. 359, 55 (Hs. 
bewagen). 364, 21. — In IV gar nicht, in V nur der imper. gewach 399, 
58. 439, 56. — V^. gewagen : sagen 459, 36. — VI. gewagen : sagen 
538, 44. 

wal, ,Kampfplati*.' Y. weder reit lo Bonieval in dat wal (: Ha. 
bei : dal) 487, 57.* — Y«. aftohte- ilnen vnmt in dem wale (Hi.bele : dale) 
480^ a YgLwdatat. 

valden, mit genitvr. L wekhea gemadies h4 wHde : bUde 11^ 
44. ovoh wülent at dea walden 16, 8. ir der tftval mdite walden 17, 44. 
das he des rlchea möge walden 19, 18. Eaiphas nie keiner onmoht ea> 
weit : heilt 64, 55. ind grozer mddicheide wielt : hielt (Hs. in gfroesser 
moetkeit manygoalt) 118, 38. der hteaoihaf der der konine wielt (Hi. 
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helt : lielt) 133, 34. — • III. er eide niet enwaldent 31^, 2. liat got, dst 
h(> is woulde walden 357 ,5. — V. ind er (Hs. en) 6ren alsö wielden : 
hielden (Hs. woulden) 402, 54. mlns rätea soult ir walden : menchval- 
den 406, 37. want h6 grozer wislieit wielt 430, 14. ad salttt heiles wal- 
den 485, 69. — VC. of sl is mochten walden 520, 62. 

wallen. V. WeUis stn bldt erwiei (: viel, es fehlt die Zeile) 
441, 18. 

walstat. L üp der walstat 118, S8. — Y. van der wälstat ihtX 
484, M und öfter. 

wambaset, iWamme*. L 86| 80. 

wan^be, '»Baitoh'. 7. via dee «ahuehee mnnben : klämben 478, 
4B SS K. t68, 26. 

w&n, sonder wän, häufig in m und VI; als RteimfÜllung, aber 
anch I, II etc m. 871, S. VL 688, 99. 688, 8a 688, 68. 634, 6. 
186^ 69. 63d, 46. 

wäre. V. vur den heideschen wergen : halsherpren 470, 60. 

warm, ploon. IIL dröch cn alsö warm (: arm) 362, 59. — Vb. 
dai der schilt ind der arm zo der erden v61en also warm 456, 16. 

warnen. V. wir wollen uns gerne sd warnen ,bereit halten' (: ar- 
nen) 428, 46. 

wartman.^1. einen wartmaa hSa ht rennen. 121, 64. 

waten. L di^ eme de derme ind ondh der elAcih her üzer itme 
Ure w6t : |;em6t 98, 12. — IL dat-Doiendarde durch befan ind kop wdl 
994, 89. m. dat dat röde bUit an allen enden dar dnroh wAt 808, 1. 
dat de eristen in dem blAde over ere enkelen woden 860, 11. 

weo, von — wegen. L van iire aller wegen 9, 47. van mtnen 
wegen 181, 26. — IL van irs hteen Karies wegen 280^ 16. — DL TänKisr- 
lea wegen 342, 45. 

wedde, natürlich nur in II. brtt sin wedde 247, 35. stn wedde 
Karl dö intfenc 247, 44. it wer mit pant of mit wedde : hedde 251, 
54. zo bürge ind zo wedde : hedde 264, 12. — wedden. IL ir en- 
dorfts niet wedden : hedden 277, 37. 

weichen, ,weich machen'. V. nu wil ich niinen (Hs. mynne) zom 
weichen (Hs. intwychen) 431, 11. 

weidelich (vgl. waetlioh). HL dar up mz he weideUch 364, 41. 

werf, ,Mal', mhd. werbe. L dit werf 73, 13, ebenso -81; 53. 196, 
10.— IL268,56. — y. 466,92. — T». 420,85. — Vb. 468,17. — TL 689, 
64. &4(^ 9. Tgi in IV warre : darve 892 , 11 an einer Stelle, die Ele- 
gaet fehlt. 

wferlich, als ausfüllendes Reimwort. I. was wSrltdie holt 8,41. 
wänden werltche 13, 39. 59, 13. wiaaent w6rlich 33, 45. hörte sagen 
werllche 81, 12. werllche 95, 8 u. s. w. — H. wizzet wfirllcho 237. 18. 
240, 64. 281, 22. — HI. 306, 4'2. — IV. alsd wfirliche, ,8o wahr als^ l.eim 
Schwur 376, 11. — V. ich sagen üch werltche 397, 17. 402, 19. des ge- 
iQye ich wörllche 488, 59 , hier nirgend als leeres Füllwort. 

werren. V. ich wene der cristene wich uns vele s^e sulle wer- 
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reu : verre 483 , 63. Vc. saget mir of eme iet werre : verre 497, 63. 
van dem dröme envsirt (emvirret?) üch niet 505, 10. ich vorchten dat 
mir idit werre : verre (Hs. dat ich midi were) 519, 19. 

. wert, ,wärCf**imd wtrt, beide Fofmeii begegnen im Beimt. L 
wert : pert (Ha. wart) 46,61. : swert 86^19. Sts 6». 118, 88. 127, U. 
208, 87. — n. wert : swert 276, 12^ — HL wert : mverbert 818, 57. 
wert : wert (digntit) 824, 42. 829, 40. Uiifiger wart : befvart (lo n 
lesen!) 297, 51. wart : hart (Hs. wert : hert) 306,39. 313, 15. 316, 17. 
850, 4. : vart 343 , 1. 364 , .^>0. : Durendart 364 , 43. — Va. wert : 
fwert 425, 46. wart : hervart 426, 80. — V^. wert : awert 456 , 41. — 
VL wart : vart 536, 51. 59. 

w e s c n, Partie, gewest nur in III and VI. geweat : man lest Siät, 
14. 535, 40. 

wesselßre, natürlich nur in I. 2,39. 3,33. weseelbanc 2,40. 
wet. II. ouch wart mallichs hals wal bewart mit einer wet wol 
htft 286, 24. 

w8tliob. y«. ein sperwere, de Tele wedelieb wire 504, 40. 

wie (vgl kric). L wlge immer im Beim anf laigB 81 , 86^ 181t 
88. 188» 10. 191, a 199, la — y. dd m^ndb bdt b^cb dAr ddt laob 
nrnbe den wtdi 466, 11. kdre weder an den wich : ovcrmodich 468, 11. 
Btont an den wich : sich 473, 22. der Cristene wlc^: eirllch (Hs. eir- 
liche : cristen ewichc) 488 , 62. — Va. hän ich gevochten stürm inde 
wich : rieh 413, 13. h6 enwoulde niet weder an den wich : sich 424, 7. 

— Vb. de konen dachten an den wich : sich 453 , 61. — Vc. ald& hd 
reit in den wich : Dßderich 527 , 29. 

wiegar, ,zum Kampfe bereit' (vgl. gar). I. quam wicgar (Hs. 
wygar) gereden do 38 , 67. — VT>. als de heron dö wären wichgare : 
schare 454, 51. 

wt^born. y. bUaen ir wlcbom (Eb. waebom) : som 401, 47, 
K.9,80. 

wtde, ,Weide', natürlich nur in I. bt der wtden gr6ne 3, 2. bt 
eimre widen : ktden 8, 87. under der alder wlden : atden 4, 8. 

widerkdre. m. nam de wederkere : btre 304 , 34. : sdre 813, 
44. sonder wederkdre : adre 814, 58. — Y, woulde niet dün wederktee : 
b€re 406, 4. 

Widerrede. I. aonder wederrede 7, 64, immer im Beim. ,8, la 
^ 89. 180^ 52. fundor einidie wederrede 68, 2a IL aander weder- 
rede 219, 52. 220, 86. 264, 2. — IIL aonder wederrede 294, (BO. 814, 
4 866, 59. aonder eimidie wederrede 889, 2a 

Widerreden. IL de.it wedeireden woulde 227, 82. ad aolde kk 
it wederredjBn 246, 2a 

widerat'Obe, ,Wideraaeher'. L tbi wedeieiiebe Brfmont 47,' & 

— IL min wederaaebe : maebe 252 , 4a atnen wederaaeben : maehe» 
277, 60. 258, 85. abu wederaaohes (?) b4 beide 268, . 14. T». van al- 
M wdlmMte : «emaohan 409^ 2L 
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widerschamp (vgl. schamp). T. engeinre liande wedendhamp 
(: Uunp) jWidcrstand' eiiraochte si dö nict gedön 162, 8. 

widcrs jtraclic. VI. sundcr oiniche wedersprache : Acte 538,24. 

widerstreben. III. of it willen widerstreven^ immer im Reim 
294, 14. äne einich wederstreven 295, 52. sunder einich wederstrevcn 
306, 18. 372, 57. suuder wederstreven 34ö , 7 (lies auch sunder einich) 
348,58. 352, 42.-71 sunder einich wederstreven 533, 50. 534, 4. 535, 
17* mmder wedmlre¥eiL (Ubb sander einich wederstreven) 534, 20. 

widerstrtt 1 dat li eme wederstrtdies ganöch gÖTen 17, 19. 

widerTsl,. in dem Absätze swisohen I und IL noehtan geschach 
ir gr6s wederval : wal 216| 25. 

widerwant L b6 d6n icb dtiino wiederwant (: hant) ,Wider- 
ataad* 63, 59. 

wider wenden. 1. snnder einich wederwenden 39 , 31. 41, 57. 
201, 7. dat aper wederwant üp dem halsberge sin 200, 54. — V. willen 
des niet wederwenden : senden 429 , 44. — Va. dat hfe en wederwenden 
niet emnach 411, 16. des enkan en nftman wederwenden : senden 
411, 54. 

widcrzal, ."Widerspruch'. I. hfe cuhoret wederzale niet 160, 30. 
h6 solde sunder wederzale (Iis. wyse zale, das Reimwort wale ist nach 
Oriase zu ergänzeil) 183, 41. — II. sunder einiche wederzale : wale 243, 
44. — III. dit geschach suuder wederzale : wale 356, 49. 

widewale, ,Goldamsel". I. 88, 32. 

wigant. III. mench stolt wtgant : lant 315, 51. : Rölant 371, 
*66. Rölant der edel wicrant : hant 372 , 6. — V. Olivier der wigant : 
Rölant 396 , 1. : haut iU3 , 49. dar weinde mench wigant : lant 444, 
43. de vil düren Wiganden : kanden (also schwach) 466 , 17. dö si de 
Wigande bekleiden mit sulchem gcwaude 467, 71. der vil kOnre Wigande 
(: Bdlandes, lies des vil könen wigandes) 470, 18. Names der wtgant : 
Bdlant 471 , 19. aanede aioh der wigant : hant 478 , 24. dem atoben 
Wigande : erkande 478^64. yna ein starc wigant : genant 475, 8. Oig^ 
der wigant : hant 481, 4. BaSgdn der wtgant : gerant 482, 67« op.de 
beiden Wiganden : banden 484,- 16. gedenket, wtgande : gtgande 484, 
2fti Sjsrl der g6de wigant : Dervagant 486, 25. *~ Ya^ n& dem wtguide 
r nnde 414', 30. — Yc. de Wigande (Iis. wichande) : lande 491 ,3. de 
godes Wigande : Rölande 492 , 7. alle de wtgande : lande 496, 35. der 
dügentllche wigant : Rölant 497, 55. ander mench wigant : Rdlaiit 505, 
2. de Wigande , nicht im Reim 521 , 13. der üzcrwelde wigant : hant 
526, 44. Oigär den. wigant: Ferrant 526, 23. Pinabel dem wtgant: 
hant 529, 7. 

wigen, prät. weich, jwiegcn', V. mit gedinge weich man eme den 
schat 447, 49. einen last goldes de vele weich : bleich 447, 51. — VT. 
dat hh uns entweich . (Hs. entwyoh) alle sine sonden , nicht im Reime 
587, 23. 

wilkome. L Caiphaa n^Te, «ilkome : vtome 51, 62. stt wü- 
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koBM dAtent sttmt 131, 66i aoawrBeiino, •benio 910, U £ In Y lieiMt 
es villekomen, nu alt mir htre willekomea : Temomflii 464, 42. 

willlch, ,inUisr<. I willlche : geltche 8S, 68» wiUteheik smenen 
124, 26. dagegen ^riHedtche 72, 9. 149, 63. : Yranciiche 187, 51. — 

y. wilUche : riche 448, 51. 461, 55. : gellehe 461, 60. dagegen willen- 
cltche : riche 429 , 37. — Vc. sinen willichen m6t 498, 28. ~ YL geieit 
ind harde willich : sicherlich 540 , 38. 

windele, jWimlel'. Hl. de windelen 335, 12. 

wingarte, stark. V. dat h6 ilet vele harde in den wingarde 434, 
3. daneben wingart. der wingart : vart 434 , 9. der hemelsche win- 
gart : wart 4^4. 12. 

Winnen, ,tobcn', miss verstanden 403, 59, vgl. Konr. 280, 12. 

wint, ,AViadspieh Y. winde lüde vederspil 407, 15. winde ind 
mfiatee 4S6, 49. 

'wirs, ,acli]iinmer*. L de wen yele 179, 13, nicht im Beim«. — 
Yc ir irart -wii« daone h 510, 83. den nftman wera geren 
681, 61. 

wis machen, stn, tuon. L ich bin van den buchen vrta : Paria. 1, 

23. dftden de gebröder [werden] w!s : Paris 15, 55. dö machte he wls 
Hanfrat 15, 63, immer im Reime, dat du mich einer dinge maches wis 
90, 4. he sal 81 des wal machen wis III, 39. ouch machden sl mich 
beide des wis 113, 41. Gleichbedeutend ist gewis machen, vort hät man 
mich mu dön gewis 26 , 32. wir soullen si des machen gewis 47 , 30. 
des machen ich dich gewis 71, 39. — II. als mich dat welsche machde 
wis 218, G. als ich üch sal machen wis 218, 18. ir hferen, machet mich 
wis 227, 23. 8Ö balde si des worden wts 234, 9. einer dinge weset w!s* 
282, 40. — UL ald» wurden at wta 294 , 2. de boden machden en wis 
829, 5. ^ yi». dea wfl ich fioh' madiai wta 454, 48. 

• wiate, dieae Form des prftt. ia( die euunge im Beime. L wiiten: 
]i8ten 45, 87. : müsten 68 , 60. wiate : Hate 174, 6. — IL wiate : liato 
SIT, 68. wiaten : Baten 894, 64. — HL wiate : liate 802, 59. 851, S5. 
t Griaten 804, 18. : kiate 888, & — Y. Griaten : enwiaten 405, 68. — 
Yo, wiate : liate 626, 15. 

wtv|ige , ,EinweihungS III. du de wlenge was geachiet 325 , 19. 

wtze, ,Strafe'. V. vil mencher hande wize (Hs. wyse : vlize) 404, 
32 kann miaaveratanden sein, iu de heUewlae : vltze (Ua. helle heyaae>. 
445, 29. 

wizen (vgl. verwizen). V. wat wizes du mir 440, 32, Konr. 50, 1. 
— V». mir nummer man enwize (Iis. enverwysse) : vllze 413, 44. — V'^. 
deme woulde si it wizen : vlizen 514, 29. 

wizen, jweiss sein'. Y. silver dat da wizet : glSzet 448, 1. 

wolbekant, häufiges FfiUwort. L der konino walbekant 4, 60. 
98^ 46. 127, 52. 807, 63. litter wolbekant 87, 48. gesellen 88, 46. 61^ 
4* .88^ 84. 95, 85. QtiaSen der k6ne (konino?) walbekant 41, 80. atei 
47, 48. de Yranaoaen wolbekant 48, 51. jnnevrouwe wolbekant 78, 47.. 
Daivlt der walbekaade ißB. berande) 108^ 55. ir hfiren walbekant 118,61. 
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der Varste walbekant HA , 52. der edel ritter walbekant 115 , 49. sit 
wilkome , walbekande ! 21Q , 14. da eme de walbekando wart harde Icf 
216, llh — II. de walbekande Galien 227|, L eim edelen vorsten walbe- 
kant 256j 6L sprach der walbekande 262 , 22. Gälte walbekande ! 281i 
SL de walbekande Floretten 2?0j 23. Karl der walbekande 293j 18. 
m. der koninc walbekant 294 , 35. 308, üQ. mit menchem manne wal- 
bekant 301, 2. Bine boden walbekant 323 , 33. ein juncfrouwe walbe- 
kant 327, 2L der keiser Constantin walbekande : zo lande 332, 24. Karl 
der keiser walbekant 333j IL 335j 43 (Hs. was bekant) 340j 3fi. 346, 
30. sent Jacobs lichnam walbekant 33Z > 2L stat walbekant 337 , 51> 
waezer walbekant 345 , 56. Oitger walbekant 346, 64. de heren Walbe- 
kant 350^ 3L dem keiser walbekant 355^ 62. 356^ 29. — Vb. Oliver der 
helt walbekant (Hs. balt bekant) 455 , 60. — Vc. ein koninc walbekant 
516, 49. de vil wal bekanden 527, 45. — VI. Karl der keiser walbekant 
533 , 14. nach den vursten walbekant 536, 13. päis Ldö walbekant- 537, 
35. mit menchem Römer walbekant 537, 43. 

wolgeborn, iingeföhr dasselbe, auch als Füllwort. L der selve 
koninc walgebom 26_i 21. SOj 36. furste walgebonl 32j 15. Galafers 
der walgebom 33 , 8. der koninc walgebom 33 , 22. 34 , 6. 205 , 49. 
zo den Vranzosen walgebom 47^ 9. Galle de walgeborne gpäde, nicht im 
Reime 76^ 6L Brßmunt der walgeborne 78^ 43* de zwene gesellen wal- 
geborne : mit zorne 84^ 10. Brßmunt der koninc walgebome : van zorne 
88, 38. Galie de walgeborne 103, 6. Karl der walgebom ISl^lS. Orias 
der walgeborne ITTj 32. 187j 6L Orie de walgebome 188^ 56. slt wil- 
kome, walgebom! 210, 23. de walgeborne 262, 16. — II. hö inde wal- 
gebom 227, 4L Karl der walgebome 231, 65. Berandis der walgebom 
245, 21. Gallen de walgebome 267, 60. der edel komnc walgebom 292, 
12. — In Hl steht dafür högebom. Vc. der keiser walgebom 503 , 2. 
mench helt walgebom 515, 36. menchen helt walgebom 516 , 59. D6- 
» derich walgebom 528, 58. 

wölke, fem. III. dö hof sich ein groze wölke : mit sime Volke 
307, 64. — V. dö jageden si as de wölken : dem cristen volke 479, 28. 

wonhaft. V. dar Cristen sint wanhacht : macht 397, 55. 

wort: nä den worden, häutig nur so viel als dar nach. L nach 
vorhergegangener Rede 8,46. 22,14, 38,29. 42 , 34. 95 , 59. 138, 
ad. 147, 21. 193, 2, vgl. mit desen worden 60j 5L nä der zalen 196, 
44. in der Bedeutung ,damach' 189, 65. — III. 303, 36. 331j 31. 856, 
20. — IV. nä dem werde 387j 25. — Va. 415, 38j vgl. mit den worden 
in der Bedeutung ,unter der Bedingung' 419, 36^ sonst in den worden, 
den worden. 

Wortzeichen. V. zo Wortzeichen sagen 442 , 32_i Hs. zo alle 
Wortzeichen. 

wöstenie, jWüstenei'. HI. in de wostenle : m!e 334, 13^ 
wrede, ,zomig'. L der wrfede man 162, 6L dem bösem wrftdem 
dwAse 171, 39. mit dem wreden (Mäsc 183, 40, vgl 156, 5 vrut. 
wunde, stark. L gaf eme eine wunde (: Bremunde) 43, 2L 
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z^ge]. Vb. bant vaste zome zagele : anbehagele 532, 5L 

zal, in der Bedeutung jErzählung* (vgl. auch logejizal) namentlich 
in I häufig, zal : wal L 3- 3, LL 9j 52. 11, 3L 13, 48. 16, 2L 26, 
12, 29, 4 und ebenso 49,40. 52, IL 53,64. 57^0. 58,21. 71,1^ 
71,45^ 75,14. 76,14. 77,4L 81,24. 88^52. 9L 52. 100,3. 102, 
103,3. 104j2L 109,29. 125, 39. 126i 36. 129^56. 133, 22. 
134/32. 135,2L 143, 32. H5,1I. 154j3L 156,66. ;59,1L 160, 
63. 165,9. 166, 2. 173, 38. 176,24.185,49.186,20. 187,L 191, 
29. 194,29. 209,15. 211,16. 214,34. — n. 232,64. 236,54. 243, 
2&. 248, 44. 249, 5L 252, 5Ü 259^ 6. 262, 32. 263^ 4L 265^ 34. 
266, 12. 288,65. — m. 330,52. 338,15. 348,20. 352,48. 356, 49. 
— IV. 375, 38. 378,6. 379, 6. 384, 2L 391, 3L — V. 438, 6. — Vb. 
452 , 28. V und Vc scheint das Wort nicht zuzukommen, die einzige 
Stelle in V kann vom Compilator herrühren. 

zant, ,Zahn', durch den Reim belegt in L zant : pant 33j 14. 
: haut 2^ lö. : bekant 208, 62. — V». zant : Rolant 415, 10. Im Plu- 
ral zende. zenden : henden 23, 10. 8Q, 19. zende : behende 25, 33. 
: ende (Hs. hende) 483, 3. zenden : geweren (lies gewenden] Iß3 , 23. 

zein. II. s! k6rden de ros mit schenkelen ind mit beinen hene 
zo den zeinen 284, 34. 

zerren. Vc. dat en de wilde der zozerren (Hs. verzeren) : ver- 
ren 532, 43. 

zintelöre, ,Feigling?* Vb. einich zintelfire wille stn mit dem 
home m!n 455, 58. 

ztt, zo der zft, zo den ztdcn, häufig als Reimfullung (vgl. stunt). 
I.zoderzit8,3.22. 8,46. 10,4L 49,39. 67,33.41 135. SL an 
der zit 28, 8. zo deser zlt 63, 4L 67^ 59. 69, 9. 58. an deser ztt 74, 
ÖL zo den zlden 13, 8. 15,14. 47,32. 48,35. 54i^ 61,36. 62, 
22. 63,32. 80, 53. 86, 29. 101,5L 109, 23. 115,40 (Hs. zo ziden). 
118, 10. 31. 121, 56. 131, 18. 135, 18. 152, 13. 32. 165, 3. 181, 48. 
190, 4L 191i ^ 203, 19. zo desen ztden 168, 5L — H. zo den ziden 
221, 39. 231, 6L 239 , 61. 268 , 62. 285 , 2Ü. 288 , 4. — IH. zo der 
zlt 338, 14, nicht im Reime, zo deser zit 328, 4Ö. zo den ziden 343, 
62. — V. zo desen zldcn 443, 63. 

zoden, ,Zaddeln'. UI. endragent hoch mentel noch zoden : bo- 
den 356, 3. 

zolde, jZoll'. L mit alsus gedänen zolde : molde 84, 3L — II. 
«0 zolde : golde 278, 6. — verzolden »verzollen* steht in HI. de möste 
man alle verzolden : wolden 319, 42. 

üoenen, ,zeigen', diese Form der hochd. siunen entsprechen 
würde , kommt häufig vor , aber an den meisten Stellen vom Schreiber 
herrührend. L zoenen, ausser Reim 16, 56. enzone 52, 52. . zonen 69j 
36. zonde 84,15. dat hfe sin gebot an mir genedecllchen zenne (: reine) 
133,2; Keller zweifelt, ob zcune, zeine oder zenne zu lesen seL Die Hs. 
wird wohl zeune haben, was recht gut siune entspricht: aber der Reim 
fordert erscheine oder daa ahd. vorkommende zeine (und das Metram 
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dann genßdecliche). Aehnlich setzt auch der Sclireiber der Ha. von Veldekea 
Servatius toenenfiir zeinen, vgl. Servatius 1, 168. 1682. 2, 2654. zone 139, 33. 
h6 enwolde sich nie enzoen, reimt auf ougen 140, 1, ist also zougen zu lesen; 
ebenso jämer zoenen : ougen 157, 38. zoutcn ere macht 180, 1. zogen : ou- 
gen steht 185, 42. zoghen : ougen 200, 15. — IT. ouch zoent der minsche 
sinen smach 216 , 63. de zoent h6 uns nu wale 263 , 42. hfc zone hie 
sin 6re 273 , 29. hß enzoende erae dan sine macht 273 , 64. mallich 
zoende slnen haz 275 , 15. de ministreren zoeneu da 291 , 61. Einmal 
reimt zeynen : loynen 263, 32, d. h. zougen : lougen, was nichts beweist, 
ebenso ungezoent : geloent — ungezouget : gelougct für gelougcnt 270, 
63. — III. zonten 296, 50. zoente ere kunst 299, 41. Für III beweist 
der Reim gezoent : stunt (lies stont) 356, 16, dass der Corapilator zoenen 
sagte. -— rV. zoenen 376, 32. — V. zoenden ere kracht 401, 5. du zoe- 
nes eine schone geberc 430, 25. zune en hulpe 483, 61. zoende : ge- 
loende 472, 65 kann vielleicht als Beweis gelten. 

zornen, sich. I. sich zorndo Ilodertch 3, 25. so ensol ich mich 
dar umb zornen niet 106, 27. des zornde sich der beiden 107, 28. do 
h6 sich Hodertch zornen sach 113, 26. dö zornte sich Godin 118, 50. 
enzomet üch niet 131 , 12. begonde sich zornen 191 , 35. zornde sich 
des sfire 199, 10. zornde sich des harde 204, 3. — II. Karl sich zornen 
began 243, 60. sach sere zornen sich Karl 247, 23. Doderich harde sero 
zornde sich 267, 15. — III. Karl zornde (Hs. zoende) sich 313, 52. zorndo 
sich vil sfere 356, 23. — V. des zornde sich Rolant 439, 30. nu enzomo 
dich niet 440 , 50. — Va. dö zornde sich harde Rolant 420, 2. — Vc. 
enzume dich niet 518, 44. Wellis sich zornen began 519, 25. dö zornde 
sich Karl 522 , 10. enzornct üch niet 522 , 24. Pinabel zornde sich 
524, 9. 

zougen (vgl. zoenen). T. 185, 42. 200, 15. — V^. do begundc 
ht jämer zougen (Iis. doegen) : ougen 452, 35. 

zouwen. I. aldä vunden s1 zohaut ein schif gezowet dö alleine 
135,50. it genc dö an ein zouwen : juncfrouwen ,cilcn, rüsten' 146, 63. 
— V^. des wülden si sich zouwen : houwen 460, 14. 

zoverlaz, ,Verla8s'. IV. ich hadde zoverläz zovorcn 388, 26. 
Eleg. 961 toeverlact. 

zweien. V». do zweieden si sere ,cutzwcitcn sich, zankten* 
413, 62. 

zw6ne: eine Nebenform zweiuo wäre anzunehmen nach dem 
Reime ich meine : zweine 4 , 33 ; allein es ist wohl za lesen ich wene, 
wie auch 274, 59. 460, 53 reimt. Das Femiu. lautet zwä : nu 169, 11. 
268, 2. 

zwi Velen, ,wankcn'. I. do zwivelte h6 der nicchte 83, 10. do 
he Morant zwivclen sach 83, 14. dat emo zwivclde ind gebrach ind h& 
niet me enmochtc 92 , 10. de (des ?) zwivclde (Hs. zweyualde) ir hcr- 
ßchaf 125, 66. der beiden des skges zwivclen begundc 202, 20. 
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In jedem Abschiiitte finden sich eine Anzahl ihm eigeutümlicher 
Worte, bei denen aber ein einmaliges Vorkommen nichts entscheidet. 
Das Vorkommen mancher Worte in einem einzelnen Abschnitte liegt 
häufig in dem Inhalte desselben. Hauptsächlich ist auf die Ueberein- 
stimraung zwischen einzelnen Stücken in Bezug auf den Wortschatz 
zu achten, auf das Vorkommen gewisser Wörter und Würtformen 
in gemssen Theüen der Compilation, die Ab\Yescnhcit in anderen, 
wenn sich diese Uebereiustimmuug nicht auf einmal vorkommende 
Worte beschränkt, denn dann ist sie in der Regel Zufall. 

Fassen wir unter diese Gesiclitspunkte den Wortbestand noch 
einmal zusammen, so ergeben sich fUr I sunttclist folgende eigentttm- 
Ucbe Worte und Wendungen: 

I. mich achtet, achterkaf, aflivet, alzoges, anewaldende, antvanc, 
backe, backenslach, bägcn, bal, behalt (vgl. enthalt), behenden, bcr- 
mede, sich bescheiden, besehen, bcwanc, bewenkc, bezide, biesen, blit, 
brftdegome, büsche, büsen, deif, deidien (unpersönlich), diech, dilde, 
dogentheit, dorperheit, eberswin, eckcrt, entleiten, entlichen, entnemeu, 
ersweizen, ervolgen, gaebe, gedalzi, gehandelen, geküde, gelach, ge- 
manc, gemelicbeii, geaeudic, gQ^, gcrech, gerechte, gerüm, ge- 
slacht, gestdZj.geswftse, gev6rich, gevolgich, gewelde. gewanc, gdweM, 
Mteciiar, hähen (3. ps. heit), hftndelen, heidenisse, hoveinan, ka- 
mcrem, kant, kaotel, karen, kra^eo, kraidreii, krtc, Joiseb, JoteoheB, 
loch, nanslacht, meindM, meizoge, melde, merkßre, merz, oac, naM«, 
nonwe, prüzen, redelich, rodeleeht, rixen, flüse, schiimen, sicheren, 
slfeni, 816, «linden, slücb, fltnppe, smitien, -smntzlachen, spredi, stel- 
len, stoppen, strane, strftwen, strozze (?), toi, trocht, nmbewant, an- 
besmitaet, ondenienien, nnderrlten, nnderspredien, miderspringen, mir 
derstftn, ungemeine, nngeredi, nngeslacht,. nngeaam, ungezdme, vn- 
mechten, muastie, onTenniten, nnTemmneo, mnonie, arb^ Aavanen, 
.Tal, Tsnne, verliaideB, Terdrda, Teranen, veiigaderinge, Terae, Tcrtoben, 
Tesper, wftge, ivach, wartman, widaraebamp, wideratdt, /widenrant, 
widewale, wrtdc^ awlTdan. 

n. begont (partiaX beredMD, bereitoi, Uftdere; enbleckem, eol- 
lesten, eijehen, erlonbenj gekds, gesofaeK, grimmen, bftncbftr, bOge- 
bmrtf 'kainpslacii^ Imopen, kreiz,^ knndidieit, laa, bwen, nieren, qnllt, 
rite, schftwen, smeichen, 8mo886,-8wart, tasten, tenne, trdger, tc^gerle, 
tnrstec, widersdieSt, under^in, yeidilien, Toriochter, TenMerie, w« 
rftwen, Tersachen, verspäten, yerwigen (sieh wigen), nien, wet, Wider- 
rede, sein. 

HL badracb, belesen, beligeu, benAden, besobrien, bodeliae^ breata^ 
brjkh, dinsen, en^ahen, enüemen, gehrech, gekrüde, gelich, gendite, 
genanne, gerde, gejsoc,- gracht, barren, beider, bewnAnet, högebom 
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(vgl. wolgeborn), hulden, lägen, leckerlieb, lemde, lengede, logenm^e 
logenrede, m&net, messinc, n&l, nit, nöt, overen, qnäden, risen, roch, 
schibcn, Schraden, sitich, stetgin, stich, stillunge, stöz, sunderliche, 
twahen, ubcrgän, undersäzc, vedeschaf, verligen, versmechten , ver- 
snellen, vülchen, wcidelich, widerval, zoden. 

IV. achterriten, anden, avcntüren, bedragon, beite, bilen, dinster, 
entraden, gat, gebast, gelüt, gen6me, gewcrdc, gewicht, knafiteo, kni^ 
jLorden, krdf^ latin, Hede, made, omtrent, wel, zoverläz. - ' 

V. altveter, arbeiten, begän (sich), bekande, bescheiden (adj.), 
bewar, boamgart, bftwen, diet (im plur.), drouwe, dusternisse, eise, 
ellenthafl, ende, erbalden (V), erbekint, erben, ergiet, ergremen, er- 
lengen, erwägen, ewarte, gebenze, gedinge, gagen (fOr gegen), geli- 
ehen, g6r, gerade, geruchte, geverte, gewerf, gewinnen, gezimmer, 
gise, gran, gülden, gutze, habe, habech, haft, halden, haudelen, hei- 
mödc, hellewarte, hönen, horlage, irren, klambe, kristin, küle, love- 
haft, mange, mar, marke, mäzcu, meilen, meisteren, meringe, misse, 
missewenden, morden, mur, nidcren, nieten, nötlich, nötveste, ötmode 
(adj.), putze, rätgebe, rüwich, salde, samen, scherii, scherten, sclirin- 
den, seine, s^r, sigehaft, slachte, siecht, smecken, spannen, strivere, 
sundercn, sünre, tal, turen, tougen, tracht, trogencre, trumpe, tüsunt, 
tinde, undcrdiiigcn, migebere, val, veile, vcnre, vereinen, vcrgiftnisse, 
yerholen, ,verworcht , vlozze, vol, volleist, volvarn, vorderost, vreise, 
Tftle, wallen, wäre, woiclieii, Wiehorn, wingart, wiw^ wize, woohaft, 
Wortzeichen. 

\\ ande taon, anen, beringen, biderve, gate, miss^iliei]i,,i«ckeii, 
r6ken, schiltman, vervorchten, zweien* 

yb. bnint, bi^, gerade, löriiien,' ld«Dl{»n, ytrwisen, 
lintelere. 

ageleiie, begibt, begannen, bister, b^ enden (geant), entrei- 
nen, gebären, gewarheit, grözen, klMUnen, laime, manigm, Ii8§f6ttii, 
miBsellcben, nidere, oeheiii, nba^ swtm, tan, «nderkoMi« migewaU« 
verm^ren, volclagen, zagei, serren.. 

YI. bebof, trkowen, glaiime, bell, kxa&e, mogenfteit, rinke, 
niden^rlkAe. 

Beaoidin tä mOikam tincl di« VrmndwQrter« die ia I, n, Ol 
am «ahlrricbsten afaid«/ Ih I aligfai ftüta lieb lolgende: aaieiiierMi, 
bareiiliereB, dettt^ e&lBcInaiftrefi, geteüaNt, iipoia, hael, toagdren, 
kneoftre, kitaeke^ masaeolde, aMfid, pflgrib^ plaaeii, priant, pur- 
' fm%, qaentiae, a&vett, sdu^ifierea, .akmnlei aot, triaor, vertieren, 
Aßkea, Üalbtea^ lueat', wavÄaaiat .In H. konqpaote, kflden, malle, 
«MrtUii,. fliaiilr^ (m?), .p^^ In m bft* 

Mk», iMKlaBe, ginlde, Jeitffi, kasoDie, UÖke, kmde^ mabteite, mia^ 
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SigAre, part, partlg, pürlich, queschen, ^fien, yentOg^ren. Ia IV* fil^ 
Mtamit, fliijMit. In Y galeUe, ordiodiren, sarjan. In VI aaiiiere, 
ionteine. Xd^Y also TflrhftHüliwiiiftBaig- am weuigsteu, opid diese imk 
gen ilehai aehon ih Eomds TeiüB. . • ..^^j 

Eine Belhe an£ter«r Aasdrücke hängt, wie ich bemerkte, mit de« 
Inhalte jedes Absdmittes zusammen; dieser Art sind m I beslem- 
nienj bespützen, beteyart, bllen, kratzen, muntbor, mnschel, ndtzogen, 
qnentine, slich, yere, wesselere, widc In II besagen, bezougen, gdre, 
gezftch, hechten, hechter, yerstin, wedde, wedden. In III afläz, blä- 
bisen^ blenden, schüre, tabüre, windelen, wiunge, wöstenie. In V mü- 
zöre, olbende, olive, pinböm, wambe. In Vc borgen, bräme, entre- 
den, grieswarte, rosbare. In VI spuikele, süchelen, vlackeren. 

KamentUch wichtig ist das geineiiisuine Vorkomincii ciiizebier 
Worte und Formen in gewissen Abschnitten, weil wir dadurch wie 
durch anderes auf die innere Verwandtschaft derselben aufmerksam 
gemacht werden. In I mid II linden sich eine Menge Ausdrucke, die 
die andern Theilc nicht kennen: bäc, bcscheit, beschönen, besunde- 
ren, blitschaf, braclit, brieve, brieven, danc, durch (m. d. Intin.), ein 
(al ein), entgesten, enthalt, entmachen, ergeben, gebrechte, geckeüch, 
gemelich, gerichte, geschie, gewach, gezit, hüre, krach, loenen, minne, 
morne, snellich, staren, swanc, tät, treten, verdömen, vermechen, ver- 
trac, vet, vreischen, vrüt, ausserdem folgende Fremdwö|||r: bache- 
liere, bUr^t, burderie, kative, kuret, maisch, paltenere. Ein Theil 
dieser Worte lässt sich aus der nahe verwandten Mundart beider 
Gedichte erklären, wiewohl II dem eigentlich Niederländischen viel 
femer steht als I, das nur in überarbeiteter Gestalt vorliegt. Al- 
lein wir haben oben wörtliche Uebereinstimmung von ganzen Sätzen 
und Versreihen zwischen I und II gefunden; es ist also recht wohl 
denkbar, dass der eine von beiden Dichtern den andern nachahmte. 
Wenn I nur Ueberarbeitung eines älteren Gedichtes durch den Com- 
pilator ist, wie wir oben (S. 252) nach den Reimen für nicht un- 
wahrscheinlich hielten, so musste der Dichter von II die unüberar- 
beitete Gestalt von I vor sich gehabt und aus ihr einige Stellen und 
Ausdrücke entlehnt haben. Gegen eine gemeinsame Autorschaft von 
I und II sprechen alle iimern wie äussern Gründe; auch ist trotz 
der ziendichen Anzahl beiden gemeinsamer Worte die Zahl derjeni- 
gen, die jeder Abschnitt für sich hat, viel grösser. — Auch mit lU 
zusammen haben I und II eine Anzahl von Worten gemeinsam, die 
aus der Mundart zunächst zu erklären sind. Der Art sind bile, de- 
nen (erdenen), ervero, krumbe, lop, melm, metz, queln, richte, rive, 
Schemde, spreideu, tucht, deit (von tuen), veit (von vähen), volbort, 
wftten, wec, Widerrede, widerzal, zit, zolde (veizolden). Und wie mi^ 
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m, so anch mit VI , welcher Abschnitt ja von demselben Dichter; 
dem Compilator des Ganzen, kerrlUivt, nämUch .die Worte entsebeii, 
qolt, stco, stille. , • • 

Die Uebereinstimmmig zwischen III und VI muss sich, wenn ich 
ttsdit habe, auch in dem Wortbestandc zeigen. Wiewohl nun VI 
nur' selir'geringen Umfang hat, so ündet sich doch eine verhältnisB- 
mässlg grosse Zahl von Worten, die beiden Abschnitten allein ge- 
meiim&m sind: begeit^ be^in^ine, bestto, gedtoe, nftkomeUne, ronti 
Sterke« Vart, vrofne, gewest, widerstreben. 

Die Annahme 6ines Dichters für V und V«, die der gaaze Char 
Kikter beider Stttoke schon wahrscheinlidi macht, belegen auch meh- 

beiden' StadDsn gemeinsaine Worte, uftmtich a^pronde, hast, bi- 
-Bant, eriingen, gelfe, herte, hdste, lauuie, menie, reeke, sobrAten, 
ipirAi^ej stlliäii tM Tsnie, yreissam, wal, werren, ' und tmr sind 
ib$B- fUtikaiä^gBa^ altert&infiche Ausdrucke , die m der Zeit des 
Compliatoi» oder ir^räig^ in dessen Mundart nicht mehr ftbüch 
moren, Ae aber oebst so vielem. Anderen die Altertttmlidikieit von 
beweUfen. ^ - ,* ^ . 

FBr . dais TeriöikBiss .vM Tft- und zu dem Dichter von m 
tmd YI Iftsst sich aus' 4cm W<Nilbe8tande ebensowenig etwas Sieho- 
rcB gewimeo, ab ans bisherigoi Betraehtong» TU vnA Y* haben 
gea^HBtuo» ainle^ amls, vriden, HI und libhaideii', tlsaat, wanq, 
m, Y« und Yl lovciich, wart fdr wert (^firts), und nodi eine An- 
zahl anderer Worte, die aber ancb in einzelnen, der Hbrigen Ab* 
gflUtte yoikommen. lOr scheint^ dass der Oonipilator'nidit ftr den 
Yer&8ser von Y* und Y* gehalten werden kalkn, wohl aber mögen 
beide Ahscfanitte von ihm tiberarbeitet worden -setaL 

J und ni stehen in Bezog anf Armat . der Oedanlreir mä ünbehüf- 
Uobkeit des Ansdrackes dnaiider am nftdistea, was sich, wenn man eine 
Umarbeitang von I durch den Compilator annimmt, sehir leicht er* 
klirt Sie haben anch eine Anzahl von Worten, gemeinsam, ausser 
den oben angefahrten, die auch n hat, sind es folgende, die in II 
nicht vorkommen: edelkeit, gebureh, gftn (f&r gegen), geliz, gel&zen, 
gescheit, hamlt, ftp hiö, Üe, lintzeichen, stive,' swatz, tent, twer^ ver- 
wäzen. 

im OhaMkter,. in Yersban nnd poetischer Befilhigung nfthert sicli 
n am mdsten den*' Absdmitten Y' und Y«. Hit beiden gemein- 
sam ist ihm mi^te, mit Y alleiii b^kUben, entlochen, hengen, lenden, 
ort, mit Y^ dohi, esterich, Urkunde, vechten (vochten). Aber aadi 
I zeigt Yerwandtschaft mit beiden Abschnitten', mit Y allein hat es 
gemeinsam begaten, dw^s, einich, gecke, oi s, geplogen, välant, veige, 
verm6den, versmft, wUstat, mit Y« gedranc, gegen, kondich, ste, im* 
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dankes, var, willen, und mit beiden geboren, möden, r^en. Und da 
I und II unter sich so viel Uebereinstimmendes zeigen, so lässt sich 

denken, dass beide auch mit V und Vc theilweisc stimmen, nämlich 
mit V in den Ausdrücken begeben, gedoz, genendon, glizcn, hantsla- 
gen, herden, pilgerin, verwerden, mit V und in amen, bchagel, 
entheizen, crmörcn, läzen, scheinen. 

I stimmt mit IV in den Worten erhogen, geval, möden, molde, 
porzcnere, mit Va in beriten, stump, volcwic, mit Yb in entwesen, 
heidin, nösen, sifen, wiegar, zouwen. 

II zeigt nur in wenigen Worten, die nicht auch I hat, Ueber- 
einstimmung mit III, wie überhaupt der Charakter dieser beiden Ab- 
schnitte ein wesentlich verschiedener ist. Sie stimmen in Bezug auf 
die Worte läge, vermaledien, vertören, zoenen. 

in stimmt zu IV in den Ausdrücken ger, gerachen, perde, te- 
ren, vergaderen, was durch ähnliche Mundart zu erklären, wenn auch 
beide Dialekte noch weit von einander Hegen, wie die obige Be- 
trachtung (S. 77 ff.) zeigt. IV und VI haben gemeinsam üre. 

ni und V: wäre der Bearbeiter von Konrads Gedichte zugleich 
: der CompUator, was er schon nach seinem Versbau nicht sein kann, 
so Wörde auch im Wortbcstande die Uebereinstimmung grösser sein; 
sie zeigt sich in den Worten gemeine, kirchhof, nitspil, quit, sage, 
schondc, standart (natürlich), widerkere, und mit Y% das ja identisch 
mit V zu fassen ist, in ane dat, cntliden, crriten, nitlich. 

IV und V: die Mundart dieser beiden Abschnitte ist wie ihr 
Versbau wesentlich verschieden; so auch der Wortbestand, der nur 
folgendes Gemeinsame zeigt: bedwanc, goume, vast. 

Die in V eingeschobenen Stücke (Va und V^) können, wie wir 
oben gezeigt haben, nicht von dem Dichter herrühren, der Konrads 
Gedicht umreimte; es zeigt auch der lexicaUsche Bestand nur wenig 
Uebereinstimmendes. V und V» haben gemeinsam bewant, ^re, ta- 
ren, V und Vb diensthaft, gar, swichen. V» und Vc dihen, sarwät, 
V^ und V« splizen. 



Von den in dem Gedichte vorkommenden Namen hat Keller am 
Schlüsse seiner Ausgabe ein genaues Verzeichniss gegeben. Ich füge 
demselben einige Bemerkungen über einzebe Namen hinzu. Zuerst 
ein paar Namen, die in verschiedener Form erscheinen. Und zwar 
nicht nur in den von verschiedenen Verfassern herrührenden, sondern 
auch in ein- und demselben Stücke, was ebenso auch bei andern 
französischen und deutschen Dichtem sich findet 
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Der Name von Rolands Braut lantet in V» Aide, in Vc hat er 
«mfei Formen, Aldo und Ade, von denen der Dichter bemerkt, 501, 7 ff. 

de selve juncfrou stade 
in dütschem h6z si Ado 
inde in welschem Aide (: halde). 

Erstere Form begegnet im Reime auf ben\den 498, 37 (Iis. Al- 
den), : räden 499, 63, : däden 507, 17. Ade : genäde 509, 54; die 
aweite im Reime auf walgestalde 499,.19. 506,49. : balde 501,10. 

Angouwe, ,Anjou', der Landesname in dieser Form in I im 
Reime, oder mit anderer Orthographie Anzouwe, in V im Reime 
Anjo. Angewin, die gewöhnliche Form auch bei andern deutschen 
Dichtern, in V^, Anzemine in II könnte blosser Lesefehler sein. 

Karl hat den Beinamrn von Frankreich in Yc, 515, 1, öfter 
WD. Sante Dionise (St. Denis) in II, Karl van sant Dionise 283, 24 
und 458, 1; vgl. in V» Godert van sante Dionise 423, 5. Karl 
wird in St. Denis von den drei Vcnäthern gefunden 224, 66. In 
St. Denis wird Karl und Gralie gekrönt, 289, 1 7 ; das zeigt recht den 
Ursprung aus französischer Quelle, auch für V», wie wir an einzel- 
nen Stelleu schon oben gezeigt liaben. Der Name Karl Meinet 
kommt nur im ersten Theile vor, der Name Meinet allein einmal in 
II, 839, 62, wo auf Karls Jugend Bezug genommen ist. In V und 

scheint neben Karl (die Ilandschrift schreibt gewöhnlich Karle, 
wo e nicht Zusatz des Schreibers ist, sondern die Form beruht auf 
der fralmteisehea Karies oder Charles) ein paarmal die Form Karle 
■an, Immer lo getreoBt gescliriehen. l)ies ist nicht Karlman, son- 
dern Charles meines (verschieden von Meinet, das DemiBativ ist)^ 
welcher Name fttr Karl, im franzömachen Liede oft begegnet, vgl. 
Midiel Str. 1, f., Bomvart 18,^16* 1», 9. Karlman ist in Y and 
7« imgadeitadite Form, der keiser Karle man : nochtdn 476, 14. 
der güde konino Karte man : began 488, 65, an einer Stelle, die 
aach EoDfad hat, MS, 18, wo aber nicht Karle man* steht der ko- 
rine KailQ mam :-kaa 491, 43. der koninc Karl^nan : vemam ist 
auch 484, 81 m lesen, wo A koninc ftuslisst der koninc Karleman 
: begaa 807, a — Karl hdut in I miÜ II Kdnig, in III Ins zor 
Krönung ia Rom Ktaig, fon da ab gewöh^icb Kaiser, in IV nur 
Staig (mMhla mftsste lY yor III feigen), in V wie bei Konrad ab- 
wechsehd König und Kaiser, und. ebenso in VL 

Malprtmes, der Sohn Bafigans; diese Fonn des Namens ist 
düfch Beiipe geskkert: des 481, 84. 478 , 85. .478, 81. 488, 88. 
: Naimes 4SI, 88, dagegen Malprln im Reime 4t5, 5«, 478, 24. 
488, 84. Der Name komnft, wie auch der sefnes Vaters, nur in 
Vw. 
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Marselis, In dm fnaMatkn QoilieD IHmvMm, m 'betont 
reimt enf 434,90* : gewii 4M, 66^ Dagegen MubiUm ImIMm 
auf hte 480, 81. 460, 89. Auch ia Y« ud Yb kommt der Käme 

vor, aber nicht im Reime. 

Naimes im Reime. öfter, z. B. 451, 43, dagegen Namen, im 
Reime auf schämen in Y« 522, 29. In III nach Turpius Naeman 
lautet der Name Nayman : quam 858, 14. , 

Wcllis: diese Form erscheint im Reime auf Nanantensis 363, 

21 , an dieser Stelle jedoch eine andere Persöidiolikeit als in den 
folgenden. V. Weihs : amis 443, 64. In Vb 450, 6i rdnit WeUis 
auf lifs (libes), wo man wohl libis annehmen muss. In den obIi(iiien 
Casus Wellön, nur in V^'. 508, 21 schreibt die Handschrift liölant 
ür leve son >vis : Wellis, aber es ist nicht zu bezweifeln, dass es 
ursprünglich hiess sun : Wellön (accus.), und dass entweder der 
Schreiber oder Coniidlnlor diesen Keim entfernte, weil er nicht sun 
sagte. Wellün (Iis. Wellyn) : Monziin (Iis. Monzoen) 515, 13 (vgl. 
doen : Monzoen 514, 51.) do saute Karl nä Wellis schon : dön 
(= tuen), lies Wellun : dün 516, 23. doen : Wellün 516, 37. 520, 

22. Wellün : Borgonjün (Iis. Borgonyen) 521, 42. Wellün : Leün 
524, 46. Die Form des Namens mit w, die die ursprüngliche ist, 
findet sich sonst nirgend in den französischen und deutschen Quellen. 
Die französische Kcdaction A (Michels Text) sagt im Nominativ Gue- 
nes (s ist Nominativzcidien) , in den übrigen Casus Gueuelun, die 
Jüngern Texte IJ und G llucnelon und Ganelon. Die Venezianer 
Handschrift (Romvart 10, 28 fl'.) sagt Ciaine, gewohnlich Gayno. Aus 
dieser Form erklärt sich am besten die in dem italienischen Ge- 
dichte la Spagna Idjüche Form Cian (von Mainz), ebenso in den Reali 
di Francia. Das lateinische Gedicht (bei Michel S. 223 — 242) hat 
Gueno. Die Form ohne 1 ist die ursi)rüngliche, die mit 1 deminutiv. 
Gucno, Gucnes ist ahd. Wino, welcher Name auch sonst vorkommt 
(Förstcniaini 1, 1316), in den romanischen Sprachen schwach flectiert. 
Guenelon ist Winilo, vgl. Förstemann 1, 1317. Der ächten Form 
am nächsten steht Guine (Gu = deutschem W), nnd so wird die 
Vorlage der Venezianer Handschrift statt Gaine vermuthlich gehabt 
haben. Die Form Wellis im Karl meinet ist entweder durch Assimi- 
lation aus Weneli[s] oder durch Verlesen zn erklären, U n, nnd 
yermnthlich hatte die Vorlage von V Wenick 

Jeder Abschnitt hat auch in den Eigennamen seinen besonderen 
Kreis, warn grössten Theil liegt dies ja natttrlicb iin Inhalt. In den 
Namen von Karls Mannen und Dienstteiiten herrscht eine gfone 
Verschiedenheit; wäre die Quelle ^ine, so wilrde das nicht in diesem 
Grade der Fall sein. ErhUirlich ist es allerdiiigs, dass die DiMSt» 
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leote nnd Vasallen, die in I und n auftreten, in Y nicht mehr er« 
Miieinen , allein anch zwischen I und n herrscht hierin ein Unter- 
schied. Vgl. in I die Namen Arlo, Belin, GSrwalt, öerfein, Godin, 
HeilM>rt von Schampanje, Hünolt (Hdwalt), Jöhan yon Earkasöno 
^andtfe), Nivers, Rauwelin, in II dagegen Ardanen, Bertram, Bn- 
MoD, Droon, Darenstein, Elemant (Elmant, Elinas), Enguelmet, Gri- 
malt, Raimnnt, Vo|<}iiiiL. ' * 

Von den Namen, derei Vorkommen in einem bestimmten Ab- 
schnitte mit dem Inhalte zusammenhängt, hebe ich hervor in 1: Af- 
feldre, Afrike (in II nur in Beziehungen auf den Inhalt von I), Bal- 
dnch, Bargone, Brdmunt (in II nur in Beziehung auf .1), Oaiphas, Da- 
vit, Durdüne, Everhart (in II einmal , vom Compilator herrührend, 
vgl. S. 30), Golosobele, Hanfrftt, Hoderich (einigemal in II, wo auf 
früheres Bezug genommen ist), Orias, Orie (irrtümlich ein paarmal 
II für vrie), Oriette, Tolet. In II Beatris, Fuckart, Hertwich, 
Marmorlne, Köhart In III Achileus, Adamen, Adrianns, Agabieo, 
Agnne, Albuin, Albln, Amis und Ameiis, CompostoUo, Constantin, Con- 
Btantinobel, Desiderias, Ebroinus, F.gidius, Eusebius, Facunde, Far- 
laeüi) Fonre, Gilla, Ilalvcrstat, Ilambnrcli, Hildegart, Hünen, Lückart, 
Pampelöne, Papia, Vaster&t, Westvalon , Witgin und eine ziemliche 
Anzahl von Ortsaainen, hauptsächlich spanischen. In IV Albrccht, 
Eckerich, EckeninDlde, Elegast, in V Baligütn, Basanze, Basilie, Blan- 
schandiez, Bregmunda, Canabeus, Dortoso, Malprimes, in V» Ospi- 
nel, Magdalie, in V« Blais, Balene, Boueval, Gerart, Magnus , Wi- 
hurch, Vianne. In V" kommen eine Anzahl von Namen vor, die in 
V nicht begegnen; doch das Uisst sich leicht erklären. Der Schau- 
p]ttz ist ein anderer, die Vasallen von Karl sind meist solche, die 
nicht an dem spanischen Zuge Theii genommen, z. B. Bäve, Böne, 
Gundelüf, Otmßr, Teipolt« ferner gehören hierher Pinabei und Diet- 
rich. Diejenigen dagegen von Karls Helden , die mit ihm znrückge- 
kdirt sind, kommen auch in V« Yor, Naime«, Oigor a. und inso- 
kxiL stimmt Y« recht gut zu Y. 

JUhei, bald so, bald Aidie, Aeche geschrieben, kommt in I and 
II gar Didit Tor, vidmehr ist hier eigentUdier. Mittelpunkt Paris; 
aneh In Y» und Yb nidit, iraa sich Idcfat erklärt . 
• Babüonlaa in I, III und Y*. Dass .der Name in- Y nicht yor- 
kwait, wo doch Gfllegmihdt d&zu wir, weist auf .verscbiedoie Quelle 
▼on Y und V». 

BaLdewin in II uiid Y: auf den Wldenpruch habe leli oben 
8k t3 auteerksain gemacht» 

Baailins, der hdlige: ein Zakn von ifam iit iaa Sollwert Du- 
rentet verwiifct; das wird k I und Y« enihlt» irgL 80e, 66. 4)5, 
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10. 422, 15: Ebenda wird auch ein Stück von St Georgs Arme 
als durein verwirkt genannt. Das weist wie so manches Audere auf 
verwandte Quelle beider Abschnitte. 

Berant von Mondisdier erscheint iu II, V* und V**, nicht in V, 
unter den Helden und Vasallen Karls. 

JJeric, ,Berry', iu I und II. 

Benigßr von Köln, einer der zwölf Genossen, in V und V. 
Berthe, Karls Schwester, in III uod Y^, Bertha, Karls Mut- 
ter, in 1. 

Britanjen. Ein Bemart von Britanjen kommt in I vor, in II 
wird der Belehnang Fuckelmcts mit Britannien erwähnt, in er- 
scheint Salomon von Britanjen. 

Gorduba, auch Gorduben, Gordulen in III, in II dagegen Gor- 
des, in V Korteres. , , r- 

Daubespinc, Hugo von Daubespine ^einmal Dambes^ine). in II, in 
III ein Arnolt van dem wizen dorne nach Turjjin. 

Dederich, ,dcr Schenke', in I, verschieden von ihm ist Dederich 
von Ardcnnen in II, wiederum ein anderer Dederich von Valciä.nen 
(d. h. Yal-cianen) in Y, und endlich ein vierter, Dederich Lamp, der 
Besieger Pinabels, in Yc. 

Dervagant, ein heidnischer Götze, häufig in Y, einmal in III. 

Durendart, das Schwert Rolands, wird in Y nur einmal ge- 
nannt, in lY, wo auch Roland nicht vorkommt , natürlich gar nicht; 
ebensowenig in YI. In den übrigen Theilen wird es von sehr ver- 
schiedenen Händen geführt. Karl gewimit das Schwert Bremunt ab 
und führt es von da ab im Kampfe (1), iu II besitzt es Morant, wie 
es scheint, nicht blos geliehen, in III hat es Konrad, doch wie man /.'•. | 
aus der Yergleichuug mit den Quellen sieht, an Stellen, die der Com- 
pilator willkührlich hinzugedichtet hat, in Y, Y» und hat es Bo- 
land, ohne dass wir erfahren, wie er es bekommen. 

Elsäzen nur in Y und Y^. 

Engelere, einer der zwölf Helden, in Y^, unter dem Namen 
Engelers in UI aus Turpin, auffallender Weise dagegen gar nicht in V. 

Ferrant, Name eines Bosses, das Rohart im Kampfe gegen 
Konrad reitet (II), in Y^ das Ross Dietrichs im Kampfe gegen Pi- 
nabel. Die Uebereinstimmung erklärt sich daraus, dass ferran ur- 
sprünglich nicht 2(om. propr., sondern G^ttnngBname für Boss übern 
haupt ist. 

Florette, Galiens ,Mei8terinS nur in I und II. 
Galafers, Galiens Yater, ebenfalls in I und II, in II jedoch snr 
bei Beziehungen auf Karls Aufenthalt in Spanien. 

GaUe, ExiB enie GamaUin, in X ii]i4 U: ia IQ. wird ilur Tod 
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erzählt, wahrscheinlich aus Erfindung des Compilators, der in seiner 
lateinischen Quelle die Namen der geschichtlichen Frauen Karls 
fand. 

Garin, in II ohne besonderen Zusatz, doch ist wohl Garin von 
Lotringen gemeint, in I kommt ein Herzog Warün von Burgund vor. 
Mit jenem Garin in II scheint Gcriii von Deutifelle identisch zu 
sein. Auch in III erscheint Gerin, aus Turpin entlehnt, mit dem 
Beisatze von Lothringen. In V Giriu, als einer von Karls Rathge- 
bern, in Vb als Jerin. 

Gaudeosa, Karls Schwert, in III (während er in Spanien ein 
ihm von Galafers geschenktes, namens. Golosobele führt) aus Turpin : 
in V, wo es bei Konrad vorkommt (J^yüse), nennt es der Dichter 
nicht. 

Gaufrit von Anjou, in vielen Formen wechselnd, Ganfrit, Jon- 
frit, Godefrit u. s. s. w. in V und Vc. 

Girnas, Bischof von Rheims, kommt in I vor, 196, 1 : in Va er- 
scheint ein Bischof Jenies 424, 41, der gewiss mit jenem Girnas 
identisch ist. Auch das weis^ auf einen Zusammenhang beider 
Stücke. 

Haltecler, Oliviers Schwert, nur in V» und V^, auflfaUend nicht 
in V. 

Höge in II, in Vc Huis, in französischer Form. 

Ingelheim , Karls Residenz , in III und IV ; auch in I kommt 
Ingelheim zweimal vor, Milo, Rolands Vater, heisst Herzog von In- 
gelheim; allein das ist Entstellung, worauf ich schon oben hingewie- 
sen habe. 

Jocerans, einer von Karls Vasallen, heisst in II Joseram , in V 
Joceras oder Jotaras, vermuthlich derselbe ist auch Justaris in V^. 
Leo, der Pabst, in III und VI. 

Lotringe, in V, V^ und VI; die französische Form Lorrein inl, 
Lorine in II. 

Machumet, als heidnischer Götze, in I, II, III und V, was sich 
ans dem Inhalte dieser Stücke erklärt, aber auffallender Weise nicht 
in V» und V^. 

Marselis, der heidnische König, kommt natürlich vor V nicht 
vor, von da ab in V, V», V*» und V« 

Mile, kommt natürlich nach III nicht mehr vor, da hier sein 
Tod erzählt wird, nach der lateinischen Quelle. 

Naimes, Herzog von Baiern; dass er in I und II nicht vor- 
kommt, kann nicht Wunder nehmen, wiewohl es seinem Lebensalter 
nach möglich wäre; denn er ist in V ein alter Mann. Auch in IV 
findet er sich nicht, weil überhaupt hier nur ein sehr beschränkter 
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Kreis toh Personen ans Karls Umgebung erscheint Auffallender ist, 
dass er auch in V» nicht erwähnt wird. 

Oigcr von Dencmarke in V, V» und V*', dagegen nicht in I, II 
rv und VI, aber auch nicht, was mehr auffallt, in "S^, vielleicht iden- 
tisch mit Oitgör in III. 

Olivier kommt erst von III an vor, und zwar hier theils aus 
Turpin, theils vom Compilator willkürlich eingeschoben, in IV nicht, 
dagegen von da an mit Ausschluss von VI durchgängig. 

Pinabel, Geneluns Oheim, wird einmal in V nach französischer 
QueUe genannt, wo ihn Konrads Text nicht erwähnt, seine eigent- 
liche Rolle beginnt und schliesst mit Vc. 

Pontouwe, ,Poitou', in verschiedenen Formen Pontaue, Pontauwe, 
Ponthauwen, Potauwe und Pictöne in I, II und V^; letztere Form 
ist zu streichen, denn 17, 64 reimt Anzouwe : Pictouwe, und 19,28 
ist zu ändern ich nement üp min trouwe : Pictouwe. Der Name des 
Volkes lautet Ponte\ine (Poitevine?) in V. 

Richart : mehrere Personen dieses Namens sind zu unterschei- 
den. In I van Alvemen Ritzart \T, 62. van Avernen Richart 198, 
9. In V Rickart, der Hauptmann der Normannen, 470, 63 ; derselbe 
erscheint in Vc 526, 63, daneben ein Richart van Birdon (Verdun?) 
519, 49. 

Rölant kommt in I gar nicht vor, in II als Knabe, einmal Rü- 
landin genannt, von da an mit Ausnahme von IV und VI durch- 
gängig. 

Runzeval, natürlich erst von V an, nicht aber in V», weil Karl 
erst 426, 1 nach Runzeval kommt. 

Samson, in III aus Turpin, und in Vc 

Sebelin, in III, scheint derselbe zu sein, der in V« Sibilie ge- 
nannt wird. 

Swäven, ,Schwaben', nur in III, V und Vc, nicht in I, II und 
IV, also nur in den Stücken, die auch das deutsche Achcn als Karls 
Sitz kenneu. 

Turi)in kommt in I und II nicht vor. In I ist Girnas Bischof 
von Rheims, als dessen Nachfolger wir uns Turpin denken müssen. 

Ungarien in V, Ungeren in III, kaum dasselbe ist wohl Un- 
gres in V. 

Vranken, in V und Vc, nicht in den übrigen Theilen : Vranzösen 
nicht in III und IV, aber auch nicht in V^ und VI. 

Wellis kommt in I und II nicht vor, sowenig als Olivier Tur- 
pin und Roland, aber auch in III nicht, denn Wellis 363, 21 ist ein 
anderer. Ebensowenig begegnet sein Name in IV, wie keiner der 
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gewlHudiclieii Hel4e!i KariB, imd Y«: üiTI 3reil jer am ScUnue 
TC(ii.T> get^t vircL 

Welter CWalther) In I ist ein anderer als in T» und P». In 
Y« bat- Keller den Namen nidht eAaant, TgL 4S3, 45. Kicht auffal- 
lend ist, dass Weither in Y nicht genannt wird, denn aacb Konrad 
«rwAhnt ihn erst im Beginn • der Bonzeralschlacht and dort tritt 
Bchon Y^ eüi. 

WÖhcilm, zwei Personen diiMici Nansens kommen in I und 
Di .doeh ist ee mgewiss, ob . beide nicht dieselbe mehien. 

Att8;4ed lÜmtA lieii >elMen^AMV<di^ der 
Yer&sser an liefern wäre anmöglich: jedöch im ZasanMuenhangeimit 
tek flharigeia GrMen gewflhm^äbMlMpHBaiia BMtt^^ 
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IV. 

Subjeotives Hervortreten der Dichter. 

Mittelalterlichen Dichtern, deutschen wie romanischen, ist häufi- 
ges Hervortreten ihrer Suhjectivität eigen. Dies kann verschiedener 
Art sein; entweder beruft sich der Dichter auf seine Quelle, um die 
Wahrheit seiner Aussage zu bezeugen, oder er streut eine subjective 
Bemerkung ein. Jenes hat, wenn man einmal die Wichtigkeit zu- 
gibt, die die ,Quellc' hatte, nichts Auffallendes und lindet sich bei 
allen Dichtern. Im zweiten ist bekanntlich Wolfram am stärksten, 
und seine Nachahmer. So felücrhaft vom ästhetischen Standpunkte, 
namentlich im epischen Gedichte, dies Hervortreten ist, so findet es 
in der persönlichen Bedeutung eines Dichters, wie Wolfram, seine 
Entschuldigung ; wir werden durch seine originelle Persönlichkeit für 
den Fehler entschädigt. Das Mass, in welchem die einzehien Dich- 
ter so her\'ortreten, ist ebenso verschieden als die dabei gebrauchten 
Wendungen. Zwar gibt es fest stehende, überall wiederkehrende, 
aber daneben auch eine Menge von speciellen Formeln. Wir werden 
diesem Punkte bei anderer Gelegenheit in Bezug auf alle Dichter 
des deutschen Mittelalters nachgehen; hier haben wir es nur mit der 
Verschiedenheit der wenigen Dichter zu thun, die in dem liahmen 
des ,Karluieinet' vereinigt sind. Die bestimmten Beziehungen auf die 
Quelle haben wir oben bei den eiozeloeu Theüeu bemerkt, hier han- 
delt es sich um allgemeinere. 

i. Beziehungen auf die Quelle. ,Das Buch sagt' und ähnliche 
Berufungen auf ein ,Buch'. 1. de buch (lies dat hoch) mir it sachte 
175, 43. dat böch deit uns vcrstän 74,34. ich bin van den böchen 
wls 4, 31. des bin ich üz den bochen wis 126, 4. des wart mir in 
dem hoch gegiet 58, 46. ich wil mich an de böch zien 21, 17. — 
V. als uns dat böch saget vurwfiLr 473 , 62. — V«. alsus dat b6ch 
van ir saget 499, 4. alsus saget uns dat hoch 510, 23. als uns 
dat böch van eme zeit 521, 6. of uns hät dat böch gelogen 500, 
In gleicher Bedeutung inV, is it als «Ut b6ch qoit 401,39. als lüg 
dit bOch noch Joudigen sal i»U 14L 
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In III ,die Schrift', alsus uns de geschrift quit 318, 48. alsus 
uns de schrefte qult 335, 6, oder ,es steht geschrieben', sö h6 
vur geschreven steit 312, 66. alsö dat man schrift van er 315, 2. 
alsus uns der wise schreif 328, 9. In VI : ouch vinden wir beschre- 
Ten 534, 61. dat Bteit geschreTBii ind is w&r 535, 38. vgL als ich 
it vant 538, 13. 

Ausdrücke mit ,lesen'. 1. s6 man it in den böchen las 4, 57. 
s6 man ni^ in den böchen las 44, 18. als man in den b6chen las 
48, 57. sö man in den böchen las 119, 53. sö man uns las 93, 15. 
97, 15 (Hs. enlas) 152, 18. 157, 17. 192, 43. 200, 40. 213, 15. 
als man uns las 102, 42. 153, 46. 175, 40. 209, 29. sö man las 
108, 55. Bö ich hörde lesen dö, 62. /115, 3d. 140,. 17. dll, 8. 
kk hörte lesen 87, 58. 

II. in dem welschen ich it las 217, 10. als ich it an dem wel- 
schen las 217, 19; vgl. oben S. 37. als ich it las 356,2. als6 hfta 
kh it h6ren lesen 288, 48. 

ni. ich hän gelesen 293, 53. ich hänt ouch gelesen zw&re 305, 

16. ich hän gelesen zwäre 352, 10. 359, 34. als ich it las 315, 
59. 324, 31. 327, 11. 342, 27. 341. 49. 347, 54. 373,50. al- 
sus ich it las 320, 1. alsö as ich it las 324, 61. 359, 7. alsö ich 
it las 329, 59. als ich it in dem latine las 316, 40 ff. Sieh oben 
S. 36. nu höret vort 86 wat ich las 341, 4. na h^fSt sö VKt idi 
Im 361, 13. nu höret wat ich Tort las 369,^. 

y. sö ich it rechte las 476, 66. 

VI. ich hlui gelesen 540, 43. nn höret w«t kh vort las 
537, 55. 

Mit ,hören'. Ohne heifolgenden InfinifiT nur !nin and-YI alsÖ 
as ich h^ gehört 312, 36i alsö* ich it hftn gehört 315, 63. 334, 
57. 330, 60. ich hftn gehört zwftrea 850, 46. TL alsö as fefa 
it hftn gehört 536, m. ' . ' ' 

,ich hörte sagen': gleichhedeatend dem Sinne nach ist in I mir 
aide ein pilgerin 95, 11 nnd in m alsus mir de wisen sachten 340, 
13. aa it mir saden de it hadden Temomen 346^ 66. 

L ich hörte jehen. ich hörte it wöiltelie gta 9^ 68. ' 300, 37'. 
aa icfa.hörte gön 3, 33. sö idi liörde gte 84, 63. 87, 43. hörde 
idi gön 117, 19. — ich hörte sagen 45, 59. 81, 12. 180,25. 808, 
25. -Jat hörte ich sagen 58^ 38. 77, 60, na hörte sagen 66, 

17. hörte kh sagen 108, 36. sÖ hörte ich sagen 198, 41. dAr h! 
hörte ich sagen 1,36. oach hftn ich it höred" sagen (: hegraven, dfr> 
her it entsamn in lesen) 8, 46. ebenso irant idi htet iral hören 
lagen (: haTso, liei ml eritsaven) 6, 17. sö ich hörte, it sagen 24, 
32. iäi hörte sagen in ivöre dM; 1, 33. kh hörte wözikhe (Hi. 
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wenlicli) sagen 4, 39. 137, 25. ich hörte it sagen «wären 37, 42. 
ich liorte sagen vur wäre rede 85, 20. vort horte ich sagen sunder 
br^ve 94, 41. ich hörte sagen wisseliche 203, 31. ouch hörte ich 
sagen ind kusen 44, 52. ich hörte sagen ind düdcn 139, 59. — ich 
hörte sprechen, alsns so hörde ich sprechen 64^61. 86 ich hörde 
sprechen 79, 18. als ich hörde sprechen 121,34. 

II. als ich it höreu sagen 219, Zi. .als ich vil wal hdrte 
sagen 225, 53. 

III. ich hörde it bcweren 307^ 19. ich hörde it vort bewö- 
ren 340, 27. ouch hörde ich it dftden 316, 30. abus hört ich it 
düden 332, 59. ich liort alsus düden 345, 49, ich hörde is vort 
ge wagen 343, 13. alsus hörte ich it gen 372, 33. ich hörte it fur- 
baz jesten 295, 1. alsus hän ich it hören lesen 333, 16. alsus 
hörte ich it sagen 298, 35. 345, 29. 347, 60. ich hän it sagen 
gehört 307, 8. ich hörte it sicher sagen 308, 45. ich liän it vur- 
baz gehört sprechen den lüden 321, 26. alsos hört ich it 
aellen 362, 15. . . • 

V. alsus hört ich dat böch sagen 427, 21. 

VI. ouch sö hört ich it düden 537, 61. . . 
Dasselbe bedeutet ,ich habe vernommen'. 

I. sö (Iis. do) ich it vernam 22, 54. sö ich hän vernomen 64, 
26. als ich it vernam 135, 29. sö ich vernam 204, 51. sö ich it 
rechte vernam 1, 46. 15, 4. 73, 60. 86, 35. 131, 50. sö ich 
it rechte hän vernomen 17, 3. alsus hän ich de rede vernomen 1» 
40. ich hän de rede alsus vernomen 121, 59. 

III. als ich it vernam 308, 7. 316, 66. 329, 43. 333, 30. 
350, 7. als ich vernam 327, 42. als ich hän vernomen 327, 49. 
als ich it rechte vernam 294, 68. 311, 63. als ich it vurbaz 
vernam 318, 17. alsus hän ich it vernomen 334, 4. 366, 1. 
vort hän ich vernomen 336, 32. ich hän vernomen zwäre 341, 1. 
in dem sö hän ich it vernomen 344, 7. ich hän dat wal vernomen 
351,59. s6 hän ich ouch vernomen 366,41. nu hdret w»t ich 
nam 324, 4. höret vort wat ich vernam 317, 7. - As f.i 

y. so ich it vnr wir hin vernomen 406, 24. 

ya. so ich it rechte vernam 409 » 15. als ich it rechte ver« 
aam 4io, i. . ; . - ; : 

yb. dat hän wir alle vernomen Wale 451, 21. 

yc. als wir de rede hän vernomen 510, 45. [als ir hUr^t^^pm 
men 525, 39.] ^nü.. 

yi. als ich it vernam 534, 42. wat ich vernam 535, 36. 

ich hän entsaben (von entMben): vgl. oben S. 281. I ouch 
bäa ick w4diich entaam 40, 50. «o ieli hän entwvfiR IlM^ 
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icb bAii entsaren 9\ 54. w pUgerln liftii ich entsaTen 94^ 63. al- 
«ds hka Ich de m&re entsaven 134, 57. ' tut wftr 86 hkn ich it ent- 
sam 169, 8. — in. Tort 86' liftn idi it entsaTen 306, 59. alsos hAn 
Idi'it entsaven 809. 48. 849, 33. ab ich ii h&n entsaven 318, 16. 
a]s6 als ich it- häa entsaven 333, Ä — YL alsos hän ich it entsa- 
Ten 535, 3. Tort als ich it hAn^entsaven 538, 35. 

ich hftn erkant^ Y^. of ich en rechte hfta erkant 454, 8. 

ich hkn verstanden, pi ich hlin it onch yerstanden vort 
808, 48* 

Ich weis (jijL Zeitschrift 3, 187). I ich weis it wal al sonder 
wüa 34, 30. nn enw^ ich weit als6 geschach 151, 63.' 

' ich wlne. m. 296, 33. 301, 38. — Y. '86 ich w6ne 460, 53. 
464» 71. kh w6ne 466, 9. 

ich gelonhe. HL Ich geloTe dat it Padelborne w6re 318, 46. 

Ich hin heseheiden. I. 86 als ich wart besdieit 45, 15. mer 
doch , wart ich des beschdden 191,54. — IL als man mich hescheide 
94i, 46. dat welsche alsos besÄdde mich 953, 1. als mich dat 
wdsdie bescheit 979, 13. — Y<>. als6 bin idi iez bescheit 510, 66. 

mir ist knnt . L dat is mir Tan den b6ch6n kimt 141, 40. it 
is mir van den. b6chen kont .155 , 81. -~ IIL dat is mir knnt 370, 
4& dat was mir kont 373, 48. 

mir Ist bekant' HL der name Is mir wal bekant 998^ 31. al- 
sos (is) it mir bekant Wi, 15. alsos is h6 ndr bekant 319, 34. al- 
sos s6 is mir bekant 315, 35. onch ist mir worden bdcant 816, 38. 
1117, 3. SOS Is it ndr bekant 318, 59. ouch is it mif bekant 391, 
60. ahms is It mir bekant 396, 54 dat is mir worden' bekant •333, 
56. ondi 86 Is it mir bekant 339, 7. vort is it mir bekant 373, 96. 
— YL dat noch is bekant 336, 1. 

mir wart ge wagen, t. alsö as mir is wart gewagen 910, 8. 

mir wart gejchen. I. des wart mir in dem böch gegict 58, 
46. dat wart mir ergiet 159, 29. so mir wart crgiet 1C6, 33. wart 
mir ergiet 19i, 11. des wart mir in den buchen crgiet 204, 48. 

mir wart zo verstfln. I. alsus wart mir zo vcrstän 156, 32. 

mich hi\t kein hclc. III. it enis mir geüi hole 347, 10. — Y«. 
des enhät mich gcinc hele 117, 3S. 

mir ist berichtet. II. als mau mich berichte 222,7. mich dat 
welsche berichte 230, 1. 

wis machen. I. ich bin van den buchen wis 4, 31. des bin 
ich üz den böchen wis 126, 4. — II. als mich dat welsche machdo 
wis 231, 48. III. als ich is bin worden wis 299, 30. alsus bin 
ich is worden wis 305, 47. 309, 33. ind ouch bin ich is wor.den 
wis 342, 48. 

94 
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2. Eine Ivcihe anderer Aitsdrücke bezieht sich auf das Verbält- 
niss des Dichters zu seinen Zuhörern, resp. Lesern. Diese werden 
angeredet ,ihr Herren', wie im französischen Epos Sitte ist ,seigneurs', 
was für II, wo der Ausdruck vorkoiiiuit, nebst so vielem anderen die 
französische Quelle und die zum Vortrage bestimmte Dichtung be- 
zeichnet, ir hi'ren, dat uns berädo rjot durch sine genäde 34. 

Der Dichter fordert seine Zuhörer auf zu hören. 

I. höret 1, 51. 2, 38. 14, 13. 15, 18. 23, 50. 24, 56. 26, 
21. 114, 11. 118, 67. nu huret 7, 5. 13, 50. 64, 23. 92, 42. 
104, 68. 117, 47. 123, 55. 127, 23. 63. 128, 14. 152,63. 166, 
62. 170, 41. 188, 55. 100, 23. 194, 45. 199, 50. höret vort 
11, 9. 97,23. nu huret vort 61 , 9. 73,51. 80,50. 146 36. 
171, 3. wilt ir nu hören 98, 59. nu moget ir hören 56, 63. 66, 
47. 89,15. 111,29. 127,51. 143,22. lüO, 15. des (Hs. das) 
höret werliche gen G3, 43. dat moget ir gerne hören sagen 59, 19. 
nu höret sagen ü3, 1. 84, 12. 159, 38. 202, 42. höret vurwaft 
sagen 72, ül. nu höret sagen clagesanc 183, 9. nu höret sagen 
gftde wort 195, 50. nu höret eiaen sprechen 106, 45, höret yur- 
wart dit lict 17, 53. nu höret varwart m^re 18, 54. 29, 46. nu 
höret sagen mere 86, 17. nu höret sagen ein ander m^re III , 66. 
nu höret vremde mere 135, 45. nu li6ret vort minc rede 65, 13. 
nu höret vort de rede ram 174, 58. 209, 3. dari af sult ir hören 
zaie 58^ 21. 132, 45. nu höret vort mine zale 157, 28. 209, 15. 
HU hört her weder mine zale 211, 16. 

II. höret 288, 56. nu höret 217, 33. 42. 223, 30. 229, 43. 
229, 71. 239, 11. 240, 37. 253, 14. 257, 66. 258,24.34. 259, 

33. 262, 48. 263, 17. 265, 63. 270. 2. 271, 35; auch das häu- 
fige Vorkommen dieser Ausdrucksweise in U gemahnt an das fran- 
zösische Epos, wo oiez oder oiez seignenrs eine ebenso hänfige Ein- 
schaltung ist Jin h6ret vort 256, 2. 274, 19. iiört mich vort 269, 

34. ^ 290, 45. nu moget ir hdren 274, 36. nu höret mich her we- 
der 276, 6. wilt ir hören yort md 268, 19. wilt ir hören nu be- 
scheit .250, 3.' nu h6ret yort W6 geit dit liet 219, 34. nu höret 
wat ich sagen yort ^17, 70. hu höret w6 ich it meine 224, 61. 
231, 45. 289, . 41. nn höret harde yrentde 250, 85. 

m. höret 828, 35. 844, 8. m höret 809, 52. 321 , 7. 321, 
4 828, 10. 335, 48. 847, 66. 850, 35. 361,39. 862, 37. 865, 
10. 866, 49. 369, 38. 873, 64. nu höret yort 817, 7. 819,62. 
841, 4. 846,63. na höret zö 361, 13. na höret mich yorbaz 294, 
84. 834, 38. na höret gezogenlich -822, 28. na moget ir hörea 
895, 10. 299, 60. 30t, 59. 311, 65. 817, 67. 846, 86. na kö- 
ret yort mlne rede 325, 88. na höret vort mine sj^rftdien.dao, 18. 
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nu höret vort miiic wort 349, 15. nu hört eia gr5z wunder 345, 52, 
als ir hört an miiien worden 325, 32. 

IV. hört her när 374, 2. hört hie wunder in wärheide 374, 8. 
versteit, sö moget ir wunder koren 3^, 10. na mpget ir hören 
sine m\e 391, 31. - . * 

V. nu hört 443, 30. 

• Va- nu höret 410, 8. 413, 24. nu moget ir hören 421, 59. 
Y^. nu höret 452 , 56. nu moget ir hören 449,r 3. 450 , 33. 
wüt ir nu hören 454, 55. 

VI. nu höret 535, 4. 537,55. nn hört wat mir mt is vor ko- 
mfln. 540, 31. 

Zaweüen scfaliesst sich der Dichter mit ein und sagt jwir*', aber 
ongleich seltener. 1. wö dit sl, wir wesens vrö inde hören vort dit 
b6ch I, 42. — her nä wir wal höreo solen 443, 5. Mit der Aof- 
iordenm^ ,zu hören* hängt eine andere zusammen. Die Zuhörer sol- 
len nicht durch Fragen den Vortragenden unterbrechen, daher Ba 
h6ret sonder \Tägen in II, 234, 39. 279, 6. 286, 17. oder nn en- 
YT^ge n^man 72, 56. Der Ausdruck ,ihr hörtet sagen* namenthch 
in I. ir mich dar af hördet sagen 13, 54. as ir hordet sagen 45, 
33. als ir hördet sprechen 153, 3, vgl. III, 325 , 32. - 

Gleichbedeutend ist ,Yernehmt'. I. vort soult ir vememen mich 
156, 48. vememet wal de rede min 5, 22. vememet vort -de rede 
min 130, 33. 152, 27. — II. vort vememet 245, 12. vememet vort 
wat ich -sagen 276, 22. 274, 57. vememet vort mine rede 277, 4. 
vernemet vort (vort vememet) de rede min 285, 68. 288, 40. — 
m. nu verneinet 325, 4. nu vememet vurbaz möre 323, 54. — ,ihr 
habt vemommen*. I. as ir \M vemomen 39, 17, — VL iui ir lor- 
ifkr hkt vemomen 540, 30. . 

Schon weniger häufig ist ,ver8tehtl* I. dit solt ir rechte ver- 
Btäa 11, 3. dat st ^ch zo verst&ne 86, '3.1. — Y. nu 'solt ir rechte 
verstfta 447, 42. — TL dat solt ir verstftn 534, 53. verst^t tort 
mlne rede 585, 35. ' 

Aehnlidie Aosdrflcke sind ',priftl^ IL an tdi selver dat pr6vet 
256, 45. ,8ehtl* TL als ir stet : diet 688, 20. Sehr hftofige Apostro- 
phe ist fWissetl* I Tort wizzet algemeine 8, 12. noclitan sdt ir 
wizzen Tort 4, 30. ür sult wissen 75, 28. doch wizzet 80, 9. noditan 
aolt'ir wizzen dat 96, 51. onch wizzet . 102, 62. noch salt ir wizzen 
eine zale 103, 8. euch solt ir wizzen 120, 28. ouch solt ir wizzen 
mtoe 109, 42. 86 wizzet 130, 46. dat wizzet wale 134, 33. oueh 
solt' ir wizzen TOrt 145, 64. dat solt ir wizzen rechte 152, 84. nn 
-wizzet ir her af de zale 156 , 66. vori^ irizzet eine mdre 178, 25. 
üoek winet alle 190, 21. ha wlzaet 195, 47. im wiztet a&e 198, 

24* 
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30; gewöhnlich mit einem betheuernden Zusätze, dat wizzet vur wA,r 

8, 38. 24, 39. 74, 1. 79, 12. dat wizzet ouch yuy wär möre 70, 
18. dat wizzet in wäiheit 30, 18. vur war sult ir wizzen dat 78, 
54. 205, 26. dat wizzet werliche 86, 19. 89, 39. 94, 34. dat 
wizzet zwären 87, 46. 94, 7. 157, 48. 194, 4. 209, 64. dat wiz- 
zet üch Mir wäre rede 91 , 35. ouch solt ir alle wizzen zwäre 171, 
54. mer dat wizzet vur wär 174, 53. nu solt ir wizzen zwäre 203, 
41. dat solt ir wizzen zwäre 204, 62. dat wizzet in trüwen 74,27. 
dat sult ir wizzen sunder spot 156, 37. dat wizzet alle sunder wän 
21, 15. dat wizzet sunder wän 34, 52. 62, 16. 26. 81, 32. 115, 
50. 135, 11. doch soU ir wizzen suiider wän 108^ dO. dat solt ir 
wizzen 'Sander wän 158, 21. ouch solt ir wizzen sonder wfta 200, 

9. mer dat wizzet sunder wäu 175, 58. 

II. wizzet 272, 2 j. wizzet ir ? 260, 62. wizzet zw&ren 287, 65. 
dat wizzet zwären 221, 42. 246, 32. vor wftr wizzet dat 264 , 28. 
286, 1. dat wizzet werliche 292, 11. vur wftr solt ir wizzen dat 
220, 61. 245,6. 262,66. 282,21. 289,12. dat solt ir Wiziea 
zwkteä 280, 14. dat wizzet in trftwen 292, 29. dftt wizzet snnder 
wftn 291, 51. dat wizzet alle sonder wftii.299, 19. 
' IIL dat wizzet zwftre 322 , .89. 351 , 64 dat solt ir wizzen 
ziikmä 296, 7. 299, 58. 303, 19. 305, 7. SiS, 54 315, 15. 
816, 36. 324, 59. 337, 5. 361, 23. 362, 65. 870,6. codi 
ir wizzen zwftr^ 300-, 50. Yort solt ir wiraen zwiren 302, 7. 316, 
10« 331, 12. ind solt ir wizzen zwftren 307, 53. dat solt Ir wis- 
sen sonder viigen 325, 28. 

y gar nicht, denn die erste Zefle 394, 60 no solt tr wizzen wat 
Karle s6 qoam rfihrt Tom OompOalor her ond hildet ' den Ueher- 
gang. 

T^. wOt ir iHzzen 450, a — Y«. om^ scdt Ir Witten das 537, 
3rrQhrt aoch yom Compilator her, wie der Beim daz : was be- 
w^t 

71 dat solt ir wizzen offenbar 536,* 66. 

,merkt!* mir in L nn merket redhte mine rede 24, 55. 53, 
21. merket rechte mlne wort 73, 52.. nn merket rechte dese rede 
131, 46. . 

,8chweigt!' I. nn swlget ein wAidc stOle 16, 60. sft swlget 
Ind 7eist4t de ü^e 104, 1. 

,wartet!' I. of ich nn de Stade hedde Ind irs ouch woldet 
erbeiden 68, 27. ~ 'IL wüt irs nu erbeideu, s6 wil ich üch beschei- 
den 219, 15. 

3. Der Dichter beansprucht, dass man ihm glaube, weil er 
nicht Selbsterfundeues, sondern auf seiner Quelle Beruheudes erzählt. 



Digitized by Google 



— 373 — 



Daher die folgenden Ausdrücke: ,seid sicher, seid gewiss!' I. des 
Sit sicher ind gewis 41, 25. 118, 15. des slt gewis 172, 47. 175, 
51. 209, 22. — III. des sit sicher ind gewis 336, 10. — V. sicher 
moget ir sin des 477, 2. — V». des moget ir sin gewis 454, 30. 

,glaubt mir!' II. nu solt ir mir gctrouweu 28G, 7. — III. wilt 
ir iBirs nu gctrouwen 302 , 40. ouch salt ir des getrouwcn 304 , d. 
ir solt is mir getrouwen 307, 40. des gclovct sunder vrAgeu 311, 
39. des gelovet sicherliche 312, 62. der reden mir gelouvet 365, 
44. — IV. des mach man wol geloven 383, 19. — V. des gelovet 
mir für wär 461, 18. vur war des gelouvet 489, 64. — V». des 
moget ir wal getrüwea 42$^ 43. — Y^. des moget ir mir wal ge- 
trouweQ 453, 59. 

Oder der Dichter sagt ,zweifelt nicht I' II. dar an ensolt ir zwi- 
velen niet 289, 27. oder ,verseht euch dessen zu mir!' I. vur Wclr 
üch des ZG mir versiet 12, 30. 40, 54. 44, 23. 51, 31. 79, 14. 

83, 7. 152, 29. 160, 31. 176, 8. 200, GO. entrüwen üch des zo 
mir versiet 103, 23. Dieselbe Formel legt nun auch mit häu- 
fig vorkommender Vertauschung der Dichter seinen Personen in den 
Mund, vgl. 53, 30. 76, 8. 98, 32. 136, 7. — II. vur wfir üch des 
ZO mir versiet 275', 11. 292, 26 und im Munde einer andern Per- 
son 289, 61. — III. vur war üch des zo mir versiet 341, 43, und 
einer andern Person in den Mund gelegt 367, 68. ,Die Rede ist 
wahr'. I. de, rede is wär ind ungelogen 6, 61. 13, 44. 23, 28. 
62, 59. 94, 7. 103, 34. 130, 20. 160, 44. 182, 55. 204, 29. 
dit is w&r ind ungelogen 121,43. Auch dieser- Ausdruck kehrt wört* 
lieh ebenso im Munde einer handelnden Person wieder 167, 32. 

Auch auf andere Weise und durch andere Formeln bezeugt der 
Dichter die Wahrheit seines Berichtes. 1. des wil ich der wärheit 
gto 35, 85.- 43, 61. 64, ^9. 87, 30. der w^heit is üch xo gdne 

84, .49.' YtBX wär ich üch des alle[n] wer 148, 38. oi maus mir g»- 
loTien Wolde, 86 sachte ich üch de w&rheit 165, 89. • dit eneagen ich 
niet so drdme, mar datit was de würheit 203, 12. wedersprichet 
nuta de rede min, dat bI niet w&r enmoge sin,! i<di wil: it 4e (de 
fehlt) Iton, de mit güd^ müaen zo Tolet in iaint komen ind h^t 
de würheit wal yemomen 146, 21» IL dat is wftr 286, 59. — 
HL des mÜMn (Hs^ mpess)- mir -der (Hb, de) würheit gto aUe de 
dftr wären 308, IT* dit enis gdn logensprftcfae 886, 8. mit wftrheit 
ich dat dMe 3tO, 16. — V. de würheii möz ich scfarlyen 497, 22. 
▼ar wftr d üch dat allen kont &tte vaM lade sage' 465, 54. — * 
dät is wir zwüren 499, la • dat is wür sonder wün (nnecht) 496, 47. 

TL dat is wftr «ander sage 540, 48. 
• Noch Teratftcfct .^vird der Au^rmfi, wenn ;der Dichter eine 



Digitized by Google 



374 — 



Sch\surformel braucht. L M gode van dem trtne 80, 3. 44, 26. 
115, 29. 123, 26. 124, 38. 200,36. 210, GO. bi gode ind sente 
Marien 4, 8. sö mir got ind [der göde] sent Jöhan 13, 36; bei St. 

Johannes sclnvören aucli die im Gedichte vorkommenden Personen 
häutig (vgl. das Kegister unter Johan). so mir got heil 47, 57. sö 
mir got der riebe 24, 6. 198, 40. suramer der dach 14, 50. in 
trüwen dat ich Cristcn bin 178, 35. 206, 30. — II. b! gode ind 
sente Marien 220, 66. ich swure it bi eide 278, 45. — III. bi gode 
van dem tröne 294,54. 3 IG, 54. — V«. so mir der güde dach 493, 
48 ist unecht, vgl. üic oben S. 329. * ' 

4. Die Ausdrücke für ,erzählen', theils mit dem Zusätze ,euch\ 
theils ohne diesen, sind iu den einzelnen Theilen des Karlmeinet 
folgende : 

lesen. I. ich sol üch lesen 1 , 22. 11, 9. 146, 36. ich sal • 
si^en inde lesen 7, 17. van Galien wil ich üch lesen 34, 40. van 
Davide sal ich lesen 67, 19. uu wil, ich sagen inde lesen 99, 13.. 
nu höret wat ich üch lesen 172, 16. als ich it voren las 144, 20. 
als ich zo voren las 205, 67. ir hördet mich zovoren lesen 168, 60. 
— II. van den ich lesen gerne solde 217, 7. als ich üch noch sal 
lesen 235, 33. als ich üch sal lesen 288, 5. als ich üch hän gele- 
sen 285, 46. nu höret vort wat ich lesen "259 , 33. hört mich vort 
wat ich lesen 269, 34. — III. wir willen van Galien lesen 299, 26. 
als ich zovoren las 322, 9. — V. ander wort willen wir vort lesen 
398, 24. — VI. nu hat ir hören lesen 539, 9. 

sagen. I. ich sagen üch 3, 24. 3, 66. 24, 50. 205, 1. vort 
sagen ich 4, 55. vort sagen ich üch 66, 37. vort sal ich üch sagen 
dat 155, 34. dar engän sagen ich 156, 3. ich wil üch sagen zo- 
hant 148, 35. nochtan over al die rede sagen ich 6, 15. ich sal 
üch sagen möre 17,54. dan af wil ich üch euch sagen 121,22. dar 
af ich üch wal sagen mach 140, 49. ich sal üch mö sagen 179, 2. 
ich sal üch sagen sunder vrägen 182, 30. harde wal ich it üch sa- 
gen kan 17, 9. harde wal ich it üch sagen macli 11 , 47. als ich 
üch wal gesagen mach 26, 16. 51, 17. 58, 8. 86, 57. 151, 40. 
210,. 10. wal ich it üch gesagen mach 48, 1. als ich üch allen sage 
124 , 20. als ich üch sal sagen 175, 9. als ich üch hka gesacht 
215, 7. ich sal üch sagen ind düden 174, 59. häutig noch mit ei- 
nem betheuernden Zusätze ,in Wahrheit', dat wil ich üch vur wär 
sagen 16, 54. vur wär ich it üch gesagen kan 23, 64. vur wär sa- 
gen ich üch dat 34, 46. 42, 7. 44, 34. 48, 39. 51, 47. 104, 38. 
113, 63. so ich it üch vur wär gesagen kan 68, 31. 103, 21. dat 
wil ich (ich üch?) ^wwär sagen 70, 10. ich sage üch in warheit 
23, 59. dat sa^en ich üch in w4rheit 108, 32. wklich sagen ich 
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fleh dat 37, 38. * dat sagen ich fleh wdrilche 106, 64. 129, 2. 136, 
25. 209, 45. dat sagen ich fleh zw&ren 18, 16. 27, 51. 29, 54. 
38, 61. lOS, 13. 101 f 24. dat sagen idi fleh zd rechte 42, 62. 
dat sagen idi flcli gewisse 81 , 18. dat sageu. ich 'fleh in trouwen 
98, 10. 180^ 33. ich sagen iz fleh in rechten tronwen 34, 53. ouch 
Bagen ich fleh offenb&re 148,^44; — II. ich s^en fleh mfl 242, 41. 
ich sagen fleh haz 290, 45. ich yfü fleh sagen 277 , 5. . ich sal fleh 
sagen ind dön kunt 219, 35. bdret wat ich sagen vort 217,70. [dat 
ich üch gerne hadde geseit 217, 30. als ir mich hat hören sän 232, 
47 (vgl. 236, 31). vur war ich dat sagen mach 247, 7. vur 
war ich üch nu sagen mach 279, 22. — III. mer ich sagen 
üch 361, 1. Uli wil ich sagen daz 359, 6. nu >vil ich vort sa- 
gen 315, 31. nu wir ich üch sagen vort 315, 62. vort sö wil ich 
üch sän 365, 60. wir willen vurbaz sän 370, 2. dan af ich üch 
sagen sal 373, 63. solde ich nu sagen vort 331 , 63. hö af wil ich 
sagen nummö 327,47. ich wil mit güder mi\zen sagen 316, 47; als 
ich it üch gesagen mach 294, 24. 295, 36. 312, 16. 361, 51. 373, 
28. als ich üch sagen mach (fehlt it ?) 304 , 38. als ich üch gesa- 
gen mach 318, 38. h6 vur is gesacht 348, 65. — IV. ich e af 
sade 386, 52. — V. ich sagen üch de möre 400, 32. 428, 22. als 
ich üch wal sagen mach 481, 63. — V». dat sagen ich üch werliche 
408, 64. dat mach ich üch vur war san 414, 63. 425, 61. so ich 
it vur wär gesagen kan 415, 4. ich sagen zwären (lies ich sagen 
üch oder dat sagen ich üch z wären) 412, 52. dat sal ich sagen, of 
ich möz 412, 59. — Vb- dat mach ich üch vur wär sagen 451, 14. 
455, 18. 455, 30. dat sagen ich üch vur wär wale 452, 21. där 
mach (man) vur wär sagen 460, 8. it is güt dat man üch de wär- 
heit sage 451, 61. dat sagen ich üch gewisse 451, 65. dat sagen 
ich offenbäre 452, 23. — Y^. man saget 512, 4. dat saget man ^-ur 
wärheit 518, 57. dat mach ich üch vur wär sagen 496, 65. dat sa- 
gen ich (Hs. sach ich) üch vur wäre (unecht) 504, 58. — VI. ich 
sal üch sa^en 535, 36. nu wü ich fleh vurbaz "539, 13. als ich 
fleh gesagen mach 534, 10. 

' Besonders ist zu erwähnen die Formel ,das sei eneh gesagt^ die 
. in einzelnen Theilen häufig, in anderen gar nicht begegnet. I. dat 
si üch' aUen gesacht 1, 64. 122, 14. 135. 33. 140, 57. 144, 21. 
153, 53. 163, 3. 192, 2. 208, 5. dat si fleh werlich gesacht 31, 
* 58. 85, 32. 124, 34. dat sl fleh vor wär gesacht 40, 8. — II. 
Yor wär si üch dat gesaeht 238, 24 241 , 69. 257, 49. 273 , 65. . 
— m. dat sl fleh aUen gesacht .299, 2. 310, 46. 329, 29. 335, 
58, 348, 67. 349, 4a 850, 61.. 366, 43. 368, 32. dat si fleh 
g^eaeht 345, 37. 370, 66. ^ vort sl fleh dat gesaeht 321, 64. 342t 
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51. 347, 34. vnr wär si tch dat gesacht 329, 57. 334, 17. — 
V» vor wär si üch dat gesacht 414, 51. 425, 57. — Y\ vur wär 
8i Üch dat gesacht 458, 23. 459, 8. ^ VI. dftt sl üch.aUon gesacbt 
536, 5. dat sl üch gcsadit 536, 20. 

Gleichbedeutend mit diesem Ausdruck kommt Tor ,das sei euch 
bekannt* in IL dat si üch allen bekant 244, 54. ^ In I. dat si 
üch van minem munde kunt 29, 41. dat si üch Tan mir kont 41, 
31. — Y. vnr wftr st it üch allen kont 465, 53. 

Ausser den erwähnten begegnen folgende nicht so htofig Tor- 
konunende Ausdrücke für ,erzählen' u. ähnl. 

bedüden. I. noch.sal idi üch md düden 17, 21. ich sal it üch 
korzttch bedüden 123, 5. vur wär ich üch dat .düde 19^, \i. -904, 
55. in wftren worden ich üch düde 201, 50. 

bereiten (vgl oben S.271). L an inl ich üch bereiden (: schei* 
den) van harde mmden Sachen ISO, 64. den wü ich üch bereden 
«erklären' 184, 60. 

berichten. IL 'der ich üch itznnt,h6 berichte 82$, 16.. 

bescheiden. I, nn slt irs bescheiden 8, 9. vort sal ich üch be- 
scheiden 15, 8. ich enkans üch niet bescheiden wale 21, 7. ein 
deil ich es üch bescheiden müz 55, 4. her af stt ir besdiaiden ge? - 
nüch 95, 16. nü stt ir Wal bescheiden 99, 6^ iner idh sal nns doc^ 
wale bescheiden 125, 40. noch baz ich üdi bescheiden müz 126, 48. 
BUS as ich üch bescheide 152, 21. nu hüret wes- ich üch. bescheiden 
171, 68. des sä! iph üch bescheiden 201 , 33. — IL sü wil ich üch 
bescheiden 219, 16. 258, 12. wes ich üch bescheiden 833, 50. der 
namen ich üch beächeide 864 , 38. s6 wolde ich üdi beschdideii 
869, la . 

beschönen. L idi mach it. Uchte beschünen 6, .85. dat mach • 
ich lichte beschünen 31 , 62. 

bewüren. L dat mach ich wal bewüten 102 , 34. ein dinc sal 
ich üdi bew6ren 156 , 40. 

bewlsen. L mich wart onch bewlset 137, 89. 

btspeL L dat ich it mit bispele gesagen in Tollen niet enkan 
4, 16. dat man noch zo bispde wal mach sagen 18, 44. dat . man 
nodi* zo blspele (Hs; speie) wal mach singen inde sagen. 40, 48. ich 
modite mit manchem blspele van Karle sagen harde vele 80, 5. dat 
idi is mit keiine blspele üch niet gesagen enbmde 126, 48. <|at 
idi mit blspde niet üch enkan bescheiden 171, 11. — UL dat mans 
zo blspele niet enkan gesagen 331 , 60« 350, 47. dat mans zo bl- 
spele niet enkimde gesagen 343, lt. — dat man za wunder 
madi zdlen ind sagen zo btspellen 533, 7 ; dieser Schloss kann vom 
Oompilator nicfat herrühren, weU dieser bispele : vele reimt 
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gebrieven. I. danne ich kuime gebr^ven 134, 1. ich en« 
künde üch sagen noch gebreven 210, 44. 

gewar dön. I. ich sals üch ein deil dön gewar 17, 57. 

nennen. IL den ich dicke hau gciiant 252, 4. — III. de ich 
üch sal nennen 338,60. — V. der ich genennen niet enkan 396, iO. 

offenbaren. III. dat wil ich üch offenbären 302, 32. 

prisen. I. doch sol ich nü ind zo ollen ziden 6inen prisen 124, 
1^6. ein dinc prisen ich s6re 164, 38. 

rechen, ,erzählen' (vgl S. 316). L alsos als ich üch sal rechen 
187, 64. 

sprechen. I. als ich ^zü sprach 174,63. als ich t sprach 194, 
33. als ich hie bevoren sprach 202, 45. — II. ich sprechen wal 
275, 24. als ich h^ zo voren sprach 290, .41* — ■ YL ßh ich vor 
sprach 538, 68. • 

verstAn läzen.- I. nochtan don ich üch m6 [zo] verstän 206, 39.: 
-r- II. als ich üch verstän 291, 66. 

wis machen (vgl. S. 350). I. des sal ich üch machen wis 10, 
47. nu hkü ich üch gemachet wis 121 , 19. — II. als ich üch sal 
machen wis 218, 18. des sal ich üch machen wis 224, 62. nu we- 
set einer dinge wis 234, 68. 272, 16. ich wil üch ergen inde vort 
machen wis 235, 15. hört wes ich üch machen wis 235, .53. des 
wil ich üch machen wis 288, 44. 

Zellen. I. dat dar ich wal erzellen 94, 33. vur wär ich üch 
dat verzelle 134, 69. — IV. de wü ich üch erzellen 374, 2. — V. 
mit m^re nngevögen dan dman möge gezellen 486,37. — VI., de ge* 
Zellen enkonde n^an (so zu lesen!) 538, 28. 

5. So viel von dem Yerhältniss des Dichters za seiner Quelle 
und sn seinem Publicum. Eine Reihe anderer Ausdrücke bezieht 
sich auf seinen Stoff und auf die handelnden Personen. Bei der Be- 
handlung des Stoffes sind zunächst die Uebergänge zu bemerken. 
Hier zeigen nicht viele mhd. Dichter Manichfaltigkeit und Gesehmaofc. 
Das Gewöhnlichste ist ,iGh will, wir wollen das lassen und von ^ 
was Anderem enftUen*. Diese ro^ieste ninbehilfliehe Förm findet lieli 
in allen TheOen des Karlmeinet« in einigen aber sdur. selten, m de- 
nen nftnükdi , die atidi im Yerabaa mebr Knnat ▼errathen. In man- 
dien FUlen rOkrt devgleicben Tom Compilater her, wie an Y be- 
stiBimt nachweifliich ist 

I nn wil icb Iftien dat 14» 60. desen lof wü ich iNili IAm Ind - 
sagen. 89, 52. deee rede wil ich ihm stftn ind sagen ^82-, 2. d9, 
64 dese rede wü ich ttaen weeen 84, d9. na wü ich Tan G. 
m deae wert 87, 29.- des wü ich Me venten'der rede nn Gatten 
ind-sagen Torwart m^ 45 , 20. dorcb dat is it g6t dat ich it Ift« 
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zen ind mich an de rede sdzen 46, 57. dit Iftz wir wesen inde stän 
ind sagen 58, 55. des wil ich läzen van der minnen : ander wort 
sal ich beginnen 60, 12. desc rede wil ich ßzö he h\zen bliveu inde 
wesen : van D. sal ich lesen 67, 17. deser worde wil ich nu wesen 
af, van K. höret vurwart sagen 72, 60. nu wil ich lazcn von Br., 
huret ... 95, 17. he wil ieli dese zale niiden ind sagen 112, 56. ' 
der wort wil ich nu wesen af ind sagen 133, 30. des wil ich mich 
m{\zen, van 0. läzen : nu höret sagen 157,1. dit wil ich läzen inde 
sagen 164, 50. nu läzen wir en jagen riden ind sagen nft 165, 2. 
h6 wil ich läzen dese zale : vort wil ich üch sagen wale 194, 29. 

II. dil läzen wir wesen alsö 231 , 32. ich wil hie nu zo stede 
nederlegen mine rede, biz ich si aver schere ander werf erheven 235, 
10. h6 s6 wil icli läzen .af mine rede ind minc wort : ich wil üch 
sagen vort 235, 47. dit läzeu ich alsas weseu. 'hört mich TortI 
26«, 33. * .. . • 

III. dit willen wir läzen wesen ind willen van G. lesen 299, 25. 
nu wülen wir Galien bevelen .sante Marien., ind sagen vort 301,42. 
nu willen wir dit hie läzen stän inde willen vurbaz sän 302, 05. dit 
wil ich hie begeven ind wil vort sagen 314, 39. dit läzen wir stän 
inde sagen vurbaz 316, 14. dit wil ich hie nu läzen ind wil sagen 
316, 45. dit läzen wir sin ind sagen 320, 26. de wir läzen nä 
336, 4. dat were zo lanc zo sagen : wir willen ander rede gewagen 
336, 13. dit willen wir läzen stän inde willen vurbaz sän 341, 46. 
der namen wir nu läzen stän 351,58. dit willen wir läzen stän inde 
ein ander mere sän 364, 48. dit willen vir hie läzen stän inde vnl- 
len vurbaz sän 370, 1. 

V. dit läzen wir nu stän ind willen vort van Wellis sän 44S, 24. 
dese rede läzen wir stän inde willen vort sän 460,30; beide -Stellen 
rühren vom Compilator her, vgl. oben 106. 116. 

Wie an den beiden letzten Stellen der Grund in dem Bestreben 
zum Kürzen liegt, so zeigt sich dieselbe Neigung auch anderswo; 
vgl. 356, 13. — I. ich sal de zale kurten sere 158, 22. ich wil üch 
kürten dese rede ind sagen 1 1 1, 63. dat s! üch allen bekort 62, 44. 
— IV. nu wü ich kurten dese dinc 394, 38. 

Eine andere Uebergangsformel ist ,wozu mehr davon sagen?* 

I. wat sal der worde m6 gesacht? 33, 61. wat mochte ich sa- 
gen he ave? 5, 16. wat sal der rede m^re? .59, 46. wat mochte 
• ich vele sagen dar af ? 83, 53. wat mochte ich des vele gelesen? 
110, 67. wat mach ich sagen? 112, 54. wat ioo(^te ich vii sagen 
dar af? 124, 49. wat mochte ich ntl machen der worde vele ind 
genöch? 126, 24. wat mach ich sagen her ind dar? 127, 33. wat 
nochte Job m de ale Icpgen, tod eine, worde an dat (äes am) an^- 
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der loeogen? 161, 4G. wat mochte ich dar af sagen mdre? 167,63. 
wat modite ich dit md gesagen? HO, 10. 

IL wat mochte ich m6 wort k^ren weder ' Inda Tort? 841, 7. 
wat modite ich' sagen daraf? 241, 36. wat mach ich h6 af sa- 
gen Tele? 287, 61. 

HL wat solde mir nn m6 gesaeht? 314, 1. wat solde nft yele 
sagen? 315, 28. wat solde ich hinhe af ml sagen? 345, 16.. 

Während hier sich das Bcsti'cbcii ausspricht, den ohnedies mas- 
senhaften Stoff möglichb^t zusammenzuziehen, und den Umfang des 
Gedichtes nicht noch mehr zu vergrüssern, woraus zu schliessen sein 
möchte, dass diese Stellen meist dem Compilator zukommen, was 
auch die Uebereiustimmung in I, II , III bestätigt , enthalten andere 
Formeln den Ausdruck des Unvermögens, den betreffenden Gegen- 
stand in würdiger Weise behandeln zu können. Auch dergleichen 
Ausdrücke sind bei allen Dichtern üblich; sie sind um so häutiger, 
je geringer die geistige Kraft eines Dichters ist. Nicht immer in- 
dess sind sie Ausdruck der Bescheidenheit und der selbstempfunde- 
nen Schwäche, zuweilen sollen sie auch den Gegenstand der Kürze 
wegen abschneiden. Die Formeln sind sehr manichfaltig. 

I. ich enkonde üch nummei^ gezongen 37, 25. ich enkunde in 
drin dagen van der manheit niet gesagen 40, 33. solde ich mit rai- 
nen sinnen sagen., it w^ zo lanc ind zo sw^re 45, 16. solde ich 
nn de wort alle ergeyen, mir w6re zo knrt Tele der dach 46, 54. 
solde ich du allet sagen Yort, it w6re zo lanc zo s&ne 55 , 22. 
dat ich si wteilche entollen niet kan geprlsen 57, 33. bezzer dan 
ich gesagen kunne 77, 81. solde ich de zale allet breiden, it yrhr 
zo sagen al zo lanc 77, 56. dat w6r zo sagen vil zo lanc 79, 41. 
dan sf enknnde ich in diln dagen enYoUen ts^ allen niet gesagen 

79, 47. it w6re ehi zo lange .rede 80, 6. .der enh&n ich keine zale 

80, 64. yan dem wnnder hedde idi üch allen zo sagen genöch 81, 
11. dat ich it k6m6 kan gesagen 86, 15. dat ich al dis dages hMe 
ikeh dan af niet bescheiden knnde 88, 24. saldo idb it allet Tore 
den, it wftre ein zo lanc bescheide 101, 47. * dat kh it kdme gesa- 
gen kan 109, 51. dat wdre zo lanc zo sAne 112, 45. dal feh is 
ftdi bescheiden gsine wis kmde, w6 gerne kh is begnnde IIS, 51. 
der ieh aBet niet enkan genennen sunderitehe 114, 34. des enweis 
ich gflin bescheit 116» 35. wdr» zo sagen al io lanc fl7, 8. wat 
(Hb; w) holpe dat ich iä sedite 123, 3. solde ich nn breiden al 
de mtee, it wtee ein ^ lange rede 126,43. ni6 dan ich gesagen kan 
147, 27. m4 dan ich 4eh knnde .gesagen mit nünem mvnde 170, 68. 
m4 dan ieh gesagen kume 209, 37. 210, 50. b6 w5 ich de Stade 
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hedde ind ir alle woldet ged^en, ich enkuade nocbtau niet gesagen 
209, 69. 

II. solde ich alle prisen, lichte sechte ich ungevoch 230, 46. dat 
ich zo gedüde si cükuudc gezelleu, w6 ich mich gesnellen mochte mit 
der Zungen 286, 17. der ich gesagen niet enl<an 287, 61. ich en- 
kunde üch niet geprisen 29 i, 43. dan (Us. dat) ich gesagen 
kanne 292, 3. 

m. der cnkunde ich niet gedüden 296, 5. dat it neman en- 
knnde gesagen, we gerne he is wolde gewagen 296, 56. der namen 
ich niet gesagen kan 340, 66. 360, 48. des ich üch niet kan be- 
scheiden 347, 65. solde ich it nu offenbare üch sagen, it werde eine 
lange rede 360, 62. — V. der ich genennen niet enkan 396, 10. dat 
lanc zo sagen wero de zcrheit mancher slachten 461, 20. dat w^re 
20 lanc zo sageue 471, 53. ich enkan niet wizzen noch 473, 52. 
mit mere ungevögen, dan 6man möge gezellen 48(5 , 36. — VI. der 
ich alle niet genennen enkan 537, 49. de gezellen enkunde n6man 
538, 28. dat enkunde n6man volsageu 538, 43. nu wü ich sän als6 
verre as icli it vermach 539, 16. 

Auch seinen Antheil an den handelnden Personen bethätigt der 
Dichter, und zwar, indem er dem einen Gutes wünscht, dem andern 
Böses, den einen segnet, dem andern flucht. Dies ist ein charakte- 
ristischer Zug, namentlich der nordfranzösischen Yolksepen; am mei- 
sten findet er sich in II, das französischer Quelle folgt. 

I. Gutes, des möze sin s61e gerün 8, 45. dat he selich raoze 
sin 8, 57. dat M s61ich wesen (Hs. weren) möze 12, 22. des möze 
got ermeren Gerfeines sele gemach 12, 34. dat en got möze ber^l- 
den 74, 22. des (Hs. der) geve got Gallen wunne 77, 33. gebene- 
diet möze h6 sin 124, 18. got geve en ere ind gemach 135, 40. 
dat ir güt geschie 148, 10. dat si wal gedie 155, 48. dat si möze 
gedien 156, 26. — Böses, ir lef werde en zo leide 16, 21. dat si 
vur gode sin verräden 1 7, 23. ich wolde ir s61e gluweden ind ir der 
tüvel möste walden 17, 43. dat si verwäzen mözen sin 20, 64. got 
geve eme ummer bösen danc 112» 59. dat st venrldt 148, 12. dat 
got dat metz yerwäze 189, 14. 

II. Gutes, dat möze vur ir sunden stÄn 268, 1. — Böses, vur 
gode si hö verdömet 217, 51. got geve leit simd live 217, 56. dat 
si möze Vellen got unse here 218, 8. dat si vermaledien möze got 
der riebe 218, 70« dat der dftvel ir got si 221 , 21. der möze in 
leiden sweiz orer eren lif likzen gän 22 1 , 3 1 . dat si got möze Vel- 
len 222, 69. dat got ir leven mache kort 223, 58. dat geschant ir 
lif si 226, 32. nu möze der rede Fockarde vollen 231, 21. dat eme 

got gev« scbandfi 234, 51. dat ei got Termatodlen miOß isde sohenr 
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den 243, 69. got geve en leide 244, 55. dat is eme der itnek 
danke 258, 28. gescbant möze h6 ummer sin 271, 8. 272,58. dat 
hd nmmer st geschaut 276, 14. 

Y. Die hier yorkommenden Beispiele sind anderer Art ; sie ver- 
rathea den Geistfitibeo, wie auch bei Konrad, und sind gelegentliche 
Anrofongen Gottes, got haves lof ind 6re 400, 37. im helpen st 
uns tz alre nöt 405, 43. got h6 d6 dan dar n4 dftr mede wat sin 
Wille et 465, 63. na bidden wir got nnsen h^e 467, 48. geloft st 
is mise heilant 475, 16. ' 

Gutes, get m6ze de beide bewarea 455, 0. nn m6ze in 
got bewaren 457, 43. — BOses. 86' swlche eme dat beiige graf 451, 
6. dat b6 OTol gedle 456, 23. got st Termaledle 456, 26. Aach 
hier zdgt Sieh, was die Yergleichuiig bestätigt, dass dieser Abschnitt 
nach firaozOsischer Quelle gearbeitet Ist 

Das Yorkommen d^eicher'oder fthnlicher subjectiTer Pormeln in 
Gedichten, die im Uebrigen yersddedenen Charakter tragen, ist kein 
Beweis gegen die von mir aufteilte Sondemng mehrerer Yer£M- 
ser, denn solche Formehi können yiel leichter vom Cotapilator in 
eine Dichtung hineingetragen sein, der sie ursprOnglich fremd waren, 
als grammatische Eigentlimliclikditen. Ueberdies berShren sich hier, 
weil es eben allgemeine Wendongen der Diehterspradie Sind, auch 
sonst Dichter, bei denen an keine Nachahmung oder Entlehnuog zu 
denken ist Gleichwohl ist anch hierin die EigentOmliehkeit der ein- 
zelnen Abschnitte nidit zu yeikennen. Am häufigsten brandien die 
snbjectfye Wendung ab Ergänzung des armscdlgen Gedankens und des 
Beimes I, in und YI, tlnd bestätigen somit die geringe i»oetbch6 
Kraft ihrer Diditer. Am wenigsten Y und Y% auch in lY sehr We> 
niges der Art: in n herrscht ein* gewisses IDiss. Manche Formeln 
riitd allen Theilen gemehisäm: so die Bezeugung der Wahrheit; abto 
die hiebd gebraochtBn Wendungen sind wieder yersehieden. 

In I aUeln findet sidi der Ausdruck die rede ist wär ind unge- 
logen, und ein anderer: des wil ich der wllfheit jehen. (ähnlich, aber 
nicht ganz ebenso einmal in m, 803, 17). In n findet sich diese 
Berufimg &st gar nkht, nur an oner Stelle. ^ Gemeinsam ist aodi 
die Formel ^cfa sage euch'. Jedoch m lY'und Y äusserst selten: In 
lY nur einmal , in Y än drei Stellen. 

Auch hier haben e&zehie Theüe beliebte Wendungen, hi I dat 
sagen ich ttoh in trftwen, in wärfaeit, wteliche, zwftren, I und m ge* 
meinsam ist die Formel als ich üch wal gesagen ioach, mit germgen 
Abweiehtingen. 

Von Formen, die einzehien Abschnitten eigentttmlich sind, hebe 
Uk benror: 
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In I allein begegnen die Ausdrücke ,mir wart ergiet' (gesagt). 
An die Zuhörer gerichtet ,merkt' und ,schweigt'. In Beziehung auf 
die Wahrheit der Aussage ,die rede ist war iiid ungelogen' und ,der 
wärheit jehen'. Von Ausdrücken für ,erzählen' die eben erwähnten 
,das sage ich euch fürwahr, wahrlich, in Wahrheit, in Treuen', so wie 
bedüden, bereiden, bewereu, bewiseu, gebheven, gewar tuoü, priseo, 
rechen. 

II allein hat den den Zuhörern gegenüber einmal gebrauchten 
Ausdruck ,prüft' und einen andern für erzählen ,berichten'. 

Auch in III kommen eine Anzahl Ausdrücke vor, die Berufung 
auf die Quelle enthalten und mit ,sagen hören' gleichbedeutend sind, 
ich hörte beweren, gewageu, jesten, lesen, zellen, und einer fOr ,er- 
zählen' : offenbaren. 

In IV und V finden sich keine besonderen Ausdrücke, wie über- 
haupt diese Abschnitte am wenigsten bieten. 

In manchen Wendungen stimmen einzelne Theile überein, wäh- 
rend sie sich in anderen nicht finden. I und II wenden sich an die 
Zuhörer mit der Bitte , wollt ihr warten' ; sie brauchen für , erzählen' 
die Ausdrücke , sprechen, verstehen lassen und wis machen'. Mit 
haben beide Abschnitte gemeinsam, dass der Dichter Segen und 
Fluch über die handelnden Personen ausspricht, was, wie ich be- 
merkte, auf die französische Quelle hindeutet 

I und II haben aber auch Berührung mit III und VI und zwar 
lässt sie sich in einer Menge von Ausdrücken zeigen, zwischen I und 
III in den Wendungen ,ich hörte jehen, sprechen', ferner ,ich bin 
oder ich werde wls', d. h. ich bin berichtet. In den Ausdrücken mit 
blspel, mit bispele sagen, zo bispele sagen : zwar hat ihn auch V^ ein- 
mal, aber dort reimt bispellen : gezellen, während in I, III bispele : 
vele. Uebereinstimmung von I mit III und VI findet sich darin, dass 
alle drei sagen ,ich habe vernommen', ,ich h^n cutsaben' und ,mir 
ist kund'. I und II stimmen mit III und VI in den Ausdrücken ,ich 
Iiörte sagen', was in V und V» nur je einmal, in IV, V^ und V^ gar 
nicht vorkommt Ebenso ,ich las' (einmal in V) mit Unterschieden 
in der gebrauchten Formel: I sagt immer ,wie man uns las' oder 
,wie ich hörte lesen', niemals ,wie ich las', woraus zu folgern, dass 
der Dichter ein fahrender war, ohne gelehrte Bildung, und das er- 
klärt auch die mancherlei Ausdrücke aus 'der Volkspoesic , die in 
I vorkommen. Zwar sagt er ,wie ich euch lasS oder ,ich will euch 
lesen', aber das bezieht sich nicht auf das Lesen einer Qnelle, son- 
dern ist soviel als ,Yortragen, erzählen', daher auch verbunden ,sagen 
nnd lesenS In II immer ^tk las' und ebenso in III und IV, am hfta- 
figitoi in der Formel ,ivie ich et (in meiner Qoelle) lasV — Der m 
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. die Zuhörer sich wendende Ausdruck ,hört' begegnet in V nur ein- 
mal; gewöhnlich lautet die Formel ,nun hört% in I auch ,nwi hürt 
sagen', in II und III ,nun mögt ihr hören', was in II nur «io- 
mal Yorkommt: dagegen in II eigentümlicli ist ,nun hört ohne zu 
fragen, ohne mich durch Fragen an unterbrechend Der Ausdruck 
fUnn mögt ihr hören', den III am meisten hat (an sechs Stellen), 
kommt auch in einmal und zweimal vor. Auch IV wendet 
sich mit ftlmlichen Ausdrücken an die Zuhörer, jedoch nnr- an vier 
Stellen, was im Vergleich zu I, II, III sehr wenig ist. 

Wie mit ,h5rt* verhfilt es sich auch mit »vernehmt' j in IV, V, 
y*, yti», y^ kommt dieser Ausdruck nicht vor. I und II haben hier 
die meiste Uebereinstimmung, die formelhafte Wendung ,nn höret 
vort de rede min*. Auch der Zuruf ,wiss6t* kommt, wie ich oben 
gezeigt habe, nur in I, n, III und VI vor, einmal auch in V*>. For^ 
melhalte AusdrOcke sind »wisset sunder wftn* in I und in II al^ 
lein die Formel ,vur w&r solt ir wizzen datS in III ausschliesslidi, 
mit Ausnahme ^er Stelle und geringer Abweichung ,dat solt ir 
wizzen zwArenS was ein paarmal, vielleicht erst vom Ck>mpi]ator hin- 
eingetragen, auch in-I vorkommt: in I begegnet inddss eine üfanliche ■ 
Formel mehrfiich ,dat wizzet zwftren* (filnfinal). 

Die Versicherungsformel »verseht euch dessen zu mir* hat i am 
häufigsten in der stehenden Formel ,vur wär ^ch des zo mir ver- 
sietS einmal mit geringer Abweichung: II und in im Ganzen selten, 
VI gar nicht, was Znlüu sein mag. Die stärkere Bekräftigung durch 
einen Eid kennen gleieh£EÜls nur I, II, III und VI; denn die einzige 
SteUe in V» halte ich fOr eine ungeschickte Aenderung des Gomplbi- 
tors. I, in und VI stimmen hier in der Formel ,bt godo van dem 
tr6ne, die II nicht kennt I und II sagen je einmal bt gode lud 
sente Marlen. 

;Ich lese*, soviel als ,ich sage, erzähle*, einmal in Y, aber un- 
gleich häutiger in I und II, in III allerdings auch nur einmal. Da 
aber »ich las' mit Bezug auf die Quelle in V nur einmal vorkommt» 
so werden wir auch bei diesem «lesen* den Ausdruck ttt imeebt 
halten.. 

Die Formel ,das sei euch gesagt' erscheint gleichfalls in I, II» 
III und VI; auch hier ist der specielle Ausdruck verschieden, I sagt 
dat sl üch allen gesacht, II durchgängig vur wär si ftch dat gesacht, 
III gewöhnlich wie I, zu dem ja überliaupt grössere Hinneigung sich 
zeigt, nur zweimal wie II, auch VI sagt wie I. Ausserdem begegnet 
die Formel ein paarmal in V* und V^, und zwar wörtlich wie in II. 

Den Uebergang zu bilden dient die gew<)bnliche Formel ,das 
lassen wir, das lassen wir sein, stehen', und so begegnet sie inl, 
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ni: zweimal auch in Y, aber, wie ich zeigte, an Stellen, wo der 
CompUator kftnte. Die Art und Weise, einen Gegenstand abzobre- 
dien, kennen ancb nur I, II, III. 

Uebereinstimmnng iwiscben III und YI hat sich nach diesen Be- 
legen schon genügend ergeben: in einigen Ausdrücken treffen nar 
diese sosammen, nicht auch zagleich mit I and U, nftmHeh ,ich hOrte 
deuten* mid ,mir ist bekannt'. 

Ganz unbedeutend ist das Zusammentreffen von III nnd Y; es 
beschränkt sieh anf das emmal Torkommende 4ch wfthne', wo Übri- 
gens anoh Y an zwei Stellen TOn in abweklit; ebensowenig bedeu- 
tet das Yoricommen des Ausdruckes ,micfa hat kein Hehl* in III und 
Y* för die Identitftt der Yer&sser. 
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Yßt haben gesehen, dass fbr difitfenigen Abrnsfanitte, dto mU Si- 
cherheit dem Compilator zogescbiieben werden dOrfeii (m* und 71), 
haaptsftchliche Qaelle Ylncenz von Beanvals ist l^cenz vollendete 
sein specnlnm Mstoriale zwisdien 1254 — 56; somit gewinneii wir den 
Zeitpunkt, Tor welchem der Compilator nicht geschrieben haben kann. 
Auch der terminvs ad quem Hesse sich festsetzen : zwar nicht vor 
Jacob von Maerhmt (1883) mdsste der Ck>mpi]ator gedichtet haben; 
denn nicht ihm, sondern Jan de Clerc,\der 1305 dichtete, gdidrt, 
wie ich sa sptt bemerkte, das oben (S. 58 iL) besprochene mnL 
. BmchstHdc an, wohl aber vor 1105, wenn die von mir behaiq^te 
Entlehnnng des mederlflndm ans .Karlmeinet ihre Bichtigkeit hat 
Weitere Yergleichnng mit Jan de Clerc, dessen Chronik mir bei Ans- 
arbeitong dieser Untersnchnng erst gans spit sagAng^di war, hat 
mich indess an der Uebenengung geflbhrt, dass das Yerhättniss doch 
wohl nmgehehrt ist, dass nidit der mnL Dichter dem Compihtor, 
sondern dieser jenem abbongle, wobei hi Anbetracht des sonstigen Yer- 
bfarens des Comj^tors nnr anfiülend bleibt, dass er sich aa( Ent- 
khnMig einielner Stelten beecfarftnkte. Am stärksten ist die Entleh- 
nnng in YI, wo folgende Stellen sich genau an Jan de Gero an> 
SflhJlessen. Karim. 584, 58—66 ^ Jan 2, 4283--87; 536, 48—55 
BS 8^ 4860— 67 , wo die ersten Zeilen etwas abweichend lanten Baer 
sag ic oomen Yoer mi dare van swarten dnvelen ene scare; 536, 62 
bis 68 = 8 , 4870—71; 586, 6d. 537, 1—5 r= 8, 4374—79; 537, 
8—9 = 8, 4380 — 81 ; 537, 63—67 = 2, 4409—13; 538, 13 bis 
18 » 8, 4418—21; 538, 57—60 = 2, 4432—35; 539, 53 — 62 in 
den Reimen übereinstimmend mit dem Zusatz einer andern Hand- 
schrift, der dadurch als echt erwiesen wird, nach 2, 1796, wo aber 
539, 60 lautet: ocht eenen hase aist hem quam ane; 540, 18—21 = 
8, 1805—8; 540, 28—29 = 2, 1809—10. Die längste übereinstim- 
mende Stelle ist 539, 21 — 44, die lieschreibuug Karls, die ich S. 
214 — 215 aus Karlmeinet mit Gegenüberstellung des lateinischen Tex- 
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tes angeführt habe. Der Vergleichung wegen lasse ich die entsprechende 
Stelle des Jan de Clerc hier folgen: 2, i773fL 



noditaa was dese grote höre 

sijns selfs acht voeie lano, 
recht endd hoech in siiien ganc 
endo omme sine siden breet end 

grof, 

den lichame wel na sijn behoef 
grof van armen ende van beenen. 
men vant tien tiden eughenen 
riddere ten wapenen soe goet 
noeh Boe vromioh noeh to vroet 
s^n Mundite wu Toeis breet 
ende onderhalven lanc ghereet; 
t^n nase wu lanc enen halven voei. 
ajn. baert, die hem manlic stoetj 
was hem eens voets lanc ghereet^ 



sqn vorhoeft was eens yoefcs breet ; 
sijn ogben waren ie seouwen ane 

ghel^o den leuwen in ghedane 
ende sparcten in die ghebare 
gheliio oft een oarbunkel wäre; 

sine winbrauwen in hären ganc 
waren ccnre lialve palme lanc. 
als hem gramscap aue lach 
ende M dan op iemaat sach, 
soe enwas so stont man noeh soe 
mare 

hi enwart dan bevaen mei vare; 
^de soe starc was hi in den str^t^ 
▼gl. 540, UfL 



Für den Beweiss, dass der nieder!. Chronist dds Original ist, 
aus dem der Conipilator einiges entlelinte, scheint namentlich eine 
SteUe entscheidend: 537,66 reimt mede (luite) : mogenthede, in nie- 
derländischer Weise, welcher Iteini ausser in IV (vgl. oben S. 77) 
nur an dieser Stelle des Karlm, vorkommt. Der Comi)ilatür dichtete 
also nach 1305; er war Jan s Zeitgenosse, denn das Benekesche Bruch- 
stück gehört dem Anfange des 14. Jahrhunderts au. Die Dichtungen, 
welche der Compilator vor sich hatte, und theils unverändert, theils 
bearbeitet in sein Werk aufnahm, fallen mithin alle wenigstens in 
die zweite Hälfte des dreizehnten Jahrliunderts. 

Zwischen I und III haben wir so vielfache und zum Theil so 
starke Uebereinstimmung wahrgenommen, dass sie ohne die ausge- 
sprochene Annahme, es habe der Compilator ein älteres Gedicht in 
mittehiicderl. Sprache seiner Mundart und Reimweise durch Ueberar- 
beitung näher gebracht, wunderbar erscheinen müsste. Wir haben 
auf die Spuren älterer Beime, die sich leicht mehren Hessen (S. 252), 
so wie auf die stellenweis durchklingende Volkstümlichkeit des Aus- 
druckes hingewiesen (S. 95 , vgl. karen S. 299). Damit lässt 
bIgIi auch die von Gödeke (¥gL S. 26) und W. Wackernagel (Litera- 
turgeschichte S. 176) ausgesprochene Ansicht in Einklang bringen, 
die die Bruchstücke von I für älter hält als die von II. Die Grund- 
lage erscheint aacb mir älter, allein in der Gestalt, die das Gedicht 
nun hat, ist es gewiss nicht vor der Mitte des dreizehnten Jahrhun- 
derts entstanden. Der Umarbeiter aber war identisch mit dem Com- 
pilator, nicht haben wir vom eine daEwiachea liegende Be^beitang 
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durah eiM aaderai Diehlep sni deokiiii dessen Werk der Cm^fiar 
tor seinem Gedichte einverleiMe, ivie es bei V 4er Fall Ist Gegea 
eine soldie Aimahwe scheint mir die Uebendnetinminng spredien, 
die swischen I und III im Versben md der Ansdrucksweise viel 
grösser ist als zwischen m und V. Ein Ehrender Diehter (S. 88d) 
aas der zweiten Hälfte des zwölften Jahrhnnderts dichtete in mittel- 
niederiftndischer Spiacfae nach einem fraiizOsiBchen Texte, den er vor* 
lern hörte, Karis Jogendgeschichfce bis aar Rückkehr ans Spanien, 
znr Yermfthlnng mit Galien. 

Dem eigentlidi Kiederlftadischen ferner, ^er niederrheiBischen 
Mnndart näher steht der Dichter von ,Horairt imd Qatte*. Audi er 
folgte einem franaösisdiem Vorbilde, kannte neben diesem aber das 
ältere niederlAndische Gedicht von Karls Jagend, and entlehnte ihm 
einiefaie Stellen >). Die Ali&ssang fällt nach Lachmann swischen 1190 
and 1{B10; an dieser Zeitbestimmnng weiss ich nidits zn ändern. Des 
Dichters Master schemt Heinrich y<m Yddeke, dem er aneh in 
ng aaf d«i Yersban and die Mnndart skh nähert 

Der Gompilator des Ganzen, eben&lls ein niederrfaebdsdier Dich* 
ter, nicht ohne gelehrte Bfldang, da er aas verschiedeiieD lateinischen 
Quellen ansammentrag, was aar Ergäazang der von ihm benutzten 
Diditongen diente, aber aoch des finmzösiachen mächtig, fislgte, wie 
bemerkt, hauptsächlich Yincenz von Beaavals. Daneben ward Albe* 
richs Ghronik benatzt (YgL S. 44. 45) , die dem Yeiteer schon di^ 
mm leicht zugänglich sein mnsste, wefl er seiner S^adie in 
derselben Gegend lebte and dichtete, wie der lateinisch schreibeade 
AagaatinermAneh dee Khwten Kea£*Moatier in dem Bistam Lattich. 
Das meiste, was dem Stoft ^oaeh ans Turpin geschöpft ist, benutzte 
der Gompilator in Ykiosiis Texte, jedoch daneben auch Turpin 
sslhet, wenn Bickt .die Handschrift des speculum historiale, 
die er vor sich hatte, einen vollständigeren Text des Turpin ent- 
hielt, als der von mir benutzte Druck. 

Fflr. das Alter des mittelniederländischen Gedichtes von Karl und 
Slagast eihalten wir durch die Aufnahme desselben in den ,Karlmei- 
net* eine ziemlich sichere Bestimmung. Noch iu seiner zweiten Aus- 
gabe der üebersicht der mitteluiederlandischen Dichtung (S. 4) sclieiut 
Hoffinann an der von Jonckbloet aufgestellten Behauptung , das Ge- 
dicht sei in den ersten Jahren des 13. Jahrhunderts oder noch in 
den letzten des 12. verfasst, zu zweifehi. Dem 13. Jahrhundert in 
jedem Falle muss es angehören, und zu spät setzte es Hofimann, 



>) Wenn man nicht vorzieht, die ota«ii&8S%. MtgefOhrtm 'VHederholimgoil tat 
Beehnanf d«! Oompilftton la aeteen. 
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wenn er (Kail und Etegast 8. Y) ,yielleidit du yierzthoto Jakr- 
hnndert^ ilun lurainunito. Niebts widentrobt nmmMhr der An> 
nähme, dass Alberidi In der bekannten SteDe seiner Ghnmik (d, 
180) ,nt In eantüena dldtor,. ad istam eonapirationem oognoi> 
oendam Oarolns Magnas monita angell Ivit de nocte ftarari* sich auf 
das ras Torliegende ninL Gedicht besiehe. Ich weiss nicht, ob Jonsk* 
bloet In seiner mir noch nicht * zn Gesicht gehonunflnen Ausgabe tob 
Garel ende Elegast (Amsterdam I85B) aitf die «os Karhneinet ge> 
wonnene Zeitbestunmong schon hingewiesen liat. 

Was JondLbloet (gesckiedenis der middeanederlandsche dlcfalknnst 
1, ar) von Einscfaiebnngen in Hoflhutnns Texte sagt, findet durch den Teat 
im Karlmeinet ftbdhaschende Bestfttlgang, wenn anch nkht an allen 
Stellen. Dagegen Ist seine Behaiq»tong, es habe das Gedicht nrsprfing- 
lich von einem liebesrerhAltniss swischen Elegast nnd Karls 8eliwe> 
ster enShlt, durdi den Kartaneket widerlegt Diesen Text mllsssA 
wir als den ältesten uns erhaltenen betrachten, denn er weist nf 
eine Handschrift ans dem dreisehnten Jahifatndeft, wenn nkht 
«bie noch altere. Freilich hat der Text dieser Handschrift erst- 
lich efaie Ytrlnderang dmrdi den Gompilator erihhren md dam 
ist er durafa den Unverstand des Abschreibers im Atadkehnten Jahr- 
hundert nochmals entstellt Aber auch In dieser Gestalt behauptet 
er seinen Werth als ftlteste Urinrnde nnd zeigt nns, dass swar In 
manehen Ebiielheiten die beiden alten Dmoke das njederiandlsche 
Gedicht nngetrea tbsrtleftrt haben, dass aber eine so dorc3i||preif ende 
Yetindenmg, wie sie JonckUoet annimmt, nicht stattgefoaden hat 

Der Dichter, der das alte Gedicht des Pfiffen Konrad Im An- 
Inge des dreiiehnten Jahrhunderts, wie Ich glanbe. In rein» Befane 
nnd metrisch regelmissige Verse Inrachte, kaim nicht der Compüator 
des Gänsen sem; das Idurte uns die Verschiedenheit des Versbaues, 
der Spradie, die Art der Umrsimuag, die manche dem Gompflator 
zukommende Beunireiheit (die Btedungen s : z, m : n) des alten Ge- 
dichtes nicht duldete. Auch dieser Bearbdter war kein eiguatiicher 
Niederländer, sondern gehörte nngefiUo- derselben Oegead an, der 
anch der Dichter von n saftllt Der Text des Belaadalledes, der 
Ihm vorlag, wich.von dem uns eihaltenen so bedeutend ab, weniger 
In einzelnen Leaarten als in der Hinsuftgong kleinerer md grösserer 
Stücke, dass wir nothwendig eine Doppelreoenslon des Liedes anneb- 
men mussten. Auch die von ihm überarbeitete Textgrundlage ge- 
hörte sicher noch dem zwölften Jahrhundert an; es wire nicht unr 
mOgUch, dass der Pfisife Konrad selbst eine zweite Bearbeitung sd- 
nes Werkes lieferte, wie vom Pfisffen Wemher wahrscheinlich ist 
Das Verhaitniss beider Texte mttssen wir uns ähnlich denken, wie 
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das der beiden uns erhaltenen Handschriften des Alexanderliedes. 
Namentlich gegen das Ende des Gedichtes werden die Erweiterungen 
und Abweichungen bedeutend. Der Dichter folgte zum Theil ge- 
treuer dem französischen Texte als Konrad; ob das französische Ge- 
dicht die alte Chanson de Roland (A), die unter Turolds Namen geht, 
oder eine der jüngeren Recensionen (B und C) war, lässt sich mit 
Bestimmtheit nicht entscheiden. Dass aber, wenn auch das ältere 
Gedicht benutzt ist, wie ohne Zweifel Konrads ursprüngliche Bear- 
beitung nur dieses kannte, daneben die jüngem Texte dem Umarbei- 
ter vorlagen, ist gewiss, und wahrscheinlicher nur die jtingern. Zwei- 
erlei Annahme wäre denkbar, dass deijenige Dichter, der das deutsche 
Rolandalied ans Assonanzen in reine Reime umdichtete, daneben die 
Recensionen B und G des franzöasclien Liedes kannte und aus ihnen 
ergänzte, oder dass zwischen ihm und dem alten Liede eine Zwi- 
schenatufe liegt, die noch dem 12. Jahrhundert angehört, deren Spu- 
ren aus den stellenweise nur schlecht nmgereimten Assonanzen noch 
hindniehblicken. Den genanan Ansdüuss von \^ an die französischen 
Texte zu beurtheilen, war mir erst yor Ifonem durch K. Hof- 
manns Gefälligkeit möglich, der mir bei meinem letzten Aufent- 
halt in Manchen Einsicht in die Venezianer Hl. des jüngem Textes 
gestattete. Dadurch ist zur Gewissheit geworden, was ich ins da 
einzehien bei Michel and Monin abgedruckten Stellen schon vermu- 
thet hatte, dass dieser ganze Abschnitt sich an den französischen 
Text aalehnt Gleichwohl ist aoeh er nicht u amittelbar in der Form, 
wie er tm im Karhneinet Yoriiegt, aus dem Fxanxöaischen übertra- 
gen, sondern auch hier jene dentaohe Zwi^dienstofo aamnehmen, die 
noch dem 12. Jahrfandert aogehftit imd 'von einem Dichter des 
begfanenden dreisehnten nmgersfimt wurde. Dass fitrickets Karl 
dem UnuuMfer bareils TOtigelegeB, ist sdion naeh der Zeitbe- 
atiauBiuig nicht wahrschflinttcfa. Da nin aber eine Anadd Stetten 
beim Stricker md imKarhMiaet wflrtlieh stimmen, dieKonrad iddit 
hat, so mnss aothwendig ein «weites deatsohes Gedicfat angenommea 
werden, oder besser eine zweite Bedaetkm des Bolandsfiedes, wekdMr 
sowohl Strioinr als der Text im Karimainet nflher stehen, als der 
«BS eriudtenea. Der Conqdator des Karlmeinet hat an der Umar- 
beitong wenig mehr gefiadert; eiaaehie Kttmngen arhudite er sich 
^ tOi. 116X dotk im Garnen nahm er daa Gedicht, das ilun allerdiiigB 
■idit in ToOstiBdjger Handschrift Toriag» ^enso anveründert auf wie 
die Biektong Yoa ,Moi!ant and GaUe*, Ton ,Kari and £legaBt^ 

Ungeschickt Agte er in die Bdandsaage ein kleineres selb- 
itlBdigM Gadidit dieses Sagenkreises ein, das wir naeh sehiem Hel- 
dm am besten .Osphid' nennen kfinnen. Den OomfUator des Qan- 
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MD Är den V«r&Mer dieses Absehnittes m Inlten, ist trotz Mmcber 
Uebereinstimmimg nicht gerathen. Das TerhftltiiiBs MMat nfimehr 
dissdlM za seüi, wie bei I imd III; beide Gedidite (I andY*) wor- 
den Tom Comi^lator omsearbcitet Die QaeUe des ,Ospiael* adieiat 
ebenfalls eine franxftsische an sein, was ich ans der Form bronie für 
brOnne scfaUessen an IcönneB gianbe (S. 275). Ein Sanazene Ospinei le 
gils «nchetnt in eine» c^ydischeBLiTre de cäiajrleflUine, yfß. Sachs, 
trageznrKnnde aHfnnz.Literatar(Beijin 18»7)S.28. DieFofmdea 
Wortes bronie gewahrt ans aber einen weiteren Anhaltqivnktfilr die Ab- 
ISttsnngsieit von Sie begegnet ni»lidi nnr in Denlonaleiii des swOtf- 
ten JahrlL (im Amoliede gerade wie lüer bnoye); wenn nnn aaeh 
das fransösisdie Original Bahfloaia : bronie reimte, so würde dieser 
Beim gewiss nicht vom Uebersetzer beibehalten worden sein, weon 
er brttnne gesagt hfttte. Dazu lEonmen «kiige andere Worte, vgL 
oben bal, sarwftt, teren. Endlich madm ich auf den Zasamasonhaag 
awisdien I und Y» anfinerifinm, dir aidi bei dm Namen Ginaa «ad 
BaaWns zeigt (vgl S. 861). DoA kiQnnan I ind Y» nicht wdU Ton 
demsdben Bidkter TCi&sst aefai, denn dfinel zeigt weniger Sparen 
ndttdniederlfindisdmr Sprache, als sich in I finden. 

Der Abschnitt, der das in der Handschrift fehlende Stack das 
Bolandsliedes ergänzte weist, wie die Yergleichong darthat, 

ebenfeüls aof eine französische Qaelle. Am einfachsten w9re anzuneh- 
men, dass der Compilator nach firanzösischem Texte ergänzt habei, 
und diese Annahme habe ich oben (S. 112) ausgesprochen. Ihr 
kommt die gleiche Rolieit des Versbaues bestätigend entgegen. Al- 
lein erstlich ist es unwahrscheinlich, dass der Compilator, der Tar- 
pins Darstellung bei Vincenz kannte, nicht auch hier nach dem la- 
teinischen Texte gegriffen haben würde, dessen Benutzung wir nur an 
ein paar unsichern Stellen nachweisen konnten. Femer ist die 
Sprache, wenn auch verwandt, nicht ganz dieselbe, in \^ finden sich 
einzelne Ausdrücke, die HI gaj- nicht kennt und die auf eine früliere 
Zeit hinweisen (vgl. brant, ,Schwert', S. 274, was indess aus der fran- 
zösischen Quelle beibehalten sein könnte, ferner: die holden, '.vic- 
gar u. a.), während andere sich in III, nicht in finden, wie der 
Reim eme : bequeme (in III und VI). Endlich ist das Hervortreten 
der Subjectivität in V^ ungleich geringer als in III und VI. Dem- 
nach wird auch wohl hier ein Mittelglied zwischen dem französischen 
Original und dem Compilator liegen, freilich nicht ein selbstständiges 
Gedicht, denn \^ bildet an sich kein Ganzes, sondern ein Bruchstück 
aus einem anderen auf französischen Texten (hauptsächlich B und C) 
beruhenden deutschen Gedichte. Ich gestehe, dass diese Annahme 
ihre Schwierigkeiten hat; gleichwohl kann ich mich Yon der Xdenti- 
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tät von III und ebensowenig überzeugen als davon, dass der 
Compilator zugleich das Gedicht von Ospinel verfasst habe. In jedem 
Falle aber haben beide in die Ilulaiidssage eingeschalteten Stücke 
durch des Compilators Hand raanicbfache Umänderung erfahren. Die- 
selbe besteht für diesen Fall hauptsächlich im gewaltsamen Verkür- 
zen. Der Compilator, dem Karl der eigentliche Held der Dichtung 
ist, konnte unmöglich den Kampf Rolands und seiner Genossen bei 
Roncesvalles mit derselben Ausführlichkeit schildern, mit der ihn 
ein selbständiges Gedicht behandelte. Die Annahme einer Lücke 
in der Handschrift nach Karlmcinet 448, 63 (Konrad 73, 19) wird 
durch das plützHche Auseinanderspringen der Texte zur Gewissheit 
erhoben; sonst Hesse sich allerdings auch zugeben, dass Y*^ nur ein 
sehr stark verkürzter Auszug aus dem Gedichte wäre, das dem Com- 
pilator vorlag. 

Die Bemerkung am Schlüsse der ganzen Compilation, die von 
Karl gebauten Kirchen betreffend (8. 216), findet sich auch in 
Kothes düringischer Chronik, S. 163 der Liliencronschen Ausgabe. 

So haben wir in dem grossen Rahmen des weitschichtigen Wer- 
kes sechs verschiedene Diclitungpn erkannt, von denen uns vier voll- 
ständig, wenn auch in manichfach entstellter und überarbeiteter Form 
erhalten sind. Die fünfte ist nur dadurch uns verstümmelt aufbewahrt, dass 
die dem Compilator vorliegende Handschrift eine grössere und eine 
kleinere Lücke (von einem Blatt) hatte, deren letzte, vom Compilator 
nicht bemeikty unaosgefüllt blieb, während die andere durch einen 
Auszug aus einem sechsten Gedichte, das gleich£all8 die Rohmdssage* 
l>ebandelte, eigftuEt wurde. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



I 

Digitized by Google 



